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Astronomische Mittheilungeu 

von 

Dr. RDdoir Wolf. 



LXXI. Beobachtongen der Sonnenflecken im Jahre 1887, sowie 
Berechnung der Relati?zahlen nnd Variationen dieses Jahres, 
und Hittheilnng einiger betrefiènder Yeri^eiehungen; Note 
von Herrn Professor Br. Spdrer in Potsdam, nnd einige daianf 
bezftgliche Bemerkvngen; Fortsetzung der Sonnenflecken- 
literatnr. 

Die Häufigkeit der Sonnenflecken konnte von mir im 
Jahre 1887 an 299 Tagen vollständig und mit dem seit 
Jahren dafttr gebrauchten 2Vsftt88igen Pariser-Fernrohr, 
oder auf Excnrsionen mit einem annfthemd equivalenten 
Münchner- Fernrohr, — und noch an 4 Tagen bei be- 
wölktem Himmel wenigstens theilweise beobachtet werden; 
diese sämmtlichea Beobachtungen sind unter Nr. 563 der 
Literatur eingetragen, und die 299 vollständigen derselben 
wurden unter Anwendung des frühem Factors 1,50 zur 
Bildung einer ersten Keihe von Relativzahlen verwendet. 
Ausser ihnen lagen noch die unter Nr. 564 eingetragenen 
252 vollständigen und 2 theilweisen Beobachtungen vor, 
welche mein Assistent, Herr Alfred Wolf er, an dem Fraun- 
hofer^schen Yierfilsser der Sternwarte bei Vergrösserung 64 
erhalten hatte; ihre Vergleichung ergab mir für das 
erste Semester aus 138 Vergleichungen den Factor 0^51 
zweite s » 105 s » » 0^51 

und mit diesen Factoren wurde aus ihnen eine neue Reihe 
von Relativzahlen berechnet, — sodann aus beiden Reihen 
eine Mittelreihe gebildet, welche sich in Tab. I ohne 



1 



J • '"VVol^, Astronomische Mittheil uugen. 

''îiigUeàê Ipieekenstände im Jalire 1S87. Tab. 1. 
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weitere Bezeichnung eingetragen findet. Es blieben so 
im ersten Seinester noch 27, im zweiten Semester noch 
29 Tage zum Ausfüllen übrig, und hiefür wurden nun- 
mehr in folgender Weise die Reihen verwendet, welche 
ich der gefälligen Mittheilung aus Gohlis und später Jena, 
Laibach, Madrid, Moncalieri, 0-Gyalla, Palermo und Rom 
verdanke^), und nach der Zeitfolge ihres Einganges unter 
Nr. 566, 565, 567, 575, 571, 569 und 574 der Literatur 
vollständig eingetragen habe: Zuerst wurden für diese 
sieben Reihen durch Vergleichung mit der Zürcher-Mittel- 
reihe die Reductionsfactoren abgeleitet. Die Ergebnisse 
dieser Vergleichungen sind in folgendem Täfelchen ent- 
halten, wo n die Anzahl der Vergleichungen und / den 
aus ihrer Gesamratheit erhaltenen Reductiousfactor be- 
zeichnet: 
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Gegenüber dem Vorjahre fehlen somit die drei Stationen 
Athen, Lawrence Observatory und Potsdam: Von Athen habe 
ich leider, trotz Reclamation, nichts erhalten, so dass ich befürchten 
muss, es sei diese während so vielen Jahren vorzüglich geführte 
Reihe ganz abgebrochen worden, — Lawrence Observatory 
(v. Nr. 559) ist schon seit December 1886 mundtodt, — und von 
Potsdam (Dr. Wilsing) sind zwar für Januar bis September 1887 
Zählungen publicirt, die aber wegen der noch ausstehenden drei 
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Unter Anwendung dieser^ Factoren reducirte ich sodann 
die 25 Beobachtungen von Gohlis-Jena, die 8 6. von Lai* 

bach, die 42 B. von Madrid, die 30 B. von Moncalieri, 
die 27 B. von 0-Gyalla, die 47 B. von Palermo, und die 
36 R Yon Rom, welche auf die in Zürich fehlenden 56 
Tage fielen, und von ihnen 

0 1 7 11 24 9 2 2 Tafi;e 
0 12 8 4 5 6 7 fach 

deckten, — und trug endlich die für die einzelnen Tage 
sich ergebenden Mittelwerthe unter Beisetzung eines * in 

Tab. I ein, zugleich je das detinitive Monatmittel ziehend 
und beischreibend. — Ks scheint mir wieder nicht ohne 
Interesse zu sein in Tab. II noch speciell zu zeigen, 
welchen Einfluss diese successive Vervollständigung der 
täglichen Relativzahlen auf die Monatmittel hatte: Sie 
gibt zu diesem Zwecke unter Ir die mittlem monatlichen 
Relativzahlen, wie sie sich aus meiner eigenen Beobach- 
tungsreihe ohne irgend welchen Zusatz ergeben hatten, 

— unter Ilr ihre Beträge nach Beizug der Serie Wolfer» 

— unter Illr endlich ihre Betr«äge, wie sie sich schliess- 
lich (Tab. I) nach Completirung durch die auslandischen 
Serien definitiv ergaben, — und zeigt natürlich in den 
Monaten, wo in Zürich wegen schlechter Witterung viele 
Tage ausfielen, einige erhebliche, jedoch keineswegs stö- 
rende, und auf das Gesammtresultat wesentlich intluirende 
Differenzen. Sie beweist also einerseits, dass schon meine 
Serie allein ein ganz gutes Bild von dem Gange der 



Monate nicht in Beredmnng gezogen werden konnten. Za einigem 
Ersätze ist mir für 1888 von Herrn A. Schmoll eine Pariser-Reihe 
in Anssicht gestellt, und von Freund Gould versprochen worden, 
mir wo immer möglich auch eine neue amerikanische Reihe zu 
verschaffen. 
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Monatliclie Fleckenstftnde im Jahre 1887. Tab. n. 
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Sonnenfleckenthätigkeit gibt, — anderseits aber auch dass 
die nicht unbedeutende Mühe der Vervollständigung nicht 
als ttberflüssig bezeichnet werden darf. Ueberdiess gibt 
Tab. II die Anzahl tt der den drèi Stufen zu Grunde 
liegenden Beobachtungstage, — sowie die Anzahl m der 
als fleckenfrei eingetragenen Tage, welche gegenüber 
dem Vorjahre von 85, 53, 62 auf 138, 86, 104 ange- 
stiegen ist.*) — Endlich ersieht man aus Tab. II, dass 

*) Auf die 104 Tage, welche in Tab. I und Tab. II : III m 
als fleckeiifrei eingetragen sind, fallen volle 31, welche aus den 
Zrircher-Beol)aclitungen in sie übergingen, ohne dass sie durcli 
Herrn Wolter, der krank oder abwesend war, controlirt worden 
wären, so dass diese Angaben blos auf meinen eigenen Beobach- 
tungen mit dem kleinen Fernrohr beruhen, somit möglicher Weise 
manche dieser Tage bei Beobachtung mit dem für die Relativ- 
aahlen normalen Tierfilsser nicht als fleckenfrei erklftrt worden 
wären. Eine genaue Untersnchung mit Hälfe der übrigen Reihen 
zeigte jedoch, dass die Sache nicht so schlimm steht: Ton den 



Digitized by Google 



6 



Wolf, astronomiBche fifittilieiliingeii. 



dfe definitive mittlere Relativzabl dee Jahres 1887 

r = 13,1 

Isty also sich gegenüber dem Voijahre noch einmal er- 
heblich vermindert hat Nichts desto weniger ist muth- 

masslich das Minimum noch nicht erreicht, sondern es 
scheint sich im Gegentlieil die in Nr. 69 nach Mittheilung 
der Ergebnisse der Sonnen-Statistik des Jahres 1886 ge- 
wagte Voraussage zu bewähren, dass dasselbe kaum vor 
Mitte des Jahres 1888, vielleicht sogar erst 1889/90 ein- 
treffen werde. Wiederholen wir nämlich die damalige 
Rechnung mit dem so eben für 1887 erhaltenen Resultate, 
d. h. stellen wir, mit UUlfe der in Nr. 42 gegebenen 
Epochentafel, und der ebendaselbst abgedruckten und hier 
beistehend als Tab. m fortgeführten Tafel der ausge- 
glichenen Relativzahlen, den Epochen E der letzten 12 
Minima die Zeiten Z gegenüber^), wo vor jeder dieser 
Epochen die Curve der Relativzahlen auf 13,1 gefallen 



81 angezweifelten Tagen wurden nftmUch nicht weniger als 21 
sogar in Madrid und Palermo als fleekenfrei bezeichnet, — 
fmer konnten 4 weitere Tage, an welchen zwar Madrid oder 

Palermo eine einzelne kleine Gruppe notirten, dagegen z. B. Rom 
und 0-6yalla keine Flecken gesehen hatten, ohne Bedenken don 
fleckenfreien Tagen zngetheilt werden, und so blieben schliesslich 
nur noch 6 in Frage kommende Tage übrig, von welchen drei 

VIII 13 IX 4 X4 

nicht nur von Madrid oder Palermo, sondern auch von den übrigen 
Stationen als Flecken tage bezeichnet werden, und für drei 
andere dagegen 

I 20 VIII 23 IX 24 

wegen getheilten Meinungen kein sicherer Entscheid gcfasst werden 
kann. Das Facit der Untersuchung ist also, dass 1888 mindestens 
OS flecken freie Tage vorkamen, was gegen den 60 des Vor- 
jahres immer noch eine starke Vermehrung repräsentirt. 

Die Bedeutung der X wird sp&ter mitgetheilt werden. 
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war, und ziehen die Diffèrenzen, so erhalten wir folgen'de 

Zusammenstellung : 
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WO die dem sogen, mittlem Fehler entsprechende Zahl 
±0,92 die mitüere Schwankung der Mittelzahl 1,16, und da- 
gegen + 0,26 die Unsicherheit dieser Letztem bezeichnet 
Da die jetzige Mittelzahl um eine Einheit kleiner als die 
Frühere geworden ist, wie sie es nach der Voraussage ein 
Jahr später werden sollte, so darf man wohl mit noch um 
so grösserer Wahrscheinlichkeit aussprechen, dass dem 
Jahre 1887, welches das 41. Jahr meiner eigenen 
Sonnenfleckenbeobachtungen, das 139. Jahr 
meiner Reihe der ßelativzahlen und das 277. 
Jahr des Zeitraumes ist, für welchen ich den 
periodischen, im Mittel liy» Jahre erfordernden 
Wechsel der Fleckenhäufigkeit, und die Epo- 
chen der Maxima und Minima ermittelt habe, 
kaum vor der Mitte des laufenden Jahres 1888^ aber auch 
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Ânsgeglichene Relatlyzahleu (Forts.) Tab. III. 
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kaum später als 1889, wieder ein Minimum folgen werde. 

Per für das Jahr 1887 im Obstehenden abgeleiteten 
mittlem Relativzalil 

r = 18«! entspricht Jy = 0,045. r = 0\59 

und es sollte sich somit im mittlem Europa die mag- 
netische Declinationsvariation 1SS7 ii^i Jahresmittel mn 

QV59 über ihren «j;eriügsten Werth oder über die für 

Christiania 4\62 .... nach XXXV 

Mailand 5 ,02 XXXVIII 

Prag 5 ,89 ... . „ XXXV 

Wien 5 ,31 ... . „ 400 

betragende örtliche Constante meiner Formeln erhoben 
haben^). Die betreffenden Rechnungen und Vergleichungen 

*) Leider fallen Manchen und Paris aus, — Ersteres, weil 
nach Mittheilung von Herrn Professor Seeliger die magnetischen 
Variationsbeobachtungen in Bogenhausen (theils wegen ungenügen- 
dem Hülfspersonal, theils wegen defektem Zustande der bis dahin 
benutzten Instrumente) mit 1. Januar 1887 bis auf Weiteres 
fallen gelassen wurden, — Letzteres weil, wie mir Herr Léon Des- 
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Yergleièhuig der FleekenBtftBde und Tariatloiien. Tab. lY. 
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4,5 
-14,0 
-2,0 
6,6 
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— 1 ,oo 
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-12,3 
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«ind in Tab. IV zusammengestellt. Der obere Theil dieser 

Tafel enthält ausser deu für 1887 schon oben gegebenen 
Werthen von r und z/v, und den in Christiania laut Nr. 572 
der Literatur, in Mailand laut Nr. 570, in Prag laut Nr. ö68 
und in Wien laut Nr. 576, aus den Beobachtungen hervor- 
gegangenen Jahresmitteln der täglichen Declinations- 
variation, die von mir in oben angegebener Weise be- 
rechneten Werthe, sowie die Differenzen zwischen den 
beobachteten und berechneten Beträgen; die Ueberein- 



eroix, gegenvSrtig „Chef du service physique et météorologique 
de l'observatoire municipal de Montsoiiris^ am verfloBsenen 20. 
März schrieb, die in Folge von Instrnment-Dislocationen, etc., 
schwieriger gewordene Bearbeitung der Beobachtungen noch nicht 
cum AbschlusB gebracht werden konnte. 
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Stimmung ist im Ganzen nicht unbefriedigend, namentlich 
für Christiania wesentlich und auch für Prag etwas hesser 

als im vorhergehenden Jahre, — dagegen allerdings fttr 
Mailand und Wien bedeutend schlechter, ohne dass ich bis 
jetzt eine Erklärung von diesen veränderten Verhältnissen 
zugeben wOsste. Der untere Theil der Tafel enthält 
für jeden Monat, sowie für das ganze Jahr, einerseits 
die Zunahmen dr, welche die Monat-Mittel der Relativ- 
zahlen des Jahres 1887, gegenüber denjenigen der gleich- 
namigen Monate des Vorjahres 1886 zeigen, und die 
daraus nach der Formel dv' = 0,045 . dr berechneten 
Werthe, — anderseits die entsprechenden Zunahmen 
dv'\ welche die beobachteten Declinationsvariationen au 
den 4 Stationen gegenüber 1886 erfahren haben, sowie 
deren Mittelwerthe; die Vergleichung der dv* mit den 
Mitteln der dt/' zeigt im grossen Ganzen bei Beiden 
emen entsprechenden Gang, und namentlich correspon- 
diren die starken Abnahmen im Frühjahr und Herbst, 
sowie die erhebliche Zunahme gegen Eude Jahres auf 
das Schönste, — dagegen zeigen sich allerdings auch 
auch einige merkliche Dissonanzen, doch sind diese 
nicht so grell wie diejenigen von den 4 Serien 
der f??;" unter sich; besonders ist es auffallend, wie 
Mailand und Wien im Sommer erhebliche Zu- 
nahmen haben, während gleichzeitig Christiania und 
Prag mit den Sonnenflecken übereinstimmend 
Abnahme zeigen, und es werden offenbar hiedurch die 
bei Anlass des obern Theiles der Tafel erwähnten Ano- 
malien verursacht, wenn auch nicht erklärt. 

Herr Professor Dr. Spörer in Potsdam hatte die 
Freundlichkeit, einem am 14. Nov. v. J. an mich gerich- 
teten Schreiben eine höchst interessante Note beizulegen. 
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und mich zu deren Abdruck in meinen Mittheilungen zu 
autorisiren; sie lautet wie folgt: 

«In der Publication Nr. 17 unsers Observatoriums 
habe ich pag. 412/414 Tabellen geliefert für die Häufig- 
keitszahlen nach Zonen von je 5 Grad Breite, wobei die 
Periode in zehn Abschnitte A bis K getheilt war. Nehme 
ich einen neuen Abschnitt H noch hinzu und bilde Mittel- 
werthe, so ergibt sich folgende Tabelle: 



Häufigkeitszahlen nach Zonen von je 5 Graden in heliogr. Breite. 

Mittelwert he aus 33 Jahren. 


n 10^ 15^ 20^ 25° 30^ 35^ 


\' 


Al it tie re 


K 


8 


37 


24 


3 










72 


0°,3 




Ä 


4 


11 


4 


16 




1 




20 


7,7 


33° 


B 


1 


5 


3 


21 


14 


4 




04 


6,2 


23 


\ c 




6j 25 


79 


66 


41 


13 


5 
4 


235 
361 




21 


D 


5 


40 


96 


114 


50 


44 


8 




18 


E 


12 


64 


114 


103 


04 
35 
12 


30 


7 


3 


307 




15,8 


F 


25 


108 


127 


84 


8 


4 


1 


392 




13,2 


G 


25 


74 


00 


37 


1 






245 


11,0 


H 


19 


48 


53 


21 


1 








142 




10,8 


I 


12 


45 


52 


0 


1 








110 




10,3 


K 


8 


37 


24 


3 








72 




9,3 


A 


4 


n 


4 












19 





M 
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«Die Gesetzmässigkeit far Yertheüang nach der heL 
Breite, welche hierin ausgesprochen ist, hat sich auch fldr 

viele andere l*erioden nachweisen lassen. Man könnte 
also annehmen, dass dieselbe Gesetzmässigkeit auch in 
der ersten Periode nach Entdeckung der Sonnenflecken 
stattgefunden habe, und daraus eine Bestimmung ent- 
nehmen für die Zeit des Minimums, welches der Ent- 
deckung der Sonnenflecken vorausging. Dieser Weg wäre 
wesentlich verschieden von demjenigen, welchen Sie ein- 
geschlagen haben. Sie haben die Harriot'sche Beobach- 
tungsreihe (Dec. 1611 ^ Jan. 1618) benutzt und gezeigt^ 
dass die monatlichen Relativzahlen aufsteigenden Gang 
liefern. Hieraus ergab sich Ihre erste Folgerung: dass 
1612 zu den Jahren gehörte, in welchen die Häufigkeit 
der Sonnenflecken in Zunahme war. Weil femer im März 
und April des Jahres 1612 noch fleckenfreie Tage vor- 
kamen, so entnahmen Sie daraus die zweite Folgerung, 
dass 1612 eines der ersten Jalire nach einem Minimum 
sei, und durch weitere Erörterung dieses Umstandes haben 
Sie 1610,8 als Zeit des Minimums bestimmt. 

«Wird die Regel von den hei. Breiten angewendet, so 
folgt für ein Minimum des Jahres 1610, dass in den Jahren 
1611 und 1612 die Flecken höherer Breiten ein grösseres 
Ueberge.wicht hätten zeigen massen, als es sich nach 
den Ueberlieferungen ergiebt. In dieser Beziehung ist 
eine Stelle aus Scheiner's zweitem Briefe an M. Velser 
als wichtig anzuführen. Scheiner spricht von der ver- 
schiedenen Dauer der Flecke auf der Sonnenscheibe, je 
nachdem ihre heliographische Breite niedrig oder hoch 
ist Er unterscheidet « maculae quae mediam solem trans- 
eunt» und « maculae quae ad extrema solis vergunt». Die 
betreffende Erörterung Scheiner 's ist zwar fehlerhaft; aber 
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hierauf kommt es nicht an, sondem Dur darauf, dass die 
Stelle unzweifelhaft angiebt, dass Scheiner nicht bloss in 

höhern Breiten, sondern auch in niedrigen Breiten be- 
deutende Flecke von längerer Dauer häufiger beobachtet 
hat. Damit sind auch seine Zeichnungen in Ueberein- 
stimmang, welche allerdings so schlecht sind, dass sie 
allein zum Beweise kaum hinreichen würden. 

«Recht gute Zeichnungen hat Galilei für die Mitte 
des Jahres 1612 geliefert. Im Sidereus Nuncius pag. 
41^60^) hat das Sonnenbild einen Durchmesser von 
974**, aber fttr dieselben Tage sind die Bilder weit 
schöner in Galilei's Werke vom Jahre 1613*), wo auch 
der Durchmesser der Sonne grösser ist und 12V2°" be- 
trägt Leider fehlt dabei die Orientirung der Kreise. 
Indessen die Beachtung, wie dieselben Gruppen an ver- 
schiedenen Tagen vorrücken und welchen Abstand sie 
dabei vom Mittelpunkte haben, — in einigen Fällen auch 
die Erwägung, dass bei langgestreckten Gruppen die 
Hauptrichtong nahe im Parallel liegt, — • alles dies ge^ 
stattet noch beiläufige Bestimmung <ler heliographischen 



*) Herr Spörer muss sich, sofern sein Citai richtig ist (vide 
Note 6), auf eine spätere Ausgabe des Sidereus Nuncius beziehen: 
In der Originalausgabe von KUO war natürlich von den Sonnen- 
âecken noch gar nicht die Rode, geschweige dass darin Abbildungen 
derselben vorkommen konnton. 

^) Hier ist ottenbar die Schritt „Istoria e dimostrazioni intorno 
alle macchie solari e loro accidenti" gemeint, wo zwar leider in 
meinem Exemplare der Originalausgabe die pag. 57 — 96 und damit 
gerade die Sonnenbilder fehlen, während sie dagegen in einer Aus- 
gabe von 1655 die pag. 41 — 60 bei einem DnrdimesBer von 9*/« 
einnehauen. Sonderbarer Weise kommen da also bei Letzterer ge- 
rade die von Herrn Spörer für den Nundns sidereus angegebenen 
pag. nnd Grossen vor, — so dass ich feist vermnthen möchte, er 
habe sich in s. Citate geirrt. 
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Breite. So z.B. wQrde ich für die mit 0 und 8 bezeich- 

neten Gruppen (1612 Juni 6 und 7) die Breite = 18°, 
für den gleichzeitigen Fleck C der andern Halbkugel die 
Breite 21° ansetzen. Für Gruppe R finde ich die Breite 
as 14^ und für den behoften Fleck der andern Halb- 
kugel (Juni 28) die Breite 26^. Die behoften Flecke 
A und B (Juli 5 und 6) hatten die Breiten 8° und 2°, 
— die drei Gruppen der andern Halbkugel die Breite 18°. 
Die sehr grosse Gruppe (1612 Aug. 18) auf der Mitte 
der Sbnnenscheibe kann nur niedrige Breite haben. Ins- 
gesammt bin ich aus diesen Sonnenbildem zu der Ansicht 
gelangt, dass es wohl gestattet ist, die Vertheilunf? in 
der Breite mit derjenigen des Abschnittes D meiner an- 
fangs gegebenen Tabelle zu vergleichen, und dass eine 
andere Zeile der Tabelle entschieden weniger passen 
würde. Dann würden Scheiner's Beobachtungen, von 
welchen er in seinem zweiten Briefe spricht, und die 1611 
Oct. 21 beginnen, zwischen die Abschnitte C und D 
fallen, wogegen nach seiner angegebenen Stelle und nach 
den Zeichnungen kein Einwand zu erheben ist 

«Der Abschnitt D fällt noch vor die Zeit des Maxi- 
mums, was mit ihrer ersten Folgerung im Einklang wäre. 
Dagegen ergibt sich ein Unterschied in Betreff der zweiten 
Folgerung, weil die Mitte des Abschnittes D etwa 8,2 
Jahre nach dem Minimum liegt. Dieser Betrag wäre von 
1612,5 abzuziehen, würde also für die Zeit des voran- 
gegangenen Minimums 1609,3 ergeben.» 

Ich brauche wohl kaum zu erwähnen, dass mich die 
vorstehende Studie von Herrn Professor Spörer im höch- 
sten Grade interessirt und erfreut hat; dagegen will ich 
einerseits beifügen, dass ich dem von ihm zu Grunde 
gelegten Principe die gleiche Berechtigung wie dem früher 
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von mir angewandten und oben von Herrn Spörer in klarer 

Weise auseinandergesetzten Verfahren zusprechen muss, 

— und anderseits zeigen, dass auch Letzteres jetzt 
zu etwas andern Resultaten führt als ich 1858 erhalten 
habe: In den seither verflossenen 30 Jahren ist es mir 
gelungen, theils die Epochen schärfer zn ermitteln, theils 
die Beobachtungsreilien bedeutend zu vervollständigen, so 
dass ich jetzt auch für ineine Methode eine wesentlich 
bessere Onmdlage als damals besitze. Ich habe in der 
kleinen Tafel, welche mhr oben zur Yorausbestimmung 
der jetzt erwarteten Minimums-Epoche zu dienen hatte, 
zu diesem Zwecke die Columnen .Y und X — E beigefügt. 
Die X geben, so gut es mir zu bestimmen möglich war, 
die Zeiten, zu welchen der nebenstehenden Minimums- 
Epoche E zuletzt eine Reihe von fleckenfreien Tagen 
oder ein letzter auffallender Rückfall folgte, und es er- 
gibt sich aus der Reihe X — E, dass diess in den letzten 
12 Fällen durchschnittlich fast genau nach 2 Jahren 
(statt den 1858 erhaltenen IVs Jahren) eintraf. Da nun 
ein solcher Rückfall nach Harriotts Beobachtungen, welche 
in dieser Richtung neuerlich noch durch die wieder auf- 
gefundenen Notizen von Jungius (v. Nr. 573 der Literatur) 
bekräftigt worden sind, etwa 1612,3 statt hatte, so ist 
wohl mit ziemlich grosser Wahrscheinlichkeit anzunehmen, 
dass das vorhergehende Minimum circa 1610,3 eintraf, 

— jedenfalls wegen der -+ betragenden Schwankung der 
Phasenzeit, kaum vor 1609,2, und kaum nach 1611,4. 
Der nach dem Spörer'schen Principe gefundene Werth 
1609,8 fällt somit gerade noch innerhalb der nach mei- 
nem Principe erhaltenen Grenzwerthe, und da natürlich 
derselbe ebenfalls keineswegs absolut sicher ist, ferner, 
wie ich schon oben hervorhob, den beiden Rechnungs- 
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grimdlagen ungefähr gleiche Berechtigung zugeschrieben 
werden muss, so setze ich bis auf weiteres die der Ent- 
deckung der Sonneiillecken vorausgehende Minimums- 
Ëpoche auf 

Vi (1609,3 -f 1610,S) = 1609,8 

womit sich wohl auch Herr Professor Sparer einverstanden 

erklären dürfte. Dieselbe passt auch ganz gut zu dem Um- 
stände, dass etwa 7* Jahre vorher Kepler einen einzelnen 
grössern Flecken auf der Sonne sah, wenn er ihn auch 
nicht als solchen erkannte, sondern an einen Merkur- 
Durchgang dachte, — sah ja bekanntlich Darquier im 
April 17G4, oder also ebenfalls etwas mehr als zwei Jahre | 
vor dem Minimum von 1766,5, sogar von freiem Auge i 
ekien Flecken auf der Sonne. 

Zum Schlüsse lasse ich noch ehie Fortsetzung der | 

Sonnenflecken-Literatur folgen: 1 

563) Budolf Wolf, Beobachtungen der SonnenÜecken ' 
auf der Sternwarte in Zttrich im Jahre 1887. (Fortsetzung 

zu 539.) I 
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564) Alfred Wolfer, Beobachtungen der Sonnenflecken 
auf der Sternwarte in Zürich im Jahre 1887. (Forts, zu 540.) 
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20 
21 



24 

25 



2.4 

2.12 

2.20 



2.31 
2.24 



22 2.15 

23 1.11 



1.4 
1.7 



26 1.1 

27 I.IO 

28 1.12 



29 
30 
1 



1.12 
1.6 
1.27 

2 2.17 

3 2.21 
412.8 
5 1.16 
64.35 
7 1.44 
84.19 
9I3.39 

11 3.18 

12 2.12 

13 2.4 

14 2 4 
15|2.8 

16 1.2 

17 1.3 
18|l.l 
1910.0 

20 0.0 

21 0.0 
22j0.0 
23^2.11 
24|2.15 

25 i 2.23 

26 3.46 

27 3.47 

28 3.30 

29 2.1*; 



VII 



30 
- 31 
VIII 1 



IX 



4.11 
4.26 
5.66 
2 4 60 
4 4.50 
4.56 
4.61 
3.47 



8 3.41 



28,1 3 


20 


0.0 


30 


0.0 


31 


0.0 


1 


0.0 


2 


1.1 


3 


1.13 


5 


1.4 


6 


1.5 


7 


0.0 


9 


0.0 


10 


1.3 


11 


2.2 


12 


0.0 


13 


1.2 


14 


2.10 



15 2.31 

16 2.26 

17 1.36 

18 1.30 

20 1.27 

21 1.24 
30 0.0 

1.1 
1.13 



19 
20 



1 

2 

3 2.17 



1.10 

2.27 



21 2.31 
222.25 
23i2.26 
2411.10 
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19 



X 27 3.4 



1889 



1887 



188» 



XI 



28 
SI 
1 



- 2 0.0 



- 8 



7 



1.3 
l.C 
1.5 



0.0 



4 0.0 



1.3 



XI 



Oil.8 

10 1.5 

11 2.7 

12 2.10 

16 1.6 

17 l.C 
18tl.2 
10 1.1 



XI 



XII 



2310.0 

24 0.0 

25 0.0 

26 0.0 

27 0.0 

28 0.0 
l|n.() 
2|0.0 



XII 



5: 



1.32 
0 1.46 

7 1.38 

8 2.54 

- 13 2.9 

- 14 2.— 



IT) 



15 



1611.36 



XU 



17 1.43 
22 2.57 
25 1.- 
27 0.0 

29 1.3 

30 1.1 

di|i.2 



565) Beobachtungen der Sonnenflecken in Laibach 
durch Herrn Ferdinand Janesch, k. k. Landesgerichts- 

Official. Schriftliche Mittheilung. (Forts, zu 541.) 

llcrr Janesch hat im Jahre 1887 folgende Zählungen er- 
halten : 

tHH7 



188g 

31.1 
11 0.0 
13 0.0 

10 0.0 
20 0.0 

22 1.1 
1.1 



- 23 



25 8.3 

20 3.4 



- 27 



28 2.5 

29 2.8 

80 2.9 

81 2.14 
1.6 

21.4 



n 

1 



3.5 



II 



1885^ 

o.<» 

15 0.0 

16 0.0 



17 



1.2 



III 



18 2.5 

10 i.r, 

281.1 

24 1.1 
25,1.1 

25 1.7 

1 Li 

2 0.0 

3 0.0 

4 0.0 

5 0.(1 

6 0.0 

7 0.0 

8 0.0 

9 0.0 



111 



Iii lt. (I 
11 0.0 
120.0 



19 



2«J 



1.2 



201.2 



3.3 



28 0.0 



- 31 

IV 



1.5 



1.3 
81.8 
91.3 

1.5 



1.2 
1.1 



10 
11 
12 



1.4 
1.4 



2 0.0 - 28 1.1 

3 0.0 - 20 2.2 

4 0.0 - 30 0.0 

5 0.0 V 1 0.0 

6 0.0 - 2 1.1 

7 0.0 - 5 1.3 
110.0 - 6 1.4 

13 0.0 - 10 1.2 

14 0.0 - 11 
418.4 - 7 0.0 - 16 0.0 - 121.2 

1.1 - 8 0.0 - 17 0.0 - 13 

1.1 - 9 0.0 - 181.1 - 14 

NB. Leider ist Herr Janesch durch persönliche Verhältnisse 
gezwungen worden, Mitte Jani seine werthvoUe Beihe wenigstens 
für einstweilen abzubrechen. 

566) Sonnenflecken-Beobachtungen von Herrn W. 
"Winkler erst noch in Gohlis bei Leipzig, vom September 
an aber in Jena. Nach schriftlicher Mittheilung. (Forts, 
zu 542.) 



202.7 
212.6 

221.2 



23 
24 



1.2 
1.2 



25 1.2 
261.8 



18M 

151.6 

16 2.17 

17 1.20 



18 
19 



1.25 
1.17 



VI 



221.5 
29 5.9 
812.2 

4 0.0 

5 1.1 

G 3.3 



- 18 1.1 

- 14 1.1 

- 151.1 
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Herr Winkler hat folgende weitere Zählungen erhalten: 



1887 

4:1.1 

7 1.1 
9 U.U 

15 0.0 

16 0.0 

17 0.0 

18 0.0 

19 0.0 

231.2 
251.1 



— 


26 


1.5 




27 


1.7 




28 


l.-S 




29 


2.17 




80 


2.16 




31 


2.^4 


u 


1 


2.14 




2 


2.7 




4 


2.5 




7 


0.0 




9 


0.0 




12 


0.0 




i:; 


O.o 




14 


o.u 




150.0 




160.0 




17 


1..") 




19 


f 




24 


i.i 




25 


1.1 




27 


1.1 




2« 


l.is 


III 


1 


1.9 



3 0.0 
6 0.0 



9 

11 



- 12 0.0 



0.0 
0.0 



III 



IV 



V 



I30.0 

14 0.0 

15 0.0 
18 0.0 

2l|o.o 
28 1.2 
31 l.r, 

1 1.5 

4 0.0 

5 0.0 
80.0 
olo.O 

10 0.0 

11 O.U 

12 0.0 



11 



0.0 



15 O.n 

16 0.0 

17 0.0 

18 0.0 



20 
22 
23 
24 



2.15 
1.4 
1.3 
1.3 



251.3 
27 0.0 

2^ 1 .4 
2!' 1.4 
2 1.8 
81.12 
7 1.8 
10 1.2 
i:i 1.2 
10 2.10 
17 1.34 
18 1.32 



19 



1.32 



- 2011.32 



VI 



IHHl 


22 


1.3 


24 


u.o 


30,2.4 


310.0 


1 


0.0 




1.11 


5 


1.3 


6 


1.3 


92.16 


10:2.19 


13 


2.5 


15 


1.1 


u; 


l.l 


17 


2.5 



- 18 1.18 

- 191.12 

- 212.14 

- 23 1.10 

- 25 0.0 

- 26 1.2 



VII 



11 

- 12 
13 3.:; 

- 14 3.3 

- 15 2.2 

- 18 2.2 

- 17 2.2 

- 21 0.0 

- 22 0.0 

- 23 1.6 

- 24 1.7 

- 2»;i.i!< 

- 27 1.25 

- 2^1.11 

- 314.1^ 
VIII 2 4.23. 

34.2^ 
1 



1887 



IX 



X 



l!0.o 

2 0.0 

3 2.9 

6 0.0 

7 0.0* 
'•.<• 
u.o 

0.0 



9 
1<> 
11 



12 0.0 

13 
15 



0.0 
1.14 
H> 1.14 
17 1.21 
18,1.17 
20|l.21 

21 1.12 

22 1.10 

23 0.0 

24 0.0 

25 0.0 

27 0.0 

28 0.( > 
l'o.ti 
2 1.0 
41.8 
7 0.0 
9 0.0 

10 i t.O 

11 0.0 
120.0 
13 0.0 



14 
15 
17 
191.9 

21 

00 



0.(1 
0.0 
0.0 



2.17 

2.17 
23.1.15 



1887 



X 



XI 



XII 



2411.7 
2611.2 

27 0.0 

28 0.0 

29 0.0 

30 0.0 
;;l 0.0 

10.0 
8 0.0 
4Ö.0 . 

5 0.0 

6 1.3 

7 1.3 
17 0.0 
180.0 

22 0.0 

23 0.0 
25 0.0 
2810.0 
29 0.0 

10 0 
3,1.1 
4 1. 10 
61.13 
71.26 

8 1.24 
ll|:^.27 
122.19 
14,2.3 

15 2.16 

16 1.18 

17 1.38 

18 1.38 

22 2.9* 

23 2.24 

24 2.18 
28 0.0 

30iU 



NB. Da Herr Winkler Torl&nfig in Jena seinen 6 Zöller nicht 
«n&teUen konnte, so henntzte er einen 4 Zöller yon Steinheil mit 
Vergrössenmg 80 und daneben einen 27« Zöller von Rheinfelder 

mit Vergrössorung 90. In der obstehenden Tafel sind zunächst 
die Beobachtungen mit dem 4 Zöller eingetragen, für welche sich 
aus 60 Vergleichuugeu k = 0,79 ergab und nur zur Ergänzung 
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2 mit * bezeichnete Beobachtungen mit dem 272 Zöller. Ans 61 
correspondirenden Beobachtungen an beiden Instrumenten fand ich 
für Letzteres k' = 1,10 . k = 0,87. 

567) Beobachtungen der Sonnenflecken in Madrid. 

(Forts, zu 545.) 

Herr Director Migh. Merino hat folgende durch Herrn 
Adjunkt Ventosa erhaltene Beobachtungen mitgetheilt: 

1889 1887 1889* 1887 1887 



II 



1 



2 2.3 

3 2.3 
G 



2.6 



1.1 
1.1 

1.1 
1.1 
10 0.0 
112.3 
12:0.0 
U'o.d 
150.0 
160.0 
170.0 
181.1 

19 1.1 

20 2.5 

21 3.8 
2311.1 
24;2.5 
25 2.9 

27 1.6 

28 1.1:^ 
291.24 

1I3.25 
2 3.11 
3,3.6 

4 3.7 

5 2.4 
61.1 
7 '0.0 
80.0 
90.0 

10 0.0 



- 11 



- . 13 0.0 



0.0 



II 



III 



IV 



1610.0 

17 2.6 

18 2.8 
192.7 
20 2.11 



21 

92 



3.8 
3.14 



23 3.8 
24:2.10 
262.14 
27 2.13 
1:1.15 
2 2.6 
5 0.0 
60.0 
70.0 
91.1 
10 1.4 



11 



16 
17 



1.3 



121.1 



0 0 
1.2 



22 3.11 
233.4 
25 2 3 
26' 1.0 



27 
28 
29 



1.3 
1.^ 



>"> 
1.2 
3i;2.12 

1 2.8 

2 1.1 

3 1.1 
5[o.O 
6 0.0 
8! 0.0 



IV 



V 



9 0.0 
10 0.0 



11 
12 



1.1 
1.1 



13I1.1 
14il.2 
150.0 
162.6 

17 2.4 

18 0.0 

19 3.16 

20 2.11 

21 1.9 
221.4 
23 1.3 
24' 1.2 

25 1.2 

26 1.2 

27 3.4 

28 1.3 
30 2.18 

4 2.18 
7|4.20 
8'4.33 
9 5.30 

10 5.31 

11 5.22 

12 1.10 
13:',.7 

14 2.8 

15 1.21» 

16 2.31 

17 2.41 

18 \M 
20' 1.30 
21 1.47 



V 


22; 


1.13 




23 12.3 




240.0 




25 


0.0 




26 


1.1 




27 


0.0 




31 3.12 


VI 


2 2.13 




3 


1.14 




5 


3.12 




6 


2.12 




7 


2.11 




8 


1.13 




9 


2.20 




1012.23 






2 24 




12 


2.23 




13 


2.18 




14 


2.16 




16 


3.10 




17 


3.12 




18 


3.20 




19 


2.12 




20 


2.18 




21 


2.20 




22 2.15 




23 


1.15 




24 


1.3 




25 


1.8 




26 


2.4 




27 


2.4 




28 


1.7 




29 


1.11 




30 


1.13 


VII 


1 


1.21 




2 


i2.23 



VII 



3 2.24 

4 2.11 

5 4.20 

6 4.37 

7 4.36 

8 4.33 

9 3.31 
10 4.23 
11,3.20 
13 2.6 
142-5 

15 2.8 

16 2.6 

17 1.3 

19 0.0 

20 0.0 

21 0.0 
2211.1 
232.10 

24 2.9 

25 2.15 

27 2.20 

28 2.13 



- 29 

- 30 



1.9 

2.6 
31I2.9 



Vlll 1 



2 24 
2 2.35 
32.49 

5 2.61 

6 2.44 

7 1.40 
81.34 



9 
10 
11 



1.23 

1.8 

1.3 
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tHH7 



1HN7 



tHH7 



vini2io.o 

- 13l2..'l 

- 14 2.(; 

- 15;2.«î 

- 16 2.7 

- 17 2.4 

- 18 2.6 

- 19'4.7 

- 20-1. G 

- 2113.7 

- 2213.7 
2:î 

- 2t l.I 

- 25 1.2 

- 20 U.O 

- 27 1.7 

- 29 0.0 
r.o 0 0 

- 31)0.0 

IX 1I1.2 

2 0.0 
31.6 



IX 42.6 

r, 1 ,1 

a 1. 1 
7 0.0 

8,0.0 
90.0 

- 12 0.« » 

- l:n.l 

- 14 3.10 

- 15 2.14 

- 16 2.18 

- 17 1.18 

l!>2.h; 

- 20 1.18 



- 23 



27 



- 28 



1.14 



24 2.3 
26 0.0 
1.1 
0.0 



30 0.0 
1 1.1 



211.6 

^ 3.21 
4,2.21 

5 1.1 

7 0.0 

8 0.0 

10 0.0 

11 n.O 

12 0 (» 

13 0.0 

14 1.1 

15 0.0 
10 0.0 

i7!o.<» 

18 l.t 

19 2.5 

20 3.10 

21 :l.ll 

22 2.13 
23i2.l3 
2413.15 
25 3.9 



XI 



26 3.9 

27 3.8 

2H 1.0 
21M.2 
31,1.6 
310.0 

10.« I 

5,1.1 
7'3.5 
82.3 
9II.6 

11 2.7 

12 2.7 

13 2.7 
181.7 
19 1.5 
201,2 
220.0 

25 0.0 

26 0.0 

27 0.0 
30 0.0 



XU 



ro.o 
20.0 

41.10 
5 1.9 
71.21 
8 8.88 

0 2.53 

10 2.45 

11 3.40 

12 3.50 
142.4 
201.41 

22 3.4<> 

23 2.31 

24 2.17 

25 2.11 
262.6 
27 1.2 
301.1 



568) Aus Mittheiluüg der k. k. Sternwarte zu Prag. 
(Forts, zu 555.) 

Nach (lieser Mittheilunt; wurden 1887 in Prag folgende 
Wertho für die mittlere tägliche Variation der magnetischen 
Declination erhalten: 



1887 


Variation 


/invacli- ij"»''-!*"'!) 1S86 


Januar 


4',85 


-r,06 


Februar 


5,08 


-0 .50 


M&rz 


6,05 


-1 ,88 


April 


7,18 


-0 ,33 


Mai 


8 ,58 


-0 ,83 


Juni 


0 ,0.-) 


-0 ,43 


Juli 


9,61 


-0,79 


August 


8,64 


-0,22 


September 


5,80 


-0,71 


October 


5,70 


-0,27 


November 


3,98 


-1 ,50 


December 


4,02 


0 ,40 


Mittel j 


6,54 


-0,68 
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Nach früherer Uebung, wegen der seit 1870 fehlenden Be- 
obachtungsstunde 20 ^ das erhaltene Mittel um 0',18 vermehrend, 
hätte somit in Prag die mittlere Variation im Jahre 1887 

6',72 

betragen. 

569) BeobachtuDgen der Sonnenflecken in Palermo. 
(Fortsetzung zu 549.) 

Herr Prof. Ricco hat mir folgende, zum Theil durch ihn 
selbst, zum Theil durch Herrn Mascari ausgeführte Beobach- 
tungen mitgetheilt: 



II 



188? 



1 2.10 

2 2.3 

3 2.3 

4 1.1 



1.1 
1.1 



7!1.5 

8 1.2 

9 0.0 

10 0.0 

11 0.0 
1310.0 

1410.0 * 

is'o.o * 
i8;o.o * 

10|l.2 * 
20|2.10* 
21i2.9 * 
22'1.9 * 

2311.1 * 
24 2.7 
26 3.6 
28:2.16* 

29 2.20* 

30 2.25 
31 1 2.42 

1 3.12 

2 3.19 

3 3.5 

4 3.G 

5 2.8 



6 



1.4 



1887 



7 0.0 



II 



III 



8 0.0 

9 0.0 
10 0.0 



11 



0.0 



12 O.U 

13 0.0 

14 0.0 
15|0.0 
16 0.0 

18 3.9 

19 3.11 

20 3.10 

21 4.18 

23 2.5 

24 2.16 

25 2.18 

26 2.28 

27 2.20 

28 1.17 

1 1.18 

2 1.2 

3 0.0 

4 0.0 

5 0.0 

6 0.0* 
0.0 

8 0.0 



10 
11 



11 



1.2 
1.4 



13 0.0 



0.0 



150.0 

16 0.0 



1887 



HI 



IV 



1711.4 
18 2.12 
192.11 
23 2.24 



24 
25 
26 
27 



1.2 
1.6 
2.10 
1.16 



28 1.8 

29 i 0.0 
31 1.4 

1 2.10 
2il.3 
3|l.5 
4|1.1 
5|0.0 
80.0 
9 0.0 
100.0 

11 0.0 

12 0.0 

13 1.1 
150.0 
16 0.0 
18 1.9 
19Î2.14 
22' 1.1 

23 1.1 

24 1.2 

25 1.2 
26|1.2 
27 1 2.3 
2Ri2.2 



1887 



VI 29j2 4 

- 303.28 
V l'2.10* 

- 2:2.17 

- 3 2.11 

- 42.11 

- 52.18* 

- 62.7 

- 72.18 

- 8,3.21 

- 95.23 

- 10!5.15 



- 11 



14 
15 
16 



5.14 



12 2.2 

13 2.3 



3.8 
2.23 
2.23 
17 2.29 
19 1.22 
20,1.13 
21 ! 1.20 

9!> 1.8 

1.1 
0.0 
1.1 ' 
0.0 
2.12 
3.13 
3.17 



VT 



23 
21 
26 
27 
28 
29 
:\() 
31 
1 
2 



1.5 * 
2.12* 



1887 



VII 



VI 312.18* 
41.18* 

6 2.15* 

7 1.3 * 

8 1.8 * 
92.14* 

- 10'2.14* 

- Ili2.10* 

- 12 3.35* 

- 13;2.26* 

- 14 2.14* 

- 15 2.14* 

- 16 3.22* 

- 17'3.18* 

- 18|2.14* 

- 19j2.10* 

- 20'2.10* 

- 212.18* 

- 22 2.17* 

- 23 1.9 * 



24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
1 
2 



1.7 * 
1.11* 
2.5 * 
1.2 
1.6 
1.3 
1.6 
1.16* 
1.29 
3 2.17 
4'2.10 

5 3.19 

6 4.21 
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1887 



1887 



fff 



7 4.28 

8 4.21 

9 3.29* 

10 3.23* 

11 4.18* 
123.28* 

13 3.11* 

14 3 4 * 

15 2.rt * 

16 3.7 * 

17 2.2 
181.1 

19 0.0 

20 0.0 

21 0.0 

22 1.1 * 

23 2.17* 

24 2.10* 

252.14* 

26 2.15* 

27 2.11* 

28 2.10* 

29 4.12* 
SO 4.4 * 



- 3114.7 * 
Vm 1.4.18* 

- 24.24* 

3 '4.39* 
4 8.29* 
5,4.24* 



Vni 6 8.26* 

7 3.33* 

8 2.26* 

- 9 2.15* 

- 10 2.4 * 

- 11 0.0 

- 12 0.0 

- 13 2.3 

- 14 2.4 

- 15 2.U 

- 102.5 

- 17 2.2 

- 18 4.8 

- 10 2 r, 



20 
21 



- 22 2.2 



23 
24 
25 
26 
27 
28 



* 

* 

* 



3.7 
3.5 



l.l 

O.o 

O.o 
1.1 
1.2 
1.2 



- 29 0.0 

- 30;0.0 



IX 1 



1.4 



20.0 

3 1.Ô 
4|2.7 
51.7 



IX 



X 



6 0.0 

7 1.2 

8 0.0 

9 0.0 
101.1 

11 2.8 

12 1.1 
13|2.3 

14 2.14* 

15 2.8 * 
16 1.9 * 
18 1.23* 
10 2.12* 
20 11.14* 

23 2.7 * 

24 1.2 
25|l.l 
260.0 
27il.l 



28 
29 



0.0 



30 0.0 
1.4 

1.5 



1 

2 

3 2.11* 
4.2.7 * 

6 0.0 * 

7 0.0 * 

8 0.0 * 

9io.u * 



XI 



23 
24 



1010.0 ♦ 

11 ().0 * 

1410.0 * 
18' 1.2 * 
19i2.7 * 
202.11* 
22 2.8 * 
2.8 * 
2.8 * 
25l3.12* 
26 2.5 * 
20,1.3 
30 0.0 
3l|l.5 
1 0.0 
8 0.0 
61.1 
7 1.1 
8:1.1 
10,1.3 
132.9 
142.10 
15,3.12 
16,2.3 
172.10 
18il.8 
1912.7 
20 2.10 



21 



- 22 0.0 



0.0 



XI 2810.0 

- 240.0 

- 25 i 0.0 

- 26 0.0 

- 2710.0 

- 280.0 

- 29i0.0 

- 30 0.0 

XII 10.0 
2 0.0 
41.5 
61.14 
71.14 
0 2.31 

- 11 3.27 

- 123.30 

- 18i2.12 

- 14:2.3 

- 152.6 

- 16 1.17 

- 17 1.33 

- 1811.39 

- 10'l.30 

- 212.31 

- 22 2.29 

- 23|2.15 

- 242.8 

- 262.7 

- 280.0 

- 29|1.3 



Den Beobachtungen von Herrn Mascari ist ein * beigesetzt 



570) Aus einem Schreiben des Herrn Professor 

Schiaparelli in Mailand vom 18. Januar 1888. (Forts, 
zu 543.) 

nYoici les résultats de nos observations magnétiques pour 
1887, faites et calculées par M. le Dr. B^jna** : 
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1887 


Variation 


Zuwachs seit 1886 






Janvier 




— U ,öO 


I? tjvrier 






Mars 




1 fi9 


Avril 




— u ,oo 


Mai 


9,30 


0,24 


Juin 


0,55 


1 ,18 


juillet 




(\ R7 
U ,D< 


Août 


9,07 


0,90 


Septembre 


6,08 


-1 ,53 


Octobre 


6,03 


-0 ,30 


Novembre 


3,07 


o;59 


Décembre 


2,23 


0,62 


Moyenne 


6',61 


-0',12 



JDie Zuwachs-Columne ist von mir beigefügt. 
571) Beobachtungen der Sonnenflecken in 0-Gyalla. 
— Nach schriftlicher Mittheilung von Herrn Dr. Nie. von 
Konkoly. (Forts, zu 544.) 

Es sind in Fortsetzung der frühern Reihen in 0-Gyalla fol- 
gende Beobachtungen erhalten worden: 



18§7 



1887 



1887 



1887 



Öll.l 

8 1.1 

9 0.0 
10 0.0 



11 
15 
16 
17 



- 18 0.0 



19 
20 



25 
26 
27 
28 
29 



0.0 
0.0 
0.0 
0.0 



1.1 
1.3 



221.1 
24 2.2 



1.5 
1.3 
1.3 
1.3 
1.5 



30 1.7 

31 1.5 



II 



8 
12 



17 

18 



0.0 
0.0 



16 0.0 



1.1 
2.4 



(Iii 



IV 



III 



21,1.2 
231.1 
251.1 
27. 1.2 
28U.8 
l'l.l 
2 0.0 
5!0.0 
6!0.0 
7 0.0 
80.0 

9i0.0 



18 
10 



- 20 2.2 



1.2 
1.2 



21,2.4 
24'0.0 
26|0.0 
31 1.2 
l!l.2 
2 1.1 

5 0.0 

6 0.0 

7 0.0 

8 0.0 

9 0.0 
10,0.0 
110.0 
121.1 
14,0.0 
18 0.0 
2111.1 
22 1.1 

24 1.1 

25 1.1 



IV 
V 



2G|1.1 
28Î1.2 

1 1.2 

2 1.1 

3 1.2 

5 2.4 

6 2.3 



13 1.1 
15 1.6 
10 2.8 

18 1.9 

19 1.6 

20 1.6 

24 0.0 

25 0.0 

26 0.0 

27 0.0 

28 0.0 
•29 0.0 



V 
VI 



SliO.O 



0.0 
1.3 
1.3 
1.3 
1.3 



10 2.5 
1112.6 
1312.2 
1412.2 



15 
16 
19 

20 
22 



l.l 
l.l 

1.3 
2.4 
1.2 



23il.2 
2410.0 
2510.0 
26 1 0.0 
2711.2 
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VI 281.2 

- 30 1.2 
VU 1 1.2 

2U 

3 2.3 

4 2.3 

5 3.7 
7|4.0 

8 3.7 

9 3.8 
l'»0. 1 

- 11 2.0 

- \2 2:y 

- 10:2.0 

- 14 2.3 

- 15 1.2 

- l(i 1.2 

- 171.2 

- 18 0.0 

- 19 0.0 

- 20 0.0 

- 21,0.0 
22 O.u 

- 2n 1.:; 



1§§7 



1887 



1897 



Vill 



VII 21 1.3 

- 25 1.3 

- 26 2.11 

- 27,2.8 

- 2811 6 

- 2P1.3 

- 30 1.2 

- 31 2.7 
1,2.8 
2I2.II 

4 2.11 

5 2.11 
(i 1.^ 
7 1.7 
8U.0 
9 1.7 

11 0.0 

12 0.0 

13 U 

15 2.2 

16 2.2 

17 2.2 

lï< 2.2 



IX 



VIII 2" 2.2 

24 < 1.0 

25 0.0 

- 260.0 

- 27|0.0 

2^ 0.0 
2'.' O.II 

31 0.0 
fliO.O 
f20.0 
:n 1.2 
•4 1.1 
».Ü 0.0 

7 0.0 

8 0.0 

9 0.0 

1 0 0.0 

11 0.0 
12,0.0 

islo.o 

112.:? 
15 2.1 

1-' 1.:; 



IX 



1711.6 
lsl.8 
19 1.5 



- 21 



1.4 



221.3 

23 1.3 

24 0.0 

25 0.0 
26.0.0 
27 0.0 

1 0 0 

21. 2 
5 0 0 
9 0.0 
120.0 
15 0.0 
IS 1.3 
20 1.4 
22 1.4 
231.6 
241.3 

2«; 1.1 

"27 0.(» 



XI 



3 0.0 
1.1 
1.1 



24 
27 



- 29 0.0 



XII 1 



16 1.2 

17 1.^ 

18 1.1 

22 0.0 



0.0 
0.0 



0.0 



2 0.0 
9,0.0 

12 2.4 

13 2.4 

17 1.13 
19'l.l3 
20Î1.18 
21 1.18 
23 2.7 
25 2.6 
26'2.2 
29 0.0 
:n 1.1 



572) Aus einer Mittheihiiig von Herrn Prof. Fearnley, 
datirt: Ghristiania den 14. Februar 1888. (Forts, zu 546.) 

„Die hiesigen BeobachtnDgen der magnetischeii BedinatioiL 
geben für das letzte Jahr folgendes fiesnltat: 



1887 


Westliche Decliuatiou 


Variationen 2»»— 21'' 






1887 




Januar 
Febmar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

October 

Kovember 

December 


12*» 46',8 

46,9 
46 ,3 
45 ,8 

45 ,3 
44,2 
51 ,0 
46,6 

46 ,0 
45 ,0 
44,4 
43,9 


12° 46 ,1 
47 ,2 

46,7 

46 ,0 
45 ,7 
44,4 
50,9 
46,1 

47 ,0 
44 ,3 
44,2 
43,6 


2',98 
3,12 
5,61 
7,58 
6,52 
7,49 
9,04 
7,65 
3,66 
5,27 
2,66 
2,09 


-l',77 

-2,69 
-4,06 
-1 ,41 

^,31 

-0 ,01 

-2 ,74 
-0 ,25 
0,90 
1,22 


Jahr 


12° 46',03 


12° 46',01 


j 5',306 


1 -l',103 
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„Die Abnahme der Variation seit 1886 ist in allen Monaten 
— November und December ausgenommen — ersichtlich. In 
der ersten Hälfte Juli traten Störungen auf, die jedoch weniger 
die Variation als die absolute Declination beeinflussten. Für 
JuU 1-20 ergibt sich diese im Mittel 12° 58',a" 

Ich füge bei, dass die letzte Colomne der obigen Tafel von 
mir beigefügt wurde, and ihr Resultat ganz mit dem von Herrn 
Prof. Feamley Angegebenen übereinstünmt 

573) Sonnenâecken- Beobachtungen von Joachim 
Jungius. 

Durch die werth volle Monographie „Emil Wohlwill: 
Joachim Jungius und die Emenemng atomistischer Lehren im 
17. Jahrhundert £in Beitrag zor Geschichte der Natnrwissen- 
schalt in Hamborg. Hamborg 1887 in 4^ neoerdings auf diesen 
aoch als Mathematiker and Astronom nicht onbedeotenden 
Zeitgenossen von Galilei and Kepler aufmerksam geworden, 
sah ich mich vennlasst, an Herrn Br. Wohlwill die Frage zo 
stellen, ob sich nicht anter den auf der Stadtbibliothek zu 
Hamborg aofbewahrten Manoscripten von Jongias aoch einige 
Sonnenflecken-Beobachtongen finden möchten. £r hatte non 
die Freondlichkeit, mir anter dem 20. Dec. 1887 Folgendes 
mitzotheilen: „Aof Ihre Frage nach Jongios Sonnenilecken- 
beobachtongen habe ich zu erwiedem, dass ich so glflcklich 
gewesen bin, aoch in dieser Beziehong etwas zo finden, aber, 
wenn ich nicht irre, nichts was im Interesse der Häofigkeitsbe- 
sthnmnngen zo verwerthen w&re» Die mir vorliegenden Blfttter 
omfiissen Beobachtongen vom 20. Mai des einen his in den 
März des nächstfolgenden Jahrs; die Jahreszahl fehlt, aber die 
Angabe der Localitftten: Giessen-Lich-Batzbach-Frankfarta.M. 
stellen aosser Zweifel, dass diese Beobachtongen den Jahren 
1612 oder spätestens 1613 angehören*); sie beweisen demnach, 



*) In einem spätem Briefe vom 2. Febr. 1888 schreibt Herr 
Dr. Wohlwill: »Ich habe nachträglich gesehen, dass aus den von 
Jimgius mehrffüch angegebenen Wochentagen nnter BOcksicht 
darauf» dass er nach Julianischem Kalender rechnet, bestimmt zu 
entnehmen ist, dass die Beobachtungen dem Jahre 1612 und dem 
An&nge des folgenden Jahres angehören.** £s ist dieser Schluss 
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dass Jun<?ius zu denen gehört hat, die durch Scheiner und 
Galilei angeregt — Fabricius Name habe ich nirgends gefunden 
— wahrscheinlich unmittelbar nach dem Bekanntwerden der 
ersten Berichte, von den Thatsachen der Ortsveränderung der 
Flecken, resp. der Rotation der Sonne, sich durch selbstständige 
Beobachtungen zu überzeugen gesucht haben; es sind Studien \ 
mit den üülfsmitteln, wie sie dem Professor der Mathematik 
in Giessen damals zu Gebote standen, wie mir scheint, ohne 
weiteren Anspruch. Unter Anderm scheint Jungius mit Freun- 
den und Schülern durch gleichzeitige Beobachtungen an ge- 
trennten Orten, wie in Giessen und Frankfurt, die Unabhängig- 
keit der Erscheinung vom Beobachtongsort erprobt zu haben. 
Von Discassion der Beobachtungen, die ersichtlich in erster 
Anfhahme vorliegen, finden sich nur hier und dort ein paar 
schwer zu entziffernde Worte. Wünschen Sie die kleinen 
Hefte oder vielmehr die Sammlung loser Blätter, die ich zu- 
sammengelegt habe, zu sehen, so stelle ich mich Ihnen mit 
Vergnügen für die Erledigung der betreffenden Formalitäten j 
zur Verfügung.*" — Obschon nun nach dieser Mittheilung meine 1 
Erwartungen nicht hoch gespannt sein durften, so benutzte ich I 
natürlich dennoch das freundliche Anerbieten gerne, und kann ' 
nun aus Autopsie die Richtigkeit der erhaltenen Berichterstattung 
best&tigen: Die Zeichnungen sind im Allgemeinen in der That 
sehr roh und ohne Orientirung^ die wenigen beigefügten Worte 
total unleserlich. Man dflrfte also nicht daran denken, den 
gegebenen Sonnenbildem die Lage der Flecken gegen den 
Sonnenequator entnehmen zu wollen; dagegen erlaubten sie 
mir, fttr eine ziemliche Reihe von Tagen den momentanen 
Fleckenstand wenigstens annfthemd zu ermitteln, und ich erhielt 
80, die Daten auf den Neuen Kalender reducirend, folgende 
Werthe fOr denselben: (S. 29 oben.) 

Unter den von mir früher (Mitth. VI von 1858) publicirten 
Beobachtungen von Harriot finden sicli liiczu 80 correspon- 
dirende, die im Allgemeinen nicht übel damit zuäaniiaenstinnnen, 



ganz richtig und sicher: Jungius hat z.B. eine Observatio vesper- 
tina die 2|. 28 May*", was nur fOr den alten Kalender und das 
Jahr 1612 passt 
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1619 


161^ 
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O.lO 




oi 


o 

— 


OK 




1 Q 


'1,1 »j 






1 Ö 

— lo 


0,0 


VI 


1 
1 


Q 


— ù\> 


i 1 9 

■l.l ù 


9rt 




- 11 


2.5 


1 Q 

— ly 


Q Q 
O.u 


0 


A. Ö 


Oft 


•i.o 


01 




- 12 


2 4 


OA 






7 
f 


t; 1 1 

0.1 1 


_ QO 




9Q 

— AS 


A 1 7 
4.1 / 


- 18 


4.13 


Ali Ol 


K fi 




Q 

O 


.).o 


— o(.; 


1 9 


— 




- 15 


3.17 


T ß 
i O 


O.IV 




Q 


t; Q 

O.tJ 


VIT 1 
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Q 
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4.8 


2 


4.10 


25 


6.23 


- 17 


4.19 


13 


3 4 




11 


4.8 


3 


5.11 


- 28 


2.4 


- 18 


4.12 


- 18 


2.2 




12 


5.10 


5 


5.12 


- 29 


2.2 


- 21 


3.9 


n 28 


8.5 




Id 


5.6 


7 


5.11 


VIII 2 


1.7 


- 22 


2.7 


III 1 


3.8 




14 


5.10 


8 


C.12 


3 


4.10 


- 23 3.10 


5 


5.10 




15 


4.11 


- 11 


4.9 


4 


4.13 


- 24 


4.12 


7 
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18 
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- 12 
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- 25 


5.8 


- 11 
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t 


20 
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4.14 


- 30 
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21 


2.6 


- 16 


3.5 
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4.7 


IX 10 
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und mir im Mittel 

1 Jungius = 1,42 Harriot 
ergeben haben. Der Hauptwerth der neuen Reihe besteht für 
mich darin, dass sie neue Belege dafür gibt, es seien die von 
Harriot im Frühjahr 1612 notirten fleckenfreien Tage die Letzten 
nach dem Minimum von 1610 «gewesen, und es habe von da liin- 
weg ein ziemlich rasches Aufsteigen der Fleckencurve statt 
gehabt. 

574) Memorie della Società degli Spettroscopisti ita- 
liani raccolte e pubblicate per cura del Prof. P. Taechini. 

(Forts, zu 552.) 

Herr Prof. Tacchini theüt folgende in Rom erhaltene Z&h> 
Inngen mit: 
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- 13 
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- 24 
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20 
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- 14 
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- 25 


1.2 
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1.4 


II 
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- 16 


0.0 


- 26 
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22 1 2 
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- 17 


1.2 


- 27 
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1,11 
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- 18 
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0.0 
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18§9 



lU 



IV 



8 

10 



5 1 0.0 

6 0.0 

7 0.0 

0.0 
1.3 



11 1.2 

13 0.0 

14 0.0 

15 0.0 

17 0(1 

l^^ l.-J 
19,1.;:! 

20 2.4 
221.3 

2?) O.o 
2Ô 1.2 
20 0.0 

27 1.2 

28 0.0 

29 0.0 

no 0.0 

;n 1.4 

21.2 

3 1.2 

4 «1.0 

OiO.O 
910.0 
lo (t.d 
1 I I'.o 

- 12,0.0 

- 13 0.0 

- 14 0.0 

- 15 0.0 

- 17 0.0 

- 18 0.0 



- 19 



1.2 



. 20 2.6 

- 211.4 

- '2:\ 1.2 

- 24,1.2 

- 25,1.2 

- 26 1.2 

- 28 2.4 

- 20 2.4 

- 30 2. 1 
V 1|1.2 



V 2 1.2 
31.5 
41.5 
524 

02.5 
7 2.10 

- 8i0.15 
92.5 

- 103.7 

- 111. 2 
12 2.5 
l;; 

- 14 1.2 

- 15 1.5 

- 162.10 

- IS 1.9 

1 1)1.10 

- 20 1.12 

- 22 1.4 

- 23 2.2 
21 o.o 
20 U.n 

- 27'0.0 

- 281.2 

- 20 0.0 

- liOO.O 

- nl o.o 

VI 1,1.3 
31.7 

4 i.r, 

5 2.4 
0 1.5 
7 1.4 
81.4 

9 2.0 

lO'J.O 
1 1 iM 
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- l:î 2.5 

- 14 1.2 

- 15 1.2 
10 2.4 

- 17 2.0 

- 18 l.G 

- 19 2.7 

- 20 2.7 

- 212.6 

- 23|1.3 



VI 24il.a 

- 25 0.0 

- 2612 

- 27 1.4 

- 29 1.4 

- 3oi.:j 
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575) Beobachtungen der Sonnenflecken in Moncalieri. 
Nach schriftlicher Mittheilung von dem Director P. Denza. 
(Forts, zu 551.) 

Es wurden folgende Zählungen erhalten: 
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1.7 
2.8 

3 2.7 

4 2.9 

5 2.10 

6 2.G 

7 1.6 

14 0.0 

15 0.0 

19 2.12 

20 2.11 

22 2.5 

23 2.5 

24 2.9 

25 2.10 

26 2.14 



1.3 



21.3 
3 0.0 
40.0 
50.0 



1887 

ni ^(FüTo 



IV 



7 

8 
11 

24 
25 
26 
27 
28 
29 
3 



0.0 
0.0 
1.3 
1.7 
1.6 
1.4 
1.3 
1.3 
1.2 
1.2 



- 18 0.0 

- 14 <».0 

- 18 1.6 

- 191.6 

- 201.5 

- 2111.4 

- 22|1.6 



23 
24 
25 



1.7 
1.7 
1.6 



26il.5 

27 1.11 

28 1.5 
29.0.0 
30 0.0 

11.3 

4 3.24 

53.23 

63.21 

83.18 

93.18 

10 3.19 

11 2.15 

12 2.17 
17 0.0 
18;0.0 
190.0 
200.0 
2li0.0 



1887 



1887 



1887 



V 


22 


o.o 


— 


26 


1.4 


— 


28 


1.5 


— 


29 


1.4 


— 


31 


1.4 


VI 


1 


1.5 


— 


2 


1.8 


— 


30.0 


— 


- 

4 


0.0 


— 


5 


1.3 


— 


6 


1.3 


— 


7 


1.3 


— 


8 


1.3 


— 


9 


1.4 


— 


10 


1.3 


— 


11 


1.4 


— 


12 


1.3 


— 


13 


1.3 


— 


14 


1.3 


— 


15 


1.3 


— 


16 


1.5 


— 


17 


1.3 


— 


18 


1.4 


— 


19 


1.5 


— 


20 


1.5 




21 


1.5 




22 


1.6 




23 


1.5 




24 


1.6 




28 


1.2 


VII 


2 


2.13 




3 


2.13 




4 


3.23 




5 


3.19 




6 


.3.15 




i 


3.13 




83.13 




9 3.11 




10 


3.12 




11 


2.7 



VII 12 



- 17 



2.11 



13 2.10 

14 2.15 



1.4 



23 1.2 

24 1.2 
27 1.6 
28il.5 
29;i.2 
30 0.0 



VIII 



31 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 



0.0 
1.15 
1.14 
1.16 
1.19 
1.16 
1.15 
1.17 
1.16 
1.13 
1.14 
1.5 
1.3 
14 2.13 



15 



2.8 



16 2.10 

17 2.10 

18 2.10 

19 2.7 

20 2.9 

21 2.10 
222.10 

23 1.4 

24 0.0 

25 0.0 
260.O 

27 0.0 

28 0.0 

29 0.0 

30 0.0 
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IX 



- 



0.0 



1 0.0 

5 0.0 

6 0.0 
9 0.0 

10 0.0 

11 0.0 
120.0 



13 
15 
16 
17 



0.0 
2.10 
2.18 
2.16 

18 2.12 

19 2.13 
2.13 
2.10 



20 
21 



22 2.9 

23 2.10 



- 24 

- 25 

- 26 

- 27 

- 28 

- 29 

- 30 
X 1 

2 



2.9 
1.8 
1.4 
1.3 
1.2 
1.6 
1.4 
1.4 
1.4 
3 1.5 

7 0.0 

8 0.0 

9 0.0 



11 



0.0 



12 0.0 
130.0 
15 1.6 
16|1.7 
17il.6 
181.6 



19 

20 



1.4 

1.4 
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IMV 198V 199V 199V 199V 



X 


21 


1.4 


X 


28 


0.0 


XI 13 


1.9 


XII 


2 


0.0 


XII 20 


2.80 




22 


1.4 




29 


0.0 


- 15 


1.7 




7 


1.12 


- 21 


2.2S 




28 


1.6 


XI 


6 


1.3 


- 21 


0.0 




f 


1.14 


- 25 


2.15 




24 


1.5 




B 


1.3 


- 27 


0.0 






1.18 


- 26 


1.7 




25 


1.5 




10 


1.4 


- 28 


0.0 




10 


1.10 


~ 28 


0.0 




26 


1.4 




11 


1.5 


- 29 


0.0 




12 


1.3 


- 30 


0.0 




27 


1.4 




12il.6 


- 30 


0.0 




17 


0.0 


- 3110.0 



576) Magnetische Variationsbeobachtungen in Wien. 
Aus dem Anzeiger der k. k. Académie ausgezogen. (Forts, 
zu 550). 

Auf der hohen Warte bei Wien wnrden folgende mittlere 
monatliche Stände der Declinationsnadel über 9^ erhalten: 



1887 


7h 


2^ 


9>» 


Varia 


aonen 








1887 


Zuwachs 


I 


22',48 


25',09 


20',31 


3',70 


— 0',12 


n 


22,17 


25 ,60 


19,08 


4,68 


—0 ,19 


m 


20 ,73 


26 ,39 


20 ,86 


6,02 


— 1 ,21 


IV 


18,87 


26 ,69 


19,62 


7,82 


— 0 ,87 


V 


17 ,58 


26 ,72 


20 ,26 


9,14 


-0 ,53 


VI 


15 ,38 


24 ,71 


19,04 


9,33 


• 0,17 


VII 


15,75 


25 ,96 


19 ,80 


10,21 


1,16 


vm 


16 ,28 


25 ,33 


19 ,40 


9,05 


0,66 


IX 


16,31 


23 ,08 


17 ,13 


6,77 


0,35 


X 


17 ,61 


22 ,48 


16,04 


5,20 


0,31 


XI 


18,77 


21 ,20 


17,68 


2,98 


— 0 ,21 


XII 


17 ,75 


19,71 


16,11 


2,78 


0,53 


Mittel 


1 


9O20',5 




6',47 


O',00 



Die in der ersten Variations-Colomne enthaltenen Werthe sind 
▼on mir nach der Formel 

, 7" ^f- Min. 
1,-2 2 

berechnet, — die in der zweiten geben die Zunahme gegen die 
entsprechenden Werthe von 1886. 
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577) Antonio Favaro: Di Giovanni Tarde e di una 
sua visita a Galileo dal 12 al 15 Novembre 1614 (Bol- 

lettino Boncompagni: Lnjîlio 1887). 

Ich entnehme diesem überliaupt liOclist iiitorosbanten Ar- 
tikel folgende das Sonnenfleckenphänomen betreffende Stellen 
aus Tanle's Bericlitcn über die Besuche, welche er 1614 im 
November bei Galilei in Florenz und im December bei Pater 
Grünbergcr in Rom machte. — Aus den Unterredungen mit 
Galilei berichtet er: „Me diet aussi qu'il y avoit des taches au 
Soleil aussi vray que à la lune, les(iuelles il avoit veues et 
observées, taict voir et observer à plusieurs prélatz et gens 
d'esprit à Rome et ailleurs: ((ue ce n'estoint pas apparences 
seules ou illusions de la veuc et du cristal, mais choses réèles; 
que le Soleil, allant du Levant au Ponant, les emportoit ({uand 
et soy, et néanmoins elles ne restoint pas d'avoir un mouve- 
ment propre et particulier, (jui est circulaire sur la face du 
Soleil, lafinelle elles parcourent dans (piator/e jours ou environ, 
descrivant sur icelle des lignes presque semblables à celles 
que font Vénus ou Mercure (luand ils passent lors de leurs 
conjonctions entre le Soleil et nous. Elles ne sont pas noires 
ni moins lucides que celles de la lune quand elle passe en 
opposition; n'ont pas seulement longueur et largeur, mais 
qu'elles sont espesses ; que les défauts des parallaxes monstrent 
nécessairement qu'elles ne sont pas en l'air ou voisines de la 
Terre, et qu'il y a plusieurs arguments et démonstrations pai 
lesquelles appert (lue, si elles ne sont pas contigues au Soleil, 
elles en sont fort proches/' — Aus den Unterredungen mit 
Grünheryer aber berichtet er; „J'aprins aussi que les taches 
descouvertes à l'astre du soleil mettoient beaucoup de gens en 
peyne, et qu'on disputoit bien avant de la matière, forme, lieu, 
mouvement et durée de ces taches. Ues uns pensent que ce 
soit un ramas et assemblée de petites estoilles conglobées 
ensemble, peu esloignées du Soleil, qui vont et viennent à Fen- 
toar d'iceluy comme Venus et Mercure, on comme Sidera me- 
dicea darrière Jupiter, les aultres opinent que ce sont des 
cavités dans le corps solaire, Les uns les croyeint perpétuelles, 
les autres disent en avoir ven plusieurs se perdre et esvanouir 
avant que avoir achevé de traverser la face du Soleil. Leur 

Mal 188S. ^ 
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figare est fort irrégulière et se raporte plus à des mers que 
à tonte autre chose, elles croissent et se diminuent, s'esfiais- 
stBsent ... et se rarifient s*unissant plusieurs en une et une se 
divise en plusieurs; mais telle division et augment se faict 
vers le milUeu du cercle solaire, et l'union et diminution se 
faict près de la circonférance, qui faict croire que plusieurs 
ne paroissent qu'une pour estre lors Tune darière l'autre. Au 
commencement les uns les logeoient au ciel de Venus, les 
autres de Mercure, autres de la Lune, mais à présent on a re- 
marqué qu'elles ont des mouvemens propres, et qu'elles ne 
suivent en façon quelconque le bransle de ces pianettes, et par 
des monstrations nécessaires on justifie que, si elles ne sont 
pas au corps du soleil, ni conUgues, que au moins elles en 
sont fort proches. Joint que leur mouvement, qui se fsûct 
lentement sur le bord, comparé avec la promptitude de celluy 
qui se voit sur le milieu, monstre qu'elles font la tour du Soleil 
et sont proches dMcelluy, ou que le Soleil se tourne et les 
emporte quand et soy. On a remarqué que, ayant foict le tour 
au darjère du Soleil elles reviennent et paroissent de rechef, 
et par amsi elles font le -tour entier de leur propre mouvement, 
ou bien le Soleil Met un tour et les ramène avec soy. Ce 
mouvement est remarcable, en ce que elles ne passent pas par 
devant toute la face du Soleil; mais si elle estoit divisée par 
cinq paralelles en pareille distance et proportion {[uv ci'ux 
de l'esplière, ces taches n'excederoient i)as les troi)i<iues, do 
plus que les plaucttcs excèdent les tropi(iues du inonde en kur 
plus grande déclinai.son, et une seule tache ne se verroit })as 
dans les polaires ni près d'iceux. Or il y a (quatre moyens à voir 
ces taches. Le premier lorsque le Soleil se lève, le ciel estant 
bien serain, une bonne veue les apper(;oit. 2. Si le Soleil entre 
par un petit trou dans une chambre ou sale si bien fermée 
(juc aucune lumière n'entre que par ce même trou, le Soleil 
luiindra et représentera son espèce avec toutes ses taches 
contre robjoct opposite. 3. Si on dispose le telescope à la 
fenestre d'une chambre, en telle sorte que le rayon du soleil 
tombe peri)endiculairement sur les deux verres et que autre 
lumière n'entre dans la chambre (pic celle qm passe par le 
caoon du télescope, opposant un carton ou verra Timmage du 
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Soleil avec toutes ses taches, laquelle sera grande ou petite 
selon que le carton sera loin on près du télescope. 4. Regar- 
dant le Soleil avec le télescope et mettant contre les yeux et 
le cristal concave des lunettes vertes pour esmousser la pointe 
du rayon, on verra la face du Soleil et ses taches sans diffi- 
culté." 

578) Âus einem Briefe von Schwabe an Gautier vom 

Jahre 1844. 

Zur Vervollständigung der Sonnenfleckeu-Literatur mache 
ich auf einen Brief aufmerksam, welchen Heinrich Schwabe 
1844 VIII 25 an Alfred Gautier in Genf schrieb, und den ich 
unter Nr. 387 meiner „Notizen zur Schweiz. Kulturgeschichte'*" 
znm Abdrucke brachte. Namentlich hat folgende Stelle noch 
für den gegenwärtitren Stand des Sonnenflecken -Studiums ein 
so hervorragendes Interesse, dass ich glaube sie auch noch hier 
wiederholen zu sollen: .Xiomais habe ich bemerkt, dass in ge- 
wissen Jahreszeiten oder Monaten eine grössere Thätigkeit in 
der Sonnenatmosphftre bemerkbar wäre als in andern ; aber ich 
habe die Erfahrung gemacht und sie auch in diesem Jahre be- 
stätigt gefunden, dass wenn die Menge der Sonnenflecken an- 
fängt zuzunehmen, diese Zunahme allmälig und ziemlich regel- 
massig beginnt, sich zuerst auf einer Halbkugel der Sonne zeigt, 
und die Fleckenerzeugung gewöhnlich ihren Gang von West 
nach Ost zu (von der Ërde ans gesehen) nimmt Derselben 
Richtung folgt auch die Entstehung in jeder einzelnen Gruppe, 
woher es dann auch kömmt, dass der zuerst aufgetretene Flecken 
von grösserm Umfange, gewöhnlich an dem westlichen Theile 
der Gruppe steht, die sich nach ihm ausbildete. Ausnahmen 
finden allerdings statt, allem sie sind selten.^^ 

579) Observations made at the magnetical and me- 
teorological observatory at Batavia. Vol. VII and IX. 

Herr Director J. P. van der Stok theilt darin unter Anderm 
die in den Jahren 1882 bis 1886 in Batavia erhaltenen Decli- 
nations-Yariationen mit, welchen ich, die in Nr. 353—54 aus- 
einander gesetzte Metbode anwendend, fOr die drei Jahre 
1884—86 vollständige Yariationsreihen entnehmen konnte. Ihnen 
noch die completen Jahrgänge der auf 1867—75 bezû^chen, 
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bereits in Nr. LXIII für die Erstellung? der ausgeglichenen X 
benutzten lieihe beifügend, erhalte ich für Batavia (qp = — IL') 

die folLTMiflo Tiifrl : 



Jahr 


I 


XT 

II 


T TT 

III 


IV 


V 


VI 


vll 


VIII 


TXT 

IX 


X 


"VT 

XI 


T T 

XII 


1868 


3,9 


4,2 


3,9 


2,6 


2,2 


1,2 


1,8 


3,3 


4,1 


5,3 


5,9 


5,8 


«9 


5,8 


5,5 


4,3 


2,7 


3,9 


2,3 


3.1 


4,4 


4,4 


5,5 


5,7 


5,8 


70 


•V3 


5,0 


6,0 


5,3 


3,9 


2,4 


3,1 


4,8 
8.6 

* 


5,4 


5,6 


5,8 


^'^ 


71 


6,5 




5,6 


4,6 


3,9 


2,4 


3,4 


5,1 


6,3 


5,8 


6,2 


1R73 


5,0 


6,2 


5,3 


2,5 




0,2 


0.7 


2,1 


3,1 


4,1 


3,0 


3,1 


74 


3,0 


4,2 


3,3 


2,5 


1,9 


1,5 


8,6 


2,6 


3,6 


3,7 


3,1 


3,8 


1884 


4,5 


4,9 


4,6 


4,1 


3,6 


2,6 


2,8 


8,9 


8,1 


4,1 


4,4 


3,7 


85 


3,6 


5,6 


3,9 


3,4 


2,2 


2,0 


2,8 


3,6 


2,8 


4,2 


4.4 


3,8 


86 


3,9 


4,1 


3,8 


2,6 


, 2,3 


1 


2,1 


3,2 


3,6 


3,6 


4,4 


3,2 



wo sämmtlichen, in Minuten ausfredrückten monatlichen Mitteln 
für die Variationen das Vorzeiclien minus zukömmt. Aus dieser 
Tafel ergeben sich folgende Jahresmittel i\ welchen die corre- 
spondirenden Relativzahlen r beigeschrieben sind: 



Jahr 




r 


V' 


o—o' 


1868 

69 

70 
71 


-3',68 

-4,45 
-5 ,16 
-5 ,07 


37,3 

73,9 
139,1 
111,2 


-8,30 

-4,02 
-5,81 
—4,75 


-0,38 

-0,43 
0,15 
-0,32 


1873 
74 


-3,11 
-3 ,08 


66,3 
44,6 


-;3,87 
-3,44 


0,76 
0,36 


1884 
85 
86 


-3 ,86 
-3 ,53 
-3,21 


63,4 1 

52,2 

25,4 


-3,81 
-3,59 
-3,07 


-0,05 
o.OO 
0,14 



Es ergibt sich hieraus die Formel 

= — 2,570 - 0,0196 . r 

nach welcher die v' berechnet sind, welche mit den v im All- 
gemeinen eine befriedigende Uebereinstimmung zeigen, da die 
mittlere Abweichung nur + 0,36 beträft, und sich einzig für 1873 
eine etwas abnorme Abweichung zeigt, bei deren Wegfall die 
mittlere Abweichung sogar auf + 0,28 herunter gehen würde. 
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Âstronomische Mittheilungen 

von 

Dr. Radoir Wolfi 

LXXII. Ueber die Reehtschreibiing des Namens von Joost Bflrgi, 
und über die Beziebnngen von 'Vmiebrord Snellins za Cassel; 
zvL Bessel's Untersnchungen fiber den Einflnss einer EHipficttftt 
der Zapfen; an Qnetelet's Stadien Aber die seenlären Bewe- 
jpingen der ICagnetaadel; Fortsetanngen der Sonnenfleeken- 
Uteratar nnd des Sammlnngsverzeicbnisses. 

Mag es uns jetzt etwas überschwänglich erscheioen, 
wenn Joost Bürgi tob dem gefürsteten Astronomen, in 
dessen Diensten er stand, von dem hochverdienten Land- 
graf Wilhelm IV; von Hessen, als ein zweiter Archimedes 
bezeichnet, und von einem langjährigen Freunde, dem 
unvergleichlichen Reformator Johannes Kepler, als Künstler 
neben Albrecht Dürer gestellt wurde, und mögen ver- 
schiedene neuere Forscher in Beziehung mf euzelne ihm 
in früherer Zeit zugeschriebene Ei*findungen getheilter 
Meinung sein, so ist doch sicher und unbestritten, dass 
er als Mathematiker, Astronom und Mechaniker unter 
sehien Zeitgenossen eine hervorragende Stellung einnahm, 
und dass er zu allen Zeiten in der Greschlchte der Wissen- 
schaften und Künste ehrenvolle Erwähnung linden wird. 
Bei .solcher Bedeutung eines Mannes ist es aber doch in 
unserer gegenwärtigen Zeit kaum mehr statthaft, dass 
man seinen Namen fortwährend auf verschiedene Weise 
schreibt, und es ist der Zweck dieser Note, die Berech- 
tigungen der verschiedenen Schreibweisen gegen einander 
abzuwägen, um darauf gestützt wouiöglich die Kecht- 

December 1888 
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ficbreibuDg festzustellen, sowie eine Einigung herbeizu- 
führen. — Natürlich fallen bei meiner Untersuchung die 
da und dort vorkoimiienden ganz falschen Benennungen 
»Birge, Borgeu, Burgk, Burrij, Byrger etc.« ganz ausser 
Betracht, und es handelt sich einzig und allein um die 
drei Schreibweisen 

Burgi Bürgi Byrgi 

von welchen jede eiue gewisse Berechtigung bat, wie aus 
dem Folgenden hervorgebt: 

Burgi wird unser Joost Bflrgi in dem k. Privilegium 
genannt, welches ihm Rudolf II. unter dem 18. Mftrz 

1602 für sein Triangularinstrunient, sowie für das da- 
. mit auszugebende »Buech«, ertheilte, und welches ich 
seiner Zeit unter Nr. 303 meiner Notizen zum Abdrueke 
brachte. Ebenso wird sein Name 1603 durch Levin 
Hulsius in seiner »Beschreibung und Unterricht dess 
Jobst Burgi Proper tional-Circkels« geschrieben. Ent- 
sprechend zeigt das in einem grossen Oval von geo- 
metrischen Figuren umgebene Brustbild, welches Bürgi 
1619 durch Anton Eisenhaut oder Eisenhott anfertigen 
liess, um es seiner Beschreibunp: des Triangularinstru- 
ments beizulegen, auf den gewöhnlichen Exemplaren 
die Unterschrift »Jobst Bui^ius«, während auf andern 
seltenern Exemplaren diese Unterschrift weggelassen, 
und dafür auf dem Rande des Ovals die Umschrift 
»Jobst Burgi Rom: Kay:- May": Etc: Uudolfti und 
Matthia im 15. Jar Camer: und Eurst: Landg: Hess: 
im 40. Jare bestellter Uhrmacher, Alters in dem 67. 
des 1619. Jahrs den 28. Tag February a beigefügt ist. 
Endlich gab Benjamin Bramer ^) nicht nur dem, mit 

Ich füge hier bei, dass Bürgi eine erste Ehe mit einer 
Tochter des avs dem Braunschweigischen gebürtigen reformirteii 
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ûem ebenerwfthnten Bilde gezierten dritten Tbeile seines 

»Apollonius cattus« den Specialtitel »Anhang eines 
Berichts von M. Jobsten Burgi geometrischen Triangular 
Instrument«, sondern sprach in seiner Zuschrift »An 
den günstigen Leser« ebenfalls von seinem »lieben 
PrsBceptor und Schwager Jobst Burgi, nnd'branühte 
• auch in andern -Publicationen jedesmal, wenn er auf 

Bürgi zu sprechen kam, diese Schreibweise. 
Bürgi wird unser Joosts Bürgi lt>07 von seinem Lands- 
mann Leonhard Zubler in Zürich im Vorworte zu seiner 
»Fabrica et usus instrumenti chorographici« genannt. 
Ebenso braucht Johannes Kepler, in dessen deutschen 
Schriften ich den Namen seines Freundes dreimal ge- 
funden habe, wenigstens £in Mal (Opera V ö06) die 
Bezeichnung »Jost Bürgi«, während er ein zweites Mal 

Pfarrers David Bramer zu Felsberg in Kurliessen einging, — 
nach dessen 1591 erfolgten Tode seinen damals erst dreijährigen 
Schwager Benjamin Bramer zu sich nahm, — und diesen, quasi 
an Eindesstatt, auferzog und unterrichtete. Da nun Bürgi aus 
einer Familie stammte, welche strenge am alten Glauben festhielt, 
80 war wohl auch er ebenfalls in demselben auferzogen worden, 
dann aber zur reformirten Kirche übergetreten; denn ih jener Zeit 
wäre wohl eine Heirath zwischen einem Katholiken und der Tochter 
eines reformirten Pfarrers kaum gedenkbar gewesen. Es ist mir 
nun nicht unwahrscheinlich, dass Bürgi durch diesen Uebertritt 
mit seiner Familie in Liuhtensteig zerfiel, und hierin der Grund 
liegt, dass sich von einer spätem Verbindung desselben mit der 
Heimath, oder gar von einem Bosuche, gar keine Spur findet. 
Leider sollen die Pfarrbücher von Lichtensteig aus jener Zeit nicht 
mehr existiron: vielleicht hätten dieselben doch einige Anhalts- 
punkte für die Jugendgeschichte Bürgi's geben können. — Ich füge 
bei, dass Bürgi 1611 mit Catharina Braun, verwittwetc Oering, eine 
zweite, aber muthmasslich wieder kinderlose £he einging, und dass 
ihm diese zweite Frau im Februar 1632, also nach kaum einem 
Monat, ins Grab folgte. 
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(V 547) »Jost Borgen« und ein drittes Miü (VU 306), 
entsprechend den vielfadien »Justus Byrgius« in seinen 

lateinischen Schriften (Opera I 324; II 80, 278, 597, 
056, 754, 769, 805; III 129, 835, 681; V 504; VII 
298), »Jost Byrgius« schreibt. 
Byrgi endlich wird als richtige Sehreibart zunächst da- 
durch belegt, dass ein von Bûrgi für Landgraf Wilhelm 
construirter und im Museum zu Cassel noch gegen- 
wärtig vorhandener Kaliberstab nach dem Zeugnisse 
von Professor Gerland die Inschrift tr&gt »Jost Byrgi 
faciebat in Cassiliaa, und diess die einzige uns erhal- 
tene, von ihm selbst herrOhrende Schreibung seines 
vollen Namens ist, — uns aber allerdings auch, was 
nicht zu übersehen ist, von einem nicht gerade glück- 
lichen Versuch Bttrgl's Kenntniss gibt, sich in der ihm 
total fremden lateinischen Sprache auszudrucken. Fast 
ebenso wichtig ist, dass Landgraf Wilhelm in einem 
1592 an Tycho Brahe geschriebenen Briefe von seinem 
»Uhrmacher Josten Byrgi« spricht. — In den latei- 
nischen Schriften und Briefen der Pitiscns, Snellius» 
Fabricius, etc. wird immer, wie von Kepler, »Justus 
Byrgius« geschrieben, nur von Raymarus »Justus Byrgi«; 
doch ist hierauf wohl weniger Gewicht zu legen, und 
noch weniger auf die Schreibweise deijenigen, welche 
nicht mehr als Zeitgenossen von Bûrgi betrachtet wer- 
den dürfen. 

Was für ein Facit lässt sich nun aus dieser Zusam- 
menstellung ziehen ? Doch wohl zunächst das, dass unser 

') Einen zweiten Yennch zeigt uns ein eben&lls noch in Cassel 
befindliches Exemplar des Reductionszirkels, welches die Inschrift 
,J. B. Infentor et fecit** trägt. Bflrgi liebte es überhaupt, wie 
uns auch seine „Progresstabul'* zeigt, nnr die Initialen seiner Na- 
men zn gebranchen. 
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Bûrgi selbst es mit der Schreibweise seines Namens 
nieht sehr genan nahm, da er sonst kaum geduldet hfttte, 

dass auf ein nach seinem Auftrage und unter seinen 
Augen gestochenes Bild der Naine Burgi angebracht 
werde, und dann doch wieder selbst auf ein Instrument 
den Namen Byrgi dngravirt haben wQrde, — aber anr 
derseits doch wohl auch das, dass ihn zwar das «c in 
seinem Namen zu sehen nicht befremdete, dass er jedoch 
dasselbe eher als d. h. wie ausgesprochen wissen 
ivolite, ja ich bin ganz überzeugt, dass, wenn man ihn 
gefragt hätte, ob er nicht eigentlich Bttrgi heisse, er 
ganz getrost mit ja geantwortet hätte. — Immerhin gebe 
ich zu, dass vorstehendes Raisonnement noch nicht für 
Jedermann ganz Uberzeugend sein könnte, und so stellte 
ich mir, um zu einem definitiven und unanfechtbaren 
Schhissresultate zu kommen, schliesslich noch die Auf- 
gabe, wo möglich aktenmässig auszumitteln, wie zur Zeit 
unsers Bürgi dieser Name in seinem Geburtsorte Lich- 
tensteig geschrieben wurde. Ich wandte mich zu diesem 
Zwecke an einen ehemaligen Studiengenossen, Professor 
Gustav Scherrer, Stiftsarchivar in St. Gallen, ihn zu- 
gleich ersuchend, mir auch allfällig anderweitige Notizen 
der Archive Uber unsern berühmten Landsmann zu über- 
mitteln, und erhielt nun von dieser competenteh Stelle 
unter dem 2. Juni 1888 folgende Antwort: »Es wäre mir 
nichts lieber, als einem Studiengenossen aus leider plus- 
quamperfecter Zeit und einem perfecten Gelehrtenliisto- 
riker auch nur mit der kleinsten Notiz aufzuwarten; aber 
wie sich der Uhrmacher und Mechaniker Justus BUrgi, 
so lange er noch in der Heimath war, selbst geschrieben 
hat, dafür fehlt es hier im Archiv und auf der Biblio- 
thek an jeder Spur, wie Uber seine Person im Aligemei- 
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nen. Ich kann nàr so viel sagen, dass sich seine 
Namensvettern gleicher und späterer Zeit in 
Lichtensteig ^^Bürgi'^ und nicht anders geschrie- 
ben haben; so heisst es z. B. im Jahre 1592: Item es 
-iiatt euch Herr Sehuldtheiss Bürgi selig, so by Icurtzen 
Jaren gestorben ist etc^ etc. A^< 1539 schreibt sich der 
Toggenburger Landweibel: Lienhart Bttrgi, und so geht 
es fort bis ins vorige Jahrhundert, wo ein Med. Dr. Joh. 
Balthasar Bttrgi aus Lichtensteig Amtmann des Abts 
auf Iberg und zu St. Jchaon war«/) ~ ja ich liann bei- 
fagçn, dass diess noch im gegenwartigen Jahrhundert der 
Fall ist, und dass ich selbst einen Herrn Bflrgi aus Lich- 
tensteig kenne, der sich gegenwärtig in Lörrach aufhält, 
sich für seinen berühmten Vetter von olim her lebhaft 
interessirt, dem es auch nicht beifällt sich anders zu 
schreiben. — Ich glaube, dass diese sich auf Acten 
stützenden Mittheilungen von Herrn Prof. Scherrer auch 
den letzten Zweifel beseitigen werden, und spreche somit 
die HoÜhung aus, dass die durch mich, ja überhaupt in 
der Schweiz fast ausnahmslos, von jeher gebrauchte 

Schreibweise > 

BArgi 

nunmehr nicht nur allgemein als die einzig zulässige an- 
erkannt, sondern auch auswärts ausschliesslich eingebür- 
gert werde. Mögen mir alle Interessenten behülflich sdn 

dieses Ziel möglichst bald zu erreichen. 

Dass Willebrord Snellius seine, unter dem Titel 
»Hypomnemata mathematica. Hoc est eruditus ille pulvis, 
in quo se exercuit illustrissinius Mauritius Gomes Nas- 



') Herr Prof. Scherrer füf^t bei, dass das Umsetzen von ü iny 
bei der damaligen gräcisireuden Mode** nichts autfälliges sei. 
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soviae, etc. A Simone Stevino conscripta, è Belgico in 
Latinum à Wil. Sa. conversa. Lugduni Batavorum 1608 
iD .fol.« ersdiienene Uebersetzimg der »Wiseonstige ge- 
dachtnissen« Stevin's dem: als Statthalter von Holland 
im Haag residirenden berühmten Schüler des Autors, dem 
^sachverständigen Grafen Moritz von Nassau (1567—1625), 
widmete, konnte von jeher Niemand verwundem, der auch 
nur den Titel las, — wohl aber dass der näeh früherer 
allgemeiner Annahme erst 1591 gebome junge Gelehrte 
schon 1608 im Falle war eine, mehrjälirigo Arbeit vor- 
aussetzende, publication *) irgend Jemand zu dedicireu, 
und überdiess noQh nebenbei zwei kleinere Schriften 
»lUpl Idyov Mtotofifig wxi neçL x^9^^ (vom Abtheilen 
und Messen der Felder) veruscitata geometrica. Lugduni 
1607 in 4, und: Apollonius Battavus, seu: Exsuscita 
ApoUonii Pergaei négi JuoQtöfuviig Tofi^ Geometria. 
Lugodini 1608 in 4a ^) zu publidren, ja man musste 
ihn für ein eigentliches Wunderkind halten. Seit nun 
allerdings vor kurzem Bierens de Haan und Vau Geer 
das Geburtsjahr von Snellius definitiv auf 1580 oder spä- 
testens. 1581 vorgerûckjb haben, ^) hat sich das frühere 

*) Der zweite Band der Hypomnemata wnrde schon 1605 aus- 
gegeben, und zwar ohne den üebersetzer auch nur irgendwie zu 
bezeichnen; es wäre also- möglich, dass er durch einen Andern 
Übersetzt worden wäre, — aber auch in diesem, nicht einmal sehr 
wahrscheinlichen Falle würde das oben Gesagte richtig bleiben. — 
*) Der ebenfidls dem Grafen Moritz gewidmete «Apollonius bata« 
VHS** wollte von Einzelnen, aber offenbar mit Unrecht, dem Vater 
von iSnellius zugeschrieben werden, — wohl aber nur in Verglei- 
chung der Jahrzahlen 1591 und 1608. Wie Poggendorf dazu kam 
den Appel, batav. schon 1597 erscheinen zu lassen ist mir iinbe- 
Icannt. — •) Während früher, wie schon erwähnt, trotz aller sich 
daraus ergebenden Schwierigkeiten, allgemein das Jahr 1591 als 
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Eäthsel in höchst einfacher Weise gelöst, und zugleich 
sind durch des Letztem »Notice sur la vk et les tra- 
vaux de Wülebnird Snellitts (Ârch. Néerl. 18)« Boch 
manche andere höchst interessante Details über SnelHns 
und seine Familie bekannt geworden; aber immerhin 
bleiben noch manche dunkle Funkte in dem Leben des 
grossen holländischen Mathematikers und Physikers übrig, 
und ich will im Folgenden versuchen wenigstens Einen 
derselben möglichst aufzuhellen. — In dem von Prof. 
Karl Wilhelm Justi in Marburg herausgegebenen Werke 
»Hessische Merkwürdigkeiten« hndet sich in Band III 
(1802) auf pag. 8-46 ein Aufsatz von Justi »Etwas 
über den gelehrten Charakter des Landfi^fen Moritz von 
Hessen-Kassel«, und in diesem liest man auf pag. 17: 
»Moritz^) war so sehr Anhänger des Ramus, dass 
er den bertlhmten Lehrer der Mathematik zu 
Leyden, Willeferordiis Snellins, der die Ethik nach 

GeburUgahr von Snellias angenommen und festgehalten wnide, 
&nd ich in der überhaupt sehr werthvollen „Bibliographie néer- 
landaise (Bull. Bouc. 18S2)* des Herrn Prof. Bierens de Haan bei 
Wfll. Snellius (p. 366) die Angabe; «Né à Leiden ISSO**, welche 
mir sofort als richtiger erschien; da sie aber in keiner Weise be- 
legt war, wandte ich mich aa den Herrn Terfosser mit der Bitte 
um nähern Aufiwhluss, und erhielt nun die dnrdi Herrn P. van 
Geer v^assten drei Artikel «WiUebrord Snellius (Album der 
Natunr 1884), — Het Geboorte-Jaar van Willebrordus Snellius 
(Album der Natunr 1884), — Notice sur la vie et les travaux de 
WiUebrord Snellius (Arch. Néerl. 18)*' zugesandt, in deren Erstem 
(gezeichnet: Sept 1888) allerdings auch noch 1591 als Geburtsjahr 
angenommen war, der Zweite dagegen (gezeichnet: 15. Dec 1888), 
auf eingehende Untersuchuitgen gestaut, 1580/1 als Geburt^ahr 
festlegte, und der Dritte (gezeichnet: Dec. 1883), welcher schon 
oben dtirt wurde, diese nepe und sichere Angabe festhält — '') Der 
von seinem oben erwähnten Zeitgenossen Graf Moritz von 
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Ba.mi8ti8cher Lehrart zu verbessern suchte, im 
Jahr 1600 an seinen Hof kommen Hess, ihm sein 
Portrat nebst einer goldenen Kette verehrte, 
und ihn mit vier Pferden nach Frankfurt zu- 
rückbringen Hess«, — sowie auf pag. 18: »J. G. * 
Stegmann theilt in seinem Programme von der 
grossen Einsicht des Fürsten Moritz in die philo- 
sophischen und mathematischen Wissenschaften 
(Kassel 1757) pag. 14 u. f. ein merkwürdiges latei- 
nisches Schreiben des erwähnten Leyden'schen 
Lehrers Snellins mit, woraus die hohe Achtung 
dieses Gelehrten fflr die vorzüglichen Einsich- 
ten und wissenschaftlichen Verdienste des Hes- 
sischen Fürsten erhellt. Es ist datirt Lugduni 
in Batavia, Kaiend. Septembr. A. 1618.« Diese 
beiden, offenbar Wahrheit und Irrthum enthaltenden, 



Nassau wohl zu unterscheidende Landgraf Moritz von Hessen 
(Cassel 1572— Eschwege 1632) war Sohn und 1592 Nachfolger von 
Landgraf Wilhelm IV. Von Jugend auf sehr begabt und wiss- 
begierig, bestand er zur grossen Freude seines Vaters nach erhal- 
tenem Privatunterrichte schon 1587 zu Marburg glänzend ein Exa- 
men, studirte sodann fast alle Sprachen und Wissenschaften, jedoch 
mit Vorliebe unter dem nur wenig altern Johannes Hartmann 
(Amberg 1568 — Marburg 1631; erst Prof. math., dann, und zwar 
nach Poggendorf in Deutschland erster, Professor der Chymia- 
trie oder, wie wir jetzt sagen, Chemie) Mathematik und Natur- 
wissenschaften, und setzte seine Studien und gelehrten Arbeiten 
auch nach seinem Kegiorungsantritte fort, — allerdings na- 
mentlich seine chemischen Versuche, bei welchen ihm Hartmann, 
den er auch zum Leibarzt ernannt hatte, noch später behülflich 
blieb. Doch wurden auch unter ihm, wenigstens bis BUrgi 1H03 
nach Prag übersiedelte, die astronomischen Beobachtungen fort- 
gesetzt, und dass Moritz in Mathematicis ebenfalls bewandert 
war, wird dadurch belegt, dass er der Disputation des nachmaligen 
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meines Wissens durch die Biographen von Snellius^ 
und 80 auch durch Herrn van Geer, unbenutzt geblie- 
benen Stellen bei Justi, bilden nun gewissermaasBen den 
»Text« für die folgende. Untersuchung und theilweise 
. Bericl)tigung. — Für's Erste ist in der das Jahr IGOO 
betreffenden Erzählung offenbar der Name Willebrord 
Snellius durch denjenigen seines Vaters Rudolf Snel- 
lius zu ersetzen: Bndolf Snellius. (Oudewater 154Ü 

— Leyden 1613) besuchte ®) von 1561 hinweg die hohen 
Schulen in Jena, Wittenberg und Heidelberg, — erlangte 
(etwa 15Ü6) in Marburg die Würde eines »Magister artium«, 

— studirte dort noch längere Zeit Philosophie und alte 
Sprachen, — und trat überdiess auch «pendant beau- 
coup d'annéesa als Dorent dieser Fächer auf, wobei er, wie 
es scheint, bereits in gute Beziehungen zu dem Hessischen 
Fürstenhause ^) gelangte, welches überhaupt der Hoch- 
schule in Marburg sehr günstig war. Später legte sich 
Rudolf in Pisa und Florenz auf das Studium der Mediein> 

— kehrte dann wieder nach Marburg, bald aber «après 
seize ans de pérégrinations à l'étranger» (also 1577) in 
die Heimath zurück, — etablirte sich nunmehr (wahr- 
scheinlich als Arzt) in Oudewater, — und yerheirathete 
sich daselbst mit »Machteid Cornelisdr«. Der rasch auf- 
blühende Ruhm der neuen (1575 gegründeten) Hoch- 
schule in Leyden Hess ihm jedoch in Oudewater keine 
Ruhe, — er siedelte 1578 mit seiner Frau nach Leyden 



schwedischen Kanzlers Niels Ghesnecopherns über dessen „Ro- 
sarium mathematicum. Cassel 1600 in 4" persönlich als Prœses 
y erstand. Man darf unbedingt Landgraf Moritz von Hessen 
den gelehrtesten Männern seiner Zeit beizählen. — *) Ich benutze ^ 
hier zunächst die Angaben der Van Geer'schen Publicationen. — 
Also offenbar noch mit Landgraf Wilhelm, da ja damals Moritz 
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über, — liess sich dort als Stud. med. immatriculiren, — 
erhielt jedoch auch die Venia docendi, ~ und avancirte 
bald (jedenfalls spätestens 1581) zum Extraordinarius für 
Mathematik, ^** ) in welcher Eigenschaft er z. B. den Grafen 
Moritz von Nassau als Schüler hatte. Später (1(501) ver- 
einigte er mit dem Lehrstuhle der Mathematik noch déû- 
jeoigen der Philosophie auf sich, wurde dann aber bald . 
krank, und uuisste sich vertreten lassen. Wenigstens in 
der Mathematik wurde Willebrord sein Vertreter, erhielt 
damals den Titel eines Extraordinarius, und 1613, nach 
dem Tode seines Vaters, ein Ordinariat für Mathematik. 
— Van Geer ei^zfthlt nun einerseits von Vater Rudolf: 
»Une fois encore il fit le voyage de la liesse, pour rendre 
visite à son protecteur et ami le landgrave, avec 
lequel) plus tard aussi, il entretint une correspondance 
suivies, — und anderseits vom Sohne Willebrord: 
»Son père le destinait à Tétude du droit, mais le jeune 

kaum schon lebte. — Nach Van Geer liest man nftmlich in 
einem vom Sept 1581 datirenden Etnirohner-Yerseiehnisse: »Mr. 
Rndolphus Snellius, Prof. maih.; Blachteld Comelisdr, zijn wijf; 
Willebrord, haer bayder zoon*,< iromit wohl Jene Angabe genü- 
gend belegt ist, nnd zugleich in Beziehung avf Willebrord „ont^ 
wigfelbaar volgt, dat deze Yroeger is geboren." — Diese Belse 
muss nun vor 1601 stattgefunden haben, da ansdrttcklich bemerkt 
wird, dass Rudolf erst nach Rückkehr von derselben den Lehrstuhl 
der Philosophie erhalten habe. Dagegen konnte Rudolf seinen 
frfthern Gönner Wilhelm nicht mehr besuchen, da dieser schon 
1592 mit Tod abgegangen war, wohl aber dessen Sohn Moritz, der 
ihn ohne Zweifel „pur renommée" kannte. Ob Rudolf später mit 
Moritz, der gerne iintl vielfach mit auswärtigen Gelehrten (zwar 
allerdings meistens mit Chemikern) correspondirte, wirklich einen 
regelmässigen Briefwechsel führte, oder ob da eine Verwechslung 
mit Willebrord vorliegt, der wenigstens Einmal an Moritz schrieb, 
>vie wir unten noch im Detail hören werden, kann ich nicht ent- 
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bomme donna des preuves si frappantes d'aptitude pour 
les mathématiques, que le père dut renoncer à son projet 

et le laisser libre daus non choix. A l'âge de 19 ans 
(also etwa 1599) il fit déjà des leçons publiques sur 
TAlwageste de Ptolémée. Ce développement précoce 
mgagea son. père à l'envoyer visiter quelques universités 
étrangères. Durant ce voyage, il fit k Wurtzboug la 
connaissance d'Adrien Romain et à Prague celle de Tycho 
Brahé, chez qui il cultiva l'astronomie pratique et où il 
se lia aussi d'amitié avec Kepler, l'élève de Tycho. 
De Prague il alla à Altorf, à Tubingue et dans d'autres 
villes. Ensuite il passa en France et étudia pendant 

scheiden. — Abgesehen davon, dass ich Kepler ahsolnt nicht 
als Schaler von Tycho betrachtet wissen möchte, nnd auch an 
einem langern Aufenthalte von SneUins in Prag zweifeln mnss, 
ist hier Herr van Geer mnthmassllch etwas irre gegangen: Ware 
nimlich SneUins in Prag mit Kepler tiekannt geworden, so hätte 
er denselben doch offenbar in seinem Eratosthenes batavns (p. 229) 
bei Erw&hnnng von Prag neben Tycho und Reymers, nnd nicht 
erst bei Tübingen neben Mftstlin nennen müssen, — auch hätte 
es erst nach Januar 1600 geschehen können, wo Kepler zum ersten 
Mal nach Prag kam, und wo würde dann Raum für die übrigen 
deutschen Städte bleiben, welche Snellius nach Prag hesucbt haben 
soll, und wo die Möglichkeit einige Zeit in Paris zu studiren, und 
doch in demselben Jahre 1600 früh «enug in Marburg einzutreffen, 
um dann noch von da in die Alpen reisen zu können, die damals 
noch nicht wie jetzt im Winter besucht wurden. Nur wenn man 
annimmt, dass Snellius spätestens im Herbst 1699, wo Tycho auf 
dem Schlosse Benatek residirte und Reymers wieder nach Prag 
zurückgekehrt war, letztere Stadt, so wie noch im gleichen Herbst 
Tübingen besucht habe, reimen sich alle Angaben, — dann muss 
er aber Kepler in Graz aufgesucht haben, oder, was mir noch 
wahrscheinlicher erscheint, mit ihm bei Mästlin in Tübingen zu- 
sammen f^etroffen sein: denn dass er beide persönlich kannte, scheint 
mir aus dem seine Personen-Aufzählung verbindenden Passus (1. c.) 
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quelque temps- à Paris, d'où son père, qui se trouvait 

alors à Marbourg, l'appela près de lui. Toutefois, il 
ne revint pas en Hollande, mais, remontant le Rhin, il 
se rendit en Suisse, où il pénétra jusqu'au cœur des 
Alpes. Enfin, il retourna h Leyde, etc.« — Es geht 
aus diesen von mir annotirten Erzählungen Van Geer's 
wohl mit aller Sicherheit hervor, dass Rudolf Snellius 
etwa im Sommer 1600 sein ihm früher liebgewordenes 
Marburg noch einmal besuchte, und es kann also die Er- 
zählung von Justi ihre Richtigkeit haben, so bald man, 
wie schon angedeutet, in derselben den damaligen Stu- 
diosus Willebrord durch den Professor Rudolf 
ersetzt. Diess angenommen würde im weitern zu schliessen 
sein, dass Rudolfs Besuch in Gassei seinem langem Auf- 
enthalte in Marburg folgte, da sonst die Ueberfûhning 
nach Frankfurt keinen Sinn hätte, — also auf die Zeit, 
wo Willebrord bereits beim Vater war, folglich ihn nach 
Cassel begleitete, dort dem Landgrafen vorgestellt werden, 
und die allerdings wohl noch einmal aber Marburg füh- 
rende Fahrt nach Frankfurt mitmachen konnte: Von letz- 
unzweifelhaft hervorzugehen, da er in demselben von den berühm- 
ten Männern spricht, mit welchen er „bei ihren Lebzeiten, wenn 
anch noch ein Jüngling, in vertrautem Umgang'' gelebt habe. Da- 
gegen liegt für spätere persönliche Beziehungen zwischen Snellius 
und Kepler kein Belege vor: Wohl erw&hnt Kepler nnsern Snellius 
in seinen Schriften mehrâush in ehrenvoller Weise, ja bezeichnet 
ihn 1615 in seinmn nStereometri» Ârcbimedeœ Sapplementnm 
(Opera lY 601)" sogar als „decns (Zierde) geometrarum nostri 
seculi"; aber dabei bleibt es, und auch in einer betreffenden Note 
von Frisch (p. 656) ist von keinen intimem Beziehungen die Rede. 
— ") Es ist zu bedauern, dass Snellius im Erat, batav. seinen 
Aufenthalt in Paris mit keiner Silbe erwähnt: Der Zeit nach hätte 
er dort noch den grossen Vieta sehen können, da dieser erst 1603 
starb» — lonst allerdings kaum einen Mathematiker oder Astro- 
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terer Stadt aus wäre Dun der Sohn nach der Schweiz 

gereist, der Vater aber nach Holland, wo ihm dann im 
folgenden Jahre, vielleicht einigerniaassen durch den glän- 
zenden Empfang in Cassel veranlasst, das Ordinariat der 
Philosophie zufiel. — Fûr's Zweite geht aus der Noli« 
von Stegmann hervor, dass Willehrord Snellins audi nach 
dem Tode seines Vaters gewi8se Beziehungen mit dem 
Hessischen Fürstenhause unterhielt, und da diess zu- 
nächst durch den erwähnten Brief von 1618 belegt wird, 
so erhält dieser eine grössere Bedeutung, als sie ihm, 
wie wir unten sehen werden, nach seinem Inhalte zu- 
kömmt. Das Hauptergebniss dieser Beziehungen war 
jedenfalls, dass Sneliius von den Deobachtungsregistern 
der Sternwarte in Cassel Einsicht nehmen konnte, und 
80 in Stand gesetzt wurde, seine bekannte Schrift »Coeli 
et Siderinn in eo errantiuni Observationes Hassiaciie, 
illustrissinii Principis \Vilhelmi Hassiai Lantgravii auspi- 
ciis quondam institutae. Et Spicilegium biennale ex ob- 
servationibus bohemicis v. n. Tychonis Brahe. Nunc pri- 
mum publicante Willebrordo Snellio. R. E. Quibus acces- 
serunt, Joannis Regiomontani et Bernardi Waltere Ob- 
servationes Novibergicae. Lugduni Batavorum 1618 in 4« 
herauszugehen. Welche zwar nie eminente Wichtigkeit be- 
sasSy aber immerhin manche schätzbare Anhaltspunkte 
für die Geschichte der praktischen Astronomie in der 
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts enthält, '^j Leider 

nonieii von grosserer Bedeutung. Die Heniioii, Morin, Gassendi, 
etc., kamen alle erst etwas später. — '*) Die etwas abschätzigen 
Urtheile, die man da und dort über diese Publication von Sneliius 
liest, scheinen mir nicht ganz gerechtfertigt. Ueberdiess ist nicht 
zu i\bersehen, dass Sneliius durch geringes Einkommen bei grosser 
Familie oft'enbar genöthigt war, seiue litterarische Productivität 
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gibt die Schrift, selbst, auf deren Titel ich den Namen 
von Joost Bürgi ungem verinisse, über ihre Ent- 
stehung wenig Ansknnft: Die »Prœfatio ad illustrissirnnm 

Princii)ein Maiiritiiiiii, HassiiC Lantgravium« ist nach da- 
maliger Sitte etwas bombastisch und holt so weit aus, 
dass sie am Schlussé kaum noch Platz findet, mii die 
Verdienste des Vaters Wilhelm hervorzuheben, dagegen 
über das Nächstliegende nichts verlauten lässt, — und die 
unter dem Titel »Willebrordus Snellius studioso lectori 
salutem« den Beobachtungsregistern folgende, einige Fol- 
gerungen aus denselben ziehende Nachschrift, deutet zwar 
allerdings im Eingange darauf hin, dass Snellius Erlaub- 
niss erhalten habe, in den Cassel'schen Mannscripten eine 
Aehrenlese zu halten, lässt aber sowohl über die Veran- 
lassung als über das wann, wie und wo dieser Auswahl 
dennoch im Unklaren. In der Hoffnung, dass sich in 
dem durch Stegmann abgedruckten Briefe vom September 
1618 ein näherer Aufschluss finden dürfte, fahndete ich 
nun nach dessen Programm, und da dasselbe in Zürich 
und Basel nicht zu finden war, so wandte ich mich an 
Herrn Professor Dr. Schur in Göttingen mit der Bitte, 
dasselbe auf der dortigen reichen Bibliothek zu suchen 
und für mich auszuziehen ; aber auch da fehlte das Pro- 

mehr zu steigern, als es seiner Gesundheit und seinen eigenen 
wissenschaftlichen Untersuchungen zuträglich war. — In Beziehung 
auf die Familie gibt van (îeer die Notiz: „W. Snellius avait épousé, 
en 1608, Marie de Langhe, tille du bourgmestre de Schoonhoven. 
la quelle ne lui survécut que d'une année; ils laissèrent trois en- 
fants, deux fils, Hodo]i)he et Laurent, et une tille, Jeanette;" aber 
diess waren nur die überlebenden Kinder, denn bei Bierens de 
Haan liest man: „II épousa Maria Langens (18 enfants)". — 
Während nämlich die „Coeli et Siderum in eo errantium Oh- 
servationes accuratissimae, aliquot annis continuis partim ab ipsomet 
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gramm. Dagegen gelang es Herrn Schur, der mit seiner 
grossen Freundlichkeit mein Anliegen gewissermaassen zn 
dem seinigen machte, sich nicht nur dieses Programm 

aus der Landesbibliothek in Cassel zu verschaffen, son- 
dern auch noch ein zweites, welches derselbe Autor ein 
Jahr zuvor über Landgraf Wilhelm IV. ausgehen liess, — 
fond nun in jedem derselben ein StQ.ek jenes Briefes, — 
und hatte die Güte inir von beiden Stocken Copieen zu 
übersenden: Das im Programme von 1757 enthaltene 
Stück bildet offenbar den Anfang des Briefes von Snel- 
lius, — beginnt wie die oben erw&hnte »Prsefatioc mit 
einer Verherrlichung ' von, Landgraf Moritz, — enthlllt 
ferner eine Aufforderung an den Landgrafen im Andenken 
an seinen Vater die Beobachtungen der Wandelsterne 
neuerdings aufnehmen zu lassen und die dafür nöthigen 
Hülfsmittel zu beschaffen, und bringt namentlich zur 
Kenntniss, dass es zunächst Landgraf Moritz war^ welcher 

Principe ülustriss. Domino Guilielmo Hassiœ Lantgravio, partim 
ab ipsios mathematids summa com sednlitate et diligentia insti- 
tut»* auf 14 Seiten die Ton 1561 — 82 erhaltenen Sonnenhoben 
geben, so beschlagen die „Obsenrationes Planetaram ab illustrissi- 
momm Principnm Onilielmini et Manritii Hassiœ Lantgraviomm 
organopoeo Jnsto Byrgio per Sextantem Cassellis institut»**, 
welche sich auf 1590—97 beziehen und also grösstentheils nach 
dem Tode von Wilhelm gemacht sind, volle 55 Seiten, und dazu 
kommen noch im Anhange auf pag. 109 — 118 einige „Observationes 
solares meridian» a Juste Byrgio Cassdlis institut»* aus den 
Jahren 1588^96, so dass die grosse Mehrzahl der mitgetheilten 
Beobachtungen speziell von Bûrgi herrOhrt, also sein Name ent- 
schieden auch auf dem Titel hätte erscheinen sollen. Einiger- 
massen wird diese Vernachlässigung allerdings dadurch von Snel- 
lius gut gemacht, dass nicht nur in den angeführten Ueherschriften, 
sondern auch im Texte, Bürgi wiederholt genannt, und z. B. 
pag. 88 seiner Kunstfertigkeit und Intelligenz in rühmlichster Weise 
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die Herausgabe der »Optica theoremataRami et Risneri« er- 
möglichte, eines Werkes, wçlches Snellius sehr hoch stellte, 
und gewissermassen als Schlüssel zu dem ganzen Gebiete 
der Optik betrachtete. Das im Programme von 1756 ent- 
haltene, sich muthmasshch an das erste unmittelbar an- 
lehnende zweite Stück des Briefes von Snellius verherr- 
licht zunächst den Landgrafen Wilhelm und dessen an 
Hipparch erinnernde Bemflhungen einen neuen Stem- 
catalog anzulegen, — gibt dem von Tycho Brahe wieder- 
holt geäusserten Wunsche Ausdruck, dass das in Cassel 
liegende Beobachtungsmaterial an die Oefienüichkeit ge- 
langen möchte, und erinnert mit Recht daran, dass 

gedacht wird. — >*) Friedrich Risner (Hersfeld 1590? — ebenda 
1580) lebte lange in Paris, wo er Schüler nnd sp&ter Freund von 
Ramus war, und offenbar das Material zu seiner bekanntèn Aus- 
gabe ^Alhaaen, Optices thesaurus librlYII; ejusdem liber de cre- 
pusculis; item Vitellonis libri X. Omnes instaurati a Fr, Bisnero. 
Basileae 1572 in fol." sammelte, nebenbei aber mit Ramus znsam- 
men auf diesem Gebiete auch selbständig weiter arbeitete, und die 
von Snellius erwähnte Schrift hinterliess, welche sodann unter dem 
Titel „Opticae Hbri quatuor, ex voto Petri Rami novissimo, per F. 
Kisnerum ejusdem in mathematis adjutorem, olim conscripti, nunc 
demum etc. in usum et lucem publicam producti, excudente W. 
Wesselio. Casseliis 1606 in 4" ausgegeben wurde. Es ist merk- 
würdig, dass Poggendort', dessen Wörterbuch ich den eben gege- 
benen Titel entnehmen konnte, in seiner Geschichte der Pliysik 
(pug. f)0) nur die Ausgabe von Vitello von 1572 erwähnt, die „ein 
gewisser Risner aus mehreren handschriftlichen Exemplaren 
möglichst fehlerfrei hergestellt" habe, und von der Schrift von 
lüOti, welche ich überhaupt nirgends besprochen fand, kein Wort 
beifügt. Ich glaube, es wäre eine dankbare Aufgabe für einen 
Jüngern Geschichtsforscher auf diesem Gebiete eine so bedauerliche 
Lücke auszufüllen, und auch über die Persönlichkeit des jedenfalls 
jiicht unbedeutenden Risner einiges Licht zu verbreiten. — Leider 

gab Snellius selbst diesem Wunsche in seiner Publicatiou von 
December 1888 
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Letzterer zunächst durch Wilhelms Beispiel und Auffor- 
derung zu seinen vichtigen Arbeiten angefeuert und er- 

muthigt worden sei. — Eine eigentliche Auflösung des 
vorliegenden ßäthsels ist damit offenbar auch nicht ge- 
geben, und wird somit vielleicht nie möglich werden; 
aber dennoch glaube ich durch vorstehende Untersuchung 
einen nicht unwichtigen Beitra^^ zur Detailgeschichte der 
Astronomie und zur Kenntnis« eines hochverdienten Man- 
nes gegeben zu liaben, und spreche zum Schlüsse hier 
öffentlich Herrn Professor Schur meinen herzlichen Dank 
dafür aus, dass er mich dabei in so liebenswürdiger 
Weise unterstützt hat. 

Nachtrag. Gerade vor Thorschluss, d. h. während ich 
mit der Corrcctur des Vorstehenden beschäftigt war, erhielt 
ich vpn Herrn Professor Schur nocli eine vollständige Copie 
des durch Herrn Dr. Höbel in den Cassler Archiven aufgefun- 
denen Originales des Snellius'schen Briefes, und kann so noch 
Einiges zur Berichtigung und Ergänzung beifügen: Der Brief 
an Landixraf Moritz beginnt mit weit ausholenden, bis auf den 
Grossvater, Landgraf Philipp den Grossmüthigen, zurückgreifen* 
den Lobeserhebungen, welche Stegmann mit Recht in keines 
seiner beiden Programme aufgenommen hat; dann folgt ein 
längerer, den Vater Landgraf Wilhelm betreffender Passus, 
welcher wörtlich mit dem von Stegmann 1756 publicirten über- 
einstimmt; an diesen schliesst sich unmittelbar der Landgraf 
Moritz selbst betreffende, von Stegmann 1757 zum Abdruck ge- 

1618 nur in sehr untergeordneter Weiso Folge, und auch dio von 
Albert Curtius unter dem Namen „Lucius Barottns" ausgegebene 
„Historia C(elestis. Aug. Vind. 1666 in fol.", tiir welche ich anf 
pag. 384 meiner ( ipschielite der Astronomie verweise, erfüllte den- 
selben nur in höclist unvollkommener Art. Tch glaube, dass gegen- 
wärtig noch die Auszüge aus den Casslor-Manuscripten, welche ich 
1878 in Mitth. 45 publicirte, den besten Anhaltspunkt für eine 
genauere Einsicht in die Bedeutung der Arbeiten Landgraf Wil- 
helms und seiner Gehülfen geben. 
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brachte Theil des Briefes an, so dass die wirkliche Ânordnmig 
gerade die umgekehrte von der oben aogenommenen ist; den 
Schlnss bildet ein von Stegmann in dem beigesetzten netc.** zn- 
sammeng^uster Fassns, welcher jenem Autor als nebensftchlich 
erscheinen mochte, wAhrend er för vorstehende Untersuchung 
gerade fast wichtiger als alles Uebrige ist Nachdem nämlich 
Snellios in diesem Sclüussabsclmitte nocb einiges Weitere zum 
Lobe von Moritz gesagt, dankt er dem Fürsten ausdracklich, 
dass er seinen Vater Budolf SnelHua bei dessen Ab- 
reise aufs freigebigste beschenkt und aufs ehren- 
vollste entlassen habe, — fügt bei, dass sich sein Vater 
vorzugsweise häufig und gerne an seinen Aufenthalt in Hessen, 
sowie an die daselbst empfangenen Wohlthaten erinnert habe, 
— auch nur durch Alter und schwere Krankheit abgehalten 
worden sei, seinen Gefühlen selbst Ausdruck zu geben, — und 
ihn, den Sohn, noch auf dem Sterbelager verpflichtet habe das 
Unterlassene nachzuholen. — Es ist damit also die oben gege- 
bene Erzählung von dem Besuche Rudolfs am Hofe von Cassel 
nochmals in sicherer Weise belegt, dagegen allerdings meine 
Muthmiassung, dass Rudolf damals auch seinen, Willebrord bei 
Hofe vorgestellt habe, sehr in Frage gestellt, da sich Letzterer 
sonst wohl in seinem Schreiben auch darauf irgendwie bezogen 
hätte. — Ich schliessc diesen Nachtrag mit dem nochmaligen 
besten Danke an die Herren Schur und Höbel für ihr uner- 
müdliches Bestreben mich in meiner Untersuchung zu unter- 
stützen. 

Bessel schrieb 1814 112 an Olbers (Corr. 1 363): 
»Ich habe durch die Beobachtung der Angaben der gegen- 
überstehenden Mikroskope ausser der Excentricität noch 

einen kleinen von der doppelten Zenithdistanz abhängigen 
Fehler, der aber keine Secundo beträgt, entdeckt. Dieser 
kann nur von einer EUipticit&t der Zapfen herrühren, 
deren Efifect ich bei dieser Gelegenheit untersucht habe. 
Der geometrische Satz, der hier zu Rathe gezogen wer- 
den niuss, ist artig, und vielleicht noch unbekannt. — 
TVenn in dem rechten Winkel abc eine Ellipse so ge- 
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dreht wird, dass ab und bc immer Tangenten von ihr 
sind, so ist der.Ort ihres Mittelpunktes ein Kreisbogen» 

um h mit dem Halbmes^ 



Winkel der grossen Axe mit der Abscissenlinie «, und 

r = [1 — e« Co» (u — 45*)]Vt r' = [1 - e\ Co* (u -f 45°)J'/2 

SO ist a a 

Sie sehen hieraus, dass das Nivellement einer Axe mit 
einem oder zwei elliptischen Zapfen durch diese Ellipticität 
nur um Grössen der Ordnung e^, also nicht merklich, ge- 
ändert wird; dass aber der ganze Effect, von der Ordnung 
e^ im Sinne des Azimuths liegt Ein Kreis, dessen Mi- 
kroskope einen horizontalen Durchmesser machen, zeigt 
also eine Ellipticität nicht an.« — Als ich vor mehreren 
Jahren, veranlasst durch das eben Mitgetheilte, eine ent- 
sprechende Untersuchung für den allgemeinem Fall durch- 
führte, wo der Winkel der beiden Tangenten eine belie- 
bige Grösse besitzt, erhielt ich Resultate, welclie mir schon 
damals mit demjenigen von Bessel nicht vollständig über- 
einzustimmen schienen, benutzte aber dieselben, da ich 
in meinen Entwicklungen keinen Fehler finden konnte, 
1872 in meinem Handbuche (II 21) dennoch zu einer 
Darlegung des Einflusses einer Zapfen-Ellipticität. Ich 
habe nun seither meine Rechnungen in einer etwas andern 
Weise wiederholt, und will dieselben im Folgenden sammt 




Nennt man die Abscisse 

des Mittelpunktes, auf 
hd gezählt, ß und die 
Ordinate a ; ferner den 



aV2(l--Kl--V)i8t. 



ser «1^2 — beschrie- 
ben, dessen Sehne gleich 



b 



Digitized by Gi 



Wolf, astronomische MittUeilungen. 



57 



ihren Ergebnissen iiii Detail mittheilen: Zieht man an 
zwei in Beziehung auf die Hauptaxen durch die Coordi- 
nateu Xi und gegebene Punkte einer Ellipse 

Tangenten, — bezieht sodann dieselben Punkte und den 
Mittelpunkt der Ellipse durch die Coordinaten y\y 
alt y't und u t auf die Bisectrix des Tangentenwinkels und 
dessen Scheitel, — und bezeichnet endlich durch a, h 
die Halbaxen der Ellipse, durch ip den Winkel der Bisec- 
trix mit der grossen Âxe, sowie durch a die Hälfte des 



180'- Cq. 



/ 



f 





\ 3C, \ 




a 










— "yA 















Tangentenwinkels, so hat man nach den bekannten Eigen- 
schaften der Ellipse die Grundbeziehungen 



a« + 6« ^ a» ^ 5* x[ ^ 
6*. 



6*. 



3fi — 



und aus diesen folgen ohne Schwierigkeit 



a* 5i*(a — <p) + &« Co^ (« — 9) 

ft^.Co» (cy — <p) 
a« Ät' (a - <p) -H 6" Co» (a — 9») 



» Xu — 



1 

2 



6*. Co« (a fqp) 



O» Si^ (« + <p) 4- Co* (« + qp) 
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währeud sich aus der Figur die Beziehungen 

= «8+«i. Oo9> — y,.S»> = — + aßt . S»> 4- yt 
ablesen lassen. Aus Letztern folgen aber mit Hülfe von 
V und 3, wenn man schliesslich die Excentridt&t durch 
5« = (1 - e«) einführt, 



U.Si «— *. Co«=«j . (a — 9)4- yi . Co (a — (p) — a)^\ — e'. Co' (« — qp) 
« . S» « 4- * . Co a = a% . (« 4- 9) -f y» . Co (« -I- Ç») SB a J^l — . Co* (a + y> 

und somit 

2"!^ • [Kl-e«.0i>»(«H-9) + n-««.Co»(«-9)] 

5 

Femer folgen mit Hülfe der 3, unter Anwendung des yen 
mir für nahegleich eingeführten Zeichens 

j — -jg 4. «• _ a*'St'ia—(p ) T- Co^^fa - <p) _ 

1 — e^C'oMa— V) 
>=4a».[l-e»CoM«-9)] 6 

, , <i^.gf«(«4-y) + 6*Co»(« + y) _ 
*» " ^ ~ a«.Sf« (« 4- 9) + Co» (a -i- 9)) 

> 1 — Co' (tt-f-y) 4- e* Co* + 
1 - e* CoM« 4- 9>) 
î=î a*[l ^ e* Co* 4- 9)] 

Man kann also mit josser Annäherung die 5 dprch 

ersetzen, aus welchen die speciellen Formeln von Besse!, 
abgesehen von der etwas andern Bezeichnung, für « = 45^ 
oder iS'i « = 1 : V2 = Co « unmittelbar hervorgehen. — 
Mit Hülfe des hinoipschen Lehrsatzes erh&lt no^n aber 
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aus den 5 bei Vernachlässigung der vierten und höhern 
Potenzen von e, und bei Berücksichtigung, dass die Gleich- 
heiten 

Co« (ä + 9) + Co* (« — 9) = 2 [S « + Co^ 9- Co 2 «] g 
Co* (« + 9) — Co* (« — g>) = — S 1 2 9 . flf » 2 « 

bestehen, 

^^CcM^"^^""^^ ~ Co«(«+9)]=-^ - Si2^.8ia ^ 

oder 

Co*9 = P — tt«* und Mu' = Co*ip — Co*tp 10 

wo 

Hieraus ergibt sich nan durch Elimination von Co^tp 
die Gleichung zweiten Grades 

B.t' + QKu* + Q (1 — 2 P). w -f P(P- 1) = 0 12 

und man erhält somit durch Yergleicbung mit der allge- 
meinen Gleichung zweiten Grades zwischen zwei Variabehl 
a.** + b.t.u + c.u* + rf.« + «.« + /■= 0 

und Benutzung der in meinem Handbuche (I 184—86) 
gegebenen Beziehungen successive 

a=R b^O c==fl« d^O «=Ö(1-2P) /=P(P-1) 

i|— 4ac=-4B.C" fc=^.<i.«— ae^-c.<P = V*-^'(l — 2P)* 
jb=a— c a+c+]fc=2jB a+o— X;=2Q* 

. 2ge-&<; 2P->I 4— g« _ 2crî-&e ^ 

— ? — = -T« — ^-071^^ = ^^^ 

a.^„2(_^r-Aa)_.JL oder « = -i- = ^:^!i^ 14 

gia+c-^-k) 4jB 2^5 2 

5t2i^ = — ^--=0 (;o2i/> = ^^-^ = 1 v = 0 16 
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Es beschreibt also der Mittelpunkt einer sich in einem 
Winkel drehenden Ellipse ebenfalls eine Ellipse, und zwar 
fällt deren grosse Âxe 2 a in die Bisectrix des Winkels, 
während ihr Mittelpunkt vom Scheitel den Abstand A 
besitzt. Im übrigen hängt die Beschaffenheit der be- 
schriebenen Ellipse wesentlich von a ab, wie aus den 
13—15 entnommenen Beziehungen 

a:%^ Co 2a :2 St* a = {Ct*a — l) :2 
. . 2 — ^ 2 — «»Co*« 17 

leicht hervorgeht: Far kleine a ergibt sich eine längs 
der Bisectrix gestreckte längliche Ellipse, — für a = 30® 
ein Kreis, ~ für « > 30° eine Ellipse, deren in der 
Bisectrix liegende Hauptaxe nunmehr zur kleinen Axe ge- 
worden ist, — für «»45^ ganz verschwindet, — und 
endlich für « > 45® in entgegengesetztem Sinne wieder 
zunimmt, jedoch nie mehr die ILälfte der andern Axe 
erreicht. Ferner geht die Art, wie diese Ellipse beschrie- 
ben wird, aus den 9 und 17 ebenfalls leicht hervor, in- 
dem sich nach diesen Beziehungen die correspondirenden 
Werthe 

0o,« = V«a.Csa.(2— «*Co*a) = ^— a,t=0 

= 90** =V«a.C«a.(2— c«5t-«) = ^f a =0 18 
=135° =V*a.C.sa.(4 — c') =Ä =— V2ae-.5»a=-b 
=180» '='jia.Csa.{2 — e''Co^a) = A-a =0 

ergeben, so dass bei einer halben Umdrehung der gege- 
benen Ellipse ihr Mittelpunkt die kleine Ellipse vollstän- 
dig, folglich bei einer vollen Umdrehung dieselbe zwei- 
mal in leicht zu übersehender Weise durchläuft. Die 
sich für a > 45^ ergebenden negativen Werthe von a 
sind so zu verstehen, dass sich in diesen Fällen die 
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Scheitel der grossen Axe und damit Ä — a und J. + a 
yertauschen. — In Vergleichung mit den von Bossel 

aufgestellten Sfttzen ergibt sich dann allerdings, dass die- 
selben nicht in allen Thailen richtig sind, — class der 
von ihm für a — 45° als Kreisbogen aus dem Scheitel 
declarirte Weg durch eine auf eine Gerade redudrte 
Ellipse zu ersetzen, — die von ihm als Radius bezeich- 
nete Grösse a \ 2 — ^ a . (4 — e^) : 2*'* nichts anderes 
als der aus 13 für a -= 45° hervorgehende Werth von 
A, — und die vo n ihm als Sehne gegebene Grösse 
a V2 (1 — Vi — e*) î=i a . 6* : 2*'» ebenso nichts anderes als 
der aus 15 fftr « = 45** hervorgehende Werth von 2 B ist; 
die von Bessel ausgesprochenen praktischen p]rgebnisse 
bleiben nichts destoweniger unverändert bestehen. — Ent- 
sprechen sich endlich tp=^0, Uo und ^09 so folgen aus 
9 und 18 die Formeln 

tt — u,= gg^.^ — 8t*<p, t — to = 2 S%2g> 19 

welche mit den in meinem Handbuclie (II 21) zur An- 
wendung gebrachten Formeln vollständi'^ übereinstimmen, 
da 1 — Co 2 g> = 2 Si^ (p ist. — Ich glaube hiemit die 
Vorlage vollständig erledigt und damit sowohl eine der 
Arbeiten unsers gtossen Meisters berichtigt, als eine 
meines Wissens in der analytischen Geometrie noch immer 
bestehende kleine Lücke ausgeiollt zu haben. 

Bekanntlich glaubte der für die Wissenschaft leider 
viel zu früh verstorbene Ernest Quetelet in seinen 

«Recherches sur les mouvements de l'aiguille aimantée à 
Bruxelles (Bulletin de l'académie royale de Belgique 
1878)«, die in Brüssel 1828—76 erbetenen Werthe fttr 
Declination und Inclination durch die Annahme erklären 
zu können, es drehe sich die magnetische Richtung um 
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einen in 9° 43' W. und 71° 3' Depression liegenden Punkte 
und zwar so, dass sie mit dieser centralen Richtung einea 
Winkel von ungefilhr 5^ bilde, und im entgegengesetztea 
Sinne zur tftglichen Bewegung der Erde in 512* eine voll- 
ständige Umdrehung oder in einem Jahre eine Drehung 
von 42', 2 mache. — Ich sah mich nun schon vor einigen 
Jahren veranlasst, die von Quetelet erhaltenen Resultate 
auch an einer andern und einen möglichst langen Zeit- 
raum umfassenden Reihe zu prüfen, und halte die daraus 
hervorgegangenen Ergebnisse für interessant genug um 
sie hier, unter Beigabe des Details meiner Rechnungen, 




vorzulegm: Bezeichnen 
w und d westliches Azi- 
mut und Depression des 

magnetischen Dreh- 
punktes, w' und d' aber 
die der Lage der Nadel 
zur Zeit T' entspre- 
chenden Werthe, Tdie 
Zeit zu welcher die mag- 
netische Richtung das 



Azimut w und zugleich die Maximal -Depression d-^Q 
besass, wo ç der Radius des Drehungskreises ist, end- 
lich a die jährliche Drehung, so dass 

fi' = {T' — T),ct 1 

ist, so hat man nach den Formehi der sphärischen Tri- 
gonometrie 

Si d*=Ooç.8iâ + Si9.Cod.Coii* 2 

8i{w''-w).Cod' = Si^.Sifi' » 3 

folglich auch, wenn d T, d dÇy d xv und d d die Fehler 
in den gemachten Annahmen, dagegen dd^ und 
d die auf n\ d* und w' übergehenden Fehler sind, 
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dti' = (T'—T).da- a.dT 4 

F,dw' - O.d d* = « + W.d9+ « - JT.d r 6 

'WO 

A^Cod* B = Co9'Ood — Siç.Bi d- Co 

C^SiQ.Sid — CoQ.Cod.Cofi' D = Siç.Cod.Sifi'iT —T) 
E = Siq>.Cod.Sifi',a Co (w' ~ w) .Co d' 7 

Q^8iiw* — w}Sid* H=Ca9*$il^' 

Macht man somit für T, ii\ a, d, q die einer vorliegenden 
Beobachtungsreihe möglichst entsprechend scheinenden 
Annahmen, — berechnet sodann nach 1, 2, 3, 7 für alle 
Wert)ie von die entsprechenden Werthe von it\ w\ à* 
und den HttlfsgrOssen A bis JT, — und ersetzt endlich 
d w' und à à* durch die DiÖ'ercnzen zwischen den be- 
obachteten mid berechneten Werthen von und ä\ so 
erhält man nach 5 und 6 eine mit der doppelten Anzahl 
der Beobachtungen übereinkommende^ Beihe von Bedin- 
gungsgleichungen, aus welchen die Normalglcichungen 
für à w\ d Q, d «, d 2\ und damit diese Correctionen selbst 
gefunden werden können. Kechnet man sodann schliess- 
lich unter Anwendung dieser letztern Werthe rückwärts 
nach 5 und 6 6ie dw* und dd' aus, so wird sich zei- 
gen, ob die sich ergebenden Differenzen klein genug 
sind, um sie durch Beobachtungsfehler erklären zu kön- 
nen, und man wird so ein Critérium für die Anwendbar- 
keit und Zulltesigkeit der Quetelet^schen Hypothese et- 
balten. — Das soeben beschriebene Verfahren wandte 
ich nun auf die in Tab. I zusammengestellten, fast drei 
Jahrhunderte uu^assendeu Zahlenreihen an, welche ich 
de^ Bepb^htungen Un Londoiu (Greenwich) in der Weise 
entnahm, dass die die in den beigeschrieben^ Jahren T' 
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Tab. T. 



1580 

1622 
1657 
1692 
1723 
1748 
1787 
1802 
1818 
1850 
1876 



Beobachtete Werthe 



72« 2 ' 

72 37 

73 14 

73 51 

74 42 
78 40 
71 53 
71 4 
70 13 
68 48 
67 41 



o^oo 

0,58 
1 ,20 
1 ,82 
2,67 
1,63 
0,15 
0,07 
■1,82 
3,23 
4,35 



11«»15' 

6 0 
0 0 
6 0 
14 17 
1740 
2310 
24 0 
24 38 
22 29 
19 8 



00,00 

5,25 
11 ,25 
17,25 
25 ,53 
28,92 
84,57 
35 ,15 
35 ,88 
33 ,73 
30 ,38 



Jw" 



0^,00 
1 ,62 
3,4G 
5,31 
7,86 
8,91 
10,65 
10,80 

11,04 
10,39 
9,36 



wirklich diircli Beobachtung erhaltenen westlichen Decli- 
nationen bezeichnen, — die d' die je aus der Zeit nach 
möglichst henachharten BestimmuDgen für dieselhen Epo- 
chen abgeleiteten Indinationen oder Depressionen sind, 

— die ^d' und Jt(/ die auf Grade reducirtèh Zunah- 
men von d' und iv' seit der Ausgangsepoche 1580 geben, 

— und endlich die J w " ^ J iv' . Co 72° 2' die auf den 
1580 entsprechenden Parallel reducirten Werthe der /i 
darstellen. — Um möglichst gute erste Annahmen für 
die 2\ w, ß, d, q zu erhalten, selling ich folgenden Weg 
ein: Den Parallel von 1580 als Axe wählend, trug ich 
die jilw'' als Abscissen und die als Ordinaten auf, 
und erhielt so, ausser dem Anfangspunkte, zehn Punkte, 
welche annähenid die von dem Nordende der Nadel von 
1622 bis 187G successive eingenommenen Lagen darstel- 
len, also die Bewegung der Nadel zu übersehen erlauben. 
Der durch die Punkte 1657, 1748 und 1850 gelegte 
Kreis geht nun, mit Ausnahme des Anfangspunktes, auch 
an allen übrigen Punkten nahe vorbei, und kann daher 
zur Aufstellung von Annahmen benutzt werden. Man 
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• tsis 




1S80 



erhält so die mit den Quetelet'schen auffallend uahe 
übereinstimmenden Werthe 

Ç = 40,20 = 4*> 12' = — 1^80 = - IMS' ^iw= 6^40 = 6*> 24' 

also 

4 = 72° 2' — P 48 ' = 70^ 14' w = 6<',40 . fie 72*^ 1' — 1 1*?15 ' = 9« 30' 



a — 



1850 



L-jg^ = 0S80=48' 7=1657 + ^ = 1713 



mit deren Hülfe sich die in Tab. II eingetrageneu Werthe 
von 2'' — T, .u, (Z' und tv\ sowie durch Vergleichung 
der zwei Letztem mit den beohachteten Werthen dd^ 
und d w' ergeben. — Lässt man die Beobachtungen von 
1580, welche aus einer Zeit stammen, wo solche Mes- 
sungen noch gar zu unzuverlässig waren, und deren 
grosse Abweichungen daher nicht als massgebend zu be- 
trachten sind, weg, so erhftlt man aus den 10 übrigen 
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Tab. II 



7»! 7» 




Berechnete Wer the 
























1 


1 




dd* 


w' 


dw* 


— 133 


— 106°24' 


68° 40' 


202' 


— 1°38' 


— 577' 


- 91 


- 72 48 


71 S 






— 184 




"~ tt to 


72 57 


17 


— 0 38 


öO 


- 21 


— 16 48 


74 11 


— 20 


5 41 


19 


10 


8 0 


74 21 


21 


11 40 


157 


35 


28 0 


73 48" 


— 8 


16 35 


65 


74 


59 12 


72 1 


— 8 


21 16 


123 


89 


71 12 


71 9 


— 5 


21 58 


138 


105 


81 0 


70 13 


0 


21 56 


162 


137 1 


109 36 


68 27 


21 


20 20 


129 


163 


1 130 24 


67 16 


25 


17 48 


80 



die Mittelwerthe 



während nach Tab. i die einzelnen beobachteten Werthe 
und w' von ihren Mittelwerthen d* = ll^4^' und 
iff^sa 14^31' doch immerhin durchschnittlich um 

:rl38' ±654' 

abweichen. Es spricht diess offenbar entschieden zu Gun- 
sten der dem Verfahren zu Grunde liegenden Anschauung, 

und rechtfertigt den Versuch mit Hülfe der 5 — 7 die 
angenommenen Werthe zu corrigiren. Da jedoch von 
den 20 sich (bei Ausschluss von 1580) nach 5 und 6 
ergebenden Bedingungsgleichungen die letztem 10 relativ 
sehr p^rosse Coefficientcn erhielten, und namentlich durch 
sie der doch immerhin auf einer etwas unsichern An- 
nahme beruhende Werth von w einen überwiegenden 
Einfluss gewonnen hätte, so zog ich schlièssUch vor zur 
Bestimmung von dT, da, dg und dd nur die erstem 
10 zu benutzen, sodann die erhaltenen Werthe in die 
letztem 10 einzufahren, und diese ausschliesslich zur Be- 
stimmung von d ic; zu benutzen. Ich erhielt so successive 
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Tab 


. Tir 






a 


Berechnete Werthe 


/*' 




dd' 


to' 


dto' 


(- 123} 

— 81 

— 46 

— 11 
20 
45 
84 
99 

115 ; 

147 1 
173 


(- 88° 9') 

-32 58 
- 7 53 
14 20 
32 15 
60 55 
70 57 
82 25 
105 21 
123 59 


(70° 2') 

73 35 

74 19 
74 13 
73 36 
71 56 
71 15 
70 27 
68 53 
67 46 

■ 


(—120') 

— 21 

— 28 
29 

4 

— 8 

— 11 

— 14 

— 5 

Ö 


(~ 1°55') 

1 If? 
— 1 17 

2 n 

7 58 
13 46 

17 44 

21 84 

22 4 
22 11 

20 50 

18 59 


(- 560') 

- 131 
-118 

31 

- 4 
105 
122 
147 

90 
9 


dT = 


= — 10^291 dct = 


— 5 ',304 


d9=-8',223 



dfl[' = 3'^39 dto = 32',398 
iolglich die neuen Annahmen 

r=1708 a = 48' ^ = 4<»4' <l==70°17' w = 10°2« 

iiDd konnte mit deren Hülfe Tab. II durch Tab. III er- 
setzen, au8 der sich nunmehr, je nach dem bloss 1580 

oder auch noch 1622 ausgeschlossen wird, die Mittel- 
werthe 

<Jd'=±18' oder ±9* clto' = ± 130' oder ±99' 

ergeben, so dass die Verbesserung der Annahmen ent- 
schieden gut gewirkt hat. Mit Benutzung des gefun- 
denen Werthes von a erhält man endlich die Länge des 
<îyclu8 

also bis auf 10 Jahre mit Quetelet übereinstimmend. — 

Ich schliesse mit der Bemerkung, dass mir nach vorste- 
henden Ergebnissen die Arbeit von Ernest Quetelet 
grössere Berücksichtigung zu verdienen scheint, 
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als ihr bisher meines Wissens zu Theil geworden ist, 
und füge nur noch anhangsweise bei, dass ein in 181 V^^ 
östlich von Greenwich in der südlichen Breite von 32^, 
also in der Nähe von Neuseeland liegender Punkt in 

Beziehung auf den Horizont von London nahezu die 
Coordination w und d besitzen würde. 

Ich lasse nun noch eine kleine Fortsetzung der 
Sonnenfleckenliterat^r folgen: 

580) Aus einem Mss. von Joh. Feer. 

In dem unter Nr. 381' des Sanimlungsverzeichnisscs er- 
wähnten Notizbuche von Feer finden sich unter Anderm seine 
Beobaclitun^ren der Sonnentin.stcrniss von 1791 IV 3, die sich 
namentlich auch auf die 'Bodeckungszeiten einiger damals vor- 
handenen SonnenHecken bezogen (v. Nr. 49). Zur Erläuterung 
fügt Feer eine ganz artige, leider allerdings nicht orientirte 
Darstellung des Flcckenstandes hei, aus der mau sieht, dass 
die Sonne ilamals etwa 6 Gruppen mit 20 Flecken zei.^tc. wo- 
bei unter Letztern etwa 4 ansehnliche Hof-Flecken vorkamen. 

581) Zwei amerikanische Reihen von Sonnenflecken- 
Zählungen. 

In der von Freund Go nid „Boston 1888 V17" ausgege- 
benen Nr. 172 seines „Astronomical Journal' tinden sich, viel- 
leicht veranlasst durch eine einschlägige IJittc von mir, zwei 
Reihen von Sonnenflecken-Zählungen, auf welche ich glaube 
liier wenigstens verweisen zu sollen; Die Erste, welche „Cam- 
hridgeport 1888 IV 30^ Edwin F. Sawyer mittheilt, geht von 
1872 XII 2—1874 VII 6, und weist 282 P>eobachtungstage auf, 

— die Zweite, welche von \Villiam Dawson aus „Spiceland, 
Indiana, 1888 III 12" datirt ist, geht von 1884 Vlll 1—1886 XII 20, 
und umfasst 283 Bcobachtungstage. Aus den beigefügten Noten 
geht hervor, dass Herr Sawyer zu seinen Zählungen ein 2V2- 
zölliges Fernrohr von Bardou mit Veigrussening 60 benutzte, 
auch sorgfältige Zeichnungen der Sonnenobertläche anfertigte, 

— dass Herr Dawson für die Zählungen einen 4V2Zölligcn 
Kefractor von A. Clark &. Sons mit Vergrösserung 100 au- 
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wandte, — nnd dass Letzterer, wenn auch mit Unterbrechnn- 
gen, schon früher die Sonne in Beziehung auf ihre Flecken 
beobachtete, so z. B. im Maximum 1870 VIII 27 bei Vergrös- 
semng 200 auf der Sonne 14 Gruppen mit 950 Flecken zählte. 
— Da sowoiil für den Zeitiaum 1872—74, als für den Zeit- 
raum 1884 — 86, mei';e Kelativzahlen langst mit hinreicliender 
Sicherheit festgestellt sind, so kann es mir nicht beifallen eine 
NeuberechnuntT y.u unternehmen; dagegen wäre es mir, wie ich 
schon gegenüber Herrn Gould erklart habe, ausserordentlich 
erwünscht, wenn ich künftig, wie früher, zu meinen Bestimmun- 
gen auch eine amerikanische Reihe beiziehen könnte, respective 
mir eine solche rechtzeitig zur Verfügung gestellt würde. 

582) Meteorologische Zeitschrift..— Jahrgang U887 
(Forts, zu 554). 

Herr Dr. Wilsing in Potsdam gibt folgende Z&hlangen, 
welche auf den im Astro-physikalischen Observatoriiun erhal-^ 
tenen Sonnenphotographien gemacht worden sind: 



1887 




1887 


1887 


1887 


1887 


I 4 


1.1 


IV 


6 


0.0 


VI 1 


0.0 


VII 


3 


2.3 


VIII16 


2.2 


5 


1.1 




13 


0.0 


2 


1.5 




4 


2.3 


- 22 


0.0. 


- 26 


1.2 




15 


0.0 


6 


1.1 




5 


3.10 


- 30 


0.0 


- 27 


1.4 




16 


0.0 


7 


1.2 




6 


4.8 


- 81 


o:o 


n 7 


0.0 




17 


0.0 


8 


1.3 




12 


2.8 


IX 3 


2.4 


9 


0.0 




21 


1.1 


9 


1.2 




13 


2.3 


- 4 


1.4 


- 10 


0.0 




22 


1.1 


- 14 


1.1 




14 


2.3 


5 


0.0 


- 13 


0.0 




26 


0.0 


- 15 


1.1 




17 


1.2 


8 


2.3 


- 15 


0.0 




27 


1.3 


- 16 


1.1 




19 


0.0 


- 13 


0.0 


- 17 


0.0 




28 


1.2 


- 17 


2.5 




20 


0.0 


- 14 


0.0 


- 19 


3.5 


V 


1 


0.0 


- 18 


1.7 




22 


0.0 


- 15 


1.3 


- 27 


1.2 




6 


2.3 


- 19 


1.3 




28 


1.2 


- 16 


1.2 


- 28 


1.7 




9 


2.3 


- 20 


2.8 




24 


0.0 


- 17 


1.8 


III 1 


1.3 




11 


LI 


- 22 


0.0 




26 


1.11 


- 20 


1.8 


5 


0.0 




14 


1.1 


- 24 


0.0 




28 


1.5 


- 21 


1.« 


9 


0.0 




15 


0.0 


- 25 


0.0 




29 


1.6 


- 25 


0.0. 


- 21 


2.2 




16 


1.9 


- 27 


1.2 




30 


1.3 


- 27 


0.0 


- 22 


3.5 




20 


1.8 


- 29 


1.3 


VIII 1 


1.9 






- 23 


0.0 




25 


0.0 


VII 1 


1.4 




6 


1.6 






IV 2 


0.0 




31 


0.0 


_ o 


1.1 




9 


2.5 







Mit September 1887 wurde diese Publication aus mir unbekann- 
ten Gründen abgebrochen; da sie aber in Mittheilung 71 fUr 

December 188S 
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'X 3 


2.4 


- 10 


0.0 


• il 


1.3 


- 23 


1.4 


- 26 


1.2 


XI 15 


0.0 
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die Berechnung des ersten Semesters benutzt wurde, so glaubte 
ich das Gegebene trotz seiner UnvolistAndigkeit dennocli in 
meine Sonnenfleckenliteratur aufnehmen zu sollen. — Seither 
ist nun allerdings (aber erst im Decemberhefte des Jahrgan- 
ges 1888) noch folgende kleine Ergänzung hinzugekommen: 
welche ich zur Vervollständigung ebenfalls bei- 
füge, obschon ich, da die Berechnung des Jahr- 
ganges 1887 von mir schon längst abgeshiossen 
und publicirt ist, davon keinen Gebrauch mehr 
machen kann. — Ich kann Hbrigens nicht nmhia 
beisEufttgen, dass es mir aiAttend ist, wie die 
^Meteorologische Zeitschrift solche höchst lücken- 
hafte und verspAtete Einsendungen aufiiehmen, «nd dagegen 
meine viel vollständigem Tafeln fortwährend ignoiiran kann, 
obschon der Eine der Herren Redactoren dieselben reg*8lMs- 
sig erhalt, und wie mir scheinen will, wegen der gleichzeitigoa 
Berücksichtigung der magnetischen Declinations-Variatienen in 
Wien ein gedoppeltes Interesse an denselben nehmen sollte. 

583) Sud-Afrika im Jahre 1858. Eine geographische 
Skizze der neu erforschten Regionen des Innern. Vor- 
nämlieh nach Dr. Livingstone von E. Dehrn. (Peter- 
mann's göograph. Mitth. 1858 pag. 177—226). 

Wie mich Herr Prof. Fritz schon vor einigen Jahren auf- 
merksam machte, findet sich auf pag. 200 obiger Abhandlung 
die bemerkenswerthc Stelle: „Interessant ist auch die Bemer- 
kung Livingstone's, dass in jener Zone in gewissen Perioden 
eine mehr als gewöhnliche Kegenmenge fällt. Im Jahre 1852, 
als er zum vierten Male durch und längs des Randes der Ka- 
lahiri nach dem Norden ging, war eine solche grössere Regen- 
menge gefallen, was sich dreimal nach einander in Zwischen- 
räumen von 11 bis 12 Jahren ereignet haben soll. Ueberein- 
stimmend damit berichtet ehi Rheinischer Missionär, der Knisip 
habe in den Jahren 1848 und 1819 während der Regenzeit das 
Meer erreicht, seit 11 Jahren zum ersten Male." Wenn auch 
aus solchen veremzelten Angaben keinerlei sichere Schlüsse 
gezogen werden können, so hat man von ihnen doch wenig- 
stens Notiz zu nehmen, da sie in Verbindung mit Andern mög- 
licher Weise eine gewisse Wichtigkeit erhalten durften. 
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Zum Schlüsse füge ich noch eiae kleine Forteetsnmg 
des Sammlungs -Verzeichnisses bei: 

331) Notizbuch von Joh. Feen — Geschenkt von 

Jak. £scher-£scber sei. 

EinOctavband, auf dessen erster Seite man liest: nR^chen- 
buch für Johannes Feer von Zflrich. Vom Marz 1770i — Wer 
sein Feld banet^ der wird Speise genug haben ; wer aber ver* 
dorbenen Leuten nachjaget, dem wird genug Mangel. Prov. 
XXVIII 19." — Da Joh. Feer (v. Biogr. I) am 3. Januar 1763 
geboren wurde, so war er also wenig mehr als 7 Jahre alt als 
er in ganz guter Schrift diesen Titel schrieb und ein regel- 
rechtes Verzeichniss seiner Einnalimen und Ausgaben zu führen 
begann, das dann allerdings nur vom 16. März bis zum 1. Mai 
fortläuft, — mit einem Cassen-Bestand von 1 Gulden, 13 Schil- 
ling und 6 Heller beginnt, — ausser einigen kleinen Geschen- 
ken, unter den Einnahmen mehrmals 1 bis 2 Schillinge als 
„Lohn von der Grossniama" aufîûhrt, — und als einzige Aus- 
gaben 22 Schillinge „für dieses Rechenbuch" und 1 Schil- 
ling für eine „Abendürtcn" angibt. — Nacliher folgt noch 
ein Verzeichniss der Einnahmen und Ausgaben von 1781—83, 
aus dem ich an einer andern Stelle einige, die damaligen Geld- 
verhältnisse charakterisirende Auszüge gegeben habe, — den 
grossen Rest des Bandes aber füllen allerlei astronomische und 
meteorologische Beobachtungen und Aufzeichnungen aus, welche 
Feer in den Jahren 1786—1802 machte, von welchen ich eben- 
falls bereits Einiges, das noch jetzt Werth hat oder ein histo- 
risches Interesse darbietet, an anderer Stelle mittheilte. Vergl. 
Nr. 580 der Sonnenficckenliteratur und die ia das erste Heft 
des Jahrganges 1888 der Vierteüahrsschrift aufgenonunene Notiz. 

332) Astrolabium Meyer-Schweinfurter. — Geschenkt 

von Prof. Wolf. 

Dieses schon in Notiz 171 beilaofig besprochene und da- 
selbst (v. Verzeichniss Nr. '4) irriger Weise der Sammlung za- 
getheilte, erst lange nachher von mir an dieselbe abgegebene 
AstrolaMam,. besitzt einen nicht nnbedentenden historischen 
Werth, da man auf demselben „M. Jak. Heyer. Bas. G. — Peter 
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Schwemfurter fubiicavil" liest, also bestimmt weiss, dass es 
nach Angaben des (v. Not. 170) von 1614 — 1678 lebenden Basler 
Ingenieurs Jakob Meyer, also um die Mitte des 17. Jahr- 
hunderts verfertigt wurde, — somit zu einer Zeit, aus welcher 
überhaupt nur wenige, und namentlich gar wenige Instrumente 
mit etwas sicherer Zeitangabe auf uns gekommen sind, — auch 
dadurch den Namen des, zwar muthmasslich (v. Not. 171) nur 
vorübergehend in Ikisel niedergelassenen, aber jedenfalls für 
seine Zeit ganz tüchtigen Mechaniker Peter Schweinfurter 
kennen lernt. Es besteht aus einem direct in Grade und mit- 
telst Transversalen in Sechstelsgrade getlieilten, messingenen 
Halbkreise von circa 15 Cm. Durchmesser, und konnte offenbar 
mittelst einer sog. Nuss an einem Stative befestigt werden. 
Der Nulllinie entsprechen zwei feste Diopter mit Spalten, und 
um das Centrum dreht sich mittelst einer netten Führung ein 
nach aussen bis auf einen vollen Durchmesser verlängerter 
Radios, der ebenüalls zwei solche Diopter trägt. Auf der Rück- 
seite, welche aucli noch verschiedene Thcilungen zeigt, unter 
welchen ich aber bis jetzt nur Eine, als auf die regelmässigen 
Vielecke bezüglich, entziffern konnte, ist ein kleiner Höhen- 
quadrant mit Senkel so angebracht, dass man, sowohl durch 
Anlegen als durch Vi^en, Neigungen oder Höhenwinkel bis 
auf 45° theils an einer Kreistheilung, theils an einer dem Qua- 
dratnm geometrienm entsprechenden Gradtheilung ablesen kann. 
Das Ganze ist sorgfältig gearbeitet und auch gut erhalten. 

333) Astrolabium von Butterfield io Paris. — Ge- 
schenkt durch Herrn Dr. H. v. Wvss in Zürich. 

Dasselbe stimmt wesentlich mit dem unter Nr. 3 beschrie- 
benen Astrolabium desselben Mechanikers überein, — nur ist 
es besser conservirt, und scheint auch eher etwas neuern Da- 
tums zu sein. Der liadius hält circa 83 mm, ist also bedeutend 
geringer; die ganz saubere Theilung gibt Halbgrade, und lilsst 
bequem Viertelgradc abschätzen; von dem bei Nr. 3 ange- 
wandten Hülfsraittel der Transversalen ist Umgang genommen. 
— Ich füge bei, dass ßutterfield muthmasslich etwas vor der 
Mitte des 17. Jalirhunderts in England geboren wurde, sich in 
jungen Jahren in Paris etablirt zu haben scheint, durch seine 
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hübschen Arbeiten sich grossen Ruf verschaflfte, von Louis XIV. 
den Titel eines ^Ingénieur du Roi" erhielt, und 1724 zu Paris 
starb. Die Erstellung der beiden Astrolabien dürfte also auf 
das £nde des 17. oder den An&ng des 18. Jahrhunderts fallen. 

834) Hemisph&rische Sonnenuhr von H. Schmeisser. 
in Berlin. — Angekauft 

Dieser 1861 patentirte Apparat wurde zur Zeit von dem 
Verfasser wie folgt beschrieben: „Die liemisphärische Sonnen- 
uhr stellt in einer halben Hohlkugel das Himmelsgewölbe in 
einem Bilde dar, auf dem man den täglichen (scheinbaren) Lauf 
der Sonne das ganze Jahr hindurch vorfolgen kann. Wenn die 
Sonnenuhr richtig aufgestellt ist, so verfolgt der Schatten des 
im Centrum liegenden Kreuzpunktes der übergespannten Fäden 
stets genau denselben Weg auf der inneren Kugelfläche, den 
die Sonne am Himmel zurücklegt. Jeder der zahlreichen Pa- 
rallelkreise bezeichnet den Weg der Sonne vom Aufgang bis 
zum Untergang an zwei bestimmten, correspondirenden Tagen 
des Jahres, die auf den Linien genau bezeichnet sind; die zwi- 
schen zwei Linien liegenden Tage lassen sich durch das Augen- 
maass leicht bestimmen. — Die alle diese Parallelkreise recht- 
winklig schneidenden Kreise geben die dabei bezeichneten Tages- 
standen an (von Morgens 4 bis Abends 8 Uhr) ; zwischen jedem 
derselben befinden sich wieder drei kürzere Kreisbögen, welche 
die Viertelstunden bezeichnen und die zwischen Letzteren be- 
tindlichen Punkte bezeichnen Zeitabschnitte von fünf zu fOnf 
Minuten. Diese Punkte dienen zugleich dazu, die einzelnen 
Parallelkreise von der Mitte bis zum Rande leichter verfolgen 
zu können. — Der die ganze Halbkugel in zwei gleiche Hftlften 
theilende, mit 12 bezeichnete Kreisbogen, der Meridian, ist in 
der Mitte mit einer Gradeintheilung versehen, die zur richtigen 
Aufteilung nOthig ist. Ausserdem ist ehie Tabelle innen an- 
gebracht, die anzeigt, wieviel Minuten ehie richtig gehende 
Pendel- oder Taschenuhr mehr (+) oder weniger (— ) zeigen 
muss, als die Sonnenuhr (also eine Zeitgleichungs-Tabelle). Der 
das ganze System von Parallelkreisen diagonal durchschnei- 
dende halbe grösste Kreis stellt die Ekliptik dar; dieselbe hat 
hier nur eüi wissenschaftlielies Interesse. — Zur richtigen Auf- 
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Stellung der hemisphärischen Sonnenuhr ist nun zweierlei er- 
forderlich : 1) die Kenntniss der geographischen Breite des Orts 
der Beohachtung. 2) die Berücksichtigniig des Datums der Aut- 
stellung. Man stellt die Sonnenuhr nämlich auf einer möglichst 
horizontalen Ebene mittelst der unteren drei Schrauben im 
Sonnenschein so auf, dass das von dem Kreuzpunkte der Fäden 
herabhängende Pendel genau über demjenigen Grade des Meri- 
dians hängt, welcher dem Breitengrade des Beobachtungsortes 
entspricht; dann aber dreht man das Ganze solattge horizontal 
herum, bis der Schatten des Fadenkreuzes genau auf deigeni- 
gen Parallelkreis fällt, der dem Datum der Beobachtung ent- 
spricht, wobei zu berücksichtigen ist, dass die richtige (Vor- 
oder Nachmittags-) Seite gewählt wird. Die liditige Lage des 
Pendels ist nach erfolgter Drehnng nochmals, su prüfen. — 
Sobald diese beiden Bedingungen richtig erfüllt sind, zeigt so* 
fort derselbe Schatten-Kreuzpunkt, der noch durch den Schat- 
ten des Pendel&dens genauer bestimmt wird, Stunde und Mi- 
nute genau an (unter Berücksichtigung der in vorerwühnter 
Tabelle angegebenen Zeitdifferenz); er verfolgt nun stetig den 
ihm durch die Zeichnung vorgeschriebenen Weg und kann von 
Sonnenaufgang bis zum Untergang deutlich beobachtet werden. 
— Der MeridUin in der Halbkugel liegt dann zugleich genau 
in der Richtung des wirklichen Meridians. — Ein Exemplar 
der hemisph&rischen Sonnenuhr kann ohne wesentlichen Nach- 
theü innerhalb einer Erdzone von zwanzig Breitegraden be- 
nutzt werden. — Ich wflsste dieser klaren und ausreichenden 
Beschreibung kaum etwas wesentliches beizufügen, und bemerke 
nur noch, dass der besprochene Apparat hübsch aus^^eführt ist, 
wenn auch die beigesetzten Zahlen zum Jheil etwas lesbarer 
sein könnten, was allerdings bei dem nur 13'/2 cm. betragenden 
Durchmesser der Halbkugel und den vielen Linien, Punkten und 
Zahlen einige Schwierigkeit bereiten dürfte. 
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LXXIII. Heobaclitungen der Sonnentlecken im Jahre 1888, sowie 
Berechnung der Relativ zahlen und Variationen dieses Jahres, 
und Mittheilung einiger betreffender Vergleichungen; Be- 
sprechung der neuesten Untersuchungen von Herrn Professor 
Dr. Spörer über die Wanderung der Fleckenzonenj Fortsetzung 
der Sonnenfleckeuiiteratur. 

Die Häufigkeit der SonBenfleeken konnte von mir im 
Jahre 1888 an 285 Tagen mit dem seit Jahren dafür ge- 
brauchten 2V2füssigen Pariser-Fernrohr, oder auf Excur- 
siüiien mit einem annähernd eijuivalenten Münchner-Fern- 
rohr voUgtändig beobachtet werden; diese sämmtlichen 
Beobachtungen sind unter Nr. 584 der Literatur ein- 
getragen und wurden unter Anwendung des frühem Factors 
1,50 zur Bildung einer ersten Reihe von Relativzahlen 
verwendet. Ausser ilnien lagen noch die unter Nr. 585 
eingetragenen 239 vollständigen und 5 theilweisen Be- 
obachtungen vor, welche mein Assistent, Herr Alfred Wolfer, 
an dem Fraunhofer'schen Vierfüsser der Sternwarte bei 
Vergrösserung 64 erhalten hatte; ihre Vergleichung ergab 
mir für das 

«rste Semester aus 112 Vergleichungen den Factor 0,49 
zweite » » 113 » » » 0,48 * 

und mit diesen Factoren wurde aus ihnen eine neue Reihe 
von Relativzahlen berechnet, — sodann aus beiden Reihen 
eine Mittelreihe gebildet, welche sich in Tab. I ohne 

IUI 18W. • 
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TägUche lleckenstände im Jahre 1888. Tab. 1. 



1 


I. 


TT 

II. 


TTX 

III. 


Iv. 




VI. 


1 T T T 

VII. 


VIII. 


IX. 


X. 


XI. 


V 1 1 

XU. 


1 


11* 


9 


3 


3 


0 


2 


0 


3 


20 


0 


0 


IL 


2 


12 


10* 


0 


3 


0 


2 


0 


5* 


11* 


0 


a 




o 


11* 


n 

\j 


0 

VF 


0 

V 


0 


0 


0 


4* 

1 


IR 


3* 


0* 


17 


,1 

t 




1 * 


0 




0 


0 


0* 


0 


1.; 


0 


0 


17 

X 1 




12 


0 


0 


10* 


V 


0 

V 


(1 

V/ 


II 

V/ 


21 


Û 


7* 




6 


12* 


0* 


0 


0* 


0 


0 


6 


0 


20 


0 


10* 


11 


' 7 


3 


2* 


0 


0 


0 


0 


6 


0 


17 


0* 


9* 


6* 


,s 


1 0* 


0* 


V 


0 


0 


2 


9 


4 


16 


0* 


21 


6* 




1 1 

X X 


(1* 

V' 


Q 
'J 


0* 

V.' 


() 


15 

X tJ 


0 


4 


17* 

X ■ 


0* 


9 


3* 






0 




0* 


0 


17 


0 


V 




0* 


15* 


1 *i 

X 


11 


24* 


6 


24 


0 


2 


17 


5 


0 


5 


0 


19* 


0 


1 

12 


20* 


0 


39 


0 


13 


17 




3 


13* 


3 


20* 


0 ' 




16 

X v 


1) 


IS* 


Ô 


1 0 


1 î> 


9 


4 


14* 


0 


3(i 


0*, 


14 


18 

X ' ' 


0 

' r 


18 


0 


1 0 


22* 


16 




0 


\j 


26 


0* 






(1* 


18 


0 

Ct 


23 


17 

X 1 


10 


0 


3 


0 


16* 


4 


16 


15 


0 


17 


3 


25 


17 


14 


0 


0 


0 


11* 


21 


17 


18* 


0* 


10* 


3 


22 


0 


5 


0 


0 


II 


11 


15 






7* 


X * f 


f y 


91 




0 


0 

V 


0 


0 


14 

X i 


16 


10 


21* 


1 î 

j. '-> 


14 


• 1 

O 


15 


4 

* 


0 


A 

v 


0 


0 


X 


14 

X^ 


( 

20 

1 


36 


14 


Q 


1* 




3 


V 




0 


0 


11 

X X 


13 


21 


36 


19* 


r> 


0 


15* 


0 


0 


0 


4 


2 


16 


12 


22 


15* 


27 


0 


<; 


1:5 


0 


1) 




4 


0 


6* 




23 


9* 


24 


IS 


11 


11 


(.» 


0 


0 


12 


0 


2* 


0 


'24 


0 


20 


12 


14 


0 


3 


0 


0 


11 


3 


0 


2 ^ 


25 


0 


17 


3 


27 


0 


8 


0 


0 


6* 


14 


0 




2<) 


ö 


12 


1* 


23* 


0 


15 


0 


0 


12 


14 


0 


0* 


1 27 




7 


2 


19 


0 


14 




0 


3 


12 


3 


0 ' 


28 


0 


14* 


0 


6 




15 


2 


0 


0 


4 


14 


u , 


29 


Ü 


3* 


0 


5 


0* 


7 


0 


17 


2 


6 


16 


0 


30 


0 




0 


0 


0 


0 


2 


19 


0 


0 


14 


2* 


31 


15 




0 




2* 




u* 


21 




0 




0 


Mittel 


12,7 


7,1 


7,8 


5.1 


7,0 




3. 








10,7 


6,7 
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weitere Bezeichnung eingetragen findet Es blieben so 

im ersten Semester noch 38, im zweiten Semester noch 
33 Tage zum Ausfüllen übrig, und hiefür wurden nun 
in folgender Weise die Reihen verwendet, welche ich 
der gefälligen Mittheilimg aus Dorchester, Haverford, Jena, 
Madrid, Moncalieri, 0-Gyalla, Palermo, Paris, Potsdam 
und Rom verdanke^), und nach der Zeitfolge ihres Ein- 
ganges unter Nr. 598, 592, 587, 590, 594, 589, 593, 586, 
600 und 597 der Literatur vollständig eingetragen habe. 
Zuerst wurden für diese zehn Reihen durch Vergleichung 
mit der Zürcher-Mittelreihe die Reductionsfactoren abge- 
leitet, und dadurch die in beifolgendem Täfelchen, wo n 
die Anzahl der Vergleichungen und /das Mittel der sich 
daraus ergebenden Factoren bezeichnet, enthaltenen Werthe 
gefunden : 



Ort 


8nt«> 8«Beiter 


1 ZweitM taeiter 


n 




f 


Dorchester .... 


4U 


1,51 


7G 


0,86 


Ilaverford 






53 


0,37 


Jena 


80 


1,08 


88 


0,82 


Madrid 


1U5 


0,48 


III 


0,32 


Moncalieri .... 


86 


1,12 


91 


0,6(1 


0-Gyalla 


100 


0,78 


104 


0,58 


Palermo 


138 


0,47 


140 


0,31 


Paris ...... 


98 


0,66 


123 


0,54 


Potsdam ..... 


33 


1,16 






Rom 


119 


0,74 


128 


0.57 



^) Gegenüber dem Voijahre fehlt Laibach in Folge ver- 
änderter Verhältnisse des Beobachters; dagegen ist durch Eingang 
TOP neuen Reihen ans Paris und Amerika das Material in sehr 
orfrenlicher Weise vermehrt worden, und für das erste Semester 
konnte auch noch die Potsdamer-Reihe benutzt werden. 
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Unter Anwendung dieser Factoren reducirte ich sodann 
die 24 Beobachtungen von Dorchester, die 18 6. von Haver- « 

ford, (lie 21 B. von Jena, die 50 B. von Madrid, die 
34 B. von Moncalieri, die 37 B. von 0-Gyalla, die 63 B. 
von Palermo, die 37 B. von Paris, die 5 B. von Potsdam 
und die 47 B. von Rom, welche auf die in Zürich feh- 
lenden 71 Tage fielen, und von ihnen 

0 1 3 16 12 17 9 10 3 0 Tage . 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 fach 
deckten, — und trug endlich die fUr die einzelnen Tage 
sich ergebenden Mittelwerthe unter Beisetzung eines * in 
Tab. I ein, zugleich je das detinitive Monatmittel ziehend 
und beischreibend. — Es scheint mir nicht ohne Inter- 
esse zu sein in Tab. II noch speciell zu zeigen, welchen 
Einfluss diese successive Vervollständigung der täg- 
lichen Relativzahlen auf die Monatrnittel hatte : Sie gibt 
zu diesem Zwecke unter Ir die mittlem monatlichen 
Relativzahlen, y4b sie sich aus meiner eigenen Beobach- 
tungsreihe ohne irgend welchen Zusatz ergeben hatten, 

— unter Ilr ihre Beträge nach Beizug der Serie Wolfer, 

— unter Illr endlich ihre Beträge, wie sie sich schliess- 
lich (Tab. I) nach Completirung durch die ausländischen 
Serien definitiv ergaben, — und zeigt natürlich in den 
Monaten, wo in Zürich wegen schlechter Witterung viele 
Tage ausfielen, einige erhebliche, jedoch keineswegs stö- 
rende, und auf das Gesanimtresultat wesentlich iaüuirende 
Differenzen. Sie beweist also zwar einerseits, dass schon 
meine Serie für sich allein ein ganz gutes Bild von 
dem Verlaufe der Sonnenthätigkeit gibt, — zeigt aber 
anderseits auch, dass die nicht unbedeutende Mühe der 
Vervollständigung keineswegs als ilbertiüssig bezeichnet 
werden darf. Ueberdiess gibt Tab. II die Anzahl n der 
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Monatliche Fleekenstände im Jahre 18S8. Tab. U. 



• 


I 


n 


III 


' m 


n 


r 




n 


1' 




n 


r 


Januar .... 


7 


1 0 


1 0 


7 






7 






Feb^mar . . . . 


8 


14 




( 






1 kl 

12 


k>ii 


i,V 




18 


2«) 




12 


2 < 




1 o 


•>i 




April 


18 


22 


3,9 


8 


23 


l,s 


11 


;m 




Mai 


17 


28 


7,8 


16 


28 


7,2 


18 


31 


7,0 




18 


23 


6,5 


10 


29 


6,5 


10 


30 


7,1 


jJnU . . . . . 


25 


28 


1,9 


14 


29 


3,3 


16 


:îl 


3,1 


iAugOBt .... 


27 


80 


1,0 


20 


29 


2,7 


20 


31 


2,8 


j)3e|^tember . . . 


13 


23 


7,8 


6 


25 


8,1 


r; 


30 


8,8 


Oetober .... 


23 


26 


2,0 


17 


26 


2,3 


21 


31 


'AI 


' îloVember . . . 


7 


18 


12,9 


6 


19 


10,7 


•7 
« 


30 


10,7 


December . 


11 


23 


9,9 


8 


23 


8,2 


11 


31 


6,7 


Jalir 


192 |285 1 


6,7 


|lol 




6,7 


1 lül 


366 1 6,7 



den drei Stufen zu Grunde liegenden Beobachtungstage, 

— sowie die Anzahl ni der als flecken frei eingetra- 
genen Tage, welche gegenüber dem Vorjahre von 138, 
86, 104 auf 192, 1dl, 151 angestiegen ist.^") - Endlich 



Von den 151 in Tab. I und in der dritten Abtheilung Ton 
Tab. n als fleckenfrei erscheinenden Tagen entbehren 43 der Con- 
trôle am normalen Yierf&sser, und es ist anzunehmen, dass ein 

erheblicher Theil derselben durch diese als nicht fleckenfrei er- 
klärt worden wäre. In der That ergibt die Consul tution der 
übrigen Reihen, dass nur 17 derselben überall als fieckcntrei notirt 
wurden, während über 24 die Meinungen getheilt waren, und zwei 

I 24 und ni 22 

sicher als Heckentage hätten notirt werden sollen. Da nun unter 
den mitwirkenden Beobaclitun{i:sstationen zwei, nämlich Paris und 
Rom, so ziemlich den Normal beobachtungen entsprechen, und diese 
gerade die Hälfte der 24 in Frage kommenden Tage als flecken- 
frei bezeichnen, dagegen die andere Hüfte, nämlich 

IV 3; VI 17; VIO U, 15, 16, 21, 22, 25, 28; IX 17, 20; X 4 
für Fleckentage erklären, so ist somit die Anzahl der fleckenfîreien 
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ersieht man aus Tab. II, dass die definitive mittlere 
Relativzahl des Jahres 1888 

r = 6,7 

ist, also sich gegenüber dem Vorjahre noch einmal er- 
heblich vermindert hat. Nichts desto weniger ist muth- 
masslich das Minimum immer noch nicht erreicht, sondern 
es wird dasselbe wohl frühestens im Laufe des Jahres 1889 
eintreffen. Wiederholen wir nämlich mit dem soeben 
erhaltenen Resultate die in No. 69 und 71 durchgeführte 
Rechnung, d. h. stellen wir, mit Hülfe der in Nr. 42 
gegebenen Epochentafel und der ebendaselbst abgedruck- 
ten und hier beifolgend als 
Tab. III fortgeführten und ab- 
gedruckten Tafel der ausge- 
glichenen Relativzahlen , den 
Epoclien E der letzten 12 Mini- 
ma die Zeiten Z gegenüber, wo 
vor jeder dieser Epochen die 
Curve der Relativzahlen auf 6,7 
gefallen war so erhalten wir 
die beistehende Zusammen- 
stellung, wo die dem sog. mitlr 
lern Fehler entsprechende Zahl 
+0,88 die mittlere Schwankung 
der Mittelzahl 0,60, und dagegen 
+ 0,25 die Unsicherheit dieser 

Tage strenge genommen von 151 auf 137 zu reduciren. Immerhin 
bleibt aber somit das Factum bestehen, dass die Anzahl der Hecken- 
freien Tage von 1887. wo sie schliesslich auf 98 festgesetzt wurde, 
auf 18ÖÖ mindeäteuä um 30, also sehr bedeutend zugenommen hat. 

In den «5 Fällen, wo die Curve auch zur Zeit des Minimums 
nicht bis anf 6,7 fiel, wnrde Z = £ gesetzt 



E 


Z 


E— Z 


1755,2 


1755,2 


0,0 


1766,5 


1760,5 


0,0 


1775,5 


1775,5 


0,0 


1784,7 


1784,7 


0,0 


1798,3 


1797,4 


0,9 


1810,6 


1807,9 


2,7 


1823,3 


1821,4 


1,9 


1833,9 


1833,8 


0,1 


1843,5 


1843,5 


0,0 


1856,0 


1855,5 


0,5 


1867,2 


1807,0 


0,2 


1878,9 


1878,0 


0,9 


Mittel 


0.60 Ig 
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Ansîroirlîclipno Itolaf ivziihloii il^»rts.) Tnh. TIL 



Jahr 


I 


II 


III 


IV 


V 


VI 


VII 


VIII 


IX 


X 


XI 


XII 


Mittel 


loiD 












1 


11.7 


11,9 10,8 




I 1 si 

I I ,o 


io,U 


117 
il, / 


77 


1 Q 1 

lo, 1 


12,6'l2,7 


10 7 




12,5 


11,4 


10,4!lO,l 




8,0 


7 1 


11 1 


7Q 


0,0 


6,0 


5,3 




A A 

4,0 


3,4 


3,3 


3,0 


2,4 


2,3 


2,4 


£,£ 


o,9> 






3,2 


3,7 


4 2 




5,7 


6,9 


9,0 


10,9 


12,3 


13,7 


15 ft 


7 7 


80 


17,7 


19,8 


23,9 


26,8 


29,7 


31,3 32,8 


34,4 


3G,5 


39,5 


41,6 


43,0 


31,5 


1 fifii 

loo I 


/in o 


49,7 


49,6 


AQ Q 




54,254,6 


55,6 


57,0 


59,5 


62,2 


D<&,4 


04,4 


82 


60,4 


58,4 


57,9 


57,8 


58,9 


59,9 60,4 


60,1 


58,1 


56,5 


54,6 


54,5 


58,V 


83 


57,8 


59,0 


59,0 


59,8 


60,8 


62,3 


65,0 


67,9 


71,4 


73,074,2 


71,6 


65,3 


84 


72,4 


71,7 


72,4 


71,3 


67,8 


64,6 


61,4 


58,8 


56,6 


54,2!53,() 


55,2 




85 


57,1 


57,4 


56,2 


54,9 


54,4 


53,2 


51,6 


49,2 


47,6 


47,4 


45,2 


41,1 


51,3 


1886 


37,2 


34,3 


32,2 


80,2 


27,5 


25,8 


24,6 


23,2 


20,5 


16,7 


15,0 


13,8 


25,1 


87 


13,1 


13,0 


12,6 


11,9 


12,1 


12,7 


13,1 


13,0 


12,9 


13,0 


12,4 


11,4 


12,6 


88 


10,3 


8,6 


7,9 


7.8 


7,8 


7,3 

















Letztem bezeichnet. Es würde nun zwar nach dieser Rech 
nung das erwartete Minimum 



1888,5 + 0,6 + 0,9 
oder zwischen 1888,2 und 1890,0 

und am wahrscheinlichsten etwa 1889,1 einzutreffen hahen; 

da aber schon ans dem Vergleiche obigen Resultates mit 
dem vorjährigen ein langsameres Annähern an das Mini- 
mum folgt, als es hei einem mittlem Verlaufe zu erwarten 
gewesen wftre, so ist es ziemlich wahrscheinlich, dass die 
Epoche in Wirklichkeit frühestens auf das Spätjahr von 
1889 fallen wird, ja es ist sogar die Möglichkeit nicht 
ausgeschlossen, dass, entsprechend wie es nach obiger 
Zusammenstellung bei den zwei ersten Minima's unsers 
Jahrhunderts der Fall war, ein noch längerer Verzug 
-eintreten könnte. Es ist somit vorläiitig zwar mit ziem- 
licher Sicherheit anzunehmen, dass in dem Jahre 1888, 
Mrelches das 42. Jahr meiner eigenen Sonnen- 
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fleckenbeobachtuugen, das 140. Jahr meiner 
Reihe der Relativzahlen und das 279. Jahr des 
Zeitraumes ist, für welchen ich den periodi- 
schen, im Mittel 1 1 ' /j Jahre erfordernden Wechsel 
der Fleckenhäut'igkeit und die Epochen der 
Maxima und Minima ermittelt habe, noch kein 
Minimum eintrat, dagegen einstweilen noch nicht mit 
voller Sicherheit vorauszusagen, dass ihm unmittelbar 
ein Minimums-Jahr folgen werde. 

Der für das Jahr 1888 im Obstehenden abgeleiteten 
mittlem Relativzahl 

r = 6,7 entspricht Jv = 0,045. r = 0',30 

und es sollte sich somit im mittlem Europa die mag* 
netische Declinationsvariation 1888 im Jahresmittel um 
0',30 über ihren geringsten Werth oder über die für 

Ciiristiania 4',62 .... nach XXXV 

Mailand 5 ,02 .... „ XXXVUl 

Prag 5 ,89 ... . „ XXXV 

Wien 5,31 ,400 

betragende örtliche Constante meiner Formeln erhoben 
haben. Die betreffenden Rechnungen und Vergleichungen 
sind in Tab. IV zusammengestellt: Der obere Theil dieser 
Tafel enthält ausser den für 1888 schon oben gegebeneu 
Werthen von r und Jv, und den in Christiania laut Nr. 591 
der Literatur, in Mailand laut Nr. 588^ in Prag laut Nr. 595 
und in Wien laut Xr. 596 aus den Beobachtungen hervor- 
gegangeneu Jahresmitteln der tägiicheu Declinations- 
variation, die von mir in oben angegebener Weise be- 
rechneten Werthe, sowie die Differenzen zwischen den 
beobachteten und berechneten Beträgen ; der untere 
Theil enthält dagegen für jeden Mouat, sowie für das 
ganze Jalu:, einerseits die Zunahmen dr^ welche die 
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Teïjleîchniigr der Fleckenständo und Variationen. Tab IV. 



1888 


r 




V 


m 


Cbri*. 


Mailué 


Png 


Wiei 


Mittel 


Beob. 
Ber. 

Diff. 


6,7 


0,80 


5,44 
4,92 

0,52 


6,21 

5,92 
0,29 


6,64 
6,19 
0,45 


6,23 
5,61 
0,62 


6,13 
5,66 
0,47 


1 1887/8 

1 


dr 


dv' 




Chris. 

tUnia 


.Mnilaiid 




Wien 


Mittel ' 


Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

1 Sept. 
Oct. 

' Nov. 


-0,1 
3,6 
-1,8 
-13,0 

-8,6 
-20,2 
-18,6 

1,4 
-4,5 

3,8 

-11,0 


0,11 
-0,27 

0,10 
-0,08 
-0,58 
-0,38 
-0,90 
-0,84 

(»,06 
-0,20 

0,17 


-0,77 
0,40 
1,08 

-0,07 
0,29 

1,41 

-0,56 
0,02 
1,30 
0,10 
-1,40 
-0.1 ! 


-0,68 
-0,67 
0,12 
-1,06 
-0,82 
-0,28 
-1,67 
0,10 
1,23 
0,29 
-0,89 
-0,47 


-0,90 
-0,38 
0,07 
0,18 
-0,20 
0,43 
-0,28 
-0,28 
0,18 
0,23 
0,37 


-0,32 
-0,82 
-0,07 

0,18 
-0,12 

0,14 
-0,62 

0,00 
-0,26 
-0,07 
-0,21 
-0.71 


-0,67 , 
-0,37 

0,30 
-0,19 j 
-0,21 1 

0,42 i 
-0,78 ' 
-0,04 

0,61 

0,14 1 
-0,53 ! 

■ oj-J 


Jahr 


-6,4 


-0,2ii 


0,14 


-0,40 


-0,08 


-0,24 


1 , 



Monat-Mittel der Relativzahlen des Jahres 1888 gegenüber 



denjenigen der gleichnamigen Monate des Jahres 1887 

zeigen und die daraus nach der Formel dv' = 0,045. ^/r 
berechneten Werthe, — anderseits die entsprechenden 
Zunahmen dv^U welche die beobachteten Declinations- 
variationen an den 4 Stationen gegenüber dem Vorjahre 
erfahren haben, sowie deren Mittelwerthe. — Man er- 
sieht aus dieser Tafel und ihrer VergleichuDg mit den 
entsprechenden Tafeln der früheren Jahre sofort, dass 
im grossen Ganzen sowohl die beobachteten und berech- 
neten Werthe der als diejenigen der beiden dv' nicht 
unbefriedigend, lür die einen Stationen etwas besser und 
für die andern etwas schlechter als in frühern Jahren, 
mit einander übereinstimmen, jedoch immerhin durch- 
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schnittlich etwas weniger gut als es in den Vorjahren 
der Fall war. Womit Letzteres zusammenhängt, kann 
ich mir nicht ganz zurechtlegen, aber immerbin scheinen 
locale Störungen an den terrestrischen Stationen, die 
durch ihre in diesem Jahre auffallend geringe Ueberein- 
stimmung erwiesen werden, einen grossen Eintluss aus- 
geübt zu haben: Bezeichnen wir nämlich die oben für 
Christiania, Mailand, Prag und Wien erhaltenen Werthe 
von dv" mit C, M, P und TT, ihr Mittel dagegen noch 
mit dv^^y so ergeben sich für die Differenzen 

dt;"— P dv''—W dv^'-dV dv^'-^M dv''—C 
die mittleren Werthe 

± 0,36 ± 0,38 ± 0,51 ±0,51 ± 0,57 

so dass der aus den Sonnenflecken gezogene Gang mit 
dem mittlem Gange an den Stationen ungefähr ebenso 

gut stiniiut als Letzterer mit demjenigen der einzelnen 
Stationen, — während man dagegen far die Differenzen 

W—P W'-M P-M P-C W-C M-C 

die mittlem Werthe 
±0,36 ±0,73 ±0,78 ±0,79 ±0,85 ±0,85 

erhält, von welchen nur der Erste in die frühere Reihe 

passt, während alle Uebrigen viel grösser ausgefallen sind. 

Bald nachdem mein verstorbener Freund Car ring ton 
im Jahre 1854 seine werthvoUe Reihe von Positionsbe- 
stimmungen der Sonnenflecken begonnen hatte, konnte 
er das schon von Schein er erhaltene Resultat bestätigen, 
dass die Flecken an zwei relativ schmale, zu beiden 
Seiten des Sonnenequators liegende Zonen gebunden sind, 
und zwar fand er, dass die Mitten dieser Zonen etwa 
10° von dem Equator abstehen. Dieselben Verhältnisse 
erzeigten sich auch 1S55 und noch zu Anfang 1856; 
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daau aber erloschen nach und nach die Flecken in nie- 
dern Breiten, und statt ihnen traten plötzlich uad ohne 
Vermittlung, erst auf der südlichen und dann auch auf 

der nördlichen Hemisphäre, Flecken in viel höhern Breiten 
auf, so dass die Mitten der Zonen mehr als 20° vom 
Equator abstanden^ und noch 1867 dauerte dieser neuer 
Zustand' fort. Als mir Garrington im Winter 1857/8 
Kenntniss von diesem auffallenden Vorgange gab und 
mich befragte, wie man wohl eine solche sprungweise 
Veränderung zu deuten habe, antwortete ich ihm sofort, 
dass da kaum ein Sprung vorliege, sondern die dem 
Minimum von 1856 vorangehenden Flecken in niedrigen 
Breiten einem erlöschenden, die ihm folgenden Flecken 
in hohen Breiten dagegen einem neuen Fleckenzuge Zu- 
behören dürften, und dass wohl zur Zeit jedes Minimums 
«in soldier Wechsel statt haben werde. Ich konnte dann 
in der That bald darauf aus den Beobachtungen von 
Eühm nachweisen, dass auch vor dem Minimum von 
1833/34 éie Flecken nur geringe, nach demselben aber 
sofort grosse Breiten zeigten, und die seither durch 
Spörer während mehreren Decennien mit grosser Um- 
sicht und Ausdauer ausgeführten Bestimmungen haben 
diesen Wechsel, der sich wohl passend als Wanderung 
der Fleckenzonen bezeichnen lässt, auch bei den 
Minimas von 1867 und 1878 in so entschiedener Weise 
nachgewiesen, dass wohl an der Gesetzmässigkeit des- 
selben nicht mehr gezweifelt werden darf. Nichts desto 
veniger war es von hohem Werthe^ dass sich Herr Pro- 
fessor Spdrer die grosse Mühe nicht reuen Hess, eine 
Reihe früherer Minimas, soweit es immer durch das vor- 
handene Material ermöglicht wurde, nach dieser Richtung 
zu Studiren, und die Ergebnisse seiner Untersuchungen 
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Tafel der hellogrraphlgehen Breiten. Tab. Y*. 



Jahre 


n 




V 


n 


m 




Minima 


1621-24 


3 


16 


O 

13,5 


o 

-10,4 


18,5 


-14,2 


1619,0 


1625 


38 


52 


17.0 


-10,8 


13,2 


0.0 


1626-27 


16 


18 


13«5 


-11,5 


12.4 


0,3 




• 










1634,0 


1642-48 


65 


24 


8,6 


-9,5 


8,8 


3,7 


1644 


27 


53 


7,3 


-8,1 


7,8 


-2,9 


1645,0 


1672-78 




8 




-8.2 


3,2 


-8.2 


1666,0 










1679,5 


1684-88 


— 


5 


— 


-11,8 


11,8 


-11,8 




• 










1695 




1 


- 


-12,0 


12,0 


-12,0 




• 
• 
• 












1698,9 


1700-03 


— 


11 





-9,4 

-0.3 


9,4 


-0.4 




1704-05 


1 




12,5 


0,5 


-7,6 






i 


1' 

1 ■ > 


10,1' 


Q 7 




7 A 
-1,0 




1708-10 




U 




-8,3 


8,3 


-8,3 




» 
• 
• 












1712,0 


171S 


— 


1 


— 


-16.0 


16,0 


-16,0 


1723,5 


1754 


55 




0,8 




6,0 


3,0 


1745,0 


1755 


12 


25 


8.6 


-8,7 


8.6 


-3.1 


1755,2 


1756 


22 


17 


«;.3 


-20,0 


12.7 


-5,5 


1757 

• 
• 


10 


49 


23,8 


-19,9 


20,6 


-12,5 




« 

1764 


11 


10 


10,0 


-10,1 


10,0 


0. 1 




1765 


9 




7,4 


-6.5 


7,1 


1,0 




1766 




12 


4,0 


-16,2 


16 2 


-16,1 


1766.5 


1767 

• 


24 


25 


20,2 


-22,6 


21.4 


-1.6 


m 
• 

1772-73 


14 


20 


13,3 


-10,5 


11,7 


-0,7 




1774«75 


4 


6 


10,5 


-7.3 


8 6 


-0.2 




j 1776-77 


41 


35 


21,1 


-23,2 


22,1 


1.3 


1777,5 


1778 

* 


33 


17 


15,1 


-18,3 


16,2 


1,8 


1781-82 


26 


15 


14,2 


-14,0 


14,1 


8,9 




1783 


5 


11 


5,6 


-11,7 


0,8 


-6.3 




1784-85 


18 


14 


18,5 


-28,1 


22,7 


-1.0 


1784,7 


1786 


12 


10 


15,2 


-24,0 


19,2 


-2.6 


, 1791-92 


10 


8 


10,0 


-9,1 


9,6 


1.5 




1 1793-98 


11 


4 


7.9 


-5,5 


7,8 


4.3 


1798,3 
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Tafel der heliographischen Breiten. Tab. Y^. 



Jahre 



n 



71 



m 



Minima 



loöO 


1 A 


o 
Z 


1 QQ/I 




1 A 


looo 


KQ 


ÂQ 




QO 


QU 


1o4d 


Ol o 


al 


1 OA ß 




1 Q ,4 

lo4 


lo4< 


1 dz. 

loa 


1 ZZ 


1 QA Q 


oon 
nZ\l 


ein A 

z74 




ICI 


IOC 


1854 


138 


m 


1855 


Iß 


4a 


185Ô 


24 


il 


1857 


153 


im 


1858 


2afi 


526 


1859 


432 


537 


1860 


712 


695 


1861 


622 


563 


1862 


373 


400 


1863 


3M 


202 


1864 


283 


244 


1865 


200 


172 


1866 


lül 


83 


1867 




GÛ 


1868 


128 


218 


1869 


428 


479 


1870 


738 


765 


1871 


545 


605 


1872 


523 


618 


1 0'70 

1873 


.^30 


41o 


1874 


249 


246 


1875 


ms 


Sh 


1876 


•JLl 


81 


1877 




m 


1878 


äi 


u 


1879 


M 


àù 


1880 


218 


IM 


1881 


318 


2ù2 


1882 


366 


311 


1883 


2Sß 


546 


1884 


373 


460 



o 

9^ 
2p 
22,6 
20,6 

20.6 
21,5 
17,9 

TM 
12,6 



-10,3 

-22,5 
-14,3 

-23,4 
-19,2 
-17,5 
-15.7 
-11,6 



o 

9^ 
25.2 
22,6 

UA 

21,2 

20,6 
17,7 
16,0 



o 

7J 

i 

m 

6^ 

i 

1,2 



1833,9 



1843,5 



10,3 

T? 

11,2 
20,7 

rgs 

17,8 
14,2 
Tg? 
10.8 

ILl 

9^ 
9^ 
12,4 
2|2 

172 
16.0 
13.3 
11,0 
11,0 
10,3 
9^ 

Sil 
19,3 

18.0 
15,4 
11.5 
10.5 



-2-1,4 
-24,4 
-20.6 

-14,5 

-10,4 
-10,2 

-22,5 

-21,6 
-18,9 
=14^ 
-13,2 

-10,4 
-10.0 

-20.3 
-20.3 
^19^ 
-16.9 
-13,4 
-11,9 



9^ 

L? 

19,5 
23,3 
20,6 
17.2 
17,3 
14,3 

10,6 
10.7 
9,7 

17,6 
23,0 
21,6 

TO 

tb!^ 

14,5 

T^ 

Tö!7 
10.1 

9^ 
8^ 
19.8 

2ü!t 

18.8 
16.1 
12,7 
11.3 



2^ 
-0,8 
:1L2 

0^ 
-0,1 

0^ 

Li 

-3.6 

0^ 
Oj2 
-0.8 
-0,1 

ü 

-2,1 

3^ 

L2 
06 

=14 



1856,0 



1867,1 



1878,9 
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in der Abhandlung «lieber die Pehodicität der Sonnen- 
flecken seit dem Jahre 1618, yomehmlich in Bezug auf 

die heliographische Breite derselben, und Nachweis einer 
erheblichen Störung dieser Periodicität während eines 
langen Zeitraumes. Halle 1889 in 4 (Vol. 48 der Nova 
Acta Soc. Nat. Curios.) 9 detaillirt vorzulegen. Meine 
Tab. V, in welcher n und v die Anzahl der auf der nörd- 
lichen und südlichen Hemisphäre benutzten Flecken, p 
und X aber deren mittlere Breite geben, enthält in ein 
wenig abgeänderter Gruppirung eine Uebersicht der durch 
Spörer publicirten Daten, und dann flberdiess theils 
zur Vergleichung die durch Carrington (1854 — 1860) 
und Spörer (1861 — 1884) erhaltenen entsprechenden 
Zahlen, — theils die von mir für die ganze Reihe nach 
den Formeln 

m = — n =s — ^— — 

berechneten Werthe, von welchen die erstem offenbar die 
mittlere Entfernung der Flecken vom Equator ohne Rück- 
sicht auf die Hemisphäre geben, während die zweiten 
ein etwelches Mass für das jeweilige Uebergewicht der 
einen Hemisphäre über die andere darbieten, — theils 
endlich die in Frage kommenden der von mir l&ngst aus- 
gemittelten Zeiten der Minima. — Man ersieht nun aus 
dieser Tab. V so zu sagen ohne Weiteres, dass es Herrn 
Professor Spörer gelungen ist, die Richtigkeit des bis- 
her nur an den Minimas von 

1883 1856 1867 1878 
erprobten Carrington'schen Gesetzes auch für die Minima 
von 1755 1766 1777 1784 

mit aller Sicherheit zu erweisen und fUr diejenigen von 
1619 1645 1712 1798 1848 
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wenigstens ziemlich plausibel zu machen, — während es 
ihm wegen Mangel an Material wenigstens bis jetzt noch 
nicht möglich war, die Minimas Von 

1609 1634 1655 1723 1734 1745 1810 1823 
zu Studiren, und das dürftige Material, weiches er 
tut die Minima von 

1666 1679 1689 1698 

zusammenstellen konnte, ihn sogar glauben machte, dass 
in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts eine förm- 
liche StÖning des sonstigen Verlaufes stattgefunden habe. * 

— So sehr ich uun mit allem Uebrigen einverstanden bin 
und den Spörer'schen Untersuchungen einen hohen Werth 
beilege, kann ich mich dieser letztern Ansicht 
unmöglich anschliessen, und zwar aus folgenden 
Gründen: Einerseits ergibt sich aus der schönen und 
fortlaufenden, ihrem grössten Theile nach ja ebenfalls - 
Herrn Professor Spörer zu verdankenden Reihe, weiche 
ich in Tab. V für die Jahre 1854—84 eintragen konnte, 
dass die mittlere heliographische Breite m der Flecken 

Vit 'i'"Ti M'ni'n'ii' nidi di-m Minimum zur Zeit des Maxinmms 



1855 


7°8 


1857 


23^,3 


1860 


17°,3 


mc) 


8,9 


18GS 


23,0 


1870 


18,0 


1878 


8,5 


1880 


20,1 


1883 


12,7 



Mitt. I 8,4 ± 0,5 Mitt. 1 22,1 ± 1,4 Mitt| 16,0 ± 2,4 

betrug, dass also jeder neue Fleckenzug in einer wesent- 
lich grössern Entfernung vom Equator begann als der 
Vorhergehende erlosch, dann sich langsam ebenfalls dem 
Equator näherte, wobei er schon zur Zeit des Maximums 

nahe die mittlere Breite erreicht hatte, — dass aber die 
Grösse des sog. Sprunges zur Zeit des Minimums wesent- 
lich varirte, indem dieselbe 
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1855/57 
15^5 



1866/68 
14%1 



1878/80 



also im Durchschnitte der beiden starken FleckenzOge, 

welche ihr Maximum 1860 und 1870 erreichten, volle 
14^,8, dagegen bei dem folgenden bedeutend schwächeru 
Fleckenzuge nur 11^6 betrug: Es scheint daraus die 
mir sogar als ziemlich plausibel erscheinende Thatsache 
hervorzugehen, dass der Betrag des bei einem Mini- 
mum scheinbar vor sich gehenden Sprunges mit 
der Intensität des neuen Fleckenzuges gleich- 
zeitig zu- oder abnimmt. Anderseits habe ich 
schon vor vielen Jahren nachgewiesen, dass ausser der 
im Mittel circa 11 V» Jahre betragenden Sonnentlecken- 
periode noch eine zweite, sich auch in der HiUitigkeit 
des Nordlichtes deutlich aussprechende grössere Periode 
bestehen müsse, deren Länge sich aber allerdings noch nicht 
scharf ermitteln lasse, jedoch etwa 55 ''2 Jahre betragen 
werde. Eine in neuerer Zeit begonnene Untersuchung, 
deren Ergebnisse ich in einer folgenden Nummer im Detail 
mitzutheilen beabsichtige, hat mir nun bereits das ziemlich 
sichere Resultat ergeben, dass die Länge dieser 
grossen Periode auf 66 V3 Jahre erhöht werden 
müsse, und dass die Maximaljahre derselben etwa auf 

1638 1705 1772 1838 190Ö 
zu setzen seien, also in der zweiten Hälfte des 17. Jahrb., 
gegen die Mitte des 18. Jahrh. und am Eingang des 
19. Jahrh. Minima der grossen und damit kleine Maxima 
der kleinen Periode eingetroffen sein werden, — ja dass 
muthmasslich gerade jetzt wieder dem bevorstehenden 
Minimum ein solches kleines Maximum folgen dürfte. — 
Fasse ich nun diese beiden, allerdings noch nicht strenge 
bewiesenen^ aber doch immerhin viele Wahrscheinlichkeit 
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besitzenden Resultate zusammen, so komme ich zu dem 

Schlüsse, class gerade der regelmässige Verlauf 
des Sonnenf leckeiiphänoinenes für die zweite 
Hälfte des 17. Jahrb. eine so geringe Wanderung 
der Fleckenzonen bedinge, wie sie aus den darftigen 
Angaben hervorzugehen scheint, welche wir aus jener 
Zeit besitzen, und dass wir durchaus nicht nöthig 
haben, mitSpörer anzunehmen, dass damals eine 
Störung des Verlaufes eingetreten seL Ich glaube 
sogar mit einer gewissen Zuversicht aussprechen zu 
dürfen, dass uns muthmasslich die nächste Zukunft die 
Mittel verscliaffen wird die Richtigkeit der von mir ge- 
äusserten Ansichten in eclatanter Weise zu constatiren. 

Mir vorbehaltend, auf die, vorl&ufig in Tab. V durch 
die fi etwas charakterisirten, Verhältnisse zwischen der 
Fleckenthätigkeit auf den beiden Hemisphären der Sonne 
später zurückzukommen, lasse ich zunächst noch eine, mir 
während dem Drucke dieser Mittheilung von Herrn Dr. 
Jul. Maurer vorgelegte bemerkenswerthe Note über die 
atmosphärische Absorption von strahlender 
Wärme niedriger Temperatur und dieGrösse 
der Sternenstrahlung folgen. Sie lautet: 

«Die nachstehende Mittheilung knapft sich zum Theil 
an die jüngsten bedeutsamen Untersuchungen Langley's*) 
ft Ueber das unsichtbare Spectrum der Sonne und des Mon- 
des»; wie die meisten grossen, durchschlagenden Forsch- 
ungen Langley^s des letzten Jahrzehnts, so tritt auch diese 
neueste Arbeit des genialen Forschers, obgleich sie sich 
gewissermassen erst in einem vorbereitenden Stadium be- 

*) s. P. Laugley: The invisible Solar and Lunar 
flpectmm. Philosophical Magazine^ Dezemberheft 1888, Ser. 5, 
Vol. XXVI. 

Ibl 1889. 
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findet^ sehon jetzt mit ihren wesentlichen, eigenartigen 
Folgerungen unmittelbar auf den Boden der Meteorologie. 
Gestützt auf eine Reihe sorgfältiger spectrobolonietrischer 
Messungen der subtilsten Art im unsichtbaren Wftrme- 
spectmm der Sonne und des Mondes, ist es Langley 
gelungen, den direkten Nachweis zu führen, dass unsere 
Atmosphäre — ganz entgegen der von ihm selbst früher 
festgehaltenen Anschauung — auch für die Strahlung so 
grosser Wellenlängen (A = 0.010 — 0.018 wenigstens 
theilweise und in geringem Grade diatherman ist, wie 
sie dem Radiationsniaximum niedrig temperirter Ober- 
flächen sehr nahe entspricht, also für AVelienlängen, welche 
die der Grenze des Infraroth im sichtbaren Sonnenspec- 
trum zugehörigen um nahe das zwanzigfache Obertreffen. 
Bezüglich der letztern die Meteorologie besonders interes- 
sir enden Kernfrage, ob unsere Erdatmosphäre wirklich für 
Strahlen dieser äussersten Wellenlängen in geringem 
Masse durchlässig ist, spricht sich Langley in seiner 
obigen, ersten Mittheilung über diesen Gegenstand, der 
bald eine weitere folgen soll, in nachstehenden Worten 
aus (1. c. pag. 518): ,Es ist evident, dass hier bei Tempera- 
turen unter 100^ 0., jene Strahlen zu finden sind, welche 
sowohl die nächtliche als auch die Ausstrahlung zur Tages- 
zeit, die von der Oberfläche unseres eigenen Planeten 
ausgeht, ausmachen. Wir bemerken, dass wenn solche 
Strahlen, von der Sonne ausgehend, die Luft durchdiingen 
können, dass sie dann auch ausgehen können von einem 
eisbedeckten Boden (und noch mehr von einem gewöhn- 
lichen), für welche Wärmestrahlungen, wie oben gezeigt, 
die Atmosphäre mehr oder weniger durchlässig ist. Wärme 
entweicht folglich in einem gewissen, sehr geringen 
Grade, selbst von der Oberfläche der arktischen Zonen, 
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nicht bloss durch Ck)iivection, sondern vermöge direkter 
Strahlung durch die Atmosph&re in den Weltraum 
hinaus. Meteorologische Fragen von hohem Interesse, zu 
welchen wir übrigens in einer spätem Abhandlung zurück- 
kehren wollen, können am besten durch eine Unter- 
suchung dieser Region des Spectrums beantwortet werden/ 

«Wenn es demnach festzustehen scheint, dass wirk- 
lich Wärme von der Erdoberfläche vermöge direkter 
Strahlung durch die Atmosphäre hindurch in bestimmtem 
Betrage in den Weltraum hinaus entweichen kann, so hat 
es für meteorologische Fragen Terschiedenster Art ein all- 
gemeineres Interesse, nach der Grösse dieses Betrages 
zu fragen, resp. denselben in absolutem Masse, bezogen 
auf die Gesammtstrahlung und die bekannten Funda- 
mentaieinheiten, auszudrücken. 

«Es fahrt uns diess von selbst aiif die theoretische 
Behandlung gewisser Probleme, wie dasjenige der eige- 
nen Strahlung unserer Atmosphäre, ihrer Absorp- 
tionsfähigkeit für strahlende Wärme niedriger Tem- 
peratur u. s. w., alles Fragen, welche insofern als ein 
ergänzendes Moment zu den jüngsten Langley'schen Unter- 
suchungen betrachtet werden können, als sie sich auf die 
Gesammtemission bezw. terrestrische Absorption 
der von niedrig temperirten Oberflächen ausgestrahlten 
Energie beziehen und daher bestimmte, quantitative An- 
haltspunkte zu geben im Stande sind betreflfs des effec- 
tiven Wärmeaustausches zwischen Erdoberfläche und 
Weltraum unter Vermittlung der Atmosphäre. 

«Dass unsere Atmosphäre für strahlende Wärme 
niedriger Temperatur, wie sie die Erdoberfläche aussendet, 
in gewissem Grade durchlässig ist, hat schon Pouillet 
auf indirektem Wege in seinem classischen «Mémoire 
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sur la ehaleur solaire, sur les pouvoirs rayonneuts et ab- 
sorbents de Tciir et sur la température de l'espace» 
(Comptes Rendus 1838) zu zeigen versucht; seiue Mes- 
sungen Uber die sog. «Himmels- oder Zenithaltemperatur» 
fahrten ihn zu dem Resultate, dass sehr nahe ein Zehntel 
der ausgestrahlten Erdwärme die reine Atmosphäre pas- 
siren kann, ein Werth, der allerdings zu hoch ist. Vor 
etlichen Jahren habe ich selbst auf anderm theoretischen 
Wege, gestützt auf die Temperaturbeobachtungen einer 
Reihe von Stationen des Erdballs (Ânnalen der Schweiz, 
nieteorol. Centrahuistalt, XXII. Band), eine obere Grenze 
iUr die Grösse derjenigen Wärmemenge abgeleitet, welche 
von der Strahlung der gesammten, nicht erleuchteten 
Atmosphäre herrührt, und die darauf hinwies, dass 
der Absorptionscoefticicnt für die von der Erdoberfläche 
auägesaudte Sti'ahluug zwar sehr wenig, aber immer noch 
um einen bestünmten kleinen Betrag von der Einheit 
entfernt ist, ein paar Prozent der Erdoberflächenstrahlung 
demnach jedenfalls noch durch die Lufthülle hindurch in 
den Raum entweichen können. Endlich ist auch Pern ter, 
gestützt auf seine «Messungen der Ausstrahlung auf dem 
hohen Sonnblick» (Wiener-Sitzungsberichte der k. Aka- 
demie der Wissenschaften, Band XGVTI. Abtheilung II. 
1888) zu dem Resultate gchinj-it, dass unsere Atmosphäre 
als Ganzes sich fast wie ein idealer schwarzer iiörper 
verhält, sowohl was ihre Ausstrahlung als was die Ab- 
sorption solcher Strahlen betrifft, die sie selbst bei ge- 
wöhnlichen Temperaturen aussendet; sie absorbiert also 
die von der Erde ausgesandte Strahlung nahe vollkommen. 
Dem gegenüber steht Ferrel, welcher in seinen «Meteo- 
rological Researches* (Chapter: «Nocturna! cooling of 
bodies ») geradezu die Ansicht vertritt, dass bei der 
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nächtlichen Strahlung die ganze von der Thermometer- 
kugel (relativ gegen den Nachthimmel) emittirte Wärme- 
menge durch die Atmosph&re hindurch in den Raum ent- 
weicht, eine Anschauung, die, wenn sie physikalisch zu- 
lässig wäre, den Transniissionscoefficienten der Atinos])häre 
für dunkle Wärmestrahlung noch erheblich über den 
Pouillet'schen Werth stellen würde. 

«Bei allen Fragen, welche sich mit der Wärmeemis- 
sions- resp. Absorptionsfähigkeit unserer Atmosphäre, 
bezogen auf die Radiation niedriger Temperatur, befassen, 
muss der Natur der Sache naph das Problem der eige- 
nen Strahlung der Lufthülle unseres Planeten, mit dem 
sich schon Poisson in seiner «Théorie de la chaleur» be- 
schäftigt hat, eine bestimmte Rolle spielen. Soweit die ana- 
lytischen Hülfsmittel es gestatten, erlauben wir uns hier 
dasselbe allgemein zu behandeln, indem wir uns die Auf- 
gabe stellen, diejenige Wärmemenge zu bestimmen, welche 
die Flächeneinheit der Erdobertiiiche durch Strahlung von 
der gesammten über ihr befindlichen, als ruhend und 
nicht erleuchtet gedachten, Atmosphäre empfängt Nach 
den Gesetzen der Theorie der Strahlung und basirend 
auf die nach dem Kirchhoff'schen Satze bestehende, be- 
kannte Wechselbeziehung zwischen Emission und Absorp- 
tion ergibt sich dann von selbst die Grösse der von der 
Flächeneinheit der Erdoberfläche durch die Atmo- 
sphäre in den Raum hinausgesandten Energiemenge, 
welche der terrestrischen Absorption nicht unterliegt. 

«Für die nachstehenden Deduktionen ersetzen wir die 
sichtbare Himmelsfläche durch eine ideale Hülle um die 
Atmosphäre, mit dem Maximum des Emissionsvermögens 
und einem Radius gleich der Einheit. Ein beliebiges 
Flächenelement dieser schwarzen Kugelhülle strahlt 
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dann radial pro Zeiteinheit durch die Atmosphäre hin- 
durch der fixirtcn, im Mittelpunkt betindlicluMi (horizon- 
talea) Flächeneinheit der Erdoberfläche, liings der in 
ersterer zurückgelegten Wegstrecke €, eine bestimmte 
Energiemenge zu, die vermöge der atmosphärischen Ab- 
sorption in bekannter Weise gegeben ist durch 



wobei 0(d) die direkte, senkrecht ausgetheilte Strahlung 
der supponirten schwarzen Himmel sfläche (per Zeitein- 
heit und Flächeneinheit) bei der Temperatur $ vorstellt, 
welche ohne Atmosphäre zur Erdoberfläche gelingen wttrde 
und ferner a den Schwächungs- bezieliuimsweise Absorp- 
tioascocfticienten für dunkle Wärmestrahlung, ç aber die 
variable Dichte des atmosphärischen Mediums repräsentirt 
«Was demnach von der absolut ausgegebenen Energie- 
menge ö (0) in der Atmosphäre selbst zurückbleibt, d. h. 
absorbirt Nvird, ist ausgedrückt durch 



«Sobald nun die Temperatur ^, über die wir ja noch 
frei verfügen können, als identisch gedacht wird mit der 

längs der Wegstrecke e sich ergebenden mittleren Tem- 
peratur der durchlaufenen atmosphärischen Schichten, so 
stellt der letztere Differentialausdruck, vermöge der zwi- 
schen Emission und Absorption bestehenden bekannten 
Wechselbeziehung, offenbar nichts anderes dar als die- 
jenige Wärmemenge, welche das ganze betrachtete atmo- 
sphärische Element, von der Dicke « s und der mittleren 
Temperatur 9, selbst längs der letztem Richtung der 
Flächeneinheit an der Erdoberfläche zustrahlt 
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«Bezeichnet tp nun den Winkel zwischen der Rich- 
tung nach dem Zenith und der Direktion «, d. h. die 
Zenithdistanz des Flächeuelementes df, so absorbirt die 
fixirte Flächeneinheit — wir nehmen der Einfachheit 
halber an, sie besitze das Emissionsvermögen « 1 — von 
jener atmosphärischen Strahlung wieder den Betrag 

«Integriren wir demnach ^dber die ganze sichtbare 

Himmelsflftche, so erhält unsere schwarze Flächeneinheit 
bei freier, horizontaler Exponirun^? an der Erdoberfläche 
in der Einheit der Zeit von der gesamnitea atmosphä- 
rischen Masse die Wärmemenge zugestrablt 

n 

«Führt man für e seinen ihm innerhalb des ganzen 
Integrationsintervalles zukommenden Mittelwerth ein und 

definiren wir denselben als mittlere Temperatur der 
Atmosphäre, d. h. als diejenige Temperatur ö, welche 
der gesammten atmosphärischen Masse zugetheilt werden 
muss, damit die Zustrahlung dieselbe ist, wie bei der 
effectiven, wirklichen Temperaturvertheilung in ersterer, 
so geht das obige Integral, da 



»> 

J sin 9) cos9£^9> = V^i 



n 



2 —f ccQdi- 

Über in E = n0iê)^l—^ e sin2ipd(p^ = fi.A„. I 
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«Der Ausdruck für die Gesammtstrahlung 
welche einer schwarzen, vollkommen frei und horizontal 
exponirten Flächeneinheit von Seiten der Atmosphäre 
zukömmt) Iftsst 8ich also in die bekannte Form bringea 

worin rj ^ tc . ö (o) per Zeiteinheit und Flächeneinheit die 
absolut ausgegebene Strahlung einer schwarzen Fläche bei 
der Temperatur ß und A das Emissions- beziehungsweise 
Absorptionsvermögen der gesammten, ruhenden und 
nicht erleuchteten Atmosphäre darstellt. Für die weitere 
Diskussion ersetzen wir den mit der Schichtung variablen 
Absorptionscoef fielen ten aç^ wie es bei Rechnungen sol- 
cher Natur ja gewöhnlich geschieht, durch seinen für die 
<;anze Atmosphäre gültigen Mittel werth a, womit dann 
das Integral der Klammer die Form annimmt 

J=\p sin 29(^9, jp = e^ 

• * o 

n 

demnach J&==^;.[^1 — j p*8in29dç)j=iy[l— J] II 

und ^ = 1 — .7 

«Hierin hat p die Bedeutung des Transmissions- 
coefticienten (bezogen auf normalen Druck von 760 %») 
für die supponirte dunkle Wärmestrahlung; es stellt uns 
denjenigen Wärmebruchtheil dar, welcher bei senkrechter 
Durchstrahlung der Atmosphäre von letzterer noch durch- 
gelassen wird und e erscheint als Ausdruck der Dicke der 
letztern, deren Höhe für den vertikalen Einfall = 1 ge- 
setzt wird. Das Integral J in Verbindung mit dem für 
die eigene Strahlung der Atmosphäre gegebenen Aus- 
drucke II ertheilt uns auf alle in dieses Gebiet einschla- 
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genden Fragen hinlänglich Auskunft; so zeigt uns auch 
eine einfache, auf das Vorhergehende basirte Ueberlegung, 

dass derjenige Betrag der Gesammtstrahlung einer 
berussten, horizontal und frei exponirten Flcächen- 
einheit, welcher selbst wieder durch die Atmosphäre in 
den Weltraum hinaus bei bestimmtem Transmissions- 

coefficienten p entweichen kann, gegeben ist durch 

ö = öoj p sin 29 dç) = öo. / 0 III 

wo öo die (ohne das Dazwischentreten der Atmosphäre 
stattfindende) direlcte, d. h. absolute Strahluug bei der 
gegebenen Flächentemperatnr vorstellt, beispielsweise also 
nach der von Stefan aufgestellten Formel über die Ab- 
hängigkeit der ausgestrahlten Wärmemenge von der Tem- 
peratur des Wärme emittirenden Körpers (wonach die 
von letzterem ausgegebene Energiemenge proportional der 
vierten Potenz seiner absoluten Temperatur ist) berechnet 
werden kann aus 

-10 

«0 = 0.728X10 .T* 

oder wo auch Ö0, ebenso wie t], nach der von H. F. Weber 
gegebenen neuesten Form des Strahlungsgesetzes (Sitzungs- 
berichte d. Berl. Acad. d. Wiss. XXXVII, 1888) dargestellt 
werden kann durch 

c.T 

tfo=C.e. T, .... c = 0,0043 
für C als Constante der Gesammtstrahlung« 

*) Nicht unterlassen wollen wir, hier noch besonders zu be- 
tonen, was aus der obigen Beziehung III zur Genü^je hervorgeht» 
dass es durchaus nicht erlaubt ist, einfach zu setzen 

a = ao.p =6^(1— b) 

(für b als entsprechenden Absorptionscoefticienten), wie diess ohne 
weitere Bedenken gewöhnlich zu geschehen ptiegt. 
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a Die Auswertbuag des Integrals /= 2 1 pün(pco&(pdq> 

stosst nicht gerade auf besondere Schwierigkeiten, inso- 
ferne man, wie es für die folgenden Erörterungen voll- 
Ständig genügt, B durch den Näherungswerth Vcos q> er- 
setzt. Denn der Transmissicmscoefficient p nimmt nur 
Werthe an, die zwischen 0 und 1 liegen und selbst wenn 
p in nächster Nähe von der Einheit gewählt wird, zeigt 
die Bechnung, dass die Integralfuuktion sin q> cos q> bis 
gegen den Horizont hin für die verschiedenen Werthe 
von f, wie sie von Lambert. Bouguer, Lajilace, dem Ver- 
fasser u. a. gegeben worden sind, gegenüber der ein- 
fachsten Annahme s = 86^9), so geringe Unterschiede auf- 
weist, dass sie für die Diskussion gar nicht in Betracht 
fallen. Es ergiebt die bezügliche mathematische Analyse, 
dass unser Integral J zwischen die beiden sehr nahe zu- 
sammen fallenden Grenzen 



und 



T _ (a + 3)-L(a+3)» 
t/j — 2 

[(a4.2)t-f4gf«-(a-h2) ^ 
= _ p 



► — log. nat.^) 



eingeschlossen ist. Substituirt man für p der Reihe nach 
die Werthe 0.9, 0.8 ... 0.1, 0.0, so liefert diess die nach- 
stehende kleine Tafel 



p = 0.90 
J, = 0.82 



0.8010.70 
0.67 0.54 



0.60^0.50 



0.40 0.80 
0.24 0.16 



0.25 
0.13 



0.20 0.15i0.10:0.05 0.00 



0.10 0.07,0.04 0.02 



0.00 



= 0.84.0.60 0.56 0.14 0.34 0.25 0.17. 0.l;î,0.10|0.07i0.04j0.02i0.00 

«Da für dunkle Wärmestrahlung der atmosphärische 
Transmissionscoefficient sicher kleiner ist als 0.25 — 

schon bei einer Glasplatte von nur 1 mm. Dicke ist für 
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die Strahlung niedrig temperirter Flächeft' ja'békanntlKîlr" ' 
k«ium Vio — so zeigt die obige Keihe, dass die Ueber- 
einstimmung zwischen und bereits von diesem Werthe 
ab eine vollständige ist, indem wir uns unbedenklich mit 
der zweiten Dezimale begnügen dürfen. Die bezüglichen 
Anwendungen ergeben sich von selbst: Alle bis jetzt ge- 
führten Speculationen und Rechnungen über den Strah- 
lungscoefificienten = 1 / der gesammten atmosphä- 
risdien Masse deuten zweifellos darauf hin, dass letz- 
terer in nächster Nähe der Einheit zwischen 0.9 und 1 
liegt; eine Beobachtung von Pernter, welciie die grössteu 
Werthe der Ausstrahlung für Rauris am Fusse des Sonn- 
blick bei tadellos reiner Atmosphäre lieferte, ergab für 
A — auf die allerdings nicht bindende Grundlage fassend, 
es dürfe bei Bestimmung der mittlem Temperatur der 
Atmosphäre die Pouillet'sche Formel betreffend die 
Temperaturabnahme mit der Höhe unbedenklich benutzt 
werden — den Werth 

= i — J = 0.97 , demnach jr= 0.03 

«Der zugehörige Transmissionscoefficient p (Baro- 
meterstand 680 "Ä» ca.) ist nach unserer obigen Tabelle 

p ^ 0.075 

d. h. ungefähr Vit' des entsprechenden Transmissions- 
coefticienteu für die Sonnenstrahlung. Da nun nach 
Stefans Rechnungen diejenige Wärmemenge 0«« welche 
von einem Quadratcentimeter einer schwarzen Fläche bei 
der Temperatur des schmelzenden Eises, ausgetheilt wird, 
per Minute gleich ist = 0.40 Cal., so ergiebt unsere 
Formel III, dass mit Zugrundelegung des obigen Werthes 
von J, der Betrag der Energiemenge, welcher von einer 
solchen auf 0° temperirten schwarzen Fläche, durch 
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\àiféfirté.Sti'âhîiing-iQ den Baum hinaus entweicht» 
sich berechnet zu 

, 0.40 X 0.03 = 0.012 CaLr'" ! 

> lern. I 

«Es bildet diess iu quantitativer Beziehung eine er- 
gänzende Illustration zu Langley's Bemerkung: «Wärme 
entweicht somit in geringem Grade wahrscheinlich auch 

von der Oberfläche der arktischen Gebiete nicht bloss 
durch Convection, sondern auch durch direkte Strahlung 
in den Raum.» Selbst wenn die Bodenoberfläche unter 
dem Einflüsse der direkten Sonnenstrahlung eine Tem- 
peratur von 50^ erreicht, ist das, was die Flächeneinheit 
derselben per ^linute durch direkte Strahlung wieder in 
den Weltraum hinausschickt bei einem Transmissions- 
coefflcienten p = Vio, im günstigsten Falle (die Boden* 
Oberfläche mit dem Maximum des Ausstrahlungsvermögens 
vorausgesetzt) und mit Benutzung der Stefan'schen Formel 
erst gleich (für t = 50° und « 0.003G7) 

0.40 (l -f. «Q* X J , , == 0.031 Cal. ! " "H 

^ ' ^^0.1 lern. J 

«Durch direkte Zustrahluug bei hohem Sonnenstande 
erhält die Flächeneinheit aber ungefähr 1 Calorie, so dass 
das Verhältniss der Ausstrahlung in den Raum zur 
Zustrahlung von Seite der Sonne im günstigsten Falle 
unfähr 7ioo beträgt. 

«Die geführten Untersuchungen berechtigen uns aber 
noch einige weitere Betrachtungen anzustellen, indem sie 
uns erlauben, die seit Pou il let schon so dft ventilirte 
Frage nach der Grösse der sog. « SternenstrahlungB 
beziehungsweise derjenigen Wärmemenge, welche der 
Weltraum zur Ërde und zur Atmosphäre sendet und 
mit der dann wiederum die Bestimmungen Ober die 
aTemperatur des interplanetaren Raumes» eng 
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zusaiiuiienhängen, in den Bereich einer einigermassen 
sichern Diskussion zu ziehen. — Ich übergehe die be- 
züglichen Rechnungen Pouület's, wonach die Wärme des 
Weltraumes volle ^/« von der Sonnenwftrme sein soll; sie 
ruht eben auf sehr zweifelhaften GruiuUageii und hat nur 
mehr historischeu Werth. Dagegen liat mein verehrter 
College Dr. Pernter in jüngster Zeit sich wieder mit 
dieser Frage beschäftigt (1. c. pag. 19); nach seinen 
Angaben soll die «Stemenstrahlung» nahe Vso Cal. per 
Minute und 1 Quadratcentimeter-Fläche an der (irenze 
der Atmosphäre betragen. Dr. Pernter entschuldige es 
freundlichst, wenn wir uns im Interesse der Sache erlau- 
ben einige Bemerkungen an seine obige Bestimmung zu 
knüpfen, gestützt auf die von uns entwickelten Formeln. 

c(Auf pag. IG seiner citirten Abhandlung bemerkt 
Pernter wörtlich folgendes: 

«Bezeichnen wir mit S die freie Ausstrahlung der 
berussten Flächeneinheit in einen Raum von der abso- 
luten Temperatur 0, so lässt sich dieselbe berechnen 
nach dem Gesetze von Stefan aus U = A T\ worin 
A = 0.72S X 10"^** und T die absolute Temperatur der 
ausstrahlenden Fläche. Sei nun S die wirklich gemessene 
Ausstrahlung, wie wir sie in Rauris und auf dem Sonn- 
blick erhielten, so ist H — S = s die Gegenstrahlung der 
Atmosphäre und des Weltraumes. Da nun die Strahlung 
des Weltraumes, die wir mit 9 bezeichnen wollen, in der 
Atmosphäre eine Absorption bg erleidet, so ist die wirksame 
Gegenstrahlung des Weltraumes (\-h)Q und es wird daher 
sein, wenn wir mit 0 die Strahlung der Atmosphäre be- 
zeichnen: 5 = 0 + (1 — 9.. Da nun in Rauris und auf 
dem Sonnblick beobachtet wurde, so erhalten wir fttr Rauris 
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and für den Sonnblick 

i^g — iS',= %=öa-f-(l— (2 

setzen wir, was sehr nahe richtig ist (1 — &j) Q={l—h)9t 
so wird 

,Die Strahlung der Atmosphäre ist aber proportional 
den strahlenden Massen und und den vierten Po- 
tenzen der mittlem absoluten Temperaturen I\ und T^ ; 

daher 

*»t « ^ 

und ferner (1. c. pag. 18): ,£s ist aber 

<fj — « 0.097, = 0.214*) 

und St = (St-\-{l—h)Q d.h. (4 

«Wir bemerken dazu: Abgesehen davon, dass in der 
letzten Formel für die wirkliche Berechnung der « Ster- 
nenstrahlung» an die Stelle von l^b^p unser bekanntes 

n 

&iü2fpdq>{p = circa 0.70) treten muss, 

o 

ist die Annahme, dass die Strahlung der Atmosphäre pro- 
portional den strahlenden Massen nii und »»^ und den 



*) Bei Berechnung des Bednctions&ctors 1.973, auf den diese 

Daten sich stützen, hat sich ein Fehler eingeschlichen; Pemter 
theilt mir mit, dass er für den genauen Reductionsfactor auf ex- 
perimenteller Grundlage hasircnde Daten durch eine eigene Ex- 
porimentaluntersuchung ^rf'winnpn will, «gestützt darauf er dann 
seine Versuche neu berechnen wird. Kr halt dafür, dass der neue 
Keductionsfactor sich nur sehr wenig von dem angewandten ent- 
fernen dürfte und dass daher die in seiner Abhandlung gegebenen 
Zahlwerthe für die freie Ausstrahlung keine erhebliche Aenderung 
erleiden werden. 
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vierten Potenzen ihi^r mittleren, absoluten Temperaturen 
T, und T2 sei, vom physikalischen Staudpunkt in ihrem 
1. Theilc nicht zulässig; Pernter bestätigte uns diess auch 
brieflich. Nach den oben entwickelten Beziehungen be- 
treffend die eigene Strahlung der Atmosphäre tritt viel- 
mehr an die Stelle des Quotienten ~- der Ausdruck . 

«Da wir die ganze Atmosphäre als homogenes Me- 
dium ansehen, wovon gleiche Massen gleichviel an Wärme- 

strahluug absorbireu, so ist in den bezüglichen Integralen 
Ji und J21 beiden Stationen Rauris und Sonn- 

blick, 8 zu ersetzen durch ^ - ^ , wo ß den resp. Baro- 
meterstand in Millimetern repräsentirt und 7(50'%» den 
far die ganze Atmosphäre als normal angenommenen Stand 
vorstellt. Wir haben eben einfach hier den Exponenten b 
des Transmissionscoefficienten p, wie bei den analogen 
Untersuchungen über die atmosphärische Absorption der 
Sonnenstrahlung, als die Masse anzusehen, weiche vom 
einzelnen Wärmestrahl in der Atmosphäre durchlaufen 
wird. Demnach ist 

sin 2ç (Zç) , (3^ = (circa) 680 % 



o 
ft 



2 A_ . e 

Ji^j Z**^ sin2(pdq>, ^3 = (circa) MO % 

«Was die Berechnung der mittleren Temperaturen 

Ti und T. der über Rauris und Sonnblick betindlichen, zu- 
strahlenden atmosphärischen Masseu anbelangt, so benutzt 
Pernter dazu die Pouület'sche Formel, nach welcher die 
Temperaturabnahme mit der Höhe in der freien Atmo- 
sphäre sich bestimmt aus 



Digitized by Google 



106 



Wolf, astronomisclLe Mittheilungen. 



«Leider köonen wir nun aber gerade dieser Formel 
keine Berechtigung zuerkennen, weil sie auf der von 

vornherein unzulässigen Voraussetzung beruht, dass die 
fipezitische Wärme der Luft (bei constanter Spannung) 
abhängig sei von dem Drucke ^, unter dem sie steht, 
während doch Regnault aus seinen Versuchen das Re- 
sultat abgeleitet hat, dass mit Sicherheit angenommen 
werden darf, es ist die spezifische Wärme der Luft von 
ihrer Dichte (wie auch von ihrer Temperatur) ganz un- 
abhängig. 

aPouillet leitete dieselbe seiner Zeit ab auf Grund der 

Dulong-Petit-Relation der Wärmestrahlung; mit ganz dem- 
selben Rechte könnten wir aber an Stelle der letztem 
auch einen andern, etwa den schon benutzten Stefan - 
sehen Ausdruck ttber die Abhängigkeit der Wärmeemission 
von der absoluten Temperatur substituiren und würden 
dann wieder ganz andere Werthe für die mittleren 
Temperaturen und 1\ erhalten; das spricht ebenfalls 
nicht für die Verwendbarkeit jener Formel. Gesetzt 
aber auch, wir dürften die Ponillet'schen Formel wirklich 
gebrauchen, und in die verbesserte Beziehung (3) die von 
Pernter (für die Beobachtungen vom 29. II. 1888, sowie 
vom 18. und 28. II) berechneten Werthe von T, wonach 

= 0.817 resp. = 0.742 wird, einsetzen, so hängt 
doch noch alles von dem Factor^— — ^ ab, der in (3) 
an die Stelle von — treten muss. Aus Pemter's eigenen 

Beobachtungen folgt nun, wie wir oben gefunden, dass 
der Transmissionscoefficienti>, selbst im günstigsten Falle, 
nicht > 0.1 sein kann. 
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a Mit diesem VVerthe aber und für 

ft = 680%, ft = 510% 

wird 

\^ = 0.94 

«Demnach 

nnO: folglich 

die Sternenstrahlung g nach (4) negativ 

womit von selbst dann auch alle die Speculationen über 
die «Temperatur des Weltraums» dahin fallen. 

a Wir halten dafür, solange sich die Ermittlung 
der Stemenstrablong auf die vorgängige Berechnung 
der mittleren Temperatur der Atmosphäre stützen muss, 
ist es absolut unmöglich, auch nur die allerersten 
Näherungswerthe für erstere zu erhalten, welche vor- 
läufig die Grössenordnung derselben feststellen könnten; 
denn auf rechnerischem Wege irgendwie verläss- 
liche, bestimmten Beobachtunp^smomenten zukommende 
Mittelwerthe fUr die Temperatur der atmosphärischen 
Masse zu geben, welche den effectiven Thatbeständen nur 
wenigstens nahe kommen, das vermag der Natur der 
Sache nach bis jetzt keine Formel. Wer ist im Stande, 
sicher zu verbürgen, dass bei Verwendung einer solchen 
«Formel» nicht Resultate blosser mathematischer Fictionen 
zum Vorschein kommen, sondern wirklich solche, welche 
für die momentan bestehenden Verhältnisse bezüglich der 
Tempera turvertheilung in der freien Atmosphäre irgend 
welche reale ßedeutung haben? Unser obiges Beispiel 
zeigt aufs schlagendste, wie schon die geringsten Aende- 

rungen in den Werthen für die resp. mittleren Tempera- 
ZT \^ 

turen, die in den Quotienten 1^1 eingehen, das Facit 

HU 18S9. *** 
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bezüglich der Stemenstrahlung bedeutend verändern imd 
entstellen können. Berechnen können wir die Grösse 
der Stemenstrahinng auf dem vorigen Wege also nicht; 

beobachten aber lässt sich eine so kleine Grösse noch 
viel weniger. Davon hat selbst Lang ley abstrahirt. Denn 
wenn sie auch wirklich von der Grössenordnung ca. 
Vi 00 Cal. ware, so darf ja nicht vergessen werden, dass bei 
Allsstrahlungsmessungen, die nächtlich im Freien ausge- 
führt werden, die Unsicherlieit einer einzigen Bestimmung 
mit all den bezüglichen Reductionen schon recht wohl 
jene Grössenordnung erreichen kann, es daher auch anf 
diesem Wege nicht möglich ist, ein irgend sicheres Re* 
sultat heraus zu schälen. 

«Wir können heute nur so viel sagen: Alles deutet 
darauf hin, dass die Energiemenge, welche uns aus 
dem interplanetaren Räume vermöge der Radiation 
von Körpern hoher und niedriger Temperatur zugestrahlt 
wird, jedenfalls und namentlich im Vergleich zur Sonnen- 
wärme und zur eigenen Strahlung der Atmosphäre» 
von der sie gar nicht zu trennen, ganz belanglos ist. 

«,I feel confident\ sagt Langley auf pag. 122 seiner 
Researches on Solar heat, ,that the united heat of all the 
stars and planets cannot be represented by the ten 
thousandth part of a small calorie, or anything near 
as great*, und weiter: if we admit that the heat of 
the sun is but three calories, then the united heat of the 

Stars will be represented by ^^^-j^, Cal.=o.oooooooo75.^ 

Das sind Zahlen, die weit unter den Pemter'schen liegen. 
Noch jüngst schrieb uns Herr Langley: , I can scar- 
cely imagine it possible that experiment can answer 
satisfactorily, under these circumstances, for so small a 
quantity as 0.050 cal., especially when this inter^stellar 
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heat is to be differentiated from that of our am atmo- 
sphere. Until evidence still stronger^ then, convinces me 
to the contrary, I must remain of the opinion already 

expressed, that the radiation from the interplanetary 
space is so small as to be wholly insusceptible of 
experimental proof/ 

«Das ist ganz conform unserer oben ausgesprochenen 
Ansicht. Der Beweis, dass die Sternenstrahlung eine 
beträchtliche ist und folglich die «Temperatur des 
Weltraumes» relativ hoch über dem absoluten Nullpunkt 
liegt» dieser Beweis muss erst noch geleistet werden. 
Dieser Ansicht wird sich auch Pemter hei seinen wei- 
tem Untersuchungen gewiss nicht verschliessen können. » 

Zum Schlüsse gebe ich endlieh eine Fortsetzung meiner 

Sounenâeckenliteratur : 

584) Rudolf Wolf, Beobachtungen der Sonnenflecken 

auf der Sternwarte in Zürich im Jahre 1888. (Forts, 
zu 563.) 



ISSS 1888 1888 1888 1888 



l 2 


1.2 


I 


30 


0.0 


III 2 


0.0 


III 


23 


1.2 


IV 


15 


0.0 


4 


1.2 




31 


1.4 


3 


Ô.0 




24 


1.1 




1^; 


0.0 


5 


1.2 


II 


3 


0.0 


4 


0.0 




25 


0.0 




17 


0.0 


9 


1.1 




5 


0.0 


5 


0.0 




27 


0.0 




18 


0.0 


- 10 


1.1 




10 


0.0 


Ö 


0.0 




28 


0.0 




19 


0.0 


13 


1.1 




11 


0.0 


7 


0.0 




29 


0.0 




21 


0.0 


- 14 


1.1 




12 


0.0 


8 


0.0 




80 


0.0 




23 


1.1 


- 15 


1.2 




13 


0.0 


9 


0.0 




31 


0.0 




21 


1.1 


- 16 


1.1 




14 


0.0 


- 10 


1.1 


IV 


1 


0.0 




25 


2.3 


- 20 


2.4 




16 


0.0 


- 12 


2.6 




2 


0.0 




27 


1.2 


- 21 


2.4 




19 


1.4 


- 14 


1.4 




3 


00 




28 


0.0 


- 24 


0 0 




20 


1.4 


- 15 


1.2 




t 


O.o 




20 


0.0 


- 25 


0.0 




22 


1.10 


- 16 


1.1 




8 0.0 




30 


0.0 


- 26 


0.0 




24 


1.10 


- 19 


1.1 




11 


0.0 


V 


1 


0.0 


- 27 


00 




25 


1.6 


- 20 


0.0 




12 


0.0 




2 


0.0 


- 28 


0.0 




26 


1.4 


- 21 


0.0 




18 


0.0 




8 


0.0 




e.o 


UI 


1 


0.0 


- 22 


0.0 




14 


0.0 




4 


0.0 



Digiiizea by Google 



110 



Wolf^ agtroDomische IkDttheilnngen. 



188ë 



1888 



1888 



1888 



1888 



VI 



5 0.0 

6 0.0 

7 0.0 

8 0.0 
î> 0.0 

10 O.o 
110.0 
121.1 
l:î 1.1 
14 1.4 
15 

IG l.ü 
171.4 
181.4 
10 l.l> 
20 1.2 
221.2 

23 1.1 

24 0.0 

25 0.0 
2G 0.0 

27 0.0 

28 O.O 
30 0.0 

10.0 

2 0.0 

3 0.Ô 

4 0.0 

5 0.0 

6 0.0 

7 0.0 

s'o.o 



9 

10 



- 11 1.2 

- 12 1.3 

- 13 1.2 



15 
16 



- 17 0.0 



1.2 
1.4 



1.2 
1.2 



VI 



10,0.0 

190.0 

200.0 
2l|0.0 
22 0.0 
23 '0.0 
24 0.0 
261.2 



27 



1.1 



VII 



2^ l.L' 
21 > u.u 
30^0.0 
110.0 
20.0 
30.O 
5! 0.0 

0 u.u 

7 0.0 

8 0.0 

9 0.0 
- 10 0.0 



11 
12 



16 



IS 
10 



- 20 0.0 



- 21 



0.0 
0.0 



14 1.2 

15 1.3 



1.1 



17 0.0 



0.0 
U.O 



0.0 



22 0.0 
23,0.(» 

24 0.0 

25 0.0 

26 0.(1 

27 <t.O 

28 0.0 

29 0.0 

30 0.0 



Vlll 10.0 
8 0.0 

4 0.0 

5 0.0 

6 0.0 
0.0 



IX 



o.u 

0.0 

10 0.0 

11 0.0 

12 ().0 

13 0.0 

14 0.0 
- 15 0.0 

16 0.0 

17 U.O 

18 O.u 

19 0.0 

20 0.0 

21 0.0 
0.0 

u.u 



- 26 



27 
2S 
29 



22 

23 

24 0.0 

25 0.0 

O.U 
o.u 
o.u 
1.1 



oUil.o 



- 31 



1.4 



1 1.3 
3:1.:5 

4 1.2 

5 1.4 
61.2 

7 1.1 

8 1.1 
lu 0.0 
11, U.U 
15i0.0 



IX 



X 



16 0.0 

17 0.0 

18 0.0 

20 0.0 

21 0.0 

22 0.0 
23 1.1 
241.1 
261.2 

27 0.0 

28 0.0 

29 0.0 
300.0 

10.0 
2 0.0 

4 O.u 

5 0.0 

6 0.0 
110.0 
12 0.0 
1:; u.u 
1 1 < ».u 
150.0 
160.0 

17 0.0 

18 0.0 
10 OU 
20 O.U 



21 



0.0 



22 0.0 

23 0.0 
2! 0.0 
25 1.2 



26 



1.2 



- 27 1.1 

- 28 0.0 

- 29 0.0 

:^(t0.u 

- 31 0.0 
XI liO.O 



xn 



2 0.0' 
40.0 
81.4 

132.4 

14 2.4 

17 1.1 

18 1.1 
191.1 
201.1 
21 1.1 

24 0.0 

25 0.0 

26 0.0 

27 0.0 

28 1.2 

29 1.3 

30 1.3 
11-3Ï 

31.3 

4 1.3 

5 1.2 

6 1.1 

12 t^&i 

15 0.0 
lij 1.4 



17 
18 
19 
20 
21 



1.4 
1.4 
1.2 
1.2 
1.1 



- 220.0 

- 23 0.0 

- 24 0.0 

- 25 0.0 

- 27 0.0 

- 28 0.0 

- 29 0.0 



- 81 



,00 



585) Alfred Wolfer, Beobachtungen der Sonnenflecken 
auf der Sternwarte in Zürich im Jahre 1888. (Fortsetzung 
zu 564.) 
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586) Beobachtungen der Sonnenflecketf in Paris durch 
Herrn A. Schmoll. Schriftliche Mittheilnng. 

Herr A. Schmoll in Paris (III Avenue de Yilliers), ^Membre 
ioiidateur et du Conseil de la Société astronomique de France'^, 
bat mir in Folge mdnes an gedadite GeseUschaft gerichteten 
Wunsches, dass eines der Mitglieder sich an den Sonnenbeobach- 
tungen betheiligen mOchte, folgende, mit einem Fernrohr von 
75 mm Oeffhnng erhaltene Beobachtungen mitgetheilt: 
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20 0.0 
210.0 
22 1.3 
28 0.0 



IX 



24{0.0 

25 1.18 
2«> 1.14 



27 
28 



1.8 
1.1 



- 29 0.0 

- 30 0.0 

X i;o.<> 
?. 1.1 

4,1.1 
60.0 

6,0.0 
70.0 
8 0.0 



11 



- U 



O.o 



12 0.0 



II 0 



XI 



15|0.0 

16 0.0 

17 0.0 
1 S 0.0 

ly 0.0 
20|0.0 

21 0.0 

22 l.:î 

2;i 0.0 

24 0.0 

25 1.18 

26'l.l4 

27 1. S 

28 1.1 
29,0.0 
30 0.0 

40.0 



XI 



XU 



911.7 

10 1.22 
12 2.18 
i:V2.!» 
lü;2.7 
171.6 
20 1.3 
2l'l.7 
24 0.0 
20 0.0 
28 1.14 
291.29 
:"{o 1.22 
1 1.17 

3 1.17 

4 1.17 
51.9 



XII 



6 
7 

8 

12 



1.6 
1.2 
1.1 
0.0 
13 0.0 
140.0 
15 0.0 
161.23 
20 1.18 



- 21 



1.12 



250.0 

26 0.0 

27 0.0 

28 0.0 



587) Soiinenflecken- Beobachtungen von Herrn W. 
tinkler in Jeoa. Nach schriftlicher Mittheilung. (Forts. 
2U 566.) 

Herr Winkler hat mit seinem Steinheil'schen YierzöUer 
folgende weitere ZaUimgen erhalten: 



1888 



1888 



1888 



1888 



1 1.2 
21.1 
51.2 
71.2 

1 1 2. t 
21 2.6 
25 0.0 
27,0.0 

80 0.0 

81 1.8 
1 1.4 
21.1 

11 0.0 
120.0 
180.0 
140.0 
19!1.<^ 
231.10 
25 1.18 
26 1.10 



II 27 


1.0 


- 29 


o.o 


m 1 


0.0 


8 


0.0 


4 


0.0 


5 


o.o 


- 11 


o.o 


- 12 


1.6 


- 14 


1.0 


- 1« 


1.1 


- 22 


1.10 


- 23 


1.10 


- 240.0 


- 25 0.0 


- 260.0 


- 27 


o.o 


- 28 


0.0 


- 29 


0.0 


- 30 


0.0 


IV 1 


0.0 



IV 



2 [0.0 

7 0.0 

8 0.0 

12 0.0 

13 O.O 

15 0.0 

16 0.0 

17 0.0 

18 0.0 
22'l.2 
2:M.2 

27 O.o 

28 0.0 

29 0.0 
80 0.0 

2 0.0 
1 o.'i 
5 0.0 
G 0.0 
8 0.0 



9 0.0 
100.0 
12 1.1 



- 13 



l.U 



VI 



14|1.12 

Ui i.n 

17 1.17 
18.1.12 

19 1.6 

20 1.9 

21 1.7 
23;i.3 
24,0.0 
25 0.0 
28 0.0 

0.0 

1 0.0 
2,0.0 
3 0.0 
4l0.0 




9 0.0 



- 11 



- 15 1.1 



10 



2.11 



1.1 



19 0.0 

20 0.0 
22 0.0 

2:^ 0.0 

21 O.O 

25 1.0 

26 1.6 



- 27 



VII 



1.6 



2 0.0 

3 0.0 

4 0.0 

5 0.0 



6 



1.5 



7 0.0 
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1888 



1888 



1888 



1888 



1888 



VU 



VIII 



8 0.0* 

y 0.0 

1000 
12 0.0* 

14 l.lU 

15 1.9 

16 1.»; 

18;0.0 
*20'0.0* 

•21I00 

22 O.n 

23 O.u 
24;0.0 
2«; 0.0 

27 O.u 

28 0.0 
30 1.1 
GLO.i» 

8 <>.() 

! H M I 



VIII 1«> (M) 
11 <>.(»* 

- 12 1.0 
lx<t.o 
!<)(».( ) 

22 0.0* 

23 < H» 

- 24 0.0 

- 2.') 1.2 

- 2G1.2 

IX 100.0 

- 211.4 

- 22 1.:» 

- 2:î 

- 21 1.3 

- 26 1.1 

- 27 1.1 

- 2S1.2 

- 20 1.1 

X 10.0 



X 



3 o.ti 

4 0.(1 
it 0 (I 

11 0.(1 

14 O.u 

ir> 0.0 

18 O.u 
IV* 0.1» 
200.1» 
21 '0.0 
23 0.0 
24|o.(» 



- 25 1 



XI 



.0 
26|l.8 

27 1.4 

28 0.0* 
2Djo.o 
.3 il 0.0 

l|0.o 
2 0.0* 



XI 8,1.10 
01.8 

- 101.13 

- ll'2.13 

- 122.15 

- 13 2.r» 

- 14 2.7 

- 15 2.9 

- 16 2.7 

- 17,1.4 

- 18 1.4 

- 20 1.3 

- 21 l.l 

- 221.2 
26 (KO 

- 28 1.0 

XII 1 1.5 

4 1.8 

5 1.5* 

(;i.:î 



XII 711.1 
81.1 

- 10 0 0 



11 



0.0 



12|0.0 
130.0 
14 '0.0 

i8;o.o 
10I1.8 

20,1.12 
22,1.1 
240.0 
25 0.0 



- 27 



0.0 
28 0.0 
20 0.0 
30 0.0 



31 



0.0 



Die mit * bezeichneten Zählungen sind mit einem 2'/* Zöller 
gemacht und man hat nach den von Herrn Winkler geraachten 
Vergleichungen die aus ihnen folgenden Relativzahlen mit 1,12 zu 
multipliciren, um dieselben mit den übrigen gleichwerthig zu 
machen. 

583) Beobachtungen der Sonnenflecken in 0-Gyalla. 
— Nach schriftlicher Mittheilung von Herrn Dr. Nie. von 
Konkoly. (Forts, zu 571.) 

Es sind in Fortsetzung der frühern Reihen in Ü-Gyalla fol- 
gende Beobachtungen erhalten worden: 



1888 



1888 



1888 



1888 



1888 



I 



1 1.1 

2 2.2 
5I1.I 

102.2 
122.2 

13 1.1 

14 1.1 

15 2.2 
18 2.2 
10 2.3 
20 2.4 



I 



II 



26 0.0 
28,0.0 
30 0.0 

1 0.0 

2 2.4 



5 
7 
11 



(».0 
0.0 

0.0 



12,0.0 
13 0.0 

15I0.0 



II 



III 



16 0.0 
10 1.3 

20 1.4 

21 1.11 

25 I.IO 

26 1.6 
2>i 1.7 
20 0.0 

10.0 
2(t.O 
4 <».0 



III 



5.0.0 
6'o.0 
7 '0.0 

10 1.6 

11 2.15 
13 1.3 
15 1.1 
20|l.l 
21 0.0 

24 0.0 

25 1.1 



III 



26 0.0 

27 0.0 

28 0.0 
30 0.0 



IV 



31 
1 



0.0 
1.3 
21.2 



1.4 
1,4 

6 0.0 

7 0.0 
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IIS 



18§8 



1§8§ ê 1888 



1888 



IV 



810.0 
9 0.0 

ii'o.o 

12 0.0 

13 0.0 

wo.o 



- 15 



- 16 0.0 



1.1 



1.1 

1.2 



- 17 

- 18 

- 19;i.5 

aoio.o 

- ■ 211.1 

- 22|1.1 

- 2:11.1 

- 24 2.0 

- 25 3.3 

- 263.3 

- 27 3.4 

- 28'3.5 

- 29 0.0 

- 30 0.0 



1.1 
1.1 



3! 0.0 



0.0 
0.(» 
o.O 
0.0 

0.0 

u.o 

1.1 

1.4 
1.10 
1.4 
1^1.0 
161. 10 
17,1.20 
181.10 

i9|i.ii 



4 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
18 
14 



VI 



2011.11 

21 1.9 

22 1.3 

23 1.2 
24i0.0 

25 0.0 

26 0.0 

27 0.0 
2S 0.0 

29 0.0 

30 0.0 
81 0.0 

0.0 
0.0 
0.0 

4 0.0 

5 0.0 

6 0.0 

7 0.0 

8 1.4 
9'l.7 

11 1.11 
121.6 

13 1.8 
M 1.10 
10 
17 



- 21 



2.S 
1.1 



18 0.0 

19 2.2 



0.0 



22« 1.0 
- 2oO.<> 



24 
25 

26 
27 



0.0 

I.IO 

1.4 

1.6 



28 1.5 



Vli 1 



0.0 



3 0.0 

4 0.0 



vn 710.0 

- 10 1.2 

- 111.1 

- 12 1.1 

- 14 1.11 

- 15,2.10 

- 162.3 

- 17 2.2 
l^M.l 
19 o.U 

- 2li0.0 

- 22 0.0 

- 23 0.0 

- 24 0.0 
25 0.O 

- 26 0.0 

- 27 0.0 

- 28 0.0 

- 29 0.O 
:5(M).(i 

- :u!o.o 

Vlll 1 1.1 
2 1.1 

- 411 
50.0 

8'l.2 
9,1.3 

- lolo.o 

- lliO.O 

- 1 2 0.0 
1:5 1.5 

- 14 1.5 



- 15 



1.5 



161.4 

17 0.0 

18 0.0 
19,0.0 
20 0.0 



- 21 



1.2 



221.1 



Vni24[0.0 

- 25il.2 

- 2t;i.4 

- 27|1.2 

- 28,2.2 

- 29,1.2 

- 302.5 
4'1.6 



IX 



X 



5 1.0 

0,3.18 
7 3.7 
923 
10'2.4 
11Î1.3 
12 1.3 

14 i.5 
151.1 

16 0.0 

17 0.0 
18|l.l 
19,0.(1 
20,0.0 

21 1.3 

22 1 L' 

23 1.1 

24 1.1 

25 l.l 
29 0.0 

1 0.0 
3 1.1 

6 n.O 
9,0.0 

10 0.0 
110.0 
12'0.0 
130.0 

15 0.0 
17 0.0 



- 18 



- 19 0.0 



0.0 



X 20 0.0 



- 21 



XI 



0.0 



23' 0 0 
25 1.9 



2(! 
27 



280.a 

29 0.0 



30 
31 



1.2 
1.2 



0.0 
0.0 



10.0 
20.0 
51.11 

1.6 

9 1.8 
10 16 

11:2.8 

122.^ 

in 2.7 

20 1.1 

21 1.1 
21 0.0 
26 0.0 



27 

28 



Xll 



1.1 

1.2 

2 1.5 

3 1.7 
61.8 

110.0 
12 0.0 
l.'Vn.u 



14 
15 



O.O 
1.3 



22 0.0 

23 0.0 

24 0.0 
29 0.0 



589) Aus einem Schreiben des Herrn Professor 

Schiaparelli in Mailand vom 4. Januar 1889. (Forts, 
zu 570.) 

„Vous n*avez 
que Ton voit par 



pas été trompé par les taches solaires, ainsi 
le Tableau suivant: 
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1 QÛLJ 


Variation 
de 20'' à 2'' 


zuwacns seit looi 


Janvier 


3',03 


-0',68 


Février 


8,02 


-0,67 


Mars 


7,11 


0,12 


Avril 


8,27 


-1 ,06 


Mai 


8,48 


-0 ,82 


.Til in 


9 27 


-0 28 


Juillet 


8,58 


-1,67 


Août 


0 ,17 


0,10 


Septembre 


7,31 


1,23 


Octobre 


6,32 


0,29 


Novembre 


2,18 


-0 ,80 


Décembre 


1,76 


-0,47 


Moyenne dos 
moyennes des 
douze mois 


C',21 


-0\40 



moyenne de l'année 1888 en prenant la somme de toute l'année 
et en divisant par 366 

6',22. 

L'année dernière nous avions 6',61 au lieu de 6', 22; ainsi 
la diminution a été de 0',39." — Zur Erläuterung füge ich 
einerseits bei, dass icli Herrn Prof. Schiaparclli am 2. Januar 
gescbrieben liatte, icb müsse aus den Sonnentleeken scliliessen, 
es liabe die Variation auch im Jahre 1888 noch abgenommen, 
und zwar etwa um 0',29, — und anderseits, dass ich dem ein- 
gesandten Tableau wie gewohnt noch eine Zuwachs-Columne 
beigefügt habe. 

590) Beobachtungen der Sonnenfleeken in Madrid. 
(Forts, zu 567.) 



Herr Director Migh. Merino hat folgende durch Herrn 
Adjunkt Ventosa erhaltene Beobachtungen mitgetheilt: 
1888 1888 1888 1888 1888 





3 


2.2 




1114.11 


I 


26 


0.0 


II 


4 


1.1 


II 


11 


2.3 ' 




4 


2.4 




15 


3.10 




27 


0.0 




5 


1.9 




13 


0.0 




6 


2.4 




21 


2.8 




28 


2.4 




6 


0.0 




15 


0.0 




7 


1.1 




22 


2.7 




30 


1.1 




7 


2.2 




16 


0.0 




8 


2.3 




23 


1.3 




31 


1.6 




8 


0.0 




17 


OX) 




9 


2.2 




24 


2.5 


II 


2 


8.9 




9 


0.0 




18 


1.8 




10 


3.9 




25 


1.1 




3 


2.3 




10 


1.3 




20 


m 
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188§ 



1888 



1888 



n 



111 



1.26 

22|1.55 

23 1.38 

24 1.3« 
2r> 1.25 
26,1.32 
27|l.26 
281.11 

20 1.5 

4 u.<i 

5 0.0 

6 0.0 
70.0 
800 

ôii.b 

12 2.2Ö 
17 2.11 
182.9 

21 0. - 
23 1.4 
28,0.0 
290.0 
80i>.o 

1 1.3 



2 2.6 
42.10 
5 2.Ü 
81.1 
9 0.0 

10 0.0 

11 0.0 

12 0.0 

13 0.0 



16 
17 

18 
19 
20 
21 

22 



1.1 

1.1 
2.5 
1.5 
1.1 
1.1 
1.1 
23 3.0 

26 3.12 

27 3.11 

28 2.6 
1 0.0 
20.0 
80.0 



VI 



40.0 
51.1 

61.3 

7 0.0 

8 0.0 
91.1 

100.0 

11 1.1 

12 1.9 

13 1.13 



- 16 1.23 



17 
18 
19 
20 
21 



1.21 



- 22 1;8 



23 

24 



1.34 
1.25 
1.12 
1.19 
1.14 



1.2 

o._ 



25 <.».0 
20 0.0 

27 0.0 

28 0.0 

20 0.0 
30 i>.(» 



31 
1 



1.5 
1.2 



2 2.3 

0.0 

0 0 



3 
4 

5 0.0 
7 0.0 
81.1 

0 1.0 



10 

11 

12 



1.17 
1.19 
1.15 



131.14 
14 1.16 

15'2.21 

1»;2.I5 

17 1.5 

18i2.9 

1912.9 

2<>2.5 

2111.4 



VI 



Vll 



- 11 



1.4 



12 1.4 



13 
14 



- 10 



16 2.8 

17 2.4 



1.1 



20 1.1 



- 21 



- 22 0.0 



- 23 



- 24 0.0 



- 21 



- 26 0.0 

- 27 1.1 

- 28 1.2 

- 291.8 

- 30 1.4 



VIII 



31 
I 



1.1 



1.1 



0.0 



0.0 
1.3 



21.2 
31.1 

4 0.0 

5 1.1 

6 2.4 



11 
12 



i;; 

I.IL 
101.1 



1.1 
1.4 



22|0.0 

24 1.1 

25 ! .!♦ 
262.15 

27 1.13 

28 1.17 

29 2.9 

30 0.0 
2 o.O 
3,0.0 
40.0 
5!l.l 

6 2..^ 

7 2 11 

8 2.2 
9.1.1 

10 1.2 



2.0 
2.1S 



Vini8l2.9 

- 141.10 

- 15 2.11 
10 2.10 
17,2.0 



IX 



18 



1.1 



190.0 

20 0.O 

21 1.0 

22 1.4 
23,1.1 
240.0 

25 1.4 

26 1.4 
27:2 0 
28 2.6 
29 1.8 
30 2.18 



31 
1 
2 
4 



11 
12 



3.17 
2.17 
1.24 
1.11 



5 2.23 



1.20 

l.lK 



14 1.13 

15,1.3 

1611.1 

17il.3 

1 8 O.O 

1!» 0.0 

221.3 

23:1.6 

24|l.l 

25 1,0 

2«i 1.1 
2S 1.5 
29 2.2 
300.0 
1 1.1 

3 1.1 

4 1.2 

5 0.0 

6 1. 1 
7,0.0 
80 0 
9 0.0 



X 



XI 



10(0.0 

iro.o 

12 1.2 

14 0.0 

15 0.0 
160.0 
17 0.0 
19 0.0 

19 0.0 
22 1.2 
23:1.1 
25|l.l8 

26 1.16 

27 2.5 

28 2.2 

29 1.1 

30 0.0 
81 0.0 

2 0.0 

n'o.o 

6 1.13 
13.2.15 
142.12 

15'2.8 
10 2.9 
17 1.3 
18,2.9 
19:2.8 
20,2.3 

21 1.2 

22 1.1 

23 0.0 

24 0.0 

25 0.0 

20 0.0 
28|1.12 
20'1.9 

1 1.8 

- 10 1.1 

- 110.0 

12 0.0 

13 o.u 

- 23 0.0 

- 31 0.0 



xu 



L 
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591) Aus einer Mittheilung von Herrn Prof. Fearnley, 

datirt: Christiania den 9. Januar 1889. (Forts, zu 572.) 

pich beehre mich« in gewohnter Weise Ihnen das Resultat 
unserer magnetischen Yariationsbeohachtungen vom letzten Jahre 
mitzutheilen: 



im 



Westliche Declination 
I I n 



Variationen 2^—21^ 
1888 I Zimchi ge^ei 1887 



Januar 

Februar 

Marz 

April 

Hai 

Juni 

Juli 

August 

September 

October 

November 

December 



12 



° 43',9 
43 ,0 
42,8 
42,8 
42 ,3 
41 ,8 
41 ,5 
40 ,5 
40 ,1 
30 ,5 
39 ,2 
38,7 



12^ 



43,9 
43,7 
42 ,7 
43 ,0 
42,7 
41 ,7 
41,1 
40 ,0 
40 ,3 
38 ,5 
40 ,0 
38,5 



2',21 
3,52 
6,69 

7 ,51 
i] ,81 

8 » 
8,48 
7,67 
4 ,96 
5,37 
1,26 
1,95 



-0',77 
0,40 
1,08 

-0 ,07 
0,29 
1,41 

-0 ,56 
0,02 
1,30 
0,10 

-1 ,40 

-0,14 



Jahr 



12P 41',38 



5',444 



0V188 



120 41',85 

„Im Jahre 1887 war die ^'ariation 5', 325. Die kleine Zu- 
nahme und damit übci LinstimniLiid das sregenwärtig von neuem 
anfangende Auftreten von Sonnentiecken in beträchtlicher helio- 
graphischer Breite scheint anzudeuten, dass die diesmalige 
Epoche des Minimums schon überschritten ist." 

Abgesehen davon, dass ich auch diess Jahr wieder der 
von Herrn Prof. Fearnley gegebenen Variationscolumne den 
Zuwachs der Zahlen gegen die entsprechenden Zahlen des Vor- 
jahres beifügte, glaube ich noch bemerken zu sollen, dass ich 
das von ihm gegebene Jahresmittel 5\454 der Variationen durch 
das Mittel 5',444 der 12 mittlem monatlichen Variationen er- 
setzte, — g(M'ade so wie ich in No. 5G8 dem Fearnle\ 'sehen 
Mittel ,V,325 für 1887 das Mittel r)',30G subsiituirte, um mit der 
Zuwachscoluniiie ])essere Uebereinstimmuug zu erzielen. — Die 
positive Zunahme, welche sich für 1888 aus den licobachtun- 
gen von Christiania ergibt, steht mit der negativen, welche 
sich in No. 588 aas denjenigen von Mailand ergab, in entschie- 
denem Widersprach, und zwar ist es zunächst das erste Semester, 
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welches diese Anomalie bewirkt; über die Ursache der Letztern 
bin ich noch nicht im Klaren. Auf welche Beobachtungen sich 
Herr Prof. Fearnley bei der Angabe stützt, es seien bereits 
Sonnenflecken in beträchtlicher heliographischer Breite aufge- 
treten, weiss ich nicht: Mein Assistent, Herr Alfred Wolfer, 
der bekanntlich die Sonne sehr sorgfaltig beobachtet, hat bis 
jetzt noch keine solchen wahrgenommen, wenn ihm auch zu- 
weilen das Erscheinen yon Fackeln in hohem Breiten das Her- 
annahen einer neuen Fleckenperiode anzudeuten schien. 

592) Sonnenflecken-Beobachtungen auf dem Haver- 

ford College Observatory iu Feunsylvanien. Nach schriftl. 
Mittheilung. 

. Herr Director Leavenworth hat mir unter dem 5. Januar 
1889 folgende von ihm und seinem Assistenten H. Y. Gunmiere 
mit einem Achtzöller erhaltene Zählungen mitgetheüt: 



1888 


1888 


1888 


1888 


1888 




1.3 


IX 24 


2.1 


X 16 


0.0 


XI i:; 


2.27 


XII 14 


0.0 


;^ 15 


3.22 


- 2»» 


1.2 


- 17 


0.0 


- 16 


2.17 


- 15 


1.11 


^: 16 


3.10 


- 27 


1.2 


- 20 


1.2 


- 17 


1.3 


- 19 


1.10 


!^'- 17 


2.3 


- 28 


2.5 


- 24 


0.0 


- 20 


1.1 


- 20 


1.17 




2.6 


- 80 


1.1 


- 25 


2.17 


- 21 


1.3 


- 21 


1.8 


* 28 


0.0 


X 1 


0.0 


- 29 


i.n 


- 22 


1.3 


- 22 0.0 


24 


0.0 


2 


0.0 


- 30 


1.1 


- 30 


1.25 


- 24 1.1 


is. 12 


4.24 


3 


1.1 


- 31 


0.0 


XII 1 


1.13 


- 25 0.0 


- 13 


3.15 


4 


0.0 


XI 1 


o.o 


- 4 


1.9 


- 26 0.0 


- 14 


2.6 


5 


0.0 


- 2 




5 


1.13 


- 28 


0.0 


- 18 


0.0 


- 8 


0.0 


- 3 


0.0 


6 


1.5 


- 29 


1.1 


- 10 


0.0 


- 0 


0.0 


5 


1.9 


7 


1.1 






- 20 


0.0 


- 10 


0.1) 


6 


1.19 


8 


1.3 






- 21 


2, s 


- 13 


o.o 


7 


1.22 


- 12 


0.0 






^ 22 


2.4 


- 15 


0.0 


- 12 


(2 30 


- 13 


0.0 







593) Beobachtungen der Sonnentiecken in Palermo. 
(Fortsetzung zu 5690 

Herr Prof. Riccô hat mir unter dem 17. Januar 1889 
folgende grösstentheils durch ihn selbst, im Verhinderungsfalle 
aber durch Herrn Prof. Zona (z) oder Herrn Ingenieur Mascari 
(m) ausgeführte Beobachtungen mitgetheüt: 
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1888 



1888 



1888 



1888 



1888 




2.11 
♦J l.G 
7 lA 
81.8 
9 2.5 
10 3.7 
12^^.22 
1-i ii. - ni 
1513.31 
172.34 
183.20 



19 
20 
21 



3.11 

2.9 

2.5 



- 22 2.10 

- 2:; 1.2 

- 24 2.22m 

- 25 1.4 
20,0.0 

- 270.0 

- 28'0.0 

2fHI.O 

- 30 1 . 1 

- 31 1.0 
II 1 1.15 

2 2.13 

3 1.7 

- 4 0.1 1 

- 511. lom 

6 0.0 

7 0.0 

8 0.0 

- 10O.(» 

- ll'ljl 

12 0.0 

- 13 0.0 

- 14 0.0 

- 15 0.0 

IGO.o 
is 1.*; m 
lit 1.5 

- 20|l.20 

- 21 1.3>^ 

- 22 1.14 

- 2311.34 



II 24 1. 1!* 

- 25! 1.03 

- 27|2.44 

- 28|2.10 

- 2912.9 
fll 12.!» 

;; n.tt 

4 '».11 

5 0.1» 
0 0.0 
7|0.0 
8' 0.0 
1» 

iM.l.lî» 

- 11 12.31 

- 12i2.10 
13 2.22 

- 14 1.19 

- 15 1.20 

- 10 2.20 

- 19 2.15 

- 20 1.1 

- 21 1.4 

- 23 1.13 

- 24 1.3 

- 25 1.12 

- 2611.8 
27 ' ».0 
2>^ 0.(1 
20 ".0 

- 30 0.0 

- 3111.2 
IV 11.5 

21.1^ 
3:1. 1<» 
41.4 
5 1.10 
0 0.0 
7 0.0 

- > 0 1) 

!» O.M 

10 o.u 

- 11 0.0 

- 12 0.0 

1:^00 

i4.U.O 



VI 



IV 10 1.1 m 

- 17 2.3 m 

- IS 2.7 m 
19 1.3 m 

- 20 0.0 ■ 

- 21 1.1 D! 

- 22 1 .2 III 

- 23 l.l m 

- 25.3,0 m 

- 2613.7 ■ 

- 27 4.11m 
2^3.11'" 

- 29 L2 m 
30 O.U Ü1 

V 1 0.0 ■ 

2 0.0 ■ 

3 0.0 m 

4i0.0 ni 

5,2 4 m 

0 1.2 m 

- 7 0.0 
8 0.0 

!» O.O 

1(MM) 

- 11 1.1 

- 12 1.3 



- 13 1.10b 



14 

15 



l.l7ni 
l.Uni 
10 1.1'i"' 

18 1.13^ 

19 1.9 « 
201.121 

21 !.!> 2 

22 L3 i 
23,1.2 î 

24 0.0 

25 0.0 

2t; 0.0 

27 0.0 

28 0.0 



2'» 



0.0 



- 30 0.0 

- 31 1.1 



1 0.0 
2|0.0 



VI 



3 0.0 

4 0.0 

5 0.0 

6 0.0 

7 0.0 

0. 0 
I.IO 

1. s 
1.10 



8 

10 

11 



- 12 1.18 

- 13 1.37 

- 14 3.-15 

- 15 2.31 

- 10 2.17 



- 17 



- 18 1.20 



19 



1.13 



2.16 



20 1.2 

21 0.)» 

- 23 U.O 

- 241.6 

- 25 1.13 

- 20 2 17 



27 
28 



VII 1 



1.10 
1.13 



29 1.8 

30 0.0 



0.0 



2 O.O 

3 0.(1 

4 0.0 

5 0.0 



2.1<> 
2.12 
l.l m 
O.O 

10 1.6 

11 2.25 

12 1.5 

13 1.15 

14 1.18 

15 2.10 

16 2.8 

17 2.2 
1 8 0.0 

19|0.0 



VII 20 0.0 

- 210.0 

- 22 0.0 

- 23i0.0 

- 240.0 

- 25|0.0 

- 26 0.0 
27 0.0 

- 28.1.1 

- 29^0.0 

- 30 1.3 

- 311.1 

VIII 1 1.6 

2 1.6 

3 0 

- 4 0.0 
59.0 

- 6 L6 

7 0.0 

8 1.17 
91.7 

- 10 1.16 

110.0 

- 12 1.4 

- 13 1.15 

- 14 1.14 

- 15 2.26 

- 16 2.12 

- 171.11 

- 1!>0.0 

- 20 0.0 

- 21 1.10 

- 22 1.8 

- 23 1.4 

- 24O.0 

- 25 1.23 

- 26 1.6 

- 27 1.12 

- 28 2.15 

- 291.7 

- 30 2.17 

- 31 2.6 

IX 1 2.17 
21.15 
31.37 

- 4lU6 
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188§ 



1888 



1888 



1888 



1888 



m 



5rä.26 

63.13 
73.18 
8'3.10 
9 3.6 
10,2.14 
ll|2.49 
12 1.28 
I8I.3:) 
11 2.28 
15 1.2 
161.3 
1711.3 
19'0.n 
1!» 0.0 
20 0.0 
21 1.6 
221.4 
23'l.U 
241.1 
251.4 
261.1 



IX 271.1 

- 28 1.0 

- 29 1.1 

:;on.o 



X 



1 1.1 

2 0.0 

8 0.0 

4 1.2 

5 0.0 

6 0.0 

7 O.n 
8|0.0 

9 0.0 

10 0.0 

11 0.0 
13,0.0 
14|0.0 
150.0 
17 0.0 

IS 0.0 

1:1 

20 0.0 



XI 



2110.0 

22 1.1 

23 n.o 

24 1.25 

25 1.21 
26:1.19 
27 j 2.7 
2s 1.-1 
290.0 
30,0.0 
81 0.0 

IjO.O 
20.0 

3 0.0 

4 0.0 
50.0 



1.9 



7 1.7 



8 
9 
11 
12 



1.12 

1.6 

2.13 

2.31 



XI 



1312.8 I 

15|2.5 
18,2.12 
20 2.0 



21 
22 
28 



XII 



1.5 
1.1 

0.0 

24 0,0 

25 0.0 
27:1.4 
28,1.3 
29|l.6 

8o:i.ii 

ill. 8 
2 1.0 
41.32 
51.14 
61.2 
7|1.2 
8 1.8 
9,1.1 
lO'O.O 



m 



01 



XIÏ 11,0.0 

- 120.0 

- 140.0 

- 15'1.12 

- 16jl.6 

- 17 1.18 

- 18 1.39 

- 191.10 

- 20 1.38 

- 211.1 

- 22 1.1 

- 28 0.0 

- 25 0.0 

- 26 0.0 



- 28 



- 29 0.0 



30 
31 



0.0 



1.3 
0.0 



594) Beobachtungen der Sounenflecken in Moncalieri. 
Nach schriftlicher Mittheilung von Hm. Director P. Denza. 
(Forts, zu 575.) 

Es wurden folgende Zülilungen erhalten: 



1888 



1888 



1888 



1888 



1888 




19 2.7 

20 2.8 
21 1.5 
221.5 



23 
24 
25 
26 



- 27 0.0 



23 

29 



1.5 
1.4 
1.4 
0.0 



0.0 

0.0 



II 



80 0.0 
31 0.0 
10.0 

2,0.0 
3'o.ô 

4|0.0 

5 0.0 

6 0.0 

7 0.0 



II 



m 



20.0 

3 0.0 



III 



14:2.9 
1.6 



15 
16 



1.6 
- 17 1.4 



18 
19 
20 
23 



IV 



31 

7 



1.0 
1.4 
1.4 
0.0 



29 0.0 
80 0.0 



0.0 

0.0 



10 0.0 

13 0.0 

14 0.0 

15 0.0 



IV 



16 0.0 

17 0.0 

18 0.0 
210.0 

27 2.9 

28 2.9 
3 0.0 
1 0.0 

5 0.0 

6 0.0 

7 0.0 

8 0.0 

9 0.0 
10 0.0 
14 1.5 
18 1.6 
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V 10 


l.G 


20 


1.7 


- 21 


1.7 


- 24 


0,0 


- 25 


on 


- 27 


0.0 


- 80 


o.O 


- 31 


0.0 


VI 10.0 


20.0 



80.0 
4j0.0 

5 0.0 

6 0.0 

7 0.0 

S 0.0 

10 0.0 

- Ill 0.0 

- 12 0.0 

- 13 0.0 

- 15 0.0 

- Id'o.o 

- 18 0.0 

- 19 0.0 

- 26 1.6 

- 27 1.7 

- 28 1.6 



VI 29:1.8 

VII 1,0.0 

2 0,0 

4 0.0 
6 0.0 

5 o.O 
90.0 

- 121.4 

- 1S1.6 

- 11 1.6 

- 15 1 .0 

- IS 1.1 

- 2110.0 

- 220.0 

- 230.0 

- 240.0 

- 25 'o.O 

- 26;0.0 

- 27,0.0 

- 280.0 

- 29 0.0 

- 80 0.0 
Vill 1 1.8 

3 1.7 
41.7 
51.7 
61.7 



1§8§ 



VJII 7 
8 
9 



1.5 
1.5 
1.5 
10 1.5 



11 



1.4 



121.8 
18 0.0 

14 0.0 

15 0.0 

16 0.0 

18 0.0 

19 0.0 

20 0.0 

21 0.0 

22 0.0 
28 0.0 
21 0.0 

25 0.0 



- 27 



1.8 



IX 



28 1.8 

29 1.7 

80 1.7 

81 l.G 
1 1.4 
21.5 
31.5 
5.2.7 



IX 6-3.7 



12 



- 14 1.5 



15 

IG 



1.3 



1.6 

l.G 



X 



19,0.0 
25 0.0 
28 0.0 

4 0.0 

5 0.0 

g'o.o 



10 

11 



14 

15 



17 



o.O 
0.0 



12 0.0 

13 0.0 



0.0 
0.0 



IGO.O 



0.0 



180.0 

19 0.0 

21 0.0 
22'0.0 
23 O.O 

26 0.0 

27 0 0 

28 0.0 



XI 



1 888 

29 0.0 

30 0.0 
81 0.0 

41.5 
12 2.10 
15 2.7 

19 1.7 

20 1.6 
21 1.7 
221.5 



23 
24 



1.5 
1.4 



XII 



25,0.0 
301.5 
1 1.5 
21.5 
3 1.5 
41.4 
51.5 
61.4 

7 1.3 

8 1.1 
- 25 0.0 



595) Âus Mittheilung der k. k. Sternwarte zu Prag. 
<Forts. zu 568.) 

Nach dieser Mittheflung wurden 1888 in Prag folgende 
Werthe für die mittlere tll^che Variation der magnetischen 
Declination erhalten: 



1888 


Variation 


Zuwachs gegen 18S7 


Januar 


3',95 


-0',90 


Februar 


4,70 


-0 .38 


März 


6,12 


0,07 


April 


7,36 


0,18 


Mai 


8,33 


-0 ,20 


Juni 


9 .48 


0 ,43 


Juli 


9,33 


-0,28 


August 


8,32 


-0,28 


September 


5,98 


0,18 


October 


5,93 


0 ,23 


November 


4,35 


0,37 


December 


1 3,64 


-0,38 


Mittel 


1 6,46 


1 -0,08 
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Nach firflherer Uebung, wegen der seit 1870 fehlenden Be- 
obachtungsstande 20^ das erhaltene Mittel um 0',18 vermehrend, 
hätte somit in Prag die mittlere Variation im Jahre 1888 

betragen. 

596) Magnetische Variationsbeobachtungen in Wien. 
Aus dem Anzeiger der k. k. Académie aasgezogen. (Forts, 
zu 576). 

Auf der hohen Warte bei Wien wurden folgende mittlere 
monatliche Stände der Declinationsnadel über 9- erhalten: 



1888 


7^ 


2^ 


9«» 


Variationen 




• 




1888 I 


Zuwachs 


I 


17',05 


19',66 


15',51 


3',38 


— 0',32 


n 


16 ,36 


19 ,44 


14,81 


3,86 


-0 ,82 


m 


16 ,59 


20 ,95 


14 ,41 


5,95 


-0 ,07 


IV 


14 ,41 


22 ,41 


16,00 


8,00 


0,18 


V 


12 ,04 


21 ,06 


14,18 


9,02 


-0,12 


VI 


11 ,77 


21 ,24 


15 ,56 


9,47 


0,14 


VII 


10,60 


20 ,28 


14 ,86 


9,59 


-0,62 


VIII 


10,91 


19 ,96 


13 ,70 


9 ,05 


0,00 


IX 


12,08 


18,59 


12,66 


(),0l 


-0 ,26 


X 


12 ,153 


16,91 


11,24 


5 ,13 


-0,07 


XI 


12,18 


14,10 


10 ,49 


2,77 


— 0 ,21 


xn 


11,78 


13 ,07 


10 ,21 


2,07 


-0 ,71 


Mittel 


9« 16',24 


6',23 


-0'.24 



Die in der ersten Variations-Coiumue enthaltenen Werthe sind 
von mir nach der Formel 

7" -h Min. 
„_2 2 

berechnet, — die in der zweiten geben die Zunahme gegen die 
entsprechenden Werthe von 1887. 

597) Memorie della Società degli Spettroscopisti ita- 
liani raecolte e pnbblicate per cura del Prof. P. Tacchini. 

(Forts, zu 574.) 

ItUi 1889. **** 
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Herr Prof. Taccbini theilt folgende in Rom erhaltene Zäh- 
lungen mit: 

1888 1888 1888 1888 



I 



1|1.2 

42.4 
9 1.2 
10 2.4 
112.5 

12 3.5 

13 2 4 

14 2.4 
15|2.0 
16 2.5 



- 17 



1.3 



18 1.2 

10 2.5 

20 2.« 

2r2.«; 

2;J 1.2 

24 1.2 

25 0.0 

26 0.0 



27 
28 



31 

1 

2 



0.0 
0.0 



29 0.0 



1.4 

1.3 
0.0 

3 0.0 

4 0.0 

5 0.0 

6 0.0 

7 o.O 

8 0.0 



0 



11 

i:^ 



0.0 



10 0.0 



0.0 

(1.0 



14,0.0 
15 0.0 
10 0.0 
17 0.0 

10 0.0 

20 2. a 

21 2.i> 



- 2i 



- 26 2.13 



2.12 



II 
III 



IV 



27|2.13 
29 0.0 

l'o.o 

2 0.0 

3:0.0 

4|0.0 

oo.o 
0 (».() 

8 0 0 

9 1.2 



- 11 



2.10 



13 1.6 

14 1.6 
15,1.6 
102.5 



20 
21 



1.2 
1.2 



1.3 
25 o.o 
20 O.II 

27 0.0 

28 0.0 

29 0.0 

30 0.0 



1 



0.0 
1.5 
2 0.0 
31.4 
1.4 



1.3 



4 

5 

7 0.0 

8 0.0 
10 0.0 



- 11 



0.0 



12 0.0 
1:5 0.1) 

14 0.0 

15 0.0 

16 0.0 

17 1.2 

18 1.2 

19 0.0 



- 21 



- 22 1.2 



1.1 



IV 



1888 

23 1.2 

24 2.4 

25 3.6 

26 3.6 
27,o.7 
282.5 
20 1.2 

Ijoo 

4 <i.o 

5 0.0 
6,00 

7 00 

8 0.0 
0.0 

10 0.0 

11 1.2 

12 14 

13 1.6 
14'l.7 

15 1.7 

16 1.7 

17 1.8 

18 1.6 
1911.7 
20 1.5 
22 1.5 
23: 1.2 
24!0.0 
25 0.0 
20 0.0 
28 0.0 

30 0.0 

31 0.0 

1 0.0 

2 0.0 

3 0.0 

4 0.0 
5,0.0 
6*0.0 
7 0.0 

- 10 1.8 

- 111.8 

- 12 1.8 

- 13 1.6 



VI 



VI 



14)2.8 

15 2.8 
162.8 
17|1.3 
18|2.7 
19|2.6 
20 1.2 

23 0.0 

24 0.0 



25 
26 



VU 1 



1.5 
1.6 



281.8 

30 0.0 



0.0 



2,0.0 
3,0.0 
4|00 
5 0.0 
0 2.7 
7 1 4 
81.2 
0 0.0 
10 0.0 
110.0 
12 1.4 
l:) 1.5 

14 1.3 

15 1.8 

16 2.5 

17 2.4 

18 0.0 
lOiO.O 
20!0.0 
21 0.0 
220.0 
2:;'o.0 
24 0.0 



- 25 



0.0 



26 0.0 

27;o.0 

28 0.0 

2!' 0.0 
30 1.2 
310.0 



1888 

vin 1112 

- - 3 0.0 

4'0.0 

5 0.0 

6 0.0 

7 0.0 
81.3 



0 



10 0.0 



11 



14 

15 



1.3 



0.0 



12 0.0 
•18 1.4 



1.2 
2.4 



- 16 2.4 

- 17 0.0 

- 18 a.o^« 

- 19 0.0 

20 0.0 

- 21 1.4 

- 22 1.3 

- 23 0.0 

- 24 0.0 



- 25 



1.3 



- 28 2.4 

- 20 1.3 

- 30 2.8 

- 81 2.6 



IX 1 



1.10 



21.16 

1.6 
1.6 
1.5 
64.11 

7 4.9 

8 4.0 
0 4.8 

10 3.6 



- 11 



- 12 2.6 



- i: 



1.9 



1.10 



14 2.9 
15,1.2 
16 0.0 
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1§88 



IX 



17 
20 
21 

22 
25 



- 261.2 



X 



27 

28 
29 
1 



^ 11 



1.2 

1.2 
1.3 
1.2 
1.2 



1.2 
1.2 
1.2 
0.0 



2 0.0 

0.0 

6 0.0 

7 0.0 

8 0.0 



0.0 



1898 

"X 120.0 

- 130.0 

- 16O.0 

- 17 0.0 

- 18 0.0 

- 19 0.0 

- 20 0.0 



21 

22 
23 
24 

25 

2«; 

27 



0 II 

1.2 
0.0 
1.4 
1.4 
1.1 
1.4 



2x O.o 
2!^ ".<' 



1§8§ 

X 3000" 

0.0 
0.0 

0. 0 
5 0.0 

1.7 

1. ^ 



XI 



31 

3 



7 

S 

llj2.s 
15l2.î> 
lü 2.5 



- 17 



1.2 



20 1.2 

22 1.2 
2:î 0 I) 

24 0.0 

25 0.0 



18 88 

XI 26 0.0 



29 
3f> 



XII 



11 

2 1 



1.7 

1.5 

(I 



i.<; 

15 
1.3 
1.3 
1.2 
1.2 
1.2 

10 0.0 

11 0.0 
12 10.0 
l.'VO.n 



I sss 

XII 1410.0 

- 17'l.8 

- 181.7 

- KM.7 

- 21 1.7 

- 22 1.2 

- 23 0.0 

- 25 0.0 

- 27(1.0 

- 28 0.0 

- 29 0.0 

- 31 0.0 



598) Sonnenflecken -Beobachtungen von Herrn Paul 

S. Yendell in Dorchester (Mass.) 

Die No. 183 der von Freund Gould herausgegebenen Zeit- 
schrift »The astronomical Journal'' enthält folgende von dem 
obengenannten Herrn gemachte Zählungen : 



1888 



18SS 



1S88 



1888 



m 



IV 



17 1.1 
181.1 
221.2 

23 0.0 

24 0.0 

25 0.0 
31 0.0 

3 0.1 1 

4 0.0 
7 0.0 
9 0.0 

10 0.0 
12!0.0 
i:i 0.0 
17 0.0 
25 1.2 



27 



1. 



28 0.O 
30 O.o 
3 0.0 



16 
17 



l.î> 



VI 



IS 1.4 

21 i.:î 

22 1.2 

23 0.0 
2 0.0 

4 0.0 

5 0.0 

6 0.0 

7 0.0 
H 0.0 
9 0.0 



11 



1.9 



121.6 

13!0.0 
14|2.8 
10 2.1 

19 0.0 

20 0.0 

21 0.0 

22 O.o 



23 



0.0 



26 2.5 



VI 



VII 



2711.7 

29 0.0 

30 0.0 

2 0.0 

3 0.0 

5 0.0 

6 1.2 

7 0.0 
9 0.0 

10 0.0 

11 0.0 

12 0.0 

13 2.4 

14 2.8 

16 1.2 

17 1.1 
21 0.0 

23 0.0 

24 0.0 
2510.0 
26,0.0 
280.0 



VII SOjO.O 

- :".l 0.0 
0 1.2 
10 0.0 



V 



11 
21 



0.0 
1.2 



- 22 1.2 

- 23 0.0 

- 24 0.0 

- 25 1.2 



27 



1.3 



IX 



280.0 

20 
30 
31 

3 



1.5 
2.8 
1.4 
1.5 
41.5 
1.:î 
1.2 
1.1 



l.l 
111.6 



IX 



1811.8 

14'l.2 
15|1.1 
22: 1.2 
24 1.1 
251.1 



27 

2<S 



1.1 

1.1 



2!>!0.0 
1 0.0 

3 0.0 

4 0.0 
7 0.0 
0 0.0 

10,0.0 

14 0.0 

15 0.0 

16 0.0 

17 0.0 

IS 0.0 
20,0.0 
24 0.0 
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1888 1888 1888 1888 1888 



X 


25 


1.2 


XI 4 


0.0 


XI 16 


1.1 


XII 2 


1.9 


XII 27 


0.0 




28 


0 0 


5 


1.8 


- 19 


1.1 


5 


1.3 


- 28 


0.0 




29 


0.0 


01.8 


- 20 


1.2 


6 


1.1 


- 81 


0.0 




30 


0.0 


- 11 


2.12 


- 21 


1.2 


9 


0.0 








31 


0.0 


- 12 


2.5 


- 22 


0.0 


- 13 


0.0 






XI 


1 


0.0 


- 13 


2.5 


— 27 


1.1 


- 14 


0.0 








2 


0.0 


- 15 


2.3 


- 29 


U 


- 20 


1.2 







599) Observations iiuule at the magnetical and me- 
teorological observatory at Batavia. Vol. X (1887). 
(Fortsetzung zu 579.) 

Es wurden 18^7 in Batavia folgende mittlere westliche 
Dedinationen erhalten: 



1887 


Max im um zwischen 
20 und 23»» 


Minimum zwischen 
1 und 4^ 


Differenz oder 
Variatioa 


Januar 

Februar 

März 

April 

iSd 

Juni 

Juli 

August 

September 

October 

November 

December 


-1^ 48',98 

48 ,29 
48,30 
48,52 
48,90 

49 ,05 
48 ,70 
48 ,61 
47 ,53 
46,54 
46,51 

in, 5^ 


-1° 5r,81 
52 ,44 
52 ,35 
51,06 
51 ,17 
50 ,34 
50 .25 
51 ,08 
50 ,50 
50,75 
50 ,80 
50 ,40 


-2',83 
-4,15 
-3 ,99 
-2,54 
-2,27 
-1 ,29 
-1,55 
-2 ,47 
-2 ,97 
-4,21 
-4,29 

1 


Jahr 


-1«> 48',048 


1 -V* 51',087 


Î -3\039 



Da 1887 (vgl No. LXXI) r = 18,1 war, so gibt die in 579 
abgeleitete Formel fftr dieses Jahr v=s-2',8Si7, also emen höchst 
befriedigenden Werth, da sein Unterschied gegen den beobach- 
teten Werth nnr — 0',21 beträgt, wahrend in 579 die mittlere 
Abweichung gleich ± O^^SG gefunden wurde. Der absolute Werth 
des Jahresmittels der Variation ist von 1886 auf 1887 nach Be- 
obachtung um ^,17 zurückgegangen, während er nach der For- 
mel um 0',24 h&tte zurückgehen sollen, — also auch da ganz 
erfreuliche Uebereinstimmung. 
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600) Meteorologische Zeitschrift. — Jahrgang 1888. 
(Forts, zu 582.) 



Herr Dr. Wilsing in Potsdam ,u:il)t fülgeiule Zalilungcn, 
welche auf den im Astro-physikalisclien Observatorium erhal' 
teilen Sonneaphotographien gemacht worden sind: 





1S88 




1 


88 


8 


1888 


1888 




16 


1.1 


III 3 


0.0 


IV 


29 


0.0 


VI 


8 


1.2 


VIII18 


1.1 




29 


0.0 


5 


0.0 


V 


12 


1.2 




11 


1.5 


- 21 


1.3 


n 


6 


0.0 


6 


0.0 




14 


1.5 




12 1.5 


- 23 


0.0 




14 


0.0 


- 14 


1.1 




15 


1.5 




17 


0.0 


- 24 


0.0 




20 


1.3 


- 23 


1.2 




16 


1.4 




21 0.0 


- 25 


0.0 




22 


1.5 


- 2t> 


0.0 




17 


1.7 




25 1.9 


- 26 


0.0 




25 


1.7 


- 29 


0.0 




18 


1.4 




20'1.2 


- 27 


1.2 




27 


1.4 


IV 11 


0.0 




21 


1.2 


VII 


7 


1.2 


- 29 


1.2 




28 


1.4 


- 16 


0.0 




22 


1.2 




12 


1.2 


- 31 


1.4 




29 


0.0 


- 27 


2.3 




23 


1.2 


VIII 8 


1.3 








30 


0.0*) 


- 28 


0.0 


VI 


4 


0.0 




14 


1.1 







Bis Mai 1889 ist keine weitere Fortsetzung erschienen. 



601) S. Hirayama, On supposed Suu-spots observed 

with the naked Eye (The Observatory 1889 V). 

Herr S. Hirayama in Tokyo hat sich die verdienstliche 
Mahe genommen alle Angaben chinesischer Annalen ansznziehen 
und anf unsere Zeitrechnung za rednciren, welche sich auf 
bemerkte Sonnenflecken zu beziehen scheinen. Es ist dadurch 
folgende, zur Contrôle und Ergänzung der in Nr. 310 nach 
Williams gegebenen Reihe, höchst wichtige Au&fthlung ent- 
standen, deren Kenntniss ich Herrn Oberst Gau tier in Genf 
verduike: 

188 II 14 Die Farbe der Sonne ist röthlich-gelb. Flecken in 

der "Sonne (wie ein Vogel gestaltet). 
299 II 17 Flecken in der Sonne (wie ein Vogel gestaltet). 

301 I 18 Flecken in der Sonne. 

— X 21 , 

302 XII 7 . „ 
304 XII 15 

311 IV 8 Fliegender Vogel in der Sonne. 



*) Wohl ein Irrtbnm. 
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T1 



321 V 7 Flecken in der Sonne. 

322 XI 7 n 
312 III 8 „ „ 

354 XI H „ « (eiiOnuig). 

355 IV 5 . ^ 
859 V 10 . „ 

369 XI ? . 

370 III 30 « „ (Apfel za Yergleichen), 

873 1 28 „ 

— XII 26 „ „ (apfelfönnig). 

374 IV 7 Zwei Flecken in der Sonne. 

375 I 11 Flecken in der Sonne. 
388 IV 3 „ 
3î)5 XII 13 „ 
40U XII 7 
409 I 31 Drei Flecken iu der Sonne 
826 III V Flecken. 

832 I Y 25 

887 XII 25 . „ 

842 1 3 ^ 

864 n ? , (eiförmig). 

874 I ? „ (fliegendem Vogel zu vergleichen). 
974 ni 6 Zwei Flecken in der Sonne. 

1005 I 10 Zwei Flecken. 

1077 III 13-27 Apfelförmiger Flecken fortwahrend gesehen. 

1078 m 17-IV i Flecken in der Sonne. 

1070 l 17-III 25 „ „ (apfelffirmig). 

1103 VII 8 Grosse Verminderung des Tageslichtes. 

1104 XI ? Flecken in der Sonne. 
1112 V 0 „ 

1118 XII 24 

1120 U 25 „ 

— VI14 , 
1122 1 17 „ 

1129 III 29 

— IV 21 „ 
1131 Hl 19 

1130 XII 1-5 „ 

1137 III 8 „ „ 

— V 13 „ „ 

1138 III 24 

— XI 13 „ „ (Bewegung beobachtet}. 
1145 X 1 n 
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1185 II 17-in4 Flecken in der Sonne. 

1186 y 31 
1193 Xn 10-19 

1200 IX 28-X3 

1201 I ir)-U5 

1202 XII 26 

1203 I 8 
1205 V 11 
1238 XII 12 

1276 II 24 „ a (Fliegendem Vogel zu vcrglei- 

1370 1 9 „ „ [chen). 

— X 29-XI 15 „ 

1371 IV 8-VI22 « 

— XI 14 

1372 n 15 

— IV 9 

— VI 10 

— IX 1 

1373 XI 23 

1374 IV 2-6 

1375 III 29 

— X 28 

1376 I 25 

1381 III 25-29 

1382 III 29 „ 

1383 I 18 

1616 X 10 Dunkles Lieht in der Sonne. 

1618 VUI 17-19 Flecken in der Sonne. 

1624 m 15 , 

— V 26 „ 
1638 XU 10 ,» « 



» »» 

« w 

f) ff 

« »• 

ff «♦ 

fl M 

1» n 

ff ff 

« ff 

ff ff 

ff ff 



Wahrend Herr Hirayama seiner Aafisahlang nor einige, 
erläatemde Bemerkungen beifQgt and keine Schlosse ans 
derselben zieht, findet sich der Herausgeber, Herr H. H. Turn e r, 

zu folgendem Zusätze veranlasst: „We are much indebted to 
Mr. Hirayama for the above ver} interesting statistics, and have 
been careful to retain the exact terms ho uses. It seems quite 
possible to obtain some information as to the Sun-spot period 
from the above table from a rough pretiminary reduction I find 
that a mean period of 11,06 years suits the records, giving 
maxima iu 189, 300, 875, 975, 1074, 1118, etc., aud towards the 
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end of the series in 1616, 1627 and 1638; and again in 1881. 
Dr. a Wolf (Mem. R. A. S. Vol. 43 ) finds maxima in 1615.&, 
1626, 1639.5, 1881.7, with a mean period of 11.111 ±0.307.« - 
Ich schliesse mit der Bemerkung, dass ich obige Reihe nnter Zn- 
ziehnng deijenigen in Nr. 310 und einiger jene ältere Zeit be- 
scblagender anderer Angaben bereits zu discutiren begonnen * 
habe nnd dabei anch anf den Znsatz von Herrn Turner zurück- * 
kommen werde. 



Nachschrift ich luge noch bei, dass ich während 
dem etwas verzögerten Abdrucke der vorstehenden Mit- 
theilung die in ihr erwähnte Untersuchung über die Länge 

der grossen Sonnenfleckenperiode zu einem gewissen Ab- 
schlüsse gebracht und dabei das Resultat erhalten habe, 
dass dieselbe wenigstens ebenso gut SSVs als nur 
66^8 Jahre betragen könne, in welchem Falle die 
normalen Maximaljahre auf 

1622 1705 1789 1872 1955 

zu legen wären. Obschon dadurch die auf die grosse 
Periode basirten Schlüsse unverändert bestehen bleiben, 
halte ich es dennoch für angegeben, das neue Resultat 
vorläufig zur Kenntniss zu bringen, obschon ich den Nach- 
weis dieses eigenthüniliclieu Verhältnisses auf eine folgende 
Nummer versparen muss. 
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liXXiy. Yersttch einer Bestimmung der grossen Sonnenflecken- 
periode; Studie über das sog. Petersburger-Problem; Port- 
setzungen der Sonnenfleckeuliteratur und des Sammlungsver- 
zeichnisses. 

Die höchst werthvolle Ergänzung, welche die unter 
Nr. 310 meiner Sonnenfieckenliteratur nach John Wil- 
liams gegehene Reihe chinesischer Flecken -Beobach- 
tungen durch die unter Nr. 601 reproducirte entsprechende 
Eeihe von S. Hirayama erhalten hat» veranlasst mich, 
diese beiden Reihen mit einigen andern diese altere, der 
Erfindung des Fernrohrs und damit der eigentlichen Ent- 
deckung der Sonnenflecken vorangehende Zeit beschla- 
genden Angaben, welche theils unter verschiedenen Num- 
mern meiner Literatur (52, 58, 59, 66 etc.), theils in der 
Preissehrift von Prof. Fritz vorkommen, in folgendem 
Tableau übersichtlich zusammen zu stellen. Es wurden 
muthmasslich Flecken auf der Sonne l^emerkt: 



188 


II 14 


354 


XI 7/8 


299 


II 17 


355 


IV 4/5 


301 


I 18, X 20/1 


359 


V 10, IX 8 


302 


XII 7 


369 


XI 3 


304 


XII 15 


370 


III 29/30 


311 


IV 8 


372 


XI 30 


321 


III 8, V 7 


373 


I 28, XI 20, XII 26 


322 


III 11, XI 7 


374 


IV 6/7 (2 Flecken), XI 27 


342 


III 8, IX 3 


375 


1 U 




October 1»80. 
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388 


IV 3 


1123 


I 5 


389 


VII 17 


1129 


III 29, IV 21, XII 16 


395 


XII 13 


1131 


in 12—14, 19 


396 


XU 8 


1136 


XI 24-xn 5 


400 


XII 7, 24 


1137 


U 27— m 8, V 13 


499 


I 31 (3 Flecken) 


1138 


ni 17, 24; XI 18^ 26 


585 




1145 


X 1 


577 


XU 30 


1155 


IX 19 


626 




1185 


U 17~ni 4 


778 


m 17 


1186 


V 81, Vn 22 


807 


an 8 anf einander folgen- 


1193 


XII 10-19 




den Tagen (angeblich 


1200 


VIU 23—28, IX 28-X 3 




Merkur) 


1201 


I 4— n 5 


826 


ni 25 


1202 


XU 26 


832 


IV 14, 25 


1203 


I 8 


887 


XU 15, 25 


1205 


II 7-19, V 11 


840 


an 90 anf rînander folgen- 


1238 


XU 12 




den Tagen (angeblich 


1276 


U 24 




Venns) 


1370 


I 9, X 29-XI 15 


841 


XU 31 


1371 


V 8— VI 22, XI 14 


842 


I 3 


1372 


n 15, IV 9, VI 10, IX 1 


864 


n 


1373 


XI 23 


874 


I 


1374 


IV 2—6 


974 


II 2, III 6 (2 Flecken) 


1375 


III 29, X 28 


1005 


I 10 


1376 


1 25 


1077 


III G, 13-27 (fort- 


1381 


III 25—29 




während) 


1382 


III 29 


1078 


III 10—28, 17— IV 4 


1383 


I 18 


1079 


I 11—22, 17-m 25 


1547 


dreitägige Verdunklung 


1089 

109G 




1588 
1593 




1103 


Vll 8 Verdunklung 


1596 




1104 


xr 12 


1607 


V 18 (anffeblich Merkur) 


1112 


V 3, 9 


1610 


Kntdeckuiig der Sonneu- 


1118 


XI 17, XII 24 




llecken durch Fabricius, 


1120 


II 15, VI 14, VII 31 




Galilei und Harriot 


1122 


I 17 







Digitized by Google 



Wolf, astronomische Mittheilangen. 



133 



Es ist nun zwar nicht zu übersehen, dass mög- 
licher Weise einzelne der in vorstehendem Tableau ent- 
haltenen Angaben wegen unsicherer Zeitbestimmung etwas 
verlegt, — vielleicht einige andere (wie z. B. gewisse 
Verdunklungen) ganz eliminirt werden sollten, — und 
namentlich nicht» dass einzelne grosse, sogar mit 
freiem Äuge wahrnehmbare Flecken durchaus 
nicht nur zur Zeit eines Fleckenmaximums, son- 
dern gar nicht selten in der Nähe eines Mini- 
mums auftreten, wie letzteres erst neuerlich durch den 
von 1889 VI 17^27 sichtbaren schönen Flecken belegt 
worden ist; aber wenn während einigen auf einander 
folgenden Jahren zahlreiche oder sehr auffallende Er- 
scheinungen dieser Art auftreten, so darf man doch mit 
ziemlicher Sicherheit schliessen, dass in diese Zeit ein 
Maximum gefallen sei. Es ist somit die Annahme nicht 
sehr gewagt, dass die Jahre 

372 840 1078 1133 1372 
Maximaljabre gewesen seien, und aus derselben ergibt 
sich sodann, wie die schmnatische Zusammenstellung und 
Rechnung 



372 
840 
1078 

U33 



b 



1872 



468 = 42 X 11,143 

238 = 21 X 11,333 
55 = 5 X 11,000 

239 = 22 X 10,864 



1000 = 90 X 11,111 
Mittel 



o 
u 



2 
1 
2 



8 



33,429 
22,666 
11,000 
21,728 



88,828 



— 40 
-230 
103 
239 



ICOO 
52900 
10609 
57121 



(»-1)^1» =24 



48Ü0 
105890 
10609 
124242 



235451 



11,103 ± 0,099 

erweist, dass auch in jener frühen Zeit die Sonnenllecken- 
Häufigkeit dieselbe Periodicität zeigte, wie ich sie für die 
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Zeit seit Entdeckung der SonnenÜecken im Jahre 1610 
nachgewiesen habe. — Diesem Ergebniss, welches mit 
der durch Herrn Torner (vgl. Nr. 601 der Literatur) aus 

der Reihe von Hirayama abgeleiteten Periode von 11,06 
weit innerhalb seiner Unsicherheit übereinstimmt, ist aber 
noch ein Zweites beizufügen, das fast noch eine grössere 
Bedeutung besitzen dürfte: Wie ich schon wiederiiolt 
nachgewiesen habe, existirt nämlich ausser der mittlem P.e- 
riode von 11^ 9 Jahren ganz entschieden in der Häufig- 
keit der Öonaenflecken und Nordlichterscheinungeu noch 
eine grössere Periode P, für deren sichere Bestimmung 
jedoch die neuere Beobachtungsreihe noch zu kurz ist, 
indem uns diese eigentlich bloss zu sagen weiss, dass P 
zwischen 50 und 100 Jahren liegen muss, indem die 
in den ersten Jahrzehnten nach Entdeckung der Sonnen- 
flecken ziemlich starke Th&tigkeit auf der Sonne in der 
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts durch eine schwache 
abgelöst wurde, — dann im Anfange des 18. Jahrhunderts 
sich wieder steigerte, um bald neuerdings abzunehmen, — 
sodann von 1750 bis 1789 einige grosse pieckenmaxima 
hervorrief, während im Anfange des 19. Jahrhunderts nur 
kleine Maxima auftraten, — endlich von 1837 bis 1871 
hohe Maxima erzeugte, w^elchen seither wieder ein viel 
niedrigeres Maximum folgte. Etwas günstiger gestaltet sich 
nun die Sache durch Beiziehung der obigen MaximaQahre 
froherer Zeit: Die Jahre 372 und 1372 verrathen näm- 
lich eine so enorme Sonnenthätigkeit, dass man in ihnen 
Maxima^jahre der grossen Periode vermuthen muss, und 
unter dieser Voraussetzung muss der mittlere Werth von 
P offenbar ein zwischen 100 und 50 liegender aliquoter 
Theil von 1000 sein, somit einer der Zahlen I bis XI 
entsprechen, welche erhalten werden, wenn mau 1000 
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successive durch 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19 
und 20 theilt. Die so erhaltenen Quotienten sind in der 
beifolgenden Tab. I als Colonnen-Ueberschrift eingetragen, 
und je die folgenden Zahlen durch fortwährendes Addiren 
derselben zu der Ausgangs-Epoche 872 erhalten, so dass 
Letztere unter Voraussetzung, es stelle das betreffende P 
die wirkliche Länge der grossen Periode vor, sämmtlich 
nahe mit Maxiuialjahren zusammenfallen müssen. Da nun 
bei I das Jahr 1672 erscheint, das nach oben einer ent- 
schiedenen Minimalperiode angehört, so ist somit der den 
Zahlen I zu Grunde liegende Werth von P ganz sicher 
kein richtiger Werth dieser Grösse, oder es fällt, kurz 
gesagt, I ausser Betracht; ebenso ist II wegen 1736 und 
1827, IV wegen 1680, V wegen 1658 und 1801, VII wegen 
1684 und 1809, VUI wegen 1666, IX wegen 1817, X 
wegen 1687 und XI wegen 1672 und 1822 zu verwerfen, 
und es können daher nur die unter III und VI 
eingeschriebenen Werthe von Pals Goncurrenten 
für den wirklichen Werth dieser Grösse auf- 
treten, da nur die ihnen entsprechenden Reihen keine 
Widersprüche gegen die oben niitgetheilten thatsächlichen 
Verhältnisse enthalten. — Um die Berechtigung von den 
Ansprüchen der beiden Reihen III und VI weiter zu 
prüfen, habe ich die Tab. II gebildet, in welcher den 
beidseitigen Epochen E, unter welche natürlich die schon 
berücksichtigten 372 und 1372 nicht wieder aufgenommen 
wurden, die nächsten Maximaljahre als M beigeschrieben 
sind, sei es, dass sie wirklich oder niuthniasslich be- 
obachtet wurden, sei es, dass sie mit Hülfe der kleinen 
Periode von circa 11 Jahren aus solchen abgeleitet wer- 
den konnten; ich fügte ferner die Abweichungen v^M—E 
und so gut als möglich deren Gewichte p bei, um sodann 
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Tab. J. 





1 


II 


III 


IV 


V 


VI 


VII 


VIII I IX 


X 


XI 


p 


lUV,vU 


on Qi 




76,92|71,43 


62,50|58,82 




52 63 




Ir. 1 


372 


372 


372 


372 


872 


872 


872 


3/2 


Ota 


372 


872 


2 


472 


463 


466 


449 


443 


439 


434 


431 


428 


425 


422 


Q 
O 


0 1 Û 






526 


515 




497 


490 


483 


477 


472 


4 


672 




622 


603 


586 


572 


550 


548 


530 


530 


522 


5 


772 


786 


705 


680 


658 


639 


622 


6U7 


594 


583 


572 


Xl 6 


872 


827 


789 


757 


729 


705 


684 


666 


AKO 
wOV 


635 


622 


7 


972 


917 


872 


834 


801 


772 


747 


725 


705 


688 


672 


Q 

o 


1 A79 


1 HAß 




910 


872 


839 


8<'9 


784 


7G1 


740 


722 


9 


1172 


1099 


1039 


987 


943 


905 


872 


843 


816 


793 


772 


10 


1272 


1190 


1122 


1064 


1015 


972 


934 


901 


872 


846 


822 


Rr.ll 


1372 


1281 


1206 


1141 


1086 
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nach den gewöhnlichen Regeln für beide P sowohl die 



mittlere Abweichung einer einzelnen von der mittlem 
Period6, als die Unsicherheit ^ P dieser Letztem berech- 
nen za können. Merkwürdiger Weise stimmen nnn die 
beiden / ond nicht weniger die beiden so nahe zu- 
sammen, dass die beiden Reihen immer noch gleich be- 
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rechtigt erscheinen, und somit ein definitiver Ent- 
scheid vertagt werden muss, — jedoch zu gutem Glück 
nicht auf sehr lange: Denn wahrend nach III dem Maxi» 

mum voQ 1872 erst 1955 ein neues folgen, also der An- 
fang des kommenden Jahrhunderts einer Minimalperiode 
anzugehören hätte, so würde VI schon auf ldO& ein 
neues Maximum, also auf dieselhe Zeit eine Maximal* 
periode verlegen, — und es wird also muthroassUch schon 
bei Anlass des nächsten, bei mittlerm Verlaufe etwa 
1894/5 zu erwartenden Maxima^ahres der kleinen Periode» 
und jedenfalls spätestens im ersten Decennium des folgen* 
den Jahrhunderts wenigstens der eine der beiden Gon- 
currenten aus Abschied und Tractanden fallen. — Als 
ich die hiemit vorläutig abgeschlossene Untersuchung be- 
gann, übersah ich anfänglich die III, und hielt somit die 
VI, falls überhaupt eine grosse Periode existire, fUr den 
einzig berechtigten Annäherungswerth derselben; erst als 
ich, um ganz sicher zu sein, in vorstehender Weise 
systematisch vorging, tauchte auch die III mit gleicher 
Berechtigung auf, und wenn ich schon jetzt ent- 
scheiden mUsste, so würde ich derselben sogar 
entschieden den Vorzug einräumen, da es mir 
scheinen will, es sei nach der Beschaffenheit des an 
1804/5 erinnernden Maximums von 1883 eher zu erwar- 
ten, dass demselben entsprechend 1816 und 1829/30 
noch einige kleine Maxima folgen dürften, als dass schon 
das zweitfolgende Maximum die von VI verlangte ansehn* 
liehe Höhe erreichen werde. 

Unter den Aufgaben, welche im vorigen Jahrhundert 
mit Hülfe der Wahrscheinlichkeitsrechnung zu lösen ver- 
sucht wurden, nahm das auf ein Paradoxon fohi-ende, 
sog. Problème de St. Pétersbourg eine so hervor- 
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ragende Stelle ein, dass auch die nenern Schriftsteller 
nicht versäumen, dasselbe zu erwähnen, — wiewohl 

meist nur oberflächlich und, wie es mir scheinen will, 
ohne des Pudels Kern herauszufinden. Obscbon ich nun 
diesem Probleme, wenigstens für die Gegenwart, keines- 
wegs eine grosse Wichtigkeit beilegen kann, so halte ich 
es doch der MQhe werth, im folgenden seine historische 
Entwicklung etwas näher ins Auge zu fassen, — die Ab- 
wege zu beleuchten, auf welche sich mehrere der berühm- 
testen Geometer durch dasselbe führen liesara, — und 
an Hand der Erfahmngswahrscheinlichkeit den Versuch 
zu machen, die richtige Fährte zur Beseitigung der ver- 
meinten Widersprüche zwisclien Theorie und gesundem 
Menschenverstaude zu tinden, somit aufs Neue zu zeigen, 
wie nothwendig es ist, das Gesetz der grossen Zahlen 
genau zu studiren und überall zu berücksichtigen. — Die 
erste Veranlassung zu unserm Probleme gab ein von 
Montmort in seinen «Essay d'analyj^e sur les jeux de 
hazard. Seconde édition revûe et augmentée de plusieurs 
lettres. Pans 1713 in 4» aufgenommener Briet', welchen 
Nicolaus Bernoulli am 19. Sept. 1713 aus Basel an 
ihn geschrieben hatte, in demselben seinem gelehrten 
Freunde unter Anderm fünf Aufgaben vorlegend, von 
welchen die zwei Letzten wie folgt lauteten: «Quatrième 
Problème. A promet de donner un écu à B, si avec un 
dé ordinaire il amène au premier coup six points, deux 
écus s'il amène le six au second, trois écus s'il amène 
ce point au troisième coup, et ainsi (U'. suite; on demande 
quelle est l'espérance de B. Cinquième Problème. 
On demande la même chose si Â promet à B de lui 
donner des écus en cette progression 1, 2, 4, 8, 16, etc., 
ou 1, 3, 9, 27, etc., ou 1, 4, 9, 16, 25, etc., ou 1, 8, 
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27, 64, etc. au lieu de 1, 2, S, 4, 5, etc. comme aupa- 
ravant». Montra ort fühlte sofort herans, dass diese 

Aufgaben mit Hülfe der ersten Grundgesetze der Wahr- 
scheinlicbkeitsrechoung und der von Jakob Bernoulli 
entwickelten Sammenformeln ohne Schwierigkeit gelöst 
werd^ ktonen, — und in der That, wenn man bedenkt, 
dass einerseits die Wahrscheinlichkeit ein Ereigniss 
der Wahrscheinlichkeit x nach einander Ii mal herbeizu- 
führen durch x^ ausgedrückt wird, anderseits aber aus 
der bekannten Summenformel 

sofort die weitern Summenformeln 

«, « a: 2aî*-h 3«* + -f- Ä . a:* a? . 

• ikX 

«aj-f.2aj*H-4aj*H- -h2»-i.«» = 

= V«[(2a;)+(2a5)^4-....-4-(2a;)*]«j^.(l-2*«*) (3 

«4 = a; 4- 3«« 4- 9a:» H- H-3*-i.ä* = 

= V»[(3a;)4-(3a;)^+....-4-(3a?)*] =^-£^-.(1— 3*a;*) (4 

^5* = H- 4a;^ + 4- . . . . + Ä*. a^ = x . 4^ = 
L4-(2/i« + 2Ä-l).a*+i-.M.aj»+>J 

= a? H- 8aj* -h 27a;* + • . . . + Ä». a?* « « . 4^ = 

__aL_ri-f-4a:-f-x2-(/i-|-l)'.a;^+(3A H 6/i^-4) 

(3;*» -f 3/i2 - 3/i 4- 1) . o^-^"- + /i^a;'^+^J ^ 
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folgen, so ergeben sich die gewflnschten unmittelbar, in- 
dem für X — Ve 1 bis 6, weuü h nur etwas gross 
ist, die Näherungswerthe 

^^=1:^=^'^^^ ^.=(i:!5^..a+^) = 0,336 

^. = (T:— j* . (1 -H 4a; H- rc») = 0,586 (7 

hervorgehen, wek'he die in Thalern ausgedrückten Er- 
wartungen von B, und somit die von ihm bei einem ehr- 
lichen Spiele zu leistenden Einsätze repräsentiren.*) Die 
Erfahrung best&tigt diese Resultate auf das Schönste, in- 
dem ich die 6 unter iOOO Würfen 845 mal gar nicht und 
129 mal ohne darauf folgende Wiederholung erhielt, da- 
gegen 20, 5 und 1 mal je 2, 3 und 5 mal nach einander, 
so dass ich an der Stelle von A unter den verschiedenen 
Suppositionen durchschnittlich für ein Spiel 

«i=-V»ooo[129.1+20(l+l)+5(l + 14- 1)+1(1 + 1 + 14-14- 1)]==0,189 
«^=ViM«[129.H-20(l+2)+5(l-l-2-l- 3)4-1(1+2+3+4+ 5)]=0,234 
«,«Vi«>o[129.1+20(l+2)+5(l+2+ 4)+l(l+2+4+8+16)]«0,255 
«4=Viooo[129.1+20(l+3)+5(l+3+ 9)+l(l+3+9+27+ 81}J 0,395 
«5=Viooo[129.1+20(l-f4)+r)(l+4+ 9)+Ul+4+9 + I6+ 25)]=0,345 
«e=V*ooo[129.1+20(l+8)+5(l+8+27)+l(l+8+21+60+125)]=0,714 

zu bezahlen gehabt hätte, — also nur unter der letzten 
Supposition, wo sich der fünffache, unter 1000 Würfen 
wegen 6* = 7776 noch kaum zu erwartende Wurf*) be- 

Wie Montinort dazu gekommen ist ig — 7^ zu setzen, weiss 
ich mir nicht zu erklaren, und füge nur bei, dass Montucla dessen 
irrthûmliche Angabe obne Prttfung reproducirto. — Aus meiner 
40000 Würfe umfassenden Versucbsreihe ergaben sieb für 4-, 5-, 
t>- and 7-iache Wiederholung eines bestimmten Wurfes unter 
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sonders geltend machte, erheblich mehr als es die Theorie 
erwarten Hess. — Die nach oben von Nicolans Ber- 
noulli gestellten Probleme wurden bald auch in andern 
Kreisen besprochen und dabei häufig in der Weise modi- 
ficirt, dass man, anstatt den Wurf 6 den übrigen Würfen 
gegenüberzustellen, das Würfelspiel c Gerade und unge- 
rade» oder das Letztenn in dieser Beziehung équivalente 
Spiel Schrift oder Schild (croix ou pile, head or tail)» 
ins Auge fasste, so dass x und damit jedes Glied der 
Reihe 3 gleich V^» folglich die Summe aller Glieder gleich 
V» h wurde, also, da theoretisch fQr h keine obere Grenze 
existirt, die Erwartung den Werth unendlich an- 
nahm, während der pjesunde Menschenverstand es als un- 
sinnig bezeichnete, dem Si)ieler B einen Einsatz von auch 
nur etwas erheblicher Grösse zumuthen zu wollen. Es 
entstand so die neue Aufgabe, diesen scheinbaren Wider- 
spruch, in dem Manche eine Unrichtigkeit der Principien 
der Wahrscheinliclikeitsrechnung erkennen wollten, in be- 
friedigender Weise zu heben, und da sich nun nament- 
lich der damals in Petersburg residirende Daniel Ber- 
noulli in seinem «Spécimen theoriae novae de mensura 
sortis (Comment. Petrop. Tom. V von 1730 — 31, au8geg. 
1788))) eingehend mit derselben befasste, so wurde sie 
gemeinhin als Problème de St. Pétersbourg bezeich- 
net, obschon sich auch der Genfer Gabriel Gramer, und 
zwar muthmasslich mehrere Jahre vor Bernoulli, in an- 
erkennenswerther Weise um ihre Lösung bemühte. Letz- 
terer schrieb nämlich (vgl. die eben erwähnte Abhandlung) 

1000 Würfen die Eriahrung-swalirscheiiilichkeitrn 0.796, 0.104, 0.017 
und 0.004, so dass allfällig noch ein vierfacher Wurf zu erwarten 
gewesen ware, dagegeu ein fuulfacher bereits ein auffallendes 
Ereigniss darstellte. 
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schon 1728 an Nicolaus Bernoulli: cJe ne sais si je ne 
me trompe, mais je crois tenir la résolution du cas sin- 
gulier que Vous avez proposé à Mr de Montmort dans 

votre lettre du 9 Sept. 1713, Probl. 5 pag. 402. Tour 
rendre le cas plus simple je supposerai que A jette en 
Tair une pièce de monnaie, B s'engage de lui donner un 
éctt si le coté de la croix tombe le premier coup, 2 si ce 
n*e8t que le second coup, 4 si c'est le troisième coup, 
8 si c'est le quatrième coup, etc. Le paradoxe consiste 
en ce que le calcul donne pour l'équivalent que A doit 
donner à B une somme infinie, ce qui paraît absurde, 
puisqu'il n'y a personne de bon sens, qui voulut donner 
20 écus. On demande la raison de cette différence entre 
le calcul mathématique et l'estime vulgaire. Je crois qu'elle 
vient de ce que (dans la théorie) les mathématiciens esti- 
mant l'argent à proportion de sa quantité et (dans la 
pratique) les hommes de bon sens à proportion de Tusage 
qu'ils en peuvent faire. Ce qui rend l'espérance mathé- 
matique infinie c'est la somme prodigieuse que je peux 
recevoir, si le coté de la croix ne tombe que bien tard, 
le centième ou le millième conp. Or cette somme si je 
raisonne en homme sensé, n*est pas plus pour moi, ne 
me fait pas plus de plaisir, ne m'engage plus à accepter 
le parti, que si elle n'était que 10 ou 20 millions d'écus. 
Supposant donc que toute somme au dessus de 10 mil- 
lions ou (pour plus de facilité) au dessus de 2^^=16 777 216 
d'écus lui est égale, ou plutôt que je ne puisse jamais 
recevoir plus de 2** écus, quelque tard que vienne le 
coté de la croix, mon espérance se réduira à 




+ g +....= (9 



=18 
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Ainsi moralement parlant mon espérance est réduite k 
13 écus et mon équivalent à autant, ce qui parait bien 
plus raisonnaible que de le faire infini.» — Es geht so- 
wohl aus Obigem als aus dem weitem Verlaufe seines 
Briefes unzweifelhaft hervor, dass Cramer ganz gut 
fühlte, es beruhe seine Rechnung auf einer willkürlichen 
Annahme und es sei das erhaltene Resultat anfechtbar; 
aber immeriiin war sein Versuch, und namentlich der bei 
ihm auftretende Gedanke, dass eine gewisse Beschrän- 
kung einzutreten habe, eine erhebliche Leistung, welche 
allerdings erst in der neuem Zeit volle Anerkennung 
finden konnte, während damals der bald darauf durch 
Daniel Bernoulli eingeschlagene Weg entschieden als 
Yorzttglicher erschien. Dieser Letztere ging nämlich von 
dem ziemlich plausibeln Satze aus, dass der mora- 
lische Werth eines Gewinnes nicht von der abso- 
luten Grösse desselben, sondern von seinem Ver- 
hältnisse zu dem Vermögen des Gewinners ab- 
hänge, und leitete nun das Weitere durch mathematische 
Entwicklung wesentlich in folgender Weise aus demselben 
ab^): Bezeichnet X das wirkliche Vermögen, dX eine 
Zunahme desselben und k eine Constante, so stellt nach 
dem angenommenen Grundsatze k . dX : X die ent- 
sprechende moralische Vermögenszunahme vor, und somit 
das Integrale 

Y=k. Ln X+.Ln h (10 
wo Ln h eine Constante ist, das dem wirklichen Ver- 
mögen X entsprechende moralische Vermögen. Ist nun a 
das ursprOngliche Vermögen von B, während 4, ... 
die Wahrscheinlichkeiten sind, dass er gegen den seiner 

Meine Entwicklung schliéBst 8ich nahe an die von Ijaplace 
in seine «Théorie des probabilités* (pag. 482 t) aufgenommene an. 
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Erwartung gleichen Einsatz x entweder a, oder j3, oder y, 
etc. gewinnen werde, so wird sein wiridiches Vermögen 
einen der Werthe 

a + a — X a-Hß — ÄC a-4-y — » 

somit nach 10 sein moralisches Vermögen einen der 
Werthe 

A;.U(a+a-a;)+lii/i Ä,Li(a+/3-a:)+Lii/i /cLi(a4-y-x)4-Ln/i 

annehmen, und man wird somit den wahrscheinlichsten 
Werth des Letztem erhalten, wenn man jeden einzelnen 

dieser Werthe mit dessen Wahrscheinlichkeit multiplicirt, 
und die Summe der so erhaltenen Produkte mit der 
Summe aller W^abrscheinlii hkeiten (also mit der Einheit) 
dividirt, d. h. es wird derselbe 

y=Ä:^Xn{a4-«— Ln(a-I-^— ic)-K ..-f-Ln/i (11 

sein. Setzt man aber die beiden Werthe 10 und 11 ein- 
ander gleich, so ergibt sich die Bedingnngsgleichung 

LnZ= jo.Ln(a4- «-ä;) -f 5.Ln(a-|-p-a?)-f r.Ln(a-i-y-a;) -[-... 

oder (12 

ifiL-i-a—xy. (a-^^—x)i. (a-k-y—xY 

so dass der muthmassliche Gewinn von B 

X-'a=(a-\-a—xy. (a-f ^ — a?)«. {a-\-y—xy. ,.,—a 

sein wird, — also, da dieser bei ehrlichem Spiele gleich 
Knil sein soll, x so bestimmt werden muss, dass die 
Gleichheit 

(a'^a—x)P.(a-hß—xy.{a-}'y-xY. ...^a (13 

besteht Um diese Bestimmung mit Hülfe logarithmischer 
Tafeln leicht auszuführen, thut man am Besten a^-ic^liz 
zu setzen, da hiefûr 13 in 

{i^az)P.{\-} ß2yi.(l-^y2y. x.z (14 

Übergeht, also für jeden Werth von z successive leicht 
l+x.z^ X und a berechnet werden können. — Um nun 
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mit Hülfe dieser Beziehungen eine dem von Daniel Ber- 
noulli aufgestellten Grundsatze entsprechende Lösung 
des Fetersburger-Problemes za erhalten, bleibt aber ofifon- 
bar nichts mehr xu thun übrig, als in den 13 und 14 

die «, ß, y, ... durch 1, 2, 4, etc. und die j?, r, etc. 
durch V2, V*, V^i etc. zu ersetzen, wodurch sie in die 
Gleichungen 

4 8 16 

|/aH--l— a?.|/a-4-2— a?.^'a-h4--aj.|/a-l-8---a?. ...«a (15 

4 8 16 

1/1+2;?. |/l+4«. 1/14-8«. ...=l+a;« (16 

tibergehen, deren Erste vollständig init der von Ber- 
noulli selbst erlialtenen Hauptgleichuug übereinstimmt, 
während er statt der Zweiten die Käherungsformel 

4^ 8 16 

aj=l/i+ï . )/i+2 . J^a-f-4 . |/a-|-8 . . . a (17 
gab, nach welcher er die correspondirenden Werthe 

a = 0 a =10 a =100 a = 1000 

a; = 2 aî^={3 ajj=^4 a;!=!6 

erhielt^) — So scharfsinnig und unanfechtbar jedoch die 
mathematischen Deductionen sind, welche ich soeben nach 
Daniel Bernoulli ni itth eilte, so stehen oder fallen die 
erhaltenen Resultate natürlich mit seinem Grundprincipe, 
welches denn doch fraglicher Natur ist und namentlich 
auf Betrachtungen beruht, die dem vorliegenden Probleme 
eigentlich fremd und somit strenge genommen eher ge- 

*) Die 17 geht ans der 15 sofort hervor, wenn in Letzterer 
vorerst a — x — h gesetzt und sodann näherungsweiße a für d ein- 
gefOhrt wird. — Für die Annahme a=0 gibt 17 

folglich mit Httlfe von 2 

Lg.r = »/• ( V«H-V*H-V«+V»«+ ...) . Lg2 = Ig2 oder » = 2, 
80 dass die erste Correspondenz Bernoulli's mathematisch gerecht- 
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«ignet sind im zu fttbren, als dasselbe zu Idsen, so dass 
wohl éer von d'Alembert in seine Abhandlung «Doutes 

et questions sur le calcul des probabilités (Oeuvres de 
d'Alembert. Paris 1821-22. 5 Vol. in 8; I 451—462)» 
bei Anlass des Petersburger -Problèmes eingeflocbtene 
Tadel «Plusieurs grands matibématiciens se sont eforeés 
de résoudre ce cas singulier; mais leurs solutions, qui 
ne s'accordent nullement, et qui sont tirées de cir- 
constances étrangères à la qimtion, prouvant seule- 
ment combien cette question est embarassante», zunächst 
an die Adresse von Daniel Bernoulli gerichtet war, 
während er die Arbeit von Gramer nur obenhin berührte. 
Wäre Letzterer mit der zwar damals durch Jakob Ber- 
noulli bereits iiiaugurirten, aber doch eigentlich kaum 
vor Lambert näher in Betracht gezogenen und erst in 
der neuesten Zeit zu einer ausgiebigen Entwieklung ge- 
langten Lehre von der Erfahrungswahrscheinlich- 
keit bekannt gewesen, so hätte er nämlich das sein 
Verfahren discreditirende Willkürliche leicht abstreifen 
können : £r wäre sich bewusst gewesen, dass bei so ein- 
fachen Verhältnissen, wie diese bei den zu Grunde lie- 
genden Spielen vorliegen, schon eine relativ geringe, also 
praktisch wirklich leicht erreichbare Anzahl dieser Letz- 
tem genügt; um die wünschbare Ausgleichung, d. h. eine 
nahe Uebereinstimmung zwischen der mathematischen und 
der sich jius der Erfahrung ergebenden Wahrscheinlichkeit 
herbeizuführen, — dass bei einer solchen Anzahl von 

fertigt ist, obschon es etwas soad«rbav erscheint, JemandsB, der 

absolut nichts besitzt, eine Einlage von 2 Thalern zuzumiithen. 
Man kann doch höchstens von B verlangen, dass er seinen ganzen 
Besitz einlege oder dass x = a sei, wotar sodann aus 15 elientalls 
X =s 2 folgen, aber diesem x ein Vermögen a — 2 entspreclien 
wurde. Die übrigen Werthe Bernoulli's sind dagegen richtige An- 

Oetober 1889. ** 
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Spielen auch die wirklich auftretenden Wiederholungen 
sehr nahe mit den aus ihrer Wahrscheinlichkeit berech- 
neten übereinkommen, und somit für die in den Formeln 
1 — 6 erscheinende Grösse h leicht eine zulässige obere 
Grenze bestimmt werden kann, anstatt sie, wie er es bei 
seiner Lösung machte^ willkürlich anzunehmen, — und 
dass endlich Âusnahmsfâlle, die zwar selten vorkommen, 
aber immerhin vorkommen können, durch die Vorschrift, 
es soll jedes Spiel beim Erreichen jener obern Grenze 
abgebrochen, d. h. bei der Berechnung in die oberste der 
gestatteten Klassen versetzt werden, unschädlich zu 
machen seien. Unter Befolgung dieser Grundsätze wäre 
aber die von Cramer vor^^eschlagene Lösunp; des Peters- 
burger-Problemes eine perfekte geworden, indem er für 

n » 100 oder n = 1000 
wegen 100 : 2^ = 0,78 > V« , 100 : 2« = 0,39 < V« und 
1000 : 2»* = 0,98 > , 1000 : 2" = 0,49 < V2 

h = 7 oder == 10 
und sodann für \'2 nach 1 — 6 bei Berücksichtigung 
der für die Ausnahmsfftlle aufgestellten RegeP) die, wie wir 

ualicrungen, indem z. B. nach 16 die Werthe 0 = 0,01, Lg (1 f-0,01..r) 
=0,018 H5 K .r^ \:m und a 104,389 corrospondireii. — ^) Zur 
Erliiutening mag Folgendes beigefügt werden : Von n Spielen wer- 
den durchschnittlich, da die Wahrscheinlichkeit mit einem Würfel 
eine ungerade Zahl za werfen x = V« ist, n x Spiele auf den ersten 
Wurf eine solche ergeben, also durch A gewonnen sein. Bei den 
übrigen n x Spielen wird dagegen ein zweiter Wurf nöthig werden« 
der in n Füllen eine ungerade Zahl hervorbringen und dadurch 
das Spiel beendigen, aber zugleich A verpflichtet wird, für den ersten 
geraden Wurt die von ihm versprochono Summe einzubezahlon. 
Die nnnrneiir nocb unerledigten n x'^ Spiele bedingen einen dritten 
Wurf, der in n Fallen das Spiel vollenden, jedoch A zn einer 
Einzahlung -f für die beiden vorangehenden geraden Würfe 
nöthigen wird, — etc., bis mit dem Wurfe n . x'>- Spiele gegen 
Erlegung von Za = ai + ... [■ af^_i zam Abschlüsse kom- 
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sofort seben werden» auch nach Erfahrung als zul&ssig 
erscheinenden Werthe h fQr die Erwartung von B 



n 






h 


&4 




h 


100 
1000 


0,984 
0,998 


1,875 
1,979 


3,000 
4,500 


10,391 
37,443 


4,969 
5,760 


17,375 
23,287 



erhalten hätte. Ich habe nämlich zur cndgiiltigen Prü- 
fung dieser Verhältnisse auf Grund meiner frühern Ver- 
suchsreihen®) in Tab. I und II die Resultate m von 
10X100 und von 10X1000 Spielen^) in der Weise zü- 



rnen. Wird nun h so gewählt, dass n.x^ > Vs und n.x^+^<.% 
ist, so treten die alltallig noch folgenden Spiele nach dem Obigen 
als Ausnahmefölle auf und belasten A ebenfalls nur mit Za, so- 
dass, wenn wir die Erwartung von B mit b bezeichnen, für ein 

ehrliches Spiel die Gleichheit 

n.b = nx'^.üi r- nx^ißi + a«) + ••• i-(n,x^ -f n.x^+^ 4- „.) . Za 
bestehen, also 

-f ... + («*-^ 4- iB*) afc_2 + as* . Oj^^i -f (o: + «• -f- ..») • Sa 
= 1-^ *'^+ 1-a; l-a> .gA-a+ 

sein muss, oder, da für x = Va auch 1 — = x ist, 

b = x.ai "\- X*. Oi -\- x\ Ot + f a-^-i. aj|_i 

80 dass für die bei 1—6 angenommenen Werthe der a mit Hülfe 
jener Formeln, in welchen x durch Vt ^ durch (h — l) zu 
ersetzen ist, die Erwartungen 

l»,=l-Vi'-i, 6,-2-(14-7j).V2ä-i, ^3 1), ^^^(3/,y,_i_l^ 

65=6— (3+2^4-/» ')V^'*-^ 6e-=26+(l-9/i-3/tMi»).V2>4-i 
folgen, welchen für 7» = 7 und ä — 10 die in obige Tafel einge- 
tragenen Werthe entsprechen. — Vergl. Mitth. 5^^ und 54 von 
1881. — ') Zur Absolvirung der 10000 Spiele waren im Ganzen 
20339 Würfe nothwendig, während man theoretisch nur 200U0 er- 
warten sollte, da die 10000 Spiele mit 10000 ungeraden Würfen 
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Tab. T. Versuche mit dem weissen Würfel. 
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sammen gestellt, dass iü Tab. I diejenigen der 10 X 100, 
in Tab. II diejenigen der 10 X 1000 Spiele für jeden 
Werth von h aufgenommen sind. Man ersiebt so auf den 
ersten Blick, dass z. B. von den ersten 100 Spielen 

niQ = 52 derselben mit einem iinr)aaren Wurf begannen, 
also mit dem ersten Wurf erledigt wurden und somit A 
je einen Gewinn b zubrachten, — dass dagegen bei 
m, = 28 Spielen erst auf einen paaren Wurf ein unpaarer 
folgte, also je durch A die versprochene Einlage zu 
machen oder gegen den entsj)rechenden Werth von h zu 
verrechnen war, — dass bei »»2 = 14 Spielen successive 
2, bei m, = 3 Spielen successive 3, bei m^^4 Spielen 
successive 4, und bei =4 Spielen successive 5 paare 
Würfe erhalten wurden, und somit A respective je zu 
den Einlagen {a^ +ör.,), oder («i-f-^g -4-aj), oder (a^-h 
-h «2 -h «8 + »4)1 oder («1 -\- -i- a^-ha^-h %) ge- 
nöthigt wurde, ehe durch das Erscheinen eines unpaaren 

vollendet werden, welchen bei x = V* ftueh 10000 gerade Würfe 

entsprechen sollten. Dieser Unterschied rflhrt nun allerdings zum 
Theil davon her, dass bei der in Rechnnng gebrachten Anzahl von 
Würfen noch keine vollständige Ansgleichnng eingetreten ist, zum 
grossem Tlicil wolil aber von dor Al)weicl)ung des gebranchton 
von einem geometrisch richtigen und vollständig lioinogeneii W'iirtel. 
Und in der That, wenn wir unter letzterer Voraussetzung die 
Wahrscheinlichkeit mit dem benutzten weissen Wurfel einen un- 
paaren Wurf zu erhalten dnrch p, also diejenige einen paaren Wurf 
zu erhalten durch 1 — p aasdrücken, so besteht nach obigem Er- 
fahnmgsresnltate die Proportion 

p : (1 - p) = 10000 : (20339—10000) 

woraus Nich p = 0,4 91 HO und 1 — p ~ 0,50834 ergibt, während bei 
der frühern Untersuchung des weissen Würfels nahe übereinstim- 
mend damit p = 0,48800 and 1 — p = 0,01110 erhalten wurde. In 
die obigen Untersnchangen statt x = V* Werthe x' = 0,49 
and xi" 0,51 einzufahren, wftrde sich jedoch, gegenüber der sehr 
bedentenden CompUdrung, kaum gelohnt haben, da dadurch kaum 
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Wurfes (las betreffende Spiel zum Abschlüsse kam, und 
damit B zu der Gegenleistung h verpflichtet war. In 
«ntsprechender Weise zeigen die beiden Tafeln die Er- 
gebnisse der übrigen und die beiden Mittelresultate der 
sâmmtlichen Serien, und man ersieht, dass von den 10 
Hunderter-Serien volle 8 normal verliefen, und nur bei 
der fünften (wo sich einmal 9) und bei der zehnten Serie 
(wo sich einmal 13 paare Würfe folgten) je ein Aus* 
nahmefall stattfand, so dass also auf 1000 Spiele nur zwei 
strenge genommen mit dem achten Wurfe noch nicht 
vollendet und somit für die Berechnung nach der auf- 
gestellten Vorschrift zu behandeln waren, — ebenso dass 
bei den 10 Tausender-Serien diess immer noch bei 8 der 
Fall war, und nur bei der ersten (wo sich einmal 13) 
und bei dei achten Serie (wo sich einmal 15 paare Würfe 
foliiten) je ein Ausnahmfall stattfand, so dass sogar auf 
10000 Spiele nur zwei, strenge genommen, mit dem eilften 
Wurie noch nicht vollendet und somit dem Specialverfahren 
zu unterwerfen waren. ^) — Die Tab. I und II enthalten über- 
diess die sich auf Grund dieï^er Erfahruiigszahlen m unter den 
im Eingange gegenwärtiger Notiz nach N i c o 1 a u s B e r n o u 11 i 
aufgestellten sechs Suppositionen und unter Benutzung der 
ihnen entsprechenden, umstehend beigefügten Hülfstafel 
ergebenden Spielresultate, und zwar gibt A = Z{m ,Sa) 
die Gesammtleistung von .1, B = n.h den (iesaninitbetrag 
der von B geleisteten Zahlungen, sowie endlich i> £ 

erhebliche Veräiulenin^ien entstanden wären. — '^j Wie selten sich 
überhaupt Ausnulinieläilc einstellen, wird durch das Factum be- 
legt, dass bei den sämmtlichen "lOOOO Würfen, welche ich zur Zeit 
mit dem weissen nnd rothen Würfel ausführte, ausser dem bereits 
namhaft gemachten Falle, wo sich (bei dem weissen Warfei) 15 
gerade Würfe folgten, nur noch (und zwar beim rothen Wttrfel) 
Ein weiterer Fall dieser Art ergab, und eine grössere Zahl als 15 
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den auf B fallenden Gewinn oder den ihm gleichen Ver- 
lust von A. Der einfache Anhlick (iieser Zahlen zejf^t, 
dass D in weitaus den meisten Fällen in einem ange- 
messenen Verhaltnisse za den für Ä und B in Frage 
kommenden Summen steht, d. h. dass anter Befolgung 
der aufj^estellten Vorschriften bei den meisten Serien nur 
massige Gewinnste und Verluste vorkommen, wie solche 
bei einem Spiele auftreten müssen, wenn es Reiz haben 
soll, — dass sich diese Gewinnste nnd Verlaste schon 
hei zehnfacher Wiederholnng recht nahe ausgleichen, — 
dass schon 100 Spiele eine ganz rationelle Serie ergeben, 
und für die Praxis zehn Serien von 100 Spielen den ent- 
schiedenen Vorzug vor Kiner Serie von 1000 Spielen ver- 
dienen') ^ etc., — und ich glaube somit zum Schlüsse 
aussprechen zu dürfen, dass sich nicht nur die von mir 
in weiterer Ausführung der Ideen von Cramer aufge- 

gar nie erreiebt woHte. — ') Bei Vergleichung der Mittelreihe mat 
Tab. I mit der ersten Reihe auf Tab. II ist der Umstand nicht au 
übersehen, dass die Erwartung von B wesentlieh indert, wenn naa 
statt 100 Tolle 1000 Spiele auf Eine Serie Terlegt. 
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Stellten Principien fUr Lösung des Petersburger-Problemes 
bew&hrt haben, sondern dass namentlich durch Yorstehea- 
dee ein neuer Beweis für den Nutzen der in früherer 

Zeit viel zu wenig beachteten, allerdings nicht aus mühe- 
losen Träumereien, sondern nur aus strenger Arbeit her- 
vorgegangenen Erfahr ungswabrscheinlichkeit ge* 
leistet ist. 

Ich lasse ferner eine einzehic Ergänzung zur Sonnen- 
lieckenliteratur folgen, welche schon für die vorhergehende 
Nummer der Mittheilungen bereit lag, aber keinen Platz 
mehr fand: 

602) P. M. Garibaldi, Amplitudine ddP oscillazione 
media mensile ed annua delPago di dedinazione diuma 
in Geneva per V anno 1888 ed epoca probabile della con- 

gruenza di un mininiuni di niacchie solari e variazioni 
declioometriche in esse awenuto (Keudicouti della R. Ac- 
cademia dei Lincei 1889). 

Herr Garibaldi gibt in seiner Note f&r die Jahre 1872—88 
die umstehend folgende Tafel der in Genua erhaltenen Monat- 
und Jahresmittel der täglichen Variationen. ^ Die Jahres- 
mittel in gewohnter Weise zur Ennittlnng einer Yariationsformel 
benntsend, erhielt ich daraus für Genua die nicht gerade un- 
befriedigende Formel 

0 = 6,43 4- 0,045 . r ± 0,48 

welche jedoch für die säinint liehen Jalire 187o— 84 etwas zu 
grosse, für die sämiiitlic hcn Jahre 1885—88 da^cj^un etwas zu 
kleine Variationen ergab, also auf einen s\ stcnuitisi hen Unter- 
schied der beiden Gruppen hinwies. Und iu der That erhielt 
ich aus der erstem Gruppe von Jahren 

6,18 -f 0,045. r A 0,18 

und ans der sweiten 

« = 7,18^ 0,045. r ±0,26 



Digitized by Google 



156 



Wolf, astronomische Mittheilungeu. 



Jahr 


I 


TT 
II 


III 


IV 


V 


VI 


1TTT 
VII 


1TTTT 
VIII 


TV 
IX 


v 
X 


XI 


VIT 

All 


Himi 


1872 












13,42 


12,96 


12,76 


12,16 


10,83 


7,95 


4,47 


— 


73 


7,37 


7,11 


11,72 


13,90 


10,18 


11,17 


10,84 


10,06 


9,52 


8,00 


6,25 


4,92 


9,30 


74 


6,23 


7,69 


9,77 


11,47 


9,88 


9,35 


9,77 


8,61 


9,25 


8,03 


5,29 


4,20 


8,30 


75 


4,63 


4,95 


8,08 


10,62 


8,80 


8,89 


8,15 


8.20 


7,83 


6,44 


4,91 


3,84 


7,12 


76 


4,41 


4,62 


7,09 


9,50 


6,87 


8,80 


9,01 


8,07 


7,32 


7,16 


4,86 


3,70 


6,78 


1877 


4,16 


4,46 


6,89 


8,33 


7,31 


7,90 


8,41 


7,56 


7,00 


7,04 


5,02 


3,32 


6,45 


78 


3,98 


4,61 


6,95 


8,59 


7,48 


8,95 


7,46 


7,47 


7,09 


6,30 


3,98 


4,11 


6,41 


79 


4,19 


4,79 


0,85 


7,73 


7,94 


8,22 8,27 


8,40 


7,96 


7,06 


4,60 


3,60 


6,64 


80 


3,88 


4,96 


7,92 


10,61 


7,85 


8,70 


8,96 


10,29 


9,71 


9,83 


6,59 


4,25 


7,79 


1Ö81 


4,19 


6,71 


9,21 


10,01 


9,23 


11,02 


9,81 


10,10 


10,82 


9,07 


6,28 


5,45 


8,49 


82 


4,05 


6,85 


9,16 


11,47,11,05 


9,12 


R,10 


9,69 


10,11 


0,20 




4,42 


8,58 


83 


5,7f) 


0,47 


9,04 


11,71 


8,94 


10,44 


9,36 


9,60,10,74 


10,88 


0,80 


4,71 


8,75 






o,yo 


li,<4 


12,28 


9,45 


10,63 


8,64 


8,60 


10,53 






OjQO 


O AO 


1885 


4,86 


6,37 


9,48 


10,80 


12,25 


12,35 


12,29 


11,90 


10,60 


8,32 


6,10 


4,02 


9,11 


86 


5,99 


6,06 


9,77 


11,02 


11,26 


10,31 


9,79 


9,52 


8,20 


8,67 


5,79 


4,80 


8,43 


87 


5,37 


5,90 


8,10 


10,29,10,46 


9,79 


10,51 


10,07 


9,10 


6,96 


5,26 


4,62 


8,04 


88 


4,91 


5,71 


7,70 


9,59| 


8,84 


9,21 


9,34 


10,01 


8,62 


7,84 


4,98 


3.51 


7,53 



80 dass die Angaben der beiden Gruppen nicht ganz homogen 
za sein scheinen. Ob diess von einem Wechsel des Beobach- 
tungsverfahrens oder von einer andern Ursache herrührt, kann 
ich nicht entscheiden. 



Zum Schlüsse füge ich noch eine kleine Fortsetzang 
des Samxnlungs-Verzeichnisses bei: 

835) Immerwährender Kalender. — Geschenkt von 
Prof. Wolf. 

Dieser in Klein-Octav disponirte« auf Pergament geschrie- 
bene Kalender wurde von mir £nde der 70<^" Jahre bei Anti- 
quar J. A. Sprecher in Chur erstanden. £r besitzt kein Titel- 
blatt, sondern zeigt an dessen Stelle nur die Inscription: 
„1580. Conradus a plantt Burger zu chur.** Nachher folgt der 
eigentliche Kalender, der für jeden Monat zwei Seiten beschlftgt, 
und vorl&nfig seiner Einrichtung i|Rch durch die Probe: 
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K 


L. 


Jenner 81 tag 


Q 
O 


4 


a 


i 


A 


beschneidung xpi 






D 


2 


0 


otenau acht 


15 


12 


C 


o 


C 


Johans acht 






d 


4 


d 


Kindlin acht 


5 


1 


e 


5 


e 


bimon Disch. 




9 


f 


G 


I 


jjr \ Kunigtag 


lu 






i 


g 


Valentin bisch. 




17 


h 


8 


A 


Erhart bisch. 


2 




i 


9 


b 




10 


6 


k 


10 


c 


Paul einsidl. 


18 


14 


1 


11 


d 


Son im wass. 






m 


12 


e 


Johans bapst 



erläutert werden mag. Ein folgendes Blatt hat die Ueberschrift 
nDie tafel der les8y^ — ein zweit folgendes „Wie vil entzwischen 
ist**, — ein dritt folgendes „Gnldin zalle**, — und ein Letztes 
„Sontag bnchstab**. Unter dem vorletzten Blatt liest man in der- 
selben Handschrift, welche der Kalender and die ihm angehängten 
vier Bl&tter. zeigen: „Sebastianns Ruhemberg Borger zu 
Memmingen 1500 . 13 Jar**, — während unter dem letzten Blatt 
in einer ganz andern, so ziemlich derjenigen auf dem Eingangs- 
blatte entsprechenden Schrift unter Beifügung des Planta-Wap- 
pens (einer Bärentatze) nochmals das ^Conradus a plantta. 1580** 
erscheint Es ist somit der vorliegende Kalender unzweifelhaft 
1518 durch einen Sebastian Ruhemberg, Aber den ich leider 
keine weitem Nachrichten finden konnte, erstellt worden und 
sodann 1580 in den Besitz des in Notiz 408 behandelten Conrad 
von Planta gekommen. — Ton den nach obiger Probe in dem 
Kalender enthaltenen 6Golumnen gibt die vierte, welcher „Tags- 
zalle** beigeschrieben ist, in der jetzt noch gebräuchlichen Weise 
die Monatstage, — die fünfte, die spätestens im 18. Jahr- 
hundert durch Sacrobosco als Repräsentanten der Wochen- 
•tage emgefohrten Buchstabenfolgen: A, b, c, d, c, g, — und 
die sechste, analog wie es schon in dem Galendarinm von 
Regiomontan (vgl. Mitth. 82 von 1873) vorkommt, theils einige 
Festtage und Yerweisungcn, theils die Eintritte der Sonne in 
die Zeichen des Thierkreises. Die dritte (>olumne. welcher 
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„Lossi" beigeschrieben ist, enthält eine Folge von 27 Buchstaben 
und Zeichen, die sich oti'eubar auf die bereits erwähnte „Tafel 
der lossy (Aderlass-Tafel)" beziehen, indem Letztere auf ihrer 
Vorderseite 19 den goldenen Zahlen entsprechende Columnen 
zeigt, in deren jede diese sämmtlichen 27 (jedoch unter Wechsel 
des Antuiigsbuchstabens) der Reihe nach eingetragen sind, wäh- 
rend links die Zeichen des Thicrkreiscs (Krebs, Scorpion und 
Fische je 3 mal, die übrigen je 2 mal) und rechts die Epitheta 
„gut, mittl, böss" (jedes 9 mal) stehen; über die nähere muthmass- 
lich ziemlich willkürliche Anordnung dürfte es sich jedoch kaum 
lohnen, eigentliche Studien anzustellen, — so wenig als für die 
Rückseite, welche die günstigen Tage für .Jiüser buen, ein wib 
nemen, badenn, etc." auszuwählen lehrt. Die erste und zw eite 
Columne endlich, welchen „nüwman" und ,,vollman" beige- 
schrieben sind, eutsiirecheu dem frühern, auch in Regiomontan's 
Calendariuin befolgim (xcbrauche jede goldene Zahl den Mo- 
natstagen beizuschrciboii. auf welche in dem durch sie vertre- 
tenen Jahre NeniiioiHit' oder Vollmonde fallen, und die von 
Ruhemberg gegebenen Zahlen weichen von denjenigen Re- 
giomontan's fast nur dadurch ab, dass bei Erstem die Stun- 
den und Minuten des Eintrittes nicht beigefügt wurden, doch 
äussert sich immerhin in kleinen Dilfereiizoii eine gewisse 
Selbständigkeit. Die gebrauchten Monatsnamen sind folgende: 
..Jenner, Ilorniiiig. Mertz, Appril, May, Brachman, lloumonat, 
Erst Ilerbstmo (augsten), And' Herbst (erst Herbst), winmon 
(ander Herbst), Wintermon (drit Herbst), Ande Herbst (erst 
mon)", so dass volle fünf Monate als Herbstmonate tiguriren. 
Das mit „Guldin zalle" überscliriebene Blatt zeigt einen Kreis- 
ring, in den die Zalilen 1 bis 19 eingetragen sind, so dass, da 
1501 die goldene Zahl r/ = [(1501 -f 1) : 191 ^ 1 besitzt, diejenige 
eines beliebigen folgenden Jahres durch einfaches Abzählen 
an dem Ringe gefunden werden kann. Entsprechend ist auf 
dem mit „Soutag buchstab" überschriebenen Blatte die iiuch- 
stabeni'olge 



bî„f Jd' u„ Jf 



cbapfjedc ;;igf ej^^jbagj^jdcb ^[f edj^^ agfj^] 

in einem Kreise herum aa^etragen, so dass man eben&Us, da 
1501 im Sonnenzirkel die Nnmmer s =: [(1501 -{- 9) : 28] «26 oder 
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also der Sonntagsbuchstabc c zukömmt, durch blosses Abzählen 
die Sonntagsbachstaben der folgenden Jahre erhält. — Am 
iBteressantesten ist die mit „Wie vil entzwkchen ist*^ Aber- 
schriebene Tafel, da sie als eine der ältesten bequiBinen 
Ostertafeln zu bezeichnen sein dürfte, ond ich glaube daher 
dieselbe sammt der auf der Rückseite beigegebenen Gebrauchs- 
anweisiaig durch vollständige Aufnahme in diese J^ote zu allge- 
meiner Kenotniss bringen zu sollen. Sie besteben in Folgendem: « 







1 
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*> 
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W ilt wissonn wie vil 
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b 
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g 


wocli /wüschen dem 
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Chris tag und der alten 
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7 


7 


7 


7 


vasnaclit ist, merck auf 


8 


10 


10 


10 


10 


10 


9 


9 . 


die }i;ulden zall und uf 


/t 
4 


A 


8 


8 


8 


o 
Ö 


o 

o 


o 
o 


welclier linse die ^'uldi 


5 


mm 

7 


7 


7 


7 


6 


6 


6 


zalstat. Da gang hin und 




10 


10 






9 


nimm den sontag buch- 


6 


9 


9 


9 


9 


stab und gang herab 


7 


8 


8 


8 


8 


8 


7 


7 


und wo die lingen ze- 


8 


11 

9 


11 

9 


11 

9 


10 
9 


10 
9 


10 

9 


10 

8 


sammen kumpt 7.5.8 
oder 9. dieselb zal ist 


10 


8 


8 


7 


7 


7 


7 


7 


die Wochen zwischen 


11 


10 


10 


10 


10 


10 


10 


10 


dem Cbristag und der 


12 


9 


9 


9 


8 


8 


8 


8 


alten vasnacht,unnd die 


13 


7 


7 


7 


7 


7 


7 


6 


aller obrist zalle sendt 


14 


10 


10 


10 


10 


9 


9 


9 


die übrigen tag zu den 


15 


8 


8 


8 


8 


8 


8 


8 


obgenanten wachen. 


16 


t 


7 


7 


6 


6 


G 


6 


Das Wiste alles die tafel 


17 


10 


9 


9 


9 


9 


9 


9 


uss so Torgeschriben 


18 


8 


8 


8 


8 


7 


7 


7 


stat." 


19 


11 


11 


11 


10 


10 


10 


10 





Tafel imd Sebranebsanweisong sind in Beziehung auf den juli- 
anlseben Kalender und' fOr gemeine Jahre ganz richtig und aus- 
reichend; dagegen hätte Letztere durch die Bemerkung vervoll- 
ständigt werden sollen, dass in Schaltjahren entweder (wie es 
A B. die „Tentseh Astronomei" ?on 1545 bei einer ähnliclien 
Tabelle vorschreibt) für die Bestimmung der Wochen der zweite 
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und für die Bestimmuiif? der Su})i)lomcntärtai;e der erste Sonn- 
tagsbuelistabc zu benutzen sei, oder, dass num durchweL»' den 
zweiten Buchstaben gebruucheu könne, dann aber im weitern 
wie för ein gemeines Jahr vorzugehen habe. Wendet man z. H. 
die erste dieser Kegehi auf das Jahr 1512 an, welclies die 
goldene Zahl 12 und die Soniitagsbuclistaben tLc hat, so erhält 
man aus der Tatel tiir 12 und c die Zwischenzeit von 9 Wo- 
chen, wozu sich für 12 und d noch U Suj)plementärtage ergeben; 
da nun Neujahr der Weihnachten in einer Woche, Ostern der 
alten Fassnacht in 6 Woclien folgt, so musste also Ostern in 
dem betretfenden Jahre 9 — 1 -f 6 = 14 Wochen und 3 Tage oder 
101 Tage nach Neujahr, d. h. am 102. Tage des Jahres gefeiert 
werden und dieser füllt in einem Schaltjahre auf IV 11, wohin 
auch die Gauss'sche Formel die julianische Ostern legt. Wendet 
man dagegen die zweite Kegel an, so erhält man zwar dieselbe 
Anzahl von Wochen, aber für 12 und c nur 2 Supplementärtage, 
und es wird somit Ostern auf den 101. Tag des Jahres verlegt, 
das aber nun als gemeines Jahr behandelt werden soll, und in 
einem solchen kömrot der 101. Tag ebenfalls mit IV 11 überein. 
Ein ganz anderes und total falsches Uesultat würde aber aas 
alleiniger Benutzung des ersten Sonntagsbuchstabens hervor- 
gehen, da für 12 und d aus der Tafel 8 Wochen und 3 Tage, 
folglich als Zwischenzeit zwischen Neigahr und Ostern nur 13 
Wochen und 3 Tage hervorgingen, — und es wäre somit in der 
That absolut nothwendig gewesen, dass sich Kuhemberg über 
diesen Punkt ausgesprochen hätte. 

386) Ein Nivellir-Tischchen. — Geschenkt von Prof. 

Wolf. 

Eine aus einer starken Messingtafel bestehende kreisrunde 
Scheibe von 14^'" Durchmesser mit drei Fussschrauben. 

337) Curvimeter mit Zifferblatt — Angekauft 
Das £tni trägt die Aufschrift: „Le mesureur instantané des 
distances sur les cartes et les plans. Ctarvimètre à cadran et à 
manche F. G.," — der muthmasslich in Paris wohnende Con- 
structeur nennt sich nicht Das Instrumentchen selbst hat ein 
Laufradchen von circa 6 Durchmesser, mit welchen mau die 
zu messende gerade oder krumme Linie zu verfolgen hat Seine 
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Bewegun^îen werden auf einen Zeiger übergetragen, der auf 
einem Zifferblatt von 3*" Durchmesser spielt und nach den von 
mir gemachten Proben ziemlich genau einen Umlauf macht, 
wenn das Rädchen über eineo Meter geführt wird. Das Ziffer- 
blatt zeigt zwei Theilungen: Eine äussere mit 100, und eine 
innere mit 80 Theilen. Bei der Erstem entspricht also ein ein- 
zelner Theil einem Wege von 10"% also bei einem Maassstab 
von V»ooooo gerade einem Kilometer, — bei der Zweiten dagegen 
einem Wege von 1278""», welche beim Maassstab von ^tm» 
ebenfalls einem Kilometer equivalent sind. 

338) Halfstafelu fttr die Reduction auf den Horizont. 
— Manuscript aus dem Nachlasse von Feer. 

Dieses Manuscript besteht aas einem Octavhftndchen und 
einem zugehörigen Heftchen von 24 Seiten. — Das Bändchen 
beginnt mit einem Titelblatte, anf welchem man liest: „Hfllfs- 
Tafeln um die Reduction schiefgemessener Winkel auf den 
Horizont zu erleichtern, insofern die Schenkel derselben nicht 
Ober 10 Grade geneigt oder elevirt sind. Berechnet von Junk. 
Job. M eis v. Teuffen im Jahr 1797"; dann folgen 14 unbe- 
schriebene Blätter, auf welche muthmasslich die definitive Re- 
daction der in dem später zu besprechenden Heftehen ent- 
worfenen Emleitung eingetragen werden sollte; den Schluss 
bilden sodann die Tafeln selbst, welche 60 Seiten beschlagen 

und der Reihe nach mit „Tafel für &=>0^10', 0^20', O'^SO', 

lO^O*** überschrieben sind. Die erste Yerticalcolumne jeder 
Seite enthält das Argument das jeweilen mit a = 0^0' be- 
ginnt und dann mit dem Interval von 10' bis zu dem in der 
Ueberschnft enthaltenen Werthe von b fortschreitet, so dass 
die b = b°0' gewidmete Seite gerade auch mit « = 5*^0' ab- 
schliesst, während der leer gebliebene Raum der frühern Seiten 
gerade hinreichte, um dasjenige nachzutragen, was auf den ent- 
sprechenden spätem Seiten nicht mehr Platz finden konnte. 
Die zweite Columne gibt sodann die 7stellif?on Logaritlimen von 
3/Coa.Coô, — die fünfte die aus den l'rodukten Tga.'Ï^O 
hervorgehenden Zahlen ebenfalls auf 7 Decimalen, — die dritte, 
vierte, sechste und siebente endlich sind DifFerenz-Columnen, 
die durch AnjL?abe der Veränderungen, welche die gegebenen 
Logai'ithmeu und Zahlen bei Veränderung der a und 6 um je 
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1' erleiden, die doppelte Interpolation erleichtern sollen. Die 
ganze Anlaj^e ist, wenn auch die letzterwähnten llülfsniittel 
einer etwelchen Kritik unterzogen werden könnten, im All- 
LTcmeinen eine geschickte und sorgfältige, und es bildet diese 
Tafel für ihren Berechner, welchem ich sclion in Biogr. I, 
pag. 431 — 32, eine kurze Notiz gewidmet habe, ein ganz nettes 
Denkmal. — Das erwähnte Heftchen zeigt den Titel: „Tafeln 
zur erleichterten Berechnung der Reduction schief gemessener 
Winkel auf den Horizont, berechnet von Junker Hans M eis 
von Teuffen und mit einer kurzen Erläuterung von deren Ge- 
brauch versehen und herausgegeben von Joh. Feer, Ingenieur^, 
womit also die damals bestehende Absicht documentirt ist, die 
Tafel zu veröffentlichen, — ein Plan, dessen Ausführung jedoch 
durch die bald darauf in die Schweiz einbrechende Revolution 
um so mehr verhindert wurde, als Letztere die beiden Freunde 
veranlasste, nach Sachsen zu expatriren. In der durch Feer ent- 
worfenen Einleitung wird zunächst hervorgehoben, wie die An- 
wendung des Spiegelsextanten auf trigonometrische Arbeiten 
immer häutiger und somit die Erstellung von Hülfsmittcln für 
die Reduction auf den Horizont immer wflnschbarer werde, da 
die -allerdings für einzelne Rechnungen bequeme Formel 

o-i/ 1 l/Si{s-a) . Si {s— h) w—O—b 

um aus dem schiefen Winkel w and den beiden H^nwinkeln 
a und b den Horizontalwiakel h zu bestimmen, bei vielfacher 
Anwendung immerhin etwas mtthsam sei, und die von Legendre 
(Mém. Par. 1787) gegebene Nftherungsformel nnr für ganz geringe 
üUevationen oder Depressionen ansreiche. Nachher wird sodann 
die Tafel von M eis besprochen un<l zu zeigen versacht, dass 
sich anter Anwendung derselben auf die Formel 

die Reduction in allen Fällen, sowohl fflr w kleiner als grösser 
90^ und bei gleichen und verschiedenen Vorzeichen von a < 6, 
leicht vollziehen lasse. Schliesslich werden mehrere Beispiele 
auf die angegebene Weise wirklich dorchgerechnet 
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LXXV. Besprechung des yon Herrn W. Sellmeier unternommenen 
Tersnelies, die elQfthrige Periode in der Sonnenthfttigkeit zu 
ericliren; dreixehnte Serie der von Herrn Alfred Wolfer be- 
stimmten Sonnenfleekenpositionen; Fortsetiung des Verseidi- 
nisses der Instrumente, Appamte und Ulkrigen Sammlungen 
der Zürcher Stemirarte. ' 

Die seit 1856 (vgl. die Reihe meiner Mittheilungeo) 
von mir mehrfach und sodann später durch Prof. Fritz 
«ben&lls wiederholt (namentlich 1883 in der Zürcher 
Viert.) unternommenen Versuche, die in der Häufigkeit 
<ier Sonnenflecken auftretenden Perioden und deren Va- 
riationen mit einer Einwirkung der Planeten in Beziehung 
zu bringen, sind neuerdings durch W. Sellmeiér (in 
Rixdorf bei Berlin) in seiner Note t Planetarische Ursache 
der elfjährigen Periode der Sonnenthätigkeit (Wochen- 
sehr, für Astr. ISBO)» wieder um eine bemerkenswertbe 
Nummer vermehrt worden^ d^ren Hauptmhalt ich hier, 
ohne mich strenge an die nicht immer ganz liiciden Ent- 
wicklungen des Autors zu halten, zusammen&ssra und 
beleuchten will. 

Herr Sellmeier geht von der Ansicht aus, dass 
die Fleckentb&tigkeit bei der Sonne auf eine ähnliche 
Weise durch die Planeten regulirt werde wie unsere 
Ebbe und Fluth durch Mond und Sonne, also jeder Planet 

December 1889. • 
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der Masse m und Distanz a auf Oberfläche und Mittel- 
punkt der Sonne eine Differentialwirkung 

Tr=9Rfn?Ä« (1) 

ausübe, wo M den Sonnenradius bezeichnet, — findet nun» 
die Wirkung der £rde als Einheit wählend, für 

W=: 1,1809 2,0483 1,0000 0,0321 2,lt>47 0,1051 0,0021 0,0000, 

schliesst daraus, dass, da Merkur wegen seiner kurzen 
Umlaufszeit für die zunächst ins Auge zu fassende Pe- 
riode von circii 1 1 Jahren weniger Bedeutung habeu 
dürfte^), zunächst nur Venus, Eide und Jupiter in Be- 
tracht zu ziehen seien, und somit ein der Hochfluth ent- 
sprechendes Maximum der Fleckenthätigkeit eintreten 
werde, wenn diese drei Planeten mit der Sonne in einer 
Geraden stehen. 

Stellen wir uns auf den Standpunkt von Herrn Se Il- 
meier und bezeichnen ^i, ^, ^ die mittlem Längen dreier 
PUneten zur Epoche — t«, aber deren mittlere 
Bewegung in Länge in einem julianischen Jahre, so stellen 

die mittlem Längen vor, welche die drei Planeten t Jahre 
nach der Epoche besitzen, und es werden daher dieselben 

zur Zeit r in einer Geraden mit der Sonne stehen, wenn 
die Gleichheiten 

wo m und n ganze ;2ablen bezeichnen, realisirt werden. 
Ans 2 ergibt sich aber 

*} Dieser Ausschluss ist kaum ganz gerechtfertigt, aber er- 
leichtert die folgenden Untersnchangen in so hohem Maasse, dass 
man sich dennoch mit ihm befreunden kann. 
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und 'hieraus folgt far m und n die Bediogungsgleichung 

0 = «(v,-f»,) + fi(«.-i»,)+ ... 
+ Vi •« Pi («. + («I - V.) + 1. («. - f». )). 

Wählen wir nun als Epoche den Anfang unseres Jahr- 
hunderts, und setzen für diesen mit Sellmeier für Venus, 
£rde und Jupiter 

Z, = 100,7393 i, = 100M53Ô = 1120,2142 

Vt= 585,17814 = ii59,99383 «, = 30,34908 

80 geht 3 in 

T = 0,1828940 + 0,8244243 . m = 0,0365867 + 0^460424 . n (5) 

über, während ans 4 

folgt, wo 

a == 329,61475 ß = 554,82906 y = 148,66158 (6) 

ist. Da nun die Natur der Goefficienten dieser letztern 
Gleichung nicht erlaubt, dieselbe nach den gewöhnlichen 
Regeln för unbestimmte Gleichungen zu behandeln, so 

ist es wohl am besten, wie es in der beifolgenden Tab. I 
geschehen ist, für eine Folge von Wer then der m und n 
die Grössen m . a und n .ß — y zu berechnen und so- 
dann die sich möglichst nahe kommenden Paare auszu- 
suchen. ' Diese finden sich nun voraus bei 

fn= 13 und n = 8, 
sowie bei m = 45 = 13 -f 32 und n = 27 =s 8 -f 19 
und in etwas untergeordneter Weise bei 

m = 8 = 13 5 und n = 5 = 8 — 3, 
sowie bei m = 50 13 f 37 und n = 30 8 -f 22. 

Führen wir nun die ersten Uauptwerthe m = IS und 

fi » 8 in die 5 ein, so. erhalten wir 

»,= 4,4004099 = -f rf, 
wo s 4,4049259 und d = — 0,0045160 ^ ^ 

und können daher*) mit Sellmeier annehmen, dass die 

') Obschon mit einigem Bedenken, da es etwas willkürlich 
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erste Geradstellung, oder das erste Maximum nach der 
£poche, zur Zeit 

1804,40 = 18Û& Vi 0 (7") 

fitattgefiniden habe. Seist man dagegen in die 5 ^ 

zweiten Haupt werthe ni = 45 und ?i = 27 , oder die 
zweiten Nebenwerthe m = 50 und »=30 ein, so erliält man 

T, = 14,7819875 und = 14,7797815 
oder Ts » 16,4041090 r« » 16,4178587 

und hieraos ergeben sich die zwei Periodenlängen 

« = r, — = 10,3815776 = - -f wo di = 0,0067720 ^ 
y = - r, = 12,0036991 = - t, + (Z^, = - 0,0092337 ^ ' 

deren erste in ihrem ersten Werthe einen Ueberschuss 
dl oder dn Voreilen der Erde gegenüber der Venus zeigt, 
wahrend die zweite in ihrem ersten Werthe gegentheils 
einen Fehlbetrag oder ein Zurückbleiben der Erde 
gegenüber der Venus aufweist. Um nun eine Combination 
dieser beiden Perioden zu erhalten, bei welcher alch die 
Differenzen di und fortwährend möglichst ausgleichen, 
ging Sellmeier von einer richtigen Geradstellung aus, 
Hess dieser die kürzere Periode x mit ihrem positiven 
dann die längere y mit ihrem negativen d^f und so 



erscheint, die ersten Nebonwoithe m = S und n = 5, welche 
nach den 5 dieses erste Maximum auf 1802 . 79 = 1803 X15 legen 
würden, gar nicht zn borikksichtigen, wohl aber im Folgenden 
bei Bestimmung der Periodeniäiige die zweiten Nebenwerthe voll 
beizuziehen. — Es ist in dieser Beziehung auch nicht uninteressant, 
dass der aus den Coefficienten von m und n iu 5 gebildete Brach 

?g^ = 1 1, 2, 6, 2, 2, 1, 8, 65, 1. 18, 8. 2] 

1 1/ «/ 1«/ 41/ 101/ 142/ 5a7/ 

— *> /« » 161 /8i» '6«> /l70» /«SB» /88T> • • • • 



ist, so dass im 3. Näher ungsbrache die 5 und 3, im 4. avch 
82 und 19 repräsendrt sind, während die 37 und 22 gar muîbX 
erackeineii. 
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Tabelle I. 







4M et 




mWw 


IW • •* 






1 


329,64475 


406,16748 


31 


— — — — — 

10218,98725 






2 


659,28950 


960,99654 


32 


10548,63200 






3 


988,93425 


1515,82560 


33 


10878,27675 






4 


1318,57900 


2070,65466 


34 


11207,92150 






5 


1 648,22375 


2625,48372 


35 


11537,56625 






6 


1977,86850 


3186,31278 


36 


11867,21100 






7 


2307,51325 


3735,14184 


37 


12196,85575 






8 


2637,15800 


4289,97000 


38 


12526,50050 






9 


2966,80375 


4844,79996 


39 


12856,14525 






10 


3296,44750 


5399,62902 


40 


23185,79000 






11 


3686,09225 


5954,45808 


41 


18515,48475 






12 


3955,78700 


6509,28714 


42 


18845,07950 






18 


488B,S8176 


7064,11620 


43 


14174,72425 






U 


4615,02650 


7618,94526 


44 


14504,86900 






15 


4944,67125 


8178,77482 


45 






16 


5274.81600 

» 


8728,60888 


46 


15168,65850 






17 


5608,96075 


9288,48244 


47 


15498,80825 






18 


5988,60550 


9888,26150 


48 


15822,94800 






19 


6268,25025 


10898,09056 


49 


16152,59275 






20 


6592.89500 


10947,91962 


50 








21 


6922,53975 


11502,74868 










22 
28 


7252,18450 
7581,82925 


12057,57774 
12611,40680 










24 


7911,47400 


18167,23586 










25 


8241,11875 


13722,06492 




• 






26 


8590,76850 


14276,89398 










27 


8900,40825. 


14881,72804 










28 


9230,05300 


15386,55210 










29 


9559,69775 


15941,38116 










80 


9889,34250 


1 16496,21422 









weiter je einx-^dx oder y-^d^ folgen, je nachdem die 
bereits erhaltene Summe der d negativ oder positiv war. 
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Tabelle II. 



No. 


Detail der Berechnang 


.>iax. 


Diff. 








B«reduiet 




1 


1(504,5550511 4- 


0,0(H6.336 


1605,6 






2 


1614,931)0277 ^ 


84056 


1615,9 


1010,0 


A A 

— 0,4 


3 


1 026,940.32 o8 — 


8281 


162/,9 


lü<:o,(J 


— 1,9 


4 


1 Do ^,d2 19031 J- 


o9439 


1638,3 


loo'>,.> 


1 0 
1,2 


5 


1649,32o0025 — 


32898 


16o0,3 








1 r A ^ A^ 1 •*A t 

1 (».)!», 70 ^ 1 <9l -i- 


34822 


lbt;0,7 


1 ßßn f\ 
iOOU.U 


— 0,7 


7 


ln< 1,/ 1(»S4S2 — 


57515 


1072,7 


1 A7îi 1^ 
ID< 0,U 




8 


10o2,0924o4o -f- 


10205 


1683,1 


I OoOjU 


1,9 




1 pc\0 4 " /I AO 1 A 1 

1092,4 < 40.314 -(- 


1 /92d 


1092,5 


ioyo,i» 


A K 
U,0 


10 


1 / 04,4 i 1 1 o05 — 


14412 


1 '7AE C 

1705,5 


Xf Ud,d 


A n 
U,U 


11 


1714,8593071 + 


0,0053308 


1715,9 


V 4 A A 

1718,2 


A A 

2,3 


12 


1726,8680062 — 


89029 


1727,9 


1 709 K 
1 lài^O 


n A 
— 0,4 


13 


1 i o7,244582o + 


28691 


1738,2 


1700 7 




U 


1749,24o28i9 — 


63646 


1 ^EA a 

1750^8 


17RA Q 


0,1 


15 


1759,6298585 + 


JAM 4 

4074 


1 «60,6 


1701,0 


A 0 


16 


1770,0114351 4- 


71794 


1771,0 


17AO 7 


1 Q 
— 1,<I 


17 


1782,0151342 — 


2054:> 


1783,0 


t77Q J 
1 f «0,4 


— 4,6 


18 


1792,3967108 + 


47177 


1798,4 


if 00,1 


— 0,0 


19 


4 4 J AA J AAA 

1804,4004099 — 


45160 


1805,4 




1 0 


20 


à nA4AA/%^ 1 

1814,7819865 + 


22560 


1815,8 


loi 0,4 


U.D 


21 


1826,7856856 


0,0069777 


1827,8 


Y AA4"\ A 

1829,9 


A ^ 

2,1 


22 


1887,1672622 — 


2057 


1838,2 


1837.2 


-1,0 


23 


1847,5488888 + 


65668 


1848,5 


1848,1 


-0,4 


24 


1859,5525379 


26674 


1860.6 


1860,1 


— 0,5 


.25 


1869,9341145 + 


4104G 


1870,9 


1870,6 


— 0,3 


26 


1881,9378136 — 


51291 


1882,9 


1883,9 


1,0 


27 


1892,3198902 + 


16429 


1893X 






28 


1904,3230898 — 


75908 


1905.8 






20 


1914,7046659 - 


8188 


1915,7 






30 


1925,0862425 + 


59532 


1926,1 







Da ihm nun die 80 erhaltene Folge a;, y^ x 

nur den relativ kleinen Schiasswerth £d^ ^ 0,0006131 
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ergab, so erlaubte er schliesseu zu dUrfen, dass je 7 Pe- 
rioden eine grössere Periode 

i = 4s + 8ys77,5874077 . (9) 

bilden, und dass, da sich der ihr eorrespondirende Fehler 
bei 11 Wiederholun^^en zu — 0,0067441 anhäufe, aber 
durch Zufügen einer einzelnen Periode x-hdi auf den 
ininimen Betrag 0,0000281 redudren lasse, die wirkliche 
mittlere Periode 

2a setzen sei ^ Schliesslich bleibt zu erwähnen, dass 
Herr Seilmeier, von dem erhaltenen ersten Maximum 

1804,4004099 mit d 0,0045160 

^nusgehend, die Zeiten der folgenden Maxima (wieder in 
derselben Weise progredirend, wie es oben von der fin- 
girten Geradstellung aus geschehen war) ableitete, indem 
•er jeweilen x-j-di oder y + efg zufügte, je nachdem die 
bereits erhaltene £d negativ oder positiv ausgefallen 
war. Ich habe seine Berechnung wiederholt und die . 
zweite Columne der Tab. II im Detail eingetragen, — 
femer dieselbe auch rttckwärts bis etwas vor der Zeit 

Das von Herrn Sellmeier zur Bestimmung von P einge- 
schlagene Verfahren ist nicht ganz frei von WillkUrlichkeiten; 
■aber es gefällt mir immerhin weit bes*ser als das fon ihm im Ein- 
gänge seiner Note benutzte, durch welches er £war nahe aberein- 
stimmend 

P = 180« : (3 Vi — 5 ü, + 2 r,) = 11,06777 

<»rhält, jedoch bei der Ableitung die Annahme macht, dass beim 
Theilen von i)0 durch eine von ihm benutzte Uülfsgrösse ^ sich 
^ine ganze Zahl ergebe, wAbrend dieser Quotient gleich 13,84605 
urird. Der Periode s Ton circa 77'/« Jahren kann ich keine 
grosse Bedeutung beilegen, zumal sie nachträglich auf 

z' = 4b,x + ^.y^ 863,2930623 
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der Entdeckung der Sonnenflecken fortgeführt, — sodaoii 
in der dritten Golumne die eriutltenen Werthe^ aof eine 
Dedmale abgekürzt, wiederMt^ dabei die Jabrzahl, nia 
miek dem gemeinen (xebfaaebe anzabequemen, je um 

eine Einheit vermehrend, — in der folgenden Columne 
die von mir aus den Beobachtungen längst abstrahirten 
Maxiroalzeiten beigeadirieben , — and endlich in der 
letzten Oolnnine die Differenzen zwischen Berechnung nnd 
Beobachtungen gezogen. Der geringe Betrag dieser Dif- 
ferenzen, der im Mittel nur auf "^^ 1,8, bei Weglassung 
der aus der bekannten kritischen Zeit stammenden zwei 
Werthe sogar nur auf ±1.2 ansteigt^ ist frappant, zumal 
wenn man sich daran erinnert, dass auch manche der 
von mir aus den Beobachtungen abgeleiteten Maximal- 
zeiten eine ebenso grosse und noch grössere Unsicherheit 
besitzen. E& i&i somit im grossen Ganzen, wenn ich auch 
Einzelnes zu beanstanden hatte Herrn Seilmeier ge- 
lungen, auf Gnrod einer neuen und plausibeln Hypothese- 
sowohl <lie mittlere Länge der Sonnenfleckenperiode als 
zeitliche Lage der meisten Flecke n-Maxime sehr befrie- 

erhöht werden musste. Hätte Herr Sellmeier das Verhältniss 



in Betracht gezogen, so hätte er wohl auch seihst tlem Näher uugs- 
briiche V4 die unvergleichlich bessere Annäherung "/i^ vorgezogen,, 
welche ihm auf eioea Schlag die ausreichende Hiilisperiode 

= 15 . « 4- 11 . y = V. = 287,7643541 
und genau denselben "Werth von P, fa fiberdiess noch 

= 15 . + n . = 0,0000093, 

also einen bedeutend kleinern Schlussfehler ergeben hätte. 
Vgl. namentlich Kote 1—8. 



dt. . 67720 



= !:[!, 2, 1, 8, 65, 1, 12, 3, 2] 

1 I 1 »/ 3/ 11/ 718/ 

i—i *> /3> /4> /155 /979» • • • • 



^ 92337 
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digeiid daizu8telleii^)y und ich glauhe somit am Eingange 
•dieser Zeilen eher zu wenig als zn viel gesagt zn hahen, 
indem ich seine Note als eine bemerkenswerthe be- 
zeichnete ; aber eine abschliessende Lösung des Problems 
ist damit denn doch keineswegs gegeben, da weder die 
bereits erwfthnten und sehr gut constatirten Anomalien 
in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, noch die 
starken Wechsel in der Höhe der Maxima*), und über- 
haupt so ziemlich alle Verbältnisse, welche an die nicht 
zn Iflngnende, wenn auch noch nicht sicher zu bestim- 

*) Auf die Berücksichtigung der Excentricitäten, Neigungen etc. 
darf, glaube ich, einstweilen noch verzichtet werden; weit eher 
dürfte es am Platze sein, nicht nur bei der Auswahl der in Be- 
tracht zn ziehenden Planeten, sondern auch im Verlaufe der Ua- 
tersuchnng der Grösse W einen gewissen Einfluas zu sichern. 

^ Man könnte allenfidls denken, dass diq'emgen Ifaximayahre, 
far welche £d einen beseaders kleinen oder besonders grossen 
Werth annimmt, mit starken oder schwachen Maxima zosammen- 
treffen werden; aber wenn dies auch zuweilen eintrifft, so ist es 
doch nicht Regel, wie folgende üebersicht der 12 letzten Maxima 
zeigt, in welehèr ich meinen Relativzahlen JR ans Tab. II die ent- 
sprechenden Sd gegenttbergestellt habe: 



Hohe Maxima 



Jahr 



1769 
1778 
1787 
1887 
1848 
1870 



106,1 
154,4 
182.0 
188,2 
124,8 
189,1 



£d 



71794 
20543 
47177 
2057 
65663 
41046 



Niedrige Maxima 



Jahr 



1761 
1804 
1816 
1880 
1860 
1884 



Mitt I 132,3 I 41330 || Mitt 
Sie bedarf wohl keines weitern Gommentars 



85,8 
73,1 
46,4 
70,7 
95,7 
68,7 



72,6 



2d 



4074 
45160 
22560 
69777 
26674 
51291 



36590 
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mende grosse Periode gebunden sind, durch eine solche 
regelmässig varireude Einwirkung der drei Planeten nicht 
erklärt werden und wohl auch nicht erklart werden können, 
— also, wenn auch eine solche zugegeben werden wollte, 
noch eine wesentlich andere Ursache aufzufinden übrig 
bleiben würde. 

Dieser Besprechung lasse ich im Anschlüsse an No.LXX 
eine mir durch Herrn Alfred Wolfer ttbergebene neue 
Serie der von ihm durch Berechnung seiner Beobachtungen 
erhaltenen heliographischen Oerter von SonneuHecken und 
Fackeln für die Ilotationsperioden 357-364 (1887 VI 7 
bis 1888 II 0) folgen, fUr die nothigen Erläuterungen auf 
jene No. LXX verweisend: 



Nr. 


188Ï 
VI 


P 


(> 

H 


hei. Q 


6 


l 


L 






BoUtionsperiode SSJ, YI T—TU 4. 








6.466 


740 


0.96 


78» 


8« 


1 197<> 


298<» 








7.467 


76 


0.96 


73 


1 


' 198 


284 








8.429 


77 


0.86 


60 


1 


213 


285 








14.456 


263 


0.52 


31 


2 


309 


295 


faekelgnipM 




17.433 


261 


0.90 


65 


0 


346 


289 










265 


0.87 


60 


4 


841 


285 








18.421 


264 


0.97 


76 


8 


858 


288 








6.440 


59 


0.93 


69 


16 


2')3 


303 








7.467 


62 


0.92 


67 


14 


205 


291 ' 








8.429 


47 \ 


0.80 


58 


24 


223 


296 j 








0.431 


56 


0.85 


58 


19 


218 


275 1 








16.422 


277 


0.94 


70 


16 


349 


307 


\ 






» 


283 


0.87 


60 


20 


338 


297 j 










279 


0.84 


58 


16 


336 


V94 • 


j 




17.438 


276 


0.94 


71 


14 


351 


295 1 








» 


271 


0.92 


66 


9 


347 


291 ' 


i 






» 


282 


0.88 


61 


19 


341 


285 








» 


27ü 


0.83 


56 


8 


337 


281 






1. 


VI 5 


als grosser, vollkommen iioinialer 


bohofter 


Fleck 011 


»getieten, 




begleitet von einer Anzahl kleiner, wenig veränderlicher Flecke. 




die sich nacH nod nach auflösten: TI IS als cin&cher hehofter Fleck 






ausgetreten. 


Vgl. 2. S5e . 8 und B. 858 . 8^ 
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Nr. 


1887 
VI 


P 


t 

A 
A 


bel. ç 


b 


l 


L 






5.432 


88°.90 


0.9902 


82°.55 


-12°.43 


187°11 


302°.07 


kl fl - 1 






G.446 


89.66 


0.9322 


68 . 84 


-11.98 


202.12 


302.61 


■ 






7.467 


91. H5 


0.8218 


55.23 


-11.75 


217.09 


303.02 








8.429 


95.25 


0.6917 


43.69 


-11.90 


230.07 


302.27 








9.481 


101.76 


0.5276 


81.77 


-11.91 


248.80 


301.71 


fläftb 

*m* ■ilui. 






10.439 


115.78 


0.3507 


20.48 


-11.78 


257.74 


301.27 


* 






11.425 


154.89 


0.2262 


13.04 


-12.01 


272.00 


301.46 


1» 






12.425 


205.71 


0.2811 


16.29 


-12.29 


285.95 


301.14 








9.431 


93.44 


0.4986 


29.84 


- 7.28 


244.37 


302.28 


El VI t 






11.425 


156.28 


0.1457 


8,36 


- 7.53 


278.36 


302.82 








12.425 


225.57 


0.23O4 


13.29 


- 6.59 


287.24 


302.43 


" 1 






» 


229.42 


0.2048 


11.79 


- 5.00 


2«6.38 


301.57 








13.432 


245.68 


0.4189 


24.71 


- 5.00 


301.12 


301.95 


r } 






6.446 


90.51 


0.9416 


70.41 


-12.91 


200.59 


301.08 


L'Uin.r RI ^ 
AteiDCl Cl. . 






7.467 


92.61 


0.8378 


56.86 


-12.77 


215.58 


301.51 


IIIMB. Cl. 






8.429 


96.57 


0.7053 


44.79 


-13.05 


229.20 


301.40 


ITUiiMir PI 






9.431 


103.31 


0.5408 


32.66 


-13.01 


243.24 


301.15 


Il ■ lUith 

1 1. ■* JMIHl. 






10.439 


117.82 


0 . .1603 


21.07 


-12.50 


257 . 59 


301.12 








» 


118.04 


0.3684 


21.57 


-13. OS 


257.35 


300.88 








11.425 


154.05 


0.2379 


13.73 


-12.64 


271.61 


301.07 


hïmmw wU 1 






» 


155.29 


0.2491 


14.38 


-13.35 


271.76 


301.22 


f» / 






12.425 


203.37 


0.2859 


16.57 


-12.91 


285.57 


300.76 


« 1 






> 


202.41 


0.2973 


17.26 


-13.64 


285.74 


300.93 


. / 






13.432 


227.75 


0.4525 


26.84 


-13.01 


300.24 


301.07 


» ^ 






10.439 


122.88 


0.3601 


21.06 


-14.09 


258.92 


302.4.5 


Kltiier F.. 






5.4S2 


85.54 


0.9925 


83.59 


- 9.12 


185.98 


800.94 


Huf \ 






» 


85.61 


0.9925 


83.59 


- 9.19 


185.98 


300.04 


Kern ( 






6.446 


86.31 


0.9408 


70.28 


- 8.95 


200.44 


300.93 
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3. 



VII 5 eingetreten, 2 bchofte und einige kleine Flecke in einem hellen 
Fackelgebiet, das sich weit gegen Osten hin ausdehnt; VII 9 haben 
die beiden Hoffleeke g»DB normale regebniasige Form angenommen; 
die kleinen Fledce, nach Ort und Dauer demlidi Texttnderlidi, ISaen 
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VII 23 als Gruppe kleiner Flecke entstanden und rasoh entwickelt; 
VII 25 neue kleine Flecke östlich von der Hauptgruppe, die sich 
VII 87 wieder »uflösteii. VU 26 in der Havptgnippe westticli und 
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östlich Beginn der Hof bildung, zugleich Höhepunkt der Thätigkeit ; VII 
27 westlich ein grosser Ix hofter Fleck, VII 28 auch östlich ein sol- 
cher von unregelinäs-siger Form und VII 29 mit getheiltem Kern. Die 
Yeiliiderlichkeit der Gnippe i«t so etark, dus es mit Ansnahine der 
beiden behofteu Fleeke fiut unmöglich ist, die übrigen au den auf- 
eiiüitulerfolgendtai Tagen zu identifiareii, yn Sl Grippe in sehr leb* 
haften Fackeln ausgetreten. 
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VIII 7 und 8 westlich geschlossener behofter Fleck mit 2 Kernen, 
östlich Graupe unhehofter Flecke, nach VIII 8 nicht mehr beobachtet. 
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4. 


Zwischen X 28 nnd 31 entstandeno Gnipp(^ kleiner Flecke, zaach 
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Zwischen XII 2 und 5 eingetreten, sehr ausgedchute Gruppe; üstlicli 




und irestlicli je eine bdiofte Kemgmppe, 


daswiaehen aahlreiohe kleine 
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Einige kleiae Flecke, Xn 8 entstanden, XII 14 auigelöst. 
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Den Schluss mag eine kleine Fortsetzung des «Ver- 
zeichnisses der Instrumente, Apparate und übrigen Saimu- 
iuQgen der Zürcher Sternwarte» bilden: 

389) Ansicht der Sternwarte in Bamberg. — Ge- 
schenkt von Herrn Messerschmitt in Bamberg. 

Eine von J. Samhaber In Aschaffenburg anfgenommene 
hübsche Photographie von 24 cm. Länge auf 16 cm. Höhe der 
ans dem grossherzigen Vermächtnisse des sei. Karl Remels in 
Bamberg erbauten und der trefflichen Leitung E. Hartwig's an- 
vertrauten schönen Sternwarte. 

340) Sonnenuhr. — Geschenkt von Herrn Lithograph 
J. J. llofer in Zürich. 

Ein hölzerner Rahmen mit einer Glastafel von 36 cm. Höhe 
auf 27 cm. Breite, auf welcher eine Sonnenuhr eingeritzt ist, 
während der Rahmen selbst eine durchbohrte, zu der Tafel um 
42Vs° geneigte eiserne Platte von 7 Ys cm. Durchmesser trägt. 
Der auf der Tafel einj^cgrahenen Inschrift „Vertical-Ühr auf 
die Polhöhe von 47 ° 22 ' und die östliche Abweichung von 
36** 56'. — H. Pestaluz fee. 1809." ist zur weitern Erläuterung 
beizufügen, dass der Verfertiger der nachmalige Genie-Oberst 
Heinrich Pestalozzi (vgl. Gesch. d. Verm. 221 f.) war, dass 
er dieselbe in seiner Woluunig „Zur kleinen Fröschau" aufge- 
stellt hatte, nnd dass endlich diese hübsche Jugendarbeit des 
nm die Topographie der Schweiz hochverdienten Mannes nach 
Verkauf des besagten Hauses an Herrn Lithograph J. J. Hofer, 
durch Vermittlung von Herrn Escher -Zûblin an die Sammlung 
der Sternwarte überging. 

341) Zwei Ferni^hren. — Geschenkt von Prot Wolf 
nnd dem seL Stadtrath Heinrich Hirzel-Escher von Zürich. 

Bas Eine mit Sonnenglas, Baumsehraube nnd Leder-Futteral 
mit Tragriemen ausgerüstete zweiftkssige Pariser-Fernrohr ist 
das in diesen Mittheilungen schon oft erwähnte Instrument, mit 
welchem ich seit vielen Jahren meine täglichen Flecken-Zäh- 
lungen auf der Sonne machte, und das nun künftig meinem 
Assistenten, Herrn Alfred Wolfer, gelegentlich, namentlich bei 
Absenzen, zu demselbeu Zwecke dienen soll. Es ist ihm somit 
. ein gewisser historischer Werth nicht abzusprechen. — Das 
Andere, von Herrn Stadtrath Hirzel mir kurz vor seinem Tode 
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für die Sternwarte ûbcrgebeae Fernrohr, das nun ebenfalls ein 
Sonncnglas erlialten hat, trägt die Inschrift »Utzschneider und 
Fraunhofer in München'*, und besitzt bei etwas grösserer Focal- 
länge auch eine etwas stärkere Vergrössemng. Da mir mehr- 
fache Vergleichungen zu zeigen schienen, dass die etwas grossere 
Leistungsfähigkeit dieses zweiten Femrohrs so ziemlich die im 
Laufe der Jahre nach und nach eingetretene, nach circa 45 
Jahren tflglicher Sonnenbeobachtung nicht unbegreifliche Schwä- 
chung meiner Augen compensiren dürfte, so entschloss ich mich, 
dasselbe anstatt des Erstem in Gebrauch zu nehmen, und habe 
nun diesen Wechsel mit Anfang des Jahres 1890 wirklich ein- 
treten lassen. 

842) Abbildung der Sternwarte in Taschkent. — Ge- 
schenk des Directors Obcrstlieutenant H. Ponicranzeff. 

Eine Fliotograi)hie von 21 Vs cm. Breite und 16 cni. Höhe 
dieser in die Hauptstadt Tachkent oder Taschkent des russi- 
schen Gouvernements Turkestan 37™ ür. — 87° Ferro ; -f 
41° 20') vorgeschobenen kleinen Sternwarte. 

343) Porträte von Ferdinand Uudolph liasblcr und 

dessen Frau Marie Galliard. — Geschenkt von Madame 

R. L. Hassler-Norris in Nizza. 

Zwei in dem pbotographischen Atelier von W. BienmflUer 
in Nizza in Cabinet-Format ausgeführte und gut gelungene Auf- 
nahmen, welche die alte Dame vor einigen Jahren nach den in 
ihrem Besitze befindlichen, offenbar aus der Jugendzeit ihrer 
Eltern herrührenden Bildern derselben machen, und mir da- 
mals nebst dem in Notiz 887 erwähnten Buche durch den seit- 
her verstorbenen Pfarrer Emil Zschokke in Aarau zustellen 
liess. — Ferd. Rud. Has s 1er (Aarau 1770 — Boston 1843), 
dessen Initiative und geschickter Leitung die Vereinigten Staaten 
wesentlich die Anhandnahme und das Gelingen ihrer gross- 
artigen Coast -Sur VC} verdanken, ist zu bekannt, als dass es 
nöthig sein dürfte, hier näher Aber seine Bedeutung einzutreten ; 
doch will ich an das einl&ssliche Lebensbild erinnern, welches 
ich in Biogr. II 819—52 von ihm entworfen und in den Notizen 
837 und 365 noch ergänzt habe, sowie an die Schilderung seiner 
Jugendarbeiten im ursprünglichen Vaterlande auf pag. 148—59 
meiner Geschichte der Vermessungen in der Schweiz. 
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Abtronoinisclic iJittheilungen 

yon 

Dr. Badoir WoU; 

LXXVI. Beobachtiiiifren der Soiinentlccken im Jahre 1880, sowie 
Berechuung der lîelativzulilen und Variaticjiien dieses Jahres, 
und Mittheilung einiger betreffender Vergleichuugen; Fort- 
setzung der Sonnenfleckenliteratur. 

Die Häufigkeit der Sonnenflecken konnte von mir im 

Jahre 1889 an 286 Tagen mit dem seit Jahren dafür ge- 
brauchten 2 V2 füssigen Pariser-Fernrohr, oder auf Excur- 
sionen mit einem annähernd equivalenten Münchner-Fern- 
rohr vollständig beobachtet werden; diese sämmtlichen 
Beobachtungen sind unter Nr. 603 der Literatur ein- 
getragen und wurden unter Anwendung des frühern Factors 
1,50 zur Bildung einer ersten Reihe von lielativzahlen 
verwendet Ausser ihnen lagen noch die unter Nr. 604 
eingetragenen 261 vollständigen Beobachtungen vor, welche 
mein Assistent, Herr Alfred Wolfer, an dem Fraun- 
hofer'schen Vierfüsser erhalten hatte; ihre Vergleichung 
ergab mir, indem ich für jedes Quartal noch die corrc- 
spondirenden Beobachtungen des vorhergehenden Quartales 
beizog 0, für das 

*) Ich erlaubte mir diese kleine Abänderung der früher be- 
folgten Methode, um einerseits jeweilen nach Abschliiss eines 
Quartales an Ilcrni Prof. Hann in Wien behufs Publication in der 
Zeitschrift fiir Meteorologie provisorische Relativzahlen senden zu 
können, und dennoch anderseits die Pestimmung der Factoren 
nicht auf eine namentlich fur Miuiuialjalue denn doch gar zu 
geringe Anzahl von Vergleichungen stützen, zu müssen. 

Juni 1890. * 



218 Wolf, astronomiscbe Mittheilangen. 



Tagliche Fleckenstäude im Jahre 1889, Tàb. I. 
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erste Quartal aus 110 Einzeldaten den Factor 0,64 
zweite » » 127 » » » 0,72 

dritte » » 1:32 » » >. 0,01 

vierte » » 94 » » » 0,52 

und mit diesen Factoren wurde aus ihnen eine neue Reihe 
von Relativzahlen gebildet, — sodann aus beiden Reihen 

eine Mittel reihe erstellt, welche sich in Tab. I ohne 
weitere lîezeichiiunf; oinpfetrageii findet. Es blieben somit 
im ersten Seinester noch 31, im zweiten Semester noch 
43 Tage zum Ausfüllen übrig, und hiefür wurden nun 
in folgender Weise die Reihen verwendet, welche ich 
der g^efälligen Mittheilunp aus Dartmouth, Dorchester, 
Ilaverford, Jena, Madrid, Moncalieri, 0-Gyalla, Palermo, 
Paris und Rom verdanke^), und nach der Zeitfolge ihres 
Einganges unter Nr. 622, 621, 611, 606, 61Ö, 619, 607, 612, 
605 und 616 der Literatur vollständig eingetragen habe. 
Zuerst wurden für diese zehn Reihen durch Vergleichung 
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Iweites Senester 
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, Dartmouth .... 
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1 PorcliP-^tor .... 


/ 7 
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1 12 
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0,0!' 




0,79 




110 


1,08 


122 


o,yo j 



*) Gegenüber den 

gefallen, und dat^^cge 



Voi jahrc ist nun rotsdiun vollständig ans- 
niit Dartmouth eine ucuo amerikanische 



Station hinzugekommen. 
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mit der Zûrcher-Mittelreihe die Reductionsfactoren abge- 
leitet, und dadurch die in vorstehendem Täfelchen, wo n 

die Auzalil der Vergleichuno^en und /das Mittel der sich 
daraus ergebenden Factoreu bezeichnet, enthalteneu Werthe 
gefunden. — Unter Anwendung dieser Factoren reducirte ich 
sodann die 43 Beobachtungen von Dartmouth, die 27 B. von 
Dorchester, die 59 B. von Haverford, die 81 B, von Jena, die 
62 Ii. von Madrid, die 41 B. von Moncalieri, die 23 B. von 
0-Gyalla, die 63 B. von Palermo, die 44 B. von Paris 
und die 53 B. von Rom, welche auf die in Zürich feh- 
lenden 74 Tage fielen, und von ihnen 
0 0 1 3 9 10 25 15 7 2 2 Tage 
0 1 2 4 5 G 7 8 9 10 fach 

deckten, — und trug endlich die für die einzelnen Tage 
sich ergebenden Mittelwerthe unter Beisetzung eines * in 
Tab. I ein, zugleich je das definitive Monatmittel ziehend 
und beischreibend. 

Es scheint mir nicht ohne Interesse zu sein, auch 
diesmal wieder in Tab. II speciell zu zeigen, welchen 
Ëinfluss diese successive Vervollständigung der täg- 
lichen Relativzahlen auf die Monatmittel hatte; Sie 
gibt zu diesem Zwecke unter Ir die mittlem monatlichen 
Kelativzahlen, wie sie sich aus meiner eifj,enen Beobach- 
tungsreihe ohne irgend welchen Zusatz ergeben hatten, 

— unter Ilr ihre Beträge nach Beizug der Reihe Wolfer« 

— unter Illr endlich ihre Beträge, wie sie sich schliess- 
lich (Tab. I) nach Completirung durch die ausländischen 
Serien dehnitiv ergaben, — und zeigt natürlich in den 
Monaten, wo in Zürich wegen schlechter Witterung viele 
Tage ausfielen, einige erhebliche, jedoch keineswegs stö- 
rende, und auf das Gesammtresultat wesentlich influirende 
DiÖ'erenzen. Sie beweist also zwar einerseits, dass schon 
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Mouatliclie Fleckeustäude im Jahre 1889. Tab. II. 
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November . . . 
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0,2 


27 
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0,2 


December . . . 
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12 


5,1 


17 


31 


6,7 


\ Jahr 


|181| 


268 


5,8| 


166 


291 


6,1 


212 


365 , 


6.8] 



meine Serie für sich allein ein ganz gutes Bild von 
(lein Verlaufe der Fleckenthätigkeit gibt, — zeigt aber 
anderseits doch, dass die nicht unbedeutende Mühe der 
Vervollständigung keineswegs als ttberflttssig bezeichoet 
werden darf. Ueberdiess gibt Tab. II die Anzahl n der 
den drei Stufen zu Grunde liegenden Beobachtungstage, 
sowie die Anzahl m der als fleckenfrei eingetragenen 
Tage, welche gegenüber dem Vorjahre auf der dritten 
Stufe von 151 bis auf 212 angestiegen ist.^) Dieser be- 
deutenden Vermehrung der fleckenfreien Tage entspricht 
dagegen in Folge einiger starken Reprisen der Klecken- 
thätigkeit im Sommer 1889 nur eine genüge Abnahme 

Von den 212 in Tab. I und in der dritten Abtheilunj; von 
Tab. II als fleckenfrei erscheinenden Tagen entbehren 26 der Con- 
trôle am normalen VierfUsser, und es ist daher nicht ohne Interesse, 
in entsprechender Weise wie in den Vorjahren, die übrigen Reihen 
nachtr&glich noch speciell in Beziehung auf diese Tage zu con- 
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der mittlem Relativzjilil des Jahres, indem dieselbe, wie 
UÛS ebeDfalls Tab. II zeigt, deliuitiv zu 

r = 6,3 

bestimmt worden ist, während dieselbe im Vorjahre 6,7 
war. Ob hiemit, entsprecheud der von mir im vorigen 
Jahresberichte und auch von einigen andern Sonnen- 
Beobachtern ausgeiiprochenen Vermuthung, das Minimum 
wirklich erreicht ist, kann gegenwärtig noch nicht mit 
voller Sicherheit ausgesprochen werden, geschweige dass 
es bereits möglich wäre seinen Eintritt genau zu präci- 
ziren. Es wird letzterer Fall erst eintreten, wenn die 
Reihe der ausgeglichenen monatlichen Relativzahlen, deren 
Fortsetzung ich als Tab. lU beifü;ie'), wieder ein ent- 
schiedenes Aui'steigea coustatirt, was bis jetzt nicht der 



snitiren. Es ergibt sich liiebci, daàs voa diesen 26 Tagen volle lü, 
nämlich 

1 Ü, 11, 21, 31; IL r», 10; III 28; VI 8, 9, 10, U; 
VIII 22, 2;î; IX 17; XI 1», 20 
aa^h von den übrigen Reihen einstimmig als fleckenfrei, dagegen 
allerdings die drei Tage 

II 2 VI 16 VIII 27 

ebenso einstimmig als Fleckentage bezeichnet werden. In Be- 
ziehung auf liie übrigen sieben Tage sind (He verschiedenen Reihen 
auch verschiedener Ansicht, jedoch dürften fär den normalen Vier- 
fttsser fünf derselben, nämlich 

I 10 VTII 21 XI 2, 20 XII 11 

ebenfalls als ileclieuiVoi, und nur zwei, nämlich 

VII 27 XI 28 

als Fleckentage zu bezeichnen sein, so dass sich, in ähnlicher 
Weise wie im Vorjahre die 151 auf 137 redncirt wurden» für 1889 
die Anzahl der fleckenfreien Tage von 212 auf 207 zu reduciren 
sein dürfte, was jedoch ohne irgend einen Einfluss auf die ge- 
zogenen Schlüsse bleibt 

') Für die früliere, mit 1749 beginnende Reihe der von mir 
berechneten ausgeglichenen monatlichen Reiativzahlen verweise 
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Àusgegliclieue Keiativzahleu (Forts.) Tab. III. 



Jahr 
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III 


IV 1 V 


VI 


VII 


VIII 1 IX 
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XI 


XII 


Mittel 


1 i 

78 
70 

1 8<i 

1881 

82 

84 
85 

1886 
87 
88 
89 


18,1 
6,5 
2,5 

17,7 

46,9 
60,4 
57 8 
72,4 
57,1 
57,2 
18,1 
10,3 
5,6 


12,6 
6,0 
3,2 

19,8 

49,7 
58,4 
50 0 

71,7 
57,4 

34,3 

13,0 

8,6 


12,7 
5,3 
3,7 

23,9 

49,6 
57,9 

nO 0 

72,4 
56,2 

32,2 

12,6 
7,9 
7,2 


12,7 
4,6 
4,2 

26,s 

4Q Q 

57,8 
5f»,8 

71,3 
54,9 

30,2 
11,9 
7,8 
7.1 


12,6 
4,0 
5,0 

20,7 

01,0 

58,0 
60,8 
67,8 
54,4 

27,5 
12,1 
7,8 
6.7 


1 

12,5 
8,4 
^7 

31,3 

54,2 

59,9 
62 3 
64,6 
53,2 

25,8 
12,7 
7,8 

6,3 


11,7 
11,4 

3,8 
6,9 
32,8 

54,6 
60,4 

61,4 
51,6 

24,6 
13,1 
6,2 


n,îM<',8 

IM 10,1 
3,(1 2,4 
î>,0 10,9 
34,4 36,5 
55,6 57,0 

60.1 58,1 
67 0 71 4 

58,8 56,6 

40.2 47,6 

23,2j20,5 
13,0 12,9 
5,8 5,8 


ii>,<; 

0,8 
2,3 
12,3 
30,5 

50,5 
5(>,5 
78 0 

54,2 
47,4 

16,7 
13,0 
5,8 


11,8 
8,0 
2,4 
18,7 
41,6 

62,2 
54,r, 

74 
53,6 
45,2 
15,0 
12,4 
5,6 


18,0 
7.1 
2,2 
15,8 
43,6 

62,4 
54,5 
Î4 6 
55,2 
41,1 
18,8 
11,1 

0,0 


11,7 

11,1' 
3,8 
7,7 

31,5 

54,4| 
58,1 

65 :v 

()0,.J 

51,3 
25,11 
12,d 

7,o; 

"~ 1 



Fall ist, und frühestens nach Ablauf eines weitern Jahres 
zu erwarten sein dürfte. Vorläufig muss ich mich damit 
begnügen das Jahr 1889, welches das 43. Jahr meiner 

eigenen Sonnen fleckenbeobacli tun '^en, «las 141. 
Jahr meiner Reihe der monatlichen Kelativzahleii 
und das 280. Jahr des Zeitraumes ist, fttr welchen 
ich den van Schwabe vermutheten periodischen, 
in jedem Jahrhundert durchschnittlich neun Mal 
eintreffenden Wechsel der Fl eckenli äii fii^ke it con- 
statirt und die Epochen der Maxima und Minima 
ermittelt habe, als ein Jahr zu bezeichnen, das ent- 



Ich auf Mittheiluug 42, bemerke aber auch, dass ich die ganze 
Reihe in dem im Drucke befindlichen zweiten Halbbande meines 
neuen Handbuches der Astronomie reproduciren werde. 
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weder ein Minimum euthält oder ihm wenigstens sehr 
nahe liegt 

Der fClr das Jahr 1889 im Obstehenden abgeleitetea 
mittlem Relativzahl 

r = 6,3 entspricht = 0,045. r = 0',28 

und es sollte sich somit im mittlem Europa die mag- 
netische DeclinatioDsvariation 1889 im Jahresmittel um 
0*,2S über ihren geringsten Werth oder über die für 

Christiania 4',62 .... nach XXXV 

Mailand 5 ,r.2 , XXXVlil 

Prag 5,80 ... . „ X.XXV 

Wien 5 ,81 ... . „ 400 

betragende örtliche Constante meiner Formeln erhoben 
haben. ^) Die betreffenden Rechnungen und Vergleichungen 
sind in Tab. IV zusammengestellt! Der obere Theil dieser 

Tafel enthält ausser den für 1889 soeben gegebenen 
Werthen von r und ^v, und den in Christiania (C) laut 
Nr. 613 der Literatur, in Mailand (M) laut Nr. 610, in 
in Paris (Lutetia L) laut Nr. 620, in Prag (?) laut 
Nr. 618 und in Wien (W) laut Nr. 617 aus den Be- 
o])ci( litimp:en hervorgegangenen Jahresmitteln der täglichen 
Decliuatiousvariation v, die von mir iu oben ange- 
gebener Weise berechneten Werthe, sowie die Differenzen 
zwischen den beobachteten und berechneten Beträgen; 
der untere Theil enthält dagegen für jeden Monat, 
sowie für das ganze Jalir, einerseits die Zunahmen 
öf r, welche die Monat-Mittel der Relativzahlen des Jahres 
1889 gegenüber denjenigen der gleichnamigen Monate 
des Jahres 1888 zeigen und die daraus nach der Formel 

Fttr Paris füge ich die entsprechende Constante nnd den 

damit zusammenhängenden Theil der Leitern Rechnung aus den 
in Nr. 620 angegebenen Gr&nden nicht bei. 
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Verçlelchnii^ der Fleekenstände und V ariatiouen. Tab. IV. 



1889 




mm y 






Ohrii- 


Mailud 


Prag 


Wi«n 


t Paris 


1 Mittel 


lîeob. 

Ber. 

Diff. 


6,3 


0,28 


5,08 

4,00 
0,18 


6,04 
5,90 
0,14 


5,90 
6,17 
-0,18 


5,78 
5,59 
0,19 


7,23 


±0,17 


1888/9 


dr 


dv' 


dv" 


Chris- 
tiania 


MailMd 




Wien 


Paris 1 Mittel 


Jan. 

Febr. 

März 

April 
M:ii 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Oct. 
i Nov. 
Dec. 


-11,0 

l,i 

-0,8 
-0,8' 
-4,6 
-0,7 

6,6 
17,8 
-2,3 

0,0 
-10,5 

0,0 


-0,54 
0.06 
-0,04 
-0.04 
-0,21 
-0,03 
0,30 
0,80 
-0,10 
0,0o 
-0,47 
0,00 


-0,66 

0,27 
-1,19 
-0,39 

0,12 
-1,15 
-0,57 
-0,07 

0,20 
-0,44 

0,13 
-0;50 


-1,28 
0,97 
-0,94 

0,5S 
-0,20 
-0,41 
-0,32 
-0,18 
-0,47 
-0,22 
0,37 
0,20 


-1,45 
-1,10 
-0,32 

-0,21 
-0,41 
-0,66 
-1,00 
0,19 
0,13 
-0,70 
0,23 
-0,38 


-1,07 
-0,79 
-0,93 

0,14 
-0,46 
-0,18 
-1,42 
-0,64 

0.15 
-0,40 

0,02 

0,14 


-2,00 
-1,00 
-1,00 
-0,30 
-0,80 
-0,40 
-1,00 
-0,20 
-0,20 
-0,20 
0,20 
0,50 


-1,29 
-0,16 
-0,88 
-0,04 
-0,37 
-0,56 1 
-0,86 
-0,18 
-0,04 
-0,39 
0,19 , 
-0,03 ! 


j Jahr 


-0,5 


-0,02 


-0,36 


-0,17 


-0,47 


-0,45 
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dv' = 0,045. {/r berechueten Wertlie, — anderseits 
die entsprechenden Zunahmen dv*\ welche die be- 
obachteten Declinationsvariationen an den 5 Stationen 
gegenober dem Vorjahre erfahren haben, sowie deren 
Mitttilwertho. — Man ersieht aus dieser Tafel und ihrer 
\ ergleichuDg mit den entsprechenden Tafeln der früheren 
Jahre, dass zwar die in dem obern Theile verzeichneten 
Differenzen kleiner als seit Jahren geworden sind, dass 
sich also meine Formeln wieder ganz ausge- 
zeichnet bewährt haben, — dass dagegen die dv' 
und die Mittel der dv'' etwas weniger gut übereinstiuiuien, 
indem sie im Mittel + 0,61 von einander abweichen, 
wobei aber nicht zu übersehen ist, dass die dv** unter 
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sich fast ebeuso stark variiren*'), also der Grund der ge- 
ringen Uebereinstimmung fast mehr iu örtlichen Verhält- 
nissen als in der Sache selbst liegen dürfte. 

Dieser übersichtlichen Darstellung der im Jahre 1889 

aitfp^ctretenen Verli;lltiiisse lasse ich die ßelege-Reilien 
und einige andere verwandte Notizen, d. h. überhaupt 
eine Fortsetzung meiner sog. Sonnenfleckenliteratur folgen : 

003) Rudolf Wolf, Beobachtungen der Sonnentiecken 
auf der Sternwarte in Zürich im Jahre 1889. (Forts, 
zu 584.) 
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*) Vergleicht man nämlich die fünf Reihen dr" paarweise, so 
pr?ol)on sicli unter Anweiulnnj? der oben eingeführten Ortsbe- 

zeichiimigoii die mittlerou DiliVieiizeu 

W—L JP-L P-ir C-M C-P 

+ 0,40 + 0,1:1 ± 0,43 ± 0,57 + 0,59 

M-W M-W M-L C-L C-P 

± 0,60 ± 0,61 + 0,71 ± 0,74 ± 0,75 

und als mittlerer Werth aller 120 Vergleichungen die von dem 
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604) Alfred Wolfer, Beobachtungen der Sonnenflecken 

auf (1er Sternwarte iü Zürich im Jahre 1889. (^Forti^etziiog 
zu 585.) 

obigen + 0,61 nur um zwei Hundertstel abweichende Zahl 

+ 0,59 

womit wohl das Gesagte hinlänglich belegt ist. 
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NB. Die mit * bezeichneten Beobachtungen wurden Yon Herrn 
Wolfer auf einer Reise mit einem kleinen Handfernrohr angestellt 
£3 durfte ihnen etwa der Factor 1,5 zukommen, welchen ich für 
meinen Zweifüsser benutze. 
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605) Beobachtungen der Sonnenfiecken in Paris durcli 
Herrn A. Schmoll. Schriftliche Mittheilung. (Forts, zu 586.) 

Herr Schmoll theilt mir folgende neue Serie seiner Aufzeich- 
nungen mit: 
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OUü) Sonueudecken-Beobaclitiingen von Herrn W. 
Winkler in Jena. Schriftliche Mittheilung. (Fortsetzung 
zu 587.) 

Herr Wiiiklcr tbeilt mir folgende neue Serie seiner Auf- 
zeichnungen mit: 
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5 0.0 
7|0.0 
110.0 
12!0.0 
13 0.0 
M 0.0 
15 0.0 
U) 0.0 
170.0 

20 0.0 

22 0.0 

23 0.0 
21.0.0 
«50.0 

2«; o.u 

27 ".u 
21' O.u 
it U.O 

110.0 

17 0,0 

18 0.0 
2u 1.7 

21 1.9 

22 0.0 
27|1.11 
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607) Beobachtungen der Sonnenâecken in 0-Gyalla. 
— Nach schriftlicher Mittheilnng von Herrn Dr. Nie. von 

Konkoly. (Forts, zu 588.) 

Ks sind in Fort.M't/.mm dvv ti iiluM ii Ileiheii in Ü-Gyaila fol- 
gende Boobacbtuiigt'ii crluiULii woidcu: 
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14,0.0 
15|0.0 
160.0 
is 0.0 
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26 
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608) Sonnentlcckcn-ZiihluDgen vou Herrn William 

Dawson in Spiceland (Ind.). 

Herr Dawson theilt in einer, von Frennd Gould in die 
„Boston 1889X11 26** ausgegebene Nr. 208 seines ^Astronomical 
JonmaP aufgenommenen Einsendung, welche „Spiceland 1889 
XI U** datirt ist, eine 47 Tage der Jahre 1887 und 1888 be- 
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schlagende Reihe von SonncnHeckcn-Zrililuiiücn mit, welche sich 
an die unter Nr. 581 erwähnten Zahlun^n n desselben Beobachters 
anschliesst. Da die Jahrgänge 1887 und 1888 meiner Sonnen- 
fleckcn- Register längst ituhlicirt sind, so begnüge ich nuch auch 
diesmal wieder hievon ivcnntniss zu gel)en, und den Wunsch 
auszudrücken, dass auch die amerikanischen Sonnenbeobachter 
sich entschliessen möchten, iiire lieiträgc rechtzeitig einzu- 
senden, und namentlich auch ihre Serien nicht mit November 
abzubrechen , 'sondern dem Decembei-, Avie es nun einmal 
unsere Zeitrechnung mit sich briugt, die äcliluäö-KoUe zuzutheileu. 

609) Observations made at the magnetical and me- 
teorological observatory at Batavia. Vol. XI (18Ö8J. 
(Fortsetzung zu 599.) 

Es wurden 18S8 in Batavia folgende mittlere westliche 

Declinationen erhalten: 



1888 



Maximum zwischen 
20 und 23>' 



Minimum zwischen Differenz oder 
1 und 4** Variation 



Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

October 

Xovember 

December 



Jahr 



-1 



46',27 
45,49 
46,S6 

47,01 
47 .21 
46 ,43 
46 ,75 
46,39 
44,94 
44 ,10 
48,!'l 
43 ,64 



-1 



^ 5Û',09 
50,90 
49,58 
49,62 
4!^ ,14 
47,73 
48 .01 
48;36 
47 ,69 
48,11 
47 ,73 
47 ,25 



-1« 45',7ô7 



-1*» 48',684 



-3',82 
-5,41 

-2 ,72 
-2 ,61 
"1 ,93 
-1 ,30 
-1,26 
-1 ,97 
-2,75 
-3 ,92 
-3 .82 
-3 ,61 



-2',927 



Da 1888 (vgl. No. LXXIU) r = 6,7 war, so gibt die in 579 
für Batavia abgeleitete Formel 

v=-2',570 - 0',01%. r 

far dieses Jahr v=-2',701, also wieder einen höchst befriedigen- 
den Werth, da sein Unterschied gegen den beobachteten Werth 
nur —0\ 226, während in 579 die mittlere Abweichung gleich 

Jum 1890. 
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+ 0',36 gefunden wurde. Der absolute Wortli des Jahresmittels 
der Variation ist von 1887 auf 1883 nach Beobachtung um 0',112 
zurückgegangen, während er nach der Formel um 0',125 hätte 
zurückgehen sollen, ^ also da sogar fast gänzliche Ueberein- 
stimmung. 

610) Aus einem Schreiben des Herrn Professor 
Scbiaparelli in Mailand vom 12. Januar 1890. (Forts, 
zu 589.) 

Herr Professor Scliiaparclli theilt mir mit, dass aus den 
JjcobaclitunfToii von Ilorni Hajna foiifeiidc „Moycnnes mensuelles 
des excursions de rai^Miillo de déclinaison à Milan en 1889 entre 
20^ et 2'' " hervorgehen : 



1889 



Janvier 

Février 

Mars 

Avril 

Mai 

Juin 

Juillet 

Août 

Septembre 
Octobre 

Novembre 



Moyenne 



V^ariation 
de •20'' à 2" 



Ditîéreuce 
1889—1888 




-r,28 
0,07 
-0,94 
0,58 
-0,29 
-0 ,41 
-0,32 
-0,18 
-0,47 
-0.22 
0,37 



-0',17 



Es luit also in Mailand die Variation im Jahresmittel gegen- 
über dem Vorjahr noch merklich abgenommen. 

611) Sonnenflecken-Beohachtunsen auf dem Haver- 

ford College Observatory in Penns} Ivanien. (Forts, von 592.) 

Herr Director Leavenworth hat mir folgende neue, von ihm 
und seinem Assistenten U. V. Gummere erhaltene Serie mit- 
getheilt : 
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6 0.0 
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13 1.2* 
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18 2.22 
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19,2 25* 
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20,1.17 




26 


l.l 


21I1.13* 




27 


1.1* 


221.2 




28 


1.1* 


23 1.1 




20 


1.1* 


24 1.1 




30 


1.1* 


25 1.1 




31 


l.l* 



260.0* 

270.0* 

28 Oß* 
20 2.22 
30 2.22 



- 81 
VIII 1 



1.23 
1.22 



22.26 

3 2.:15 

4 1.21 

5 1.21 
6|1.26 
7 1.50 
s 2 .j j 

9 2.5^ 

10 3.20 

11 3.36 

12 2.9 

13 2.30 

II 2.12 
15,2.14 
162.12 
17 2.6 
181.1 

19 2.2 

20 1.1 

21 1.1 
22i0.0 



IX 



1 1.1* 

2 1.1* 
3 1.2* 
1* 
1.1* 

61.1* 

7 3.3* 

8 2.5* 

9 0.0 



■11 
5 



14 



18 
19 



0.0 



15 0.0* 

16 0.0 

17 0.0 



0.0 
0.0 



20 0.0* 

21 0 0 

22 0.0 
23' 1 G 
26,1.6 
27 1.12 
28:i.l5 
29 1.7 
301.6 

1 1.5 

2 1.14 
31.4 
4 1.1 



NB. Die mit * bezeichneten Beobachtungen sind einer von 
Herrn A. W. Quimby erhaltenen Serie entnommen. Aus III corre- 
spondirendcn Beobachtungen dcM- Leiden Beobachter habe ich ge- 
fanden, dass die nach Quimby berechneten Helativzahlen um 
zu vermehren sind, mn sie auf Loavon worth zn nMlnriren. — Xach- 
trägliche Bemerk 11 11 ^^ Die mir vnn Herrn Lcaven worth zur 
Zeit übersandte, das zweite Semester betretiende und oben zur 
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XI 
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XI 
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4 0.0 
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7 0.0* 

8 0.0* 

9 0.0* 
10 0.0* 
U'o.o* 

12 1.1 

13 0.0 
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612) Beobaclituugen der SoQQeaâeckea io Palermo. 
(Fortsetzung zu 593.) 

Herr Prof. Riccö hat mir unter dem 15. Januar 1890 

folgende, grösstcntheils durcli ihn selbst, im Verhinderungsfälle 
aber (lurcli seinen A.ssistentcn, Herrn Ma.'^cari (m), ausgeführte 
Zälilungen milgethoilt : 

1889 1889 1889 1889 18^9 



I IjO.O 
310.0 
40.0 
00.0 
7j0.0 
8|l.l4iB 
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- loo.o 

- UiO.O 



1 12,0.0 

- 140.0 

- 15 0.0 

- kVi.o 

- 11» 0.0 

- 20 0.0 



- 21 



0.0 



2o o.o 
25,0.0 



27(0.0 

28 0.0 

29 0.0 
:îO 0.0 

ai;o.o 



u 



1.7 
1.10 



3|1.0 
4jl.5 



II 



5|1.13 
2.13 
7 1.14 
-S 0.0 
9 0.0 
10 0.0 
110.0 
12 0.0 
13l0.0 



14 0.0 

15 0.0 I 

16 0.0 

17 0.0 

18 0.0 
190.0 

20 0.0 

21 0.0m 

22 1.Z; : 



Ergänzung benutzte Serie, welche Herr Â. W. Qnimby zu Bryn 
Mawr (Pa) mit einem dreizAlligen Equatoreal erhielt, ist seither 

in Nr 210 des ^Astronomical Journal* gleichzeitig mit deijenigen 
des Herrn Leavenworth vollständig zum Abdruck gekommen. Wenn 
Herr Quimby seine lioobachtuniren weiter fortsetzt, so werde ich 
künftif^ seine Serie MTiie ebenfalls selbststandig aufnehmen und 
berechnen; für das cm/elne Semester beschränke ich mich dagegen 
auf vorstehende liemerkuug. 
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29 0.0 m 
30(>.o 
1 0.0 

2i0.i> 
o 0.0 
4 n.ti 

sli.i 

6,1.1 
7 1.2 

!• 1 5 



lo;o.2i> 



- 11 



0.0 



12 0.0 

13 0.0 
1 1,0.0 
15 I 0.0 
10,0.0 
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9 0.0 
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0.0 



15 0.0 

16 0.0 
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0.0 


20 


0.0 


210.0 


220.0 


23 


0.0 


24 


1.9 


25 


2.5 


26;i.ll 


271.10 


2^ 


1.11 


:!0 


l.:U 


1 


1.0 


'} 

w 


l.ll 


3'2.2 


1 1.2 


.) 


0.0 


0 


M.O 


7 


(t.O 


8 


1.2 


9 


1.10 


10 


l.lO 


11 


1.6 


1'^, 


I.IO 



- 13 0.0 

- 14 0.0 

- 15 0.0 
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1889 1889 1889 1889 1889 





l.iu 


Y 
A 


29 


0.0 


VT 1 Q 


u.U 


VT 
AI 


27 


0.0 


XII 1912.10 


17 


1 Q 




30 


0.0 








28 


1.3 


- 20 


2.19 




1 1 
1. 1 


YT 


1 


0.0 


- 15 


0.0 




30 


0.0 


- 21 


2.14 


1 Û 








0.0 


- 10 


0.0 


VIT 
All 


1:0.0 


22 


2.20 


20 






1 


0.0 


- 17 


0.0 




2 


0.0 


- 23 


0.0 


- 21 


0.0 




4 


0.0 


- 18 


0.0 




5 


0.0 


- 25 


1.18 


- 22 


0.0 




50.0 


- 19 


0.0 




7 


0.0 


- 27 


2.15 


- 23 


0.0 




G 


0.0 


- 20 


0.0 




8 


0.0 


- 2S! 


2.12 


- 24 


0.0 






0.0 


- 21 


0.0 




oo.o 


- 29 


2.17 


- 25 


0.0 




9 


O.o 


- 22 


0.0 




10 


0.0 


- 30 


2.5 


- 20 


0.0 




10 


0.0 


- 23i0.0 




11 


0.0 






- 27 


0.0 




11 


0.0 


- 24;o.o ■ 




14 


0.0 






- 28 


0.0 




12 


0.0 


- 26 0.0 




18 


1.7 







613) Aus einer Mittheiiung von Herrn Prof. Fearnley, 

datirt: Christiania den 15. Januar 1890. (Forts, zu 591.) 

„Als Ergebniss der zweitäglichen magnetischen Beobach- 
tangen in 1889 hat Herr Observator 6eelma3'den folgende 
Monatsmittel in üblicher Weise ermittelt, n&mlich Tagesmittel 
nach zwei Hypothesen (I und II), die tägliche Variation aber 
(21»— 21^) frei von jeder Hjrpothese: 



1889 


Westliche Declination 

1 1 II 


Yariatio 

1889 


nen 2^-21' 

Znwachs gegen IS&S 


Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

October 

November 

December 


12° 38',1 
38 ,2 
38 ,0 
37,8 
37 ,7 
38,5 
37,6 
36 ,8 
35,6 
34,9 
35,0 
34 ,2 


12^ 38',7 
38,1 
39 ,0 
88,1 
38,1 

3R 

37 ,b 
36,3 
85,8 
34 ,4 
35 ,8 
34 ,7 


l',55 
3,79 
5,50 
7,12 
6,93 
7,75 
7,91 
7,00 
5,16 
4,93 
1,39 
1,86 


-0',66 

0 ,27 
-1 ,19 
-0,39 

0,12 
-1 ,15 
-0 ,57 
-0,07 

0,20 
-0 ,44 

0,13 
-0,59 


Jahr 


12*» 36',9 


87 ,1 


5',08 


-0',36 



plicrr Gecliiinydeii bemerkt, dass die Ihnen im vorigen 
Jahre mitgethcille \ ariation für 1888, weil das Februarmittol 
nm ein äcalentheil = 0',3(i zu hoch gerechnet war, um — ^0'029 
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(-0',030) zu verbessern, also 5',425 (5',4Uj statt 5',454 (ry,-444) . 
zu lesen ist. — Eine geringe Zunahme OMOO (0',108) zwischen 
1887 und 1888 be-^elit also noch, tritt aber jetzt, dem Jahres- 
mittel für 1889 gegenüber, als eine zufällige Irregularität her- 
vor, während ich bei meiner vorjährigen Mittheilnng glaubte 
daraus den Sehluss ziehen zu dürfen, dass schon in 188S das 
t'leckenminimum eingetreten sei, besonders auch weil das mit 
einer Xotiz „The Sun-spot Cycle" von llev. S. J. Perry, Stony- 
liurst Observatory, in dw Wochenschrift „Nature (No. 1001, 
Vol. 39. page 223)"' recht gut zu stimmen schien. — Indem wir 
nut dem neuen Jahr wohl detinitiv in die letzte Sonnentiecken- 
periode unseres Jahrhunderts eingetreten sind, grüsse ich Sie 
mit dem herzlichen Wunsche, dass es Ihnen vergönnt sein mag 
auch deren Verlauf mit ungestörter Gesundheit zu verfolgen." 

Der ^'ollständigkeit wegen mag noch erwähnt werden, dass 
ich auch (Hess Jahr wieder der von Prof. Herrn Feamley ge- 
gebenen Yariationscolumne den Zuwachs der Zahlen gegen die 
entsprechenden Zahlen des Vorjahres beifügte. 

614) P. Â. Maller, lieber Variationen des Erd- 
magnetismus in St. Petersburg-Pawlowsk. 1873—1885 
(Repert. für Meteorol. XII 8). 

Ich entnehme den unter dem Titel „Täglicher Gang nach 
den Normaltagen** gegebenen Tafeln I— XII, welche fftr jeden 
Monat der Jahre 1870 and 1873—1885 den jeder Tagesstande 
entsprechenden mitUern Werth der Declination geben, die 
folgenden in den obem Theil der beifolgenden Tafel einge- 
tragenen Differenzen zwischen den extremen Werthen der 
letzten Vormittags- and der ersten Nachmittagsstanden. — Die 
Jahresmittel dieser Zahlen habe ich als mittlere Variationen v 
in den anteni Theil der Tafel eingetragen and ihnen die den 
betreffenden Jahren zukommenden Relativzahlen r beigefügt 
Vergleicht man nan, wie es in den zwei folgenden Golumnen 
geschehen ist, die Mittel m Vu £v » 8,32 and ^ V>« i>* 
46,1 mit den einzelnen Werthen der v und r, so tritt der parallele 
Gang der Variationen und der Fleclcenhftutigkeit sofort deut- 
lich hervor, und zugleich ergibt sich, dass 

ß = 1,53 : 3Ü,Ü = 0,043 



240 



Wolf, astronomische Mittheilungen. 



' Jahr 1 




II 


III 


IV 


V 


VI 


VII 


VIII 


IX 


X 


XI 1 


XII 


1870 


3,5 


6,? 


12,2| 17,3 


17.7 

* 


14,6 


17.5 


16,5 


13,4 


11,1 


10,7 


4,7 


1873 
74 
/ o 
76 


5,1 

3,5 

1,9 


7,0 

5,6 

3,2 


12,0[ 14,2 
11.6! 11.6 
8,5 11,2 
7,9 10,0 


14,2 
11.3 

1 1,0 

9,3 


11,2 

11,5 
1 1 o 

11,5 


14,1 13,4 
11.6 lo.O 
11,3 10.4 
11,8 11,6 


8.7 
î»,6 

7 

i ,o 

6,5 


6,0 
5,3 

4,0 

6.1 


3,5 

0 7 

2,9 


3,0 
1,8 


1877 

78 

iiJ 

80 


2,8 

O 0 

2.7 


3,1 
2,8 

4,8 


5,3 
5,7 
6,4 
8,7 


10,8 
10,1 
9,5 
10,4 


9,3 
9,5 

lU,ö 

11,0 


10,6 
11,6 

1 1,0 

12,3 


10,2 
9,4 
11,1 
12,4 


10,0 
10,4 
10,3 
12,8 


8,3 
7,4 

9,8 


5,4 
3,4 

0,1/ 

8,1 


2,3 

9 7 

3,6 


1.3 
1,1 

9 1 

2,0 


1881 

82 

83 
84 


3,5 

2,1 
2,9 

3,1 


5,7 

7,8 
4,6 
9,9 


9,7 

8,4 
0,0 
12,8 


11.4 

12,5 
11,6 
15,2 


12,1 

15,0 
11,2 
13,0 


14,9 
13,4 
12.7 
14,3 


13,8 

12,6 
14,9 
16,1 


12,5 
10,6 
10,2 
10,6 


10,5 
10,1 

10,8 
11,8 


7,0 
6,7 
8,3 
8,4 


O O 

o,o 
3,3 
4,2 
5,2 


2,3 
2,5 
*A4 

3,5 


1885 


3,9 


5,0 


0.1 


12.5 

1 


13,8 


12,8 


13,8 


12,1 


6,6 


6,1 


3,1 


2.2 



Jahr 


0 1 












V' 


V" 






1870 


12,121 189,1 


3,80l 


93.0 


4,00 


8,12 


12,33 


12,10 


-0,2li 


0,02 


1873 


9,34 


66,3 


1.02 


20,2 


0,87 


8,47 


9,20 


9,14 


0,14 


0,20 


74 


8,08 


64,6 


-0,24 


15,5 


0,80 


7,28 


9,13 


9,07 


-1,05 


-0,99 


75 


6,98 
7,04 


17,1 


-1,34 


-29,0 


-1,25 


8.23' 


7.08 


7,14 


-0.10 


-0,16 


76 


"•1 


-l,2ö -34,8 


-1,50 


8,54; 


6,83 


7,01 


0,21 


0,03 


1877 


n,fi2 


12,3 


-1,70 


-33,5 


-1,45 


8.07 


6.8S 


r),95 


-0,2i^ 


-0.33 


78 


6.;}6 


3,4 


-1,96 


-12,7 


-1,84 


8,20 


6,49 


6,59 


-(1,13 


-0.23 


79 


6,81 


6,0 


-1,51 


-40,1 


-1,72 


8,53 


6.61 


H.69 


0,20 


0,12 


80 


8,18 


32,3 


-0,11 


-13,8 


-0,59 


8,77' 


7,74 


7,76 


0.44 


0,32 


1881 


8,8!) 


54,2 


0,57 




0,35 


8.61 


8,68 


8,65 


0,21 


0.24 


82 


8,75 


59,6 


0,43 


13,5 


0,58 


8,17 


8,91 


8,87 


-0,16 


-0,12 


83 


8,57 


63,7 


0,25 


17,6 


0,76 


7,81, 


9,09 


9,04 


-0,52 


-0,47 


84 


10,33 


63,4 


2,01 


17,3 


0,74 


7,59, 


9,07 


9,02 


1,26 


1,31 


1885 


8,42 


52,2 


0,10 


6.1 


0,26 


S,16 


! 


8,57 


-0,17 


-0,15 


Mittel 


8,32 


46,1 


j±l,53 


±36,0 


|±^50 


1 8,3^ 


8,33 


j 8.33 


|±0,50 


l±0,4» 



das Yerhaltniss der bei den beiden Erscheinungen Torkommenden 
mittleren Excursionen ist. Berechnet man sodann, wie es in 



vorstehender Tafel geschehen ist, successive A ^ (^'—ph 

v—^v und « == Vi» (o—Av) = 8,33, so ergibt sich 

t;' = «t -i- 13 {r-u) = 8,33 + 0,043 (r-fi) = 6',35 + 0,043 *r (l> 
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Setzt man dagegen nach früherer Uebung v = a -\- b ■ r und 
schreibt diese Gleichung für alle 14 Paare der v und r auf, 
so ergibt sich nach den Kegeln der Methode der kleinsten 
Quadrate a = 6,45 und b = 0,041, und somit 

v" = 6',45 + 0,041 . r (2) 
Die nach diesen beiden Formeln berechneten Werthc der v' and 
t;*, sowie deren V'ergleichungen mit den beobachteten Werthen 
sind ebenfalls in die vorstehende Tafel eingetragen, nnd es geht 
daraus hervor, dass die 1 und 2, welche übrigens auch von der 
früher von mir (vgl. Mitth. 19 von 1865) fAr Petersburg ab- 
geleiteten Formel 

v" = 6',18 -f 0,040 . r (3) 
nicht beträchtlich abweichen, nahe gleich gute Besnltate er- 
geben, und einen neuen Beweis fflr den innigen Connex der 
beiden Erscheinungen geben. Schliesslich erwfthne ich, dass, 
wenn die beiden Jahrgänge 1874 und 1884 ausgeschlossen 
werden, die mittlem Differenzen sofort von ± 0,50 und ± 0,49 
auf ±0.26 und ±0,28 heruntergehen; ich will jedoch, obschon 
ich aus Analogie anderer Reihen die betreffenden beiden v als 
durch lokale Störungen beeinflusst halte, einen solchen Aus- 
schlnss um so weniger empfehlen, als es mir vorkommen will, 
es sei bei der durch Herrn Maller fflr Erstellung der Peters- 
burger-Reihe angewandten Methode ohnehin schon etwas viel 
ausgeschlossen worden. 

615) Beobachtuügcü der Sonüeütieckeu in Madrid. 

(Forts, zu 590.) 

Herr Director Migh. Merino hat mir folgende grössten- 
theils in bisheriger Weise durch Herrn A<]yunkt Ventosa und 
nur bei Verhinderung desselben (V14— VI5) durch Herrn R. £s- 
candon an einem Steinheirschen Eqnatoreal von 110™°^ Oeffnung 
erhaltene Beobachtungen mitgetheilt: 



1889 


1889 


1889 




1889 


1889 


I 2 


0.0 


I i4:o.o 


1 22 


0.0 


1 


28 0.0 


Ii 4 


1.12 


3 


0.0 


- 150.0 


- 23 


0.0 




29:o.o 


5 


1.7 


4 


0.0 


- 17|l.3 


- 24 


(».0 




300.0 


- . 6 


2.5 


0 


l.l 


18 '0.0 


- 25 


0.0 




31 0.0 


7 


1.2 


- 10 


3.5 


- lolo.o 


- 2'i 


0.0 


II 


1 1.8 


8 


0.0 


- laiÜ.O 


- 21|0.0 


- 27 


0.0 




3|l.l2 


- 9 


0,0 
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1889 

IT loW) 

12 0.0 

14 Ü.Ü 

- 15 0.0 

- 16 0.0 

- 17O.0 

15 0.0 
10 0.0 

- 2u 0.Ü 

- '21 0.0 

- 22' 1.3 

- 2:; 110 

- 2t2.ll 
m 1 1.12 

21.8 
4 0.0 
r, 1.1 

i; 1.2 

i)|1.7 

- 12 3.10 

- 13 2.11 

- 1 I 2.8 
lô2t; 

- 1<!1.5 

- 17,1.2 

- 18|0.0 

- 100.0 

- 20 ; 0.0 
22 0.0 

- 2o 0.0 

- 2410.0 

- 25 0.0 
2(5 0.0 

- 27 0.0 
2 s 0 0 

- 200.0 

- aolo.o 

- 310.0 

IV 1 1.1 

2 1.1 

4;2.2 

- 5,1.1 
(iil.2 
71.1 

- 10,1.2 



IV 



1889 

TiT.'î 

12 1.3 
13,0.0 
150.0 
170.0 
IS 1.1 
1!» o.o 



- 20 

- 21 



0.0 
0.0 



- 22 0.0 

- 23 0.0 

- 21 0.0 

- 2") 0.0 

- 2G0.0 

- 27 0.0 

- 28 1.1 
2!» 0.0 

\' 2 0.0 
3.0.0 
40.0 

- 14'0.0 
16 0.0 

- 17 o.o 
18 0.0 

- 19 0.0 

- 21 ! 0.0 

- 22,0.0 

280.0 

21» O.o 

- 30 0.0 

VI 3;o.o 

40.0 

5 0.0 

- 1 1 0.0 
12 0.0 

- 13 0.0 

14 0.0 

15 0.0 
101.2 

- 17 Mo 

- 18 1.15 

- 20 1.14 

- 21 1.15 

- 22 1.21 

- 2;; 1.31 

- 2-1 I.IG 



1889 

vn»rrir 



VII 



- 27 



281.1 
29,0.0 
30,1.2 
112.3 

2 0.0 

3 0.0 

4 1.2 

5 0.0 
61.1 
7|0.0 
S 0.0 
Î» 0.0 

100.0 
110.0 
122.10 
13;2.7 

14 2.4 

15 2.18 

10 2.17 

17 2.16 

18 2.15 

10 2.17 
20 2.10 
21,1 15 
22,1.5 
23|l.l 

24 1.1 

25 1.3 
20,2.12 

1.7 



Via 



28 3.21 

20 2.30 

30 2.16 

31 2.32 
1.1.28 
22.23 
S 2.30 

4 2.48 

5 2 23 

6 1.27 
7 1 1.3(3 
81.22 
9 3 33 

10 3.27 
113.16 



1889 

vfm2Ti2 

13 2.2:» 

- 14 2.17 

- 15 2.14 

- 16 2.16 

- 18 1.1 

- 102.2 

- 20 1.1 



1889 



IX 



- 21 



- 22 0.0 



- 23 



0.0 



0.0 



- 24 0.0 

- 25 0.0 

- 26 1.1 

- 27 1.1 



28 
29 



1.1 
1.1 



30 1.2 
1|1.3 
212.2 
8|22 

4 2.2 

5 2.2 



1.1 
1.9 
81.8 



9 



1.1 



- 10 0.0 

- 110.0 

- 12 0.0 

- 13 0.0 

- 14 0.0 



15 
16 
17 
18 



1.2 
1.1 
0.0 
1.1 



191.2 

20'0.0 

2i:o.o 

22 0.0 
23,1.1 
251.9 
26;1.12 

27 1.12 

28 1.0 
29.1.8 



IX 
X 



XI 



XII 



30 1 7 

1 1.10 

2 l.U 

5 1.4 
41.1 

6 0.0 

7 0.0 



8 



- 10 1.5 



- 11 



1.1 



1.2 



12 1.1 

14 0.0 

1 5 0.0 
17 1.5 
19 0.0 

23 0.0 

24 0.0 
27,0.0 

28 0.0 

29 0.0 
80 0.0 

31 0.0 ; 

1 0.0 

5 0.0 

6 0.0 

7 0.0 
81i^ 
9 0.0 

10 0.0 
110.0 
120.0 

13 0.0^ 

14 0.0 

15 0.0 
It! 0.0 
17,00 

18 

21 0.0^ 

23 0.0 

24 0.0 

25 0.0 
27 0.0 

2812.4 
300.0 

ro.o 

2i0.0 



Mb 
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1889 



1889 



1889 



1889 



1889 



xn 8 0.0 

5 0.0 

6 0.0 
9 0.0 

- 111.1 



XII 1211.1 

- 130.0 
14|0.0 

- 15|0.0 

- 160.0 



xn i7j0.o 

- 182.7 

- 192.12 

- 20 2.14 

- 2l'2.17 



XII 22 3.8 

- 23 1.1 

- 24 1.5 

- 25|1.12 

- 261.17 



XII 27 2.21 

- 28 2.10 

- 29 2.13 

- 30 2.5 



616) Memorie della Società degli Spettroscopisti 
italiani raccolte e pubblicate per cara del Prof. P. Tacchini. 

(Forts, zu 597.) 

Herr Professor Tacchini theilt folgende ia Koni erhaltene 
Zählungen der bounenüecken mit: 



1889 



l 1 0.0 

- 4 0.0 

5 0.0 

6 0.0 

7 0.0 

« 8 0.0 
^ . 9 0.0 
110.0 

-:■ 12 0.0 
^- 14 0.0 

- 1510.0 

- 18 0.0 

- 19 0.0 

- 22 0.0 
23 0.0 
240.0 
25,0.0 

-r 260.0 

- 27'0.0 
► 2 s o.n 



29 
3 



0.0 
1.9 



* 6 2.5 
^ 80.0 

^ 100.0 
12<».0 

- 140.0 

- 16 0.0 
-, 17 0.0 

18 0.0 

- 19 0.0 



Ii 



1889 

"22X1 

23 1 1.5 
24 1.5 

2511.8 
27|1.8 



III 



28 
1 



1.8 
1.6 



21.5 

3 0.0 
4|0.i) 
0.0 
61.2 



7 

10 
12 



1.3 
1.2 
1.4 



I3:2.s 
14:2.8 



15 
17 

18 

19 

20 



2.8 
1.2 

0.0 
0.0 
0.0 



22 0.0 
28 0.0 
24 0.0 
'J5 (>.<» 
'J(J 0.0 
27i0.0 
28l0 0 
29*0.0 



1889 



- 300.0 



III 
IV 



V 



31 
1 



0.0 
1.2 
21.2 

31.2 

4 1.2 

5 1.2 
61.2 



7 

10 
13 
14 



- 17 

- 19 0.0 



20 
21 



1.2 

1.3 
0.0 
0.0 
0.0 



0.0 

0.0 



- 22 0.0 

- 23 0.0 

- 24 0.0 

- 27 0.0 

2^0.0 
29 0.0 



1 0.0 
40.0 
61.2 

lolo.o 

11 0.0 
12,0.0 

13 0.0 

14 0.0 

17 0.0 

18 0.0 



1889 

loTo 
200.0 



- 21 



0.0 



22 0.0 

23 0.0 

- 24,0.0 

- 25;0.0 

- 26 0.0 

- 27 0.0 
28 0.0 

- 29,0.0 

- 30 0.0 

- 81 0.0 
VI 1 0.0 

2 0.0 
4,0.0 
50.0 

6 0.0 

7 0.0 

8 0.0 

9 0.0 

- 11,0.0 

- 130.0 

- 14I0.O 

- lo'O.O 

- 16 1.2 

- 1711.3 

- 18 1.5 

- 19 1.6 

- 20,1.5 

- 21il.8 



1889 



Vi 



22 i.8 
231.7 
24 1.4 



2" 



1.3 



Vll 



26 1.2 

27 U 

28 0.0 

29 0.0 

30 0.0 
10.0 

2 0.0 

3 0.0 

4 0.0 

5 0.0 

6 0.0 

7 0.0 

8 0.0 

9 0.0 

- 10 0.0 

- 110.0 

- 12 1.2 

- 13 1.2 

- 14 1.2 

- 15 2.6 

- 16 2.7 

- 17 2.9 

- 18 2.6 

- 19 2.7 

- 20 1.10 

- 211.5 

- 221.2 
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1889 



1889 



1889 



1889 



1889 



VII 23 1.2 

- 24 1.2 

- 2r>'0.o 

- 26^1 A 

- 27 1.2 

- 28 2.7 

- 29 2.7 



- 30 

- ni 
Vlil 1 

2 



2.0 
17 
I. II 
2.H 



3 2.11 

4 \.\C, 
1.1:5 
l.ir. 
1.11 
1.7 



10 

11 



9 3.10 



12 2.S 



1:3 



- 14 2.13 



15 

17 
is 



2.20 



2.1:1 
2.7 
2.1 
1.2 



V1IT19 

- 20 



IX 



1.2 

1.2 

21 0.0 

22 0 0 
2o 0.0 
24|0.0 
25 0.0 
20 o (» 
27 1.2 



28 
29 
30 



1.2 
1.2 
1.2 



:n 1.2 
1 1.2 



1.2 
1.2 
41.2 

r.'i 2 
«i 1.2 



2.7 
2.2 



910.0 
100.0 

n <>.'» 

12 n.n 
11 u.u 



IX 



X 



1610.0 

n'o.o 

1^00 

li> O.t) 

22,0.0 
25I1.3 

2G!1.3 
27 1.1 
28,1.3 
2 1.3 
31.2 
41.2 
7 0.0 
8 '0.0 



10 



15 



1.2 
1.4 



12 0.0 



0.0 



10 1 :•> 
ISiO.O 
19 0.0 



20 
21 



0.0 
00 



- 22 0.0 
2:io.'t 
2l!0.'i 

- 25i0.0 



X 



XI 



26 0.0 

27 0.0 

28 0.0 
2'.), 0.0 

10.0 
2 0.0 
30.0 
4!0.0 
5' 0.0 
9 0.0 

10 0.0 

11 0 0 

12 0.0 

13 0 0 

14 0.0 

15 0.0 

16 0.0 

17 0.0 

18 0.0 
19; 0.0 

20 0.0 

21 0.0 

22 0.0 

23 0.0 
24! 0.0 
25 1 0.0 
290.0 



XI 
XII 



80 0.0 
10.0 

2 0.0 

3 0.0 

4 0.0 

7 0.0 

8 0,0 

9 0.0 
10 0.0 
121.2 
13 0.0 
140.0 
15 0.0 
lO'O.O 
17 0.0 



18 



1. 



- 19 2.5 

- 20 2.8 

- 21 3.14 

- 22 2.7 

- 23 0.0 

- 24 1.6 

- 27 1.- 

- 29 2.8 



617) Magnetische Variationsbeobachtungen in Wien. 
Aus dem Anzeiger der k. k. Académie ausgezogen. (Forts, 
zu 596). 

Auf der Hohen Warte bei Wien wurden folgende mittlere 
monatliche Stände der Declinationsnadel über 9^ erhalten. Aus 
denselben wurden die in der ersten Variations-Colnmne ent- 
haltenen Werthe von mir nach der seit Jahren dafür ange- 
wandten, wenn auch vielleicht nicht ganz stichhaltigen Formel 

h + Min. 



berechnet, — die in der zweiten geben die Zunahme gegen die 
entsprechenden Werthe von 1888. 
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1889 




2»» 


9" 


Variationen 






1889 1 


Zuwachs 


I 


10',72 


12',26 


9M8 


2',31 


— 1',07 


II 


lu ,88 


14 ,25 


11 ,44 


8,09 


— 0 ,77 


m 


10,82 


15,59 


10,33 


5,02 


— 0 ,93 


IV 


8,10 


16 ,24 


9,86 


8,14 


0,14 


V 


8,24 


16,80 


10,98 


8,56 


-0,46 


VI 


7,76 


17,05 


11,00 


9,29 


— 0 ,18 


VII 


8,13 


16,30 


10 ,83 


fi 17 


1 AO 


vni 


7 63 


16 lU 


10 13 

XV ,XV 


8,41 


-0,64 


IX 


7,82 


14,18 


8 ,25 


6,66 


0,15 


X 


8,28 


12,77 


7,86 


4,78 


-0,40 


XI 


8,88 


10,66 


6,85 


2,79 


0,02 


xn 


8,28 


9,91 


7,12 


2,21 


0,14* 


Mittel 


1 ^ 


° lü',83 




ö',78 


-0',4Ô 



GIS) Aus Mittheilung der k. k. Sternwarte zu Prag. 
(Forts, zu 595.) 

Nach dieser Mittheilung wurden 1889 in Prag folgende 
Wcrthe für die mittlere t&gliche Variation der magnetischen 
Declination erhalten: 



1880 


Variation 


Zuwachs gegen 1888 


Januar 


2',50 


-1*,45 


Februar 


3, GO 


-1 ,10 


März 


5,80 


-0 .:î2 


April 


7.15 


-11 ,21 


Mai 


7,92 


-U ,41 


Juni 


8,82* 


-0,66 


Juli 


8 X,* 


-1 ,00 


August 


S .51 


0,10 


September 


0,11 


0,13 


October 


5,23 


-0 ,70 


^lovember 


4,58 


0,23 


Deeember 


8,26 


-0,38 


Mittel 


5,99 


-i< ,47 



wobei zwei die mit * bezeichneten Monate, in welchen wegen bau- 
lichen Veränderungen die l^eobachtungen ausfielen, durch mich 
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in entsprechender Weise ausgefüllt wurden, wie solches in Xo. 555 
in einem ähnlichen Falle geschehen war. — Nach früherer 
Ucbung, wegen der seit 1870 fehlenden Beobachtungsstunde 20^ 
das Jahresmittel um 0',18 vermehrend, hätte somit in Prag die 
mittlere Variation im Jahre 1889 

6',17 

betragen. 

619j Beobachtungen der Sonnenflecken in Moncalieri. 
Nach schriftlicher Mittheilung von Hrn. Director P. Denza. 
(Forts, zu 594.) 

Es wurden folgende Zählungen erhalten: 





1889 




1889 


1889 


1889 


1889 






II 


22,0.0 


TV 

1 V 


28 


0.(1 


VII 5 


,0.0 


VIII 7 


,1.8 


- 


4,0.0 


— 


24 0.0 


V 

V 


5 


0.0 


6 


0.0 


812.16 


- 


t'o.o 


— 


25 


0.0 




12 


0.0 


- < 


(0.0 


9 


2.15 


— 


8 


0.0 


— 


28 


jo.o 




17 


0.0 


8 


!1.4 


- 10 2.10 


— 


14[0.0 


III 


1:0.0 




18 


lo.o 


9 


1.0 


- 11 


2.7 


- 


160.0 


- 


G 0.0 




10 


,0.0 


- 10 


1.4 


- 12 


2.10 


— 


180.0 


— 


12 


28 




20 0.0 


- 11 


1.5 


- 13 2.10 


- 


10 0.0 


- 


1:3 


2.8 




22 


0.0 


- 12 


1.0 


- 142.8 


— 


22 o.O 


- 


14^2.6 




29 


0.0 


- 13 2.8 


- 15 


1.7 




2Ô 


0.0 




\'> 


2 S 




.30 


0.0 


- 14 


2.6 


- 10 






2iJ 0.1) 






2.3 




31 


0.0 


- 15 


2.7 


- 17 2.4 




27 


0.0 




17 


0.0 


VI 


1 


0.0 


- 10 


2.5 


- ISjl.l 




28 0.0 




IS 


0.0 




4 


0.0 


- 17 


2.9 


- 191.1 




ol 0.0 




21 


0.0 




l 


0.0 


- 18 


2,8 


- 201.2 


II 


1I1.5 




21 


0.0 






0.0 


- 19 


1.5 


- 210.0 




2 1.5 




25 


0.0 




7 


0.0 


- 20 


1.4 


22 0.0 




3 1.4 




28 


0.0 




8 


0.0 


- 21 


1.4 


- 24 0.0 




4 1.4 




29 


0.0 




9 


0.0 


- 22 


1.5 


- 25 


0.0 




it 


1.4 




31 


0.0 




15 


1.3 


- 24 


1.4 


- 260.0 




r, 1.;î 


IV 


2 


1.1 




K^. 


1.8 


- 25 


1.2 


- 27 


1.3 






O.n 






1.1 




17 


1.0 


- 27 


1.5 


- 28' 


1.2 




s O.n 




10 1.2 




IS 


1.5 


- 28 


1.4 


- 291.2 




M 0.0 




12 0.0 




19 


1.5 


- 29 


1.4 


- 30 1.2 




10 0.0 




13 


0 0 




20 


I.G 


- 30 


1.4 


- 3111.1 




11 '».0 




II 


0.0 




21 


1.0 


- 31i 


1.5 


IX 1 1.1 




12 


0.0 




18 


0.(» 




21 


1.3 


VIII 1 


0.0 


2 1.1 




IG 0,0 




1!» 0.0 




2G, 


o.u 


2 


1.11 


31.2 




17 


(».0 




20 (>.<• 




28 0.0 


- 3! 


1.9 


6 1.1 




18 


<>.'» 




21,0.0 


VII 


1 0.0 


4 


2.9 


7 


0.0 




20 o.M 




20 0.(1 




2 


0 0 


5' 


1.10 


8 


0.0 




21 0.0 




27,0.(1 




4 0.0 1 


- c; 


1.10 


9 


0.0 
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1880 ISjSO 1889 1889 1889 



I\ 


10 


0.0 


IX 


'"o 


0.0 


XI 7 


0.0 


XI 


21 


0.0 


XII 14 0.0 




11 


0.0 


X 


2 


0.0 


8 


0.0 




22 


0.0 


- 150.0 




12 


0.0 




3 


0.0 


0 


0.0 




29 


0.0 


- 16 0.0 










1 o 




- 10 


W.I ' 




30 


0.0 


- 17 


0 0 




M 


0.0 




13 


OA) 


- 13 


0.0 


XII 


1 


0.0 


- 18 


0.0 




15 


0.0 




14 


0.0 


- 14 


0.0 




2 


0.0 


- 10 


0.0 




18 


0.0 




15 


0.0 


- 15 


0.0 




o 
o 


0.0 


- 20 


0.0 




19 


0.0 




16 


0.0 


- 16 


0.0 




410.0 


- 21 


0.0 




20 


0.0 




23 


0.0 


- 17 


00 




8 0.0 


22 0.0 




21 


(t.O 






0.0 


- 18 


0.0 




0 


0.0 


- 23 


0.0 




22 


0.0 




I 


0.0 


- 10 


0.0 




10 0.0 


- 24 


•).<) 




26 


0.0 




4 


0.0 


- 20 


0.0 




120.0 


- 20 0.0 



620) Mittlere magnetische Üeclinations-Variationea 
zu Paris in den Jahren 1888 und 1889. — Aus dem März- 



hefte 1890 der von Camille Flammarion publicirten Re- 
vue „rAstronomie". 

Herr Mourcaux ^Directeur de Tobscrvatoire niétûorolo^^iqne 
du Parc Saiiit-Maur" theilt für 1888 und 1889 foli^eiide Monat- 
mittel der„Amplitude de la variatiou diurne de la décliuuison'* mit; 



Mooat 


1 1888 


1889 


Zuwachs in 1889 


I 


5M 


3M 


-2',00 


II 


5.7 


4,7 


-1,00 


m 


8,4 


7,4 


-1,00 


IV 


9,4 


9,1 


-0.30 


V 


10,2 


0,4 


-0,80 


VI 


10,0 


9,6 


-0,40 


VII 


10,2 


9,2 


-1,00 


vni 


10,2 


10,0 


-0,20 


IX 


8,6 


8.4 


-0,20 


X 


7,7 


7,5 


-0,20 


XI 


4,5 


4,7 


(»,20 


XII 


•'5.1 1 




0,50 


Mittel 


7,76 1 


7,23 1 


-0,53 



welchen ich eine Diferenz-Colamne und die Jahresmittel bei- 
gefügt habe. — Die in 518 ans den 10 Jahrgängen 1874—1888 für 
Montsonris berechnete Ortscon&tante 6',28 ist znr Darstellung 
dieser Beobachtungen nm nahe 1' zu klein, so dass ich anzu- 
nehmen nahe, es unterscheide sich die neue Reihe nach Art 
der Beobachtung oder Berechnnng wesentlich von der frfihem. 
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621) Sonnenflecken -Beobachtungen von Herrn Paul 
S. Yendell in Boston nnd Dorchester (Mass.) Forts, zu 598.) 

Idi cutnelimc doii Nummern 188, 205 und 217 der von Freund 
Gould heraub,gc<,œbenen Zeitschrift „The astronomical Journal" 
folgende von Herrn Yeudell ausgeführte Zählungen: 



1889 



II 



III 



O.n 
0.0 



9 0.0 
10 0.0 
14 0.0 

17 0.0 
20 0.0 
22 0.0 
24 0.0 

27 0.0 

28 0.0 

30 0.0 

31 0.0 
3,0.0 

s'o.o 

1) < ».o 

10 0.0 

12 0.0 
1:: 0.(1 
1100 
1510.0 

18 0.0 
U» 0.0 
20 O.o 
22 U.O 
2510.0 
2^ 0.0 

1 0.0 
Ü 0.0 
8 0.0 

100.0 
i3;o.o 

2110.0 



1889 



III 



IV 



22 0.0 
210.0 

25 0.0 

26 0.0 
28 0.0 



20 



0.0 



2,0.0 
5|l.l 
7 1.1 
9 0.0 
10 0.0 



11 

12 



- 13 0.0 

- 14 0.0 

- 15 0.0 



18 
19 



0.0 
0.0 



0.0 
0.0 



- 22 0.0 

- 23 0.0 

- 24 0.0 

- 26 0.0 
2^ 0.0 
2^0.0 

- 30 0.0 
V 10.0 

8 0.0 
5 1.1 
6,1.3 
71.4 
81.-1 

- 91.5 

- 12i0.0 



1889 



l". 0.0 
15 0.0 
10 0.0 
17 0.0 



- 21 



VI 



VII 



0.0 

22 0.0 

23 O.o 
24,0.0 
2610.0 
28 0.0 

5 0.0 
C 0.0 

10 0.0 
UiO.O 
12|0.0 
1310.0 
17 1.4 
18.1.11 
19 1.6 
2011.5 

23 1.4 

24 1.1 

26 l.l 

27 0.0 

28 0.0 

4 0.0 

5 0.0 
s 0.0 

11 2.2 

12 l.l 
15 2.10 
1712.8 
18il.7 



1889 



VII 211.1 

- 22jl.l 

- 231.1 

- 240.0 

- 25(1.3 

- 2S3.9 

- :;o 1.14 
Vlli 5 i 1.10 

6 1.22 
71.11 
9 3.19 

- 1 1 2.7 

- 15 2.5 

- 16 1.1 

- 18 1.1 

- 19 0.0 

- 20 0.0 

- 21 0.0 

- 25 0.0 

- 26 1.1 

- 271.1 



IX 



28 
1 
2 
3 



l.l 
1.1 
1.1 
l.l 
41.1 
1.1 
15' 0.0 

19 0.0 

20 0.0 
22 0.0 
28 1.5 
26 1.3 



1889 



IX 



X 



XI 



XII 



27 1 1.3 
301.2 

1 1.3 

2 l.l 
81.1 
7:0.0 
8 0.0 

10 0.0 

iro.o 

14!0.0 

150.0 
160.0 
17 0.0 
21,0.0 
220.0 
25 0.0 
10.0 

3 0.0 
5 0.0 
7 0.0 

lOiO.O 

11 o.o 

13 0.0 

14 0.0 

15 0.0 
20 0.0 
25 0.0 

1 0.0 

4 0.0 

12 0.0 
15 0.(Q 
200.0 
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Âstronomische Mittheilungen 

von 

Dr. Badoir Wolf* 



LXXVII. Revision der Yariationsformeln ftlr Greenwich und 
Wien; Fortsetsnngen der frflher mitgeiheiiten Variations- 
reihen unter Beifilgung einer entsprechenden Reihe für Wien; 
Note von Herrn Alfred Wolfer fiber seine Beobachtung der 
partiellen Sonnenfinstemiss yom 16. Juni 1890; Mittheilung 
betreffénd die von Gauss im Sommersemester 1815 gehaltenen 
y Öllösungen Aber die «Elemente der Astronomie*; Fort- 
setzungen der Sonnenfleckenliteratur und des Sammlungs- 
verzeiehnisses. 

Zur Fortsetzung der in Nr. LI nach Will. Ellis ge- 
gebenen Jüeihe der den Beobachtungen in Greenwich ent- 
nommenen Monatmittel der t&glichen Declinations-Yaria- 

tionen gebe ich in der nachfolgenden Tab. I nach den 
gedruckt vorliegenden neuen Jahrgängen dieser Beoliu h- 
tungen die entsprechenden Werthe für die folgenden zehn 
Jahre, und sodann in Tab* II die Yergleichung der daraus 
folgenden Jahresmittel v mit der Reihe meiner corre- 
spondirenden Relativzahlen r. Diese v und r der Reihe 
nach in die Relation 

V = rt -f &.r (1 

einführend, erhielt ich die Normalgleichungen 

83,60 10 . a + 873,8 . b und 3322,516 = 373,3 . a + 19199.51 . h 

und aus diesen die wahrscheinlichsten Werthe 

a = 6,942 h = 0,088 

folglich fur Greenwich die neue Variationaformel 

r' r,',94 -I- 0,038' . r (2 

nach welcher sich aus den r für 1878—1887 die in die 
Tafel eingetragenen Werthe v' und die Diâerenzen t; — v' 
ergeben. Da keine dieser Letztern 18^/o des 2,93 be- 

Jamiftr 1891. * 
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Beobachtete Declinations- Variationen in Greenwich. Tab. I. 



Jahr 


1 

1 


II ^ 


111 IV 

• 


V 


VI 


VII 


VI 11 


; 

IX i X 

1 


XI 


XII 


Mit- 

tel 


187^ 




5,1' 


7,2 9.3 


7,0 


9,7 


8.7 


9,3 


S.2 D,2 


3,9 


3,8 


0, < 9 


' TÎ» 


3,5 


4.t 


0,9. 8,3 


S,3 


9,0 


9,2 


10.2 


8,0 0,1 


4,3 


3,9 


6,S4 


' Su 




5,3 


8,0 10.5 


9,1 


9.9 


9,6 


9,0 


10,1 8,8 


5,9 


4,9 


7,98 


i 


5,4 i 


0.5 


9.6 10,0 


1<».5 


12.2 


11,4 


12,1 


10,9- 8.4 


6,3 


5,9 


9,15 


si 2 


5,9 


6,4 


9,7 12,1 


12,0 


9,9 


9,4 


10,5 


10,5 8,3 


5,9 


5,0 


8,80 




5,8 


7,0 


9,2 11,9 


10.2 


10,9 


12,3 


10,6 


11,2 10,1 


6,6 


5,3 


9,22 


] f<4 


0,3 


8,1 11,4 13.2 


11.3 


12.4 


10,8 


10,4 


10,9 9,4 


6,6 


5,9 


9,72 


1 


0.0 




9,5 11,2 


11,0, 11,7 




11,4 


9.6 7,3 


5,9 


4,5 


8,82 


SO 


T,4 




9,4, lU.4 


'10,0 


9,9 


9,* 


9,9 


8,o: 7,7 


6,6 


5,2 


8,44 


s 7 


5,0. 


'.1| 


7,4 9.1 




9,7 


10,2, 


9,6 


8,5, 6,8 


5,0 


5,6 


7,84 




Verjrleirhuiii^ lier Variationen und Kelativzahlen. 


Tab. 11. 


Jahr 


V 

1 




ü' v-v' 


1 


f-r" 


1 




V 1 V 


y-v 




V'V" 



1>71 
75 



!>,07 4l,<; s,«;3 »».44 ;*J4 -0.'t7 ^,Oit n.o^ 
7,5^ 17,1 7,59 -0,01 >^M -0.40 7.45 0,13 
7.45 11,3 7,37 0.08 7,Sl -0,3J; 7,l!»| 0,20 
<;,sr, 12.3 7,11 -o„>6,7,85 -l,0o 7,23 -0,38 



O.S.; 7,30 -0,50,7,43 
6,19 0.32 -0,13|G,19 
6.00|0,11 -0,ll|5,93 
5,77!o,14 -0,37,5,97 



-0,57 

0,07 
-0,20 



1S7< 
7!.» 

SI > 

^1 
S 2 

is>;; 

SO 



0.79 
0.^4 
7,9^ 
0,15 
s,80 

• » ^ ~ 

'■»,72 
s,S2 
S 41 



3,4 

0,0 

32,3 
.")},2 
59,0 

03.7 
03.4 
52.2 
■^5,1 

i:;,i 



7,00 
7,10 

s,io 

5^.00 
9,20 

9,30 
H,::4 
8,02 
7,00 

7,11 



-0,27 
-0,32 
-0,18 
0,15 

-<i,-lo 

-0,14 
o,3s 

-o.lo 
o.ôl 

0,40 



<..)0 

7.00 

9.53 
i»,7l 

9,91 
î>,î>0 
9.45 



s 



-0.7 1 
-0,70 
-••,07 
-0.38 

-0,0!» 
-0,l<s 
-0,03 

0,0«; 

-0.04 



0,S3 
o.r^5 
8,13 
9,12 
!»,30 

9,55 - 
9,53^ 
9;03' 
7.S2 
7.27 



0,04 
0,11 

0,1.^) 

0,03 
0,50 

0.3.3 
0,10 
0,21 
0,02 
0.57 



5,75 5,80; 
0,34 5.90, 
6.500.00 
7,9(t 7^73 
7,55 7, 93| 

7,70 8,00 
7.S7 8,08 
7,54 7,05 
0.80 0,04 

•;.^i 0,17 



-0.05 5,57 
0,44 5,09 

-0,40 6,87 
0,17 7.86 

-0,38 8,10 

-0,39 8,2tt 
-0,21 8,27 
-0,ll|7,77 

0,2516,50 



0,64 



6,01 



0,18 
0,65 

-0,37 
0,04 

-0,55 

-0.59 
-0,40 
-0,23 
0,33' 
0,80! 



iv^v 

IM) 



7,23' <;.7 7.10 0.^>1 7.<"»:; -0, lo 0.0-^ «.25 

- 0.;: 7.1^ 7.01 — - 0,0«; — 

— 7,1 7,2! - 7,>;i — 7,oo 



0,59 5,02 0.07 5,72 
0.01 5,01 0,10 5,70 
0.12 5.94 0,18 5.74 



0,87 
0,31 
0.38 



tragenden Unterschiedes zwischen den extremen Werthen 
von V beträgt, und ihr Mittel nur den Betrag ±^ 0',32 
erreicht, so stellt offenbar 2 die benutzten 10 Werthe 
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von V sehr befriedigend dar. Benutzt man sie um auch 

für die 4 vorhergehenden und 3 nachfolgenden Jahre v' 
zu berechnen, so erhält man die ebenfalls in die Tafel 
eingetragenen Werthe, welche sowohl die Vergleichung mit 
den für 1874—1877 aus LI herübergenommenen Varia- 
tionen, als mit der mir von Herrn Christie zu Gunsten 
meines Handbuches für 1888 mitgetheilteu Variation, ganz 
befriedigend bestehen, und somit erwarten lassen, dass 
sich auch die für 1889 und 1890 erhaltenen Resultate 
später als nahe richtig erweisen werden. Führt man 
dieselben lîechniingen nach der in LI aus den Jahrgängen 

1841—1877 abgeleiteten Formel 

D" = 7',3G -f 0,010 . r (3 

aus« so erhält man die ebenfalls in Tab. II eingetragenen 
Werthe und Differenzen v — v". Letztere, welche für 

1878—87 den mittlem Betrag 4- 0,59 erreichen, sind nicht 
nur im allgemeinen bedeutend grösser als die v — v', 
sondern hahen einen wesentlich systematischen Charakter, 
und es ist daher, wenigstens für die Gegenwart, die For- 
mel 2 entschieden besser als die 3. Ein ganz interes- 
santes Resultat ergibt sich, wenn man die für 2 benutzten 
Werthe von a und b mit den in LI für drei verschiedene 
Jahresgruppen abgeleiteten Werthen zusammenstellt und 
vergleicht, wie diess in dem Täfelchen 



Jahre 


a 


h 


1841—54 
1855_64 
1865-77 
1878-87 


8,254 ] 
6,837 j 


[ 7,545 1 

..7,237 
6,942 J 


0,308 

0,295 


0,0291 
45/ 


0,237 

43 
40 


Mittel 




7,241 




1 


0,040 



geschehen ist: Es scheint sich närnlich bei a eine (nach 
LXIV einer Zunahme der Horizontal-Intensität entspre- 
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cheode) secutäre Abnahme zu ergeben, während h nahe 
constant bleibt. Ferner ist zu bemerken, dass der er- 
haltene Mittelwert}! für b so nahe mit dem von mir seit 
Jahren für ganz Mittel-Europa angenommenen Factor 
0,040 übereinstimmt, und diess veranlasste mich schliess- 
lich noch zu untersuchen, inwieweit dieser Letztere sich 
auch zur Darstellung der (jreenwichcr-Variationen eigne. 
Da sich aus den Jahrgängen 1878—87 die Mittelwerthe 
Vio2;t;=8,36 und Vi o = 37,33 ergeben, femer 
8,36 — 0,045 . 37,33 6,68 ist, so wird diess von den 
Werthen abhängen, welche die Formel 

= 6',68 + 0,045 . r (4 
liefert. Diese Werthe v'" und die daraus folgenden v — v*" 
sind nun ebenfalls in Tab. II eingetragen, und es zeigt 
sich in der That, dass Letztere, weiche für 1878 — 87 den 
mittlem Betrag ± 0,35 erreichen, nicht wesentlich grösser 
als die v — v' sind, — es ist also jener Factor wirklich auch 
für Greenwich ganz brauchbar, und es darf somit die 4 
ohne Bedenken der 2 substituirt werden. — Für Wien 
benutzte ich bis jetzt die von mir in Nr. 400 der Literatur 
aus den Jahrgängen 1874 — 79 unter Anwendung des 
schon oben besprochenen Durchschnittswerthes h = 0,045 
abgeleitete provisorische Yariationsformel 

F=5',81+0,045.f (5 

wofür als Variation (vgl. 357 und 400) für 1874 die 

iJifferenz der um 19'' und 2** erhaltenen Stände einge- 
füiirt, für die übrigen Jahre aber der aus den drei um 
19, 2 und 9^ nach der Regel 2^- Va (7»»-HMin.) berech- 
nete Werth benutzt worden war. Da mir letztere Regel 
später doch nicht ganz rationell erscheinen wollte, so habe » 
ich neuerlich die Jahrgänge 1875—90 umgerechnet, in- 
dem ich die Variation der Differenz zwischen dem 
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für 2^ erhaltenen und dem kleinern der zwei 
übrigen Wer the gleichsetzte, und es sind die Jahres- 
mittel dieser iieiieu Hcstiiiimungen, weklie ich dem frühem 
^Verthe für 1874 in der Columne V der Tab. II als 
Wiener- Variationen folgen Hess. Von diesen neuen Werthen 
benutzte ich nunmehr die den zehn Jahren 1878 — 87 
entsprechenden um, analog wie es oben für Greenwich 
geschehen ist, die Constanten der 1 auch für Wien zu 
erniittehi, — erhielt so die beiden Normalgleichungen 
70,85 » 10 . a H- 373.3 . b und 2842,953 = 373,8 . a + 19199,51 . b 

und aus diesen die wahrscheinlichsten Werthe 

a = 5,666 h = 0,038 
folglich für Wien die definitive Variationsformel 

V* = 5', 67 r 0,0.'lS . r (9 

nacli welcher die in Tab. II eingetrageneu Werthe V be- 
rechnet sind. Die Differenzen F— V\ welche für 1878—87 
den Mittelwerth ±0,35 ergeben, sind wenig grösser als 
die für Greenwich erhaltenen und lassen die 6 als eine be- 
friedi^iende Darstellung der Wiener-Variationen erscheinen. 
Da sich für Wien aus den 10 Jahrgängen 1878 —87 der 
Mittelwerth Vio 2; F = 7,085, somit Vio2:F— 0,045 
X 37,33 = 5,42 ergibt, so entspricht der Greenwicher- 
Formel 4 die Wiener-Formel 

V" 0,42 -f 0,04:') . r (7 

weiclie nahe mit der provisorischen Formel 5 überein- 
stimmt, und die ebenfalls in Tab. II eingetragenen Werthe 
V" ergibt Die Differenzen 7— V\ welche für 1878—87 
den Mittelwerth -f 0s47 zeigen, sind njerklich grösser als 
die 6 entsprechenden; aber innnerhin erzeitjt sich auch für 
Wien jener mittlere Factor 0,045 als nicht unbrauchbar. 

£ine mich gegenwärtig, soweit es die Bedaction 
mreines neuen Handbuches erlaubt, beschäftigende Unter- 
suchung hat mich unter andcriu veranlasst, die in Nr. LXI, 
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LXIil u. LXX gegebenen 11 Reihen der ausgeglichenen 
Variationen so weit möglich bis) auf die Gegenwart zu 

verlängern, und ihnen eine entsprechende 12. Reihe für 
Wieu beizufügen. Ich glaube ancli andern Forschern 
einen Dienst zu erweisen, wenn ich ihnen die Mühe er- 
spare diese ziemlich langweilige und zeitraubende Arbeit 
selbst ausfuhren zu müssen, d. h. die erhaltenen Zahlen 
hier folgen lasse: 

I. Londoa (Greenwich). 
NB. Fût die ältem Beihen yergleiche die Mittheilong LXI. 



Jahr 



I 



II 



III 



IV 



V ! VI 



VII 



VIII IX 



X I XI XII 



littftl 



1877 
78 
79 
80 
81 



1882 

83 
84 
85 
86 
87 



6,80 0,84 
6,656,70 
7,39 7,38 
8,72 8,90 

9,17 9,02 
8,8(j 8.93 
9,84 0,7 



6,84 6,82 6,77|G,77 6,79| 6,76 6,72 



|6,82| 6,80|6,83!6,87l6,89' 6,00 



6,73 6,7616,82 6,84 0,86 
7,45 7,65|7,82 7,93 8,03 



9,03 9,03 9,05 9,11 



9,17 



6,92.7,00 7,14 
8,14 8,26 8,83 
9,1919,19 0,25 

8,80 8,8318,78 



6,67 



9,61 



6,65 8,66 
7,27 7,34 

8,39, 8,57 
0,35 0,35 

8,671 8,64 



9,33 9,44 0,61 9,73 1 9,84 



9,459,28 



8.05 8,07|8,93 8,88 8,70 
8,02 " 



9,19i 9,15 



6,76 
6,02 
7,94 
9,11 

8,85 

0,28 
0,57 
s,l»0 
1^,30 



8,93 8,91 8,89 8,84 8,77 
8,96|9,07|9,17 9,21 9,27 
0,75'0,70 0,G8 9,70 9,71 
9,15 0,23 0,22 9,(»8 s,<in 8.88 8,87 
8,63 8,49; 8,36, 8,Hl ö,35 8,41 8,37 8,32,8,26,8,12 
7,98i7,99i8,00|7,98i7,88,7,83| 

IT. Mannheim. 

NB. Für die älteren Keihen ver<rleiche die Mittbeilung LXI, — 
neuere sind meines Wissens nicht vorhanden. 

in. Paris. 

NB. Fflr die ältem Reihen vergleiche die Mittheilung LXI. 



Jahr 



11 i III 



IV V 



VI 



VII 



villi IX 



X 



XI 



XII 



Uttel 



1882 
83 
84 
85 
86 

1888 
89 



8,03 7,92 
9,16 9,16 



7,88 
9,00 



8,05 



8,54 
8.2218,28 8,30 



8.98 8,98!9,00 9,(H 
8,17 8,28 8,23 8,05 7,90 7,78 7,79 
7,52 7,42| 7,32 7,2717,19 7,15 — 

7,68 

7,26 7,21 7,19 7,1817,18 7,20 



8,58 8,53 
8,4 1 8,71 
8,80,8,71 



8,48 8,35 8,1 1 
8,02l9,05 9,17 



8,55 8,41 



7,87 7,91 7,88 7,81 
7,55 7,47 ,7,41 7,37 



8,31 
7,68 



7,32 



8,41 
8,85 
7,95 
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IV. ööttingeii. 
Für die ftltem Beihen vergleiche die Mittheilung LXl, — 
nenere sind meines Wissens nicht vorhanden. 



V. Mailand. 

NB. Für die älteru Jieihen vergleiche die Mittheilung LXI. 



Jahrj I 



II 



III i IV I V 



VI 



VII 



VIII 



IX 



X XI 



XII 



littet 



1883 
84 
85 

86 

1887 

88 
89 
90 



8,30 8,35 
7,52 7,29 

6,56 6,62 
6,26 6,19 
6,10|6,06 
6.286,25 



8,74 

9.34 9,22 9,18 9.14 9,08 9,09 9,05 

8,34 8,22 8,07 7,98!7,95 



7,14 7,03 6,91 6,78 6,71 

6,60 6,52 0,53 6,58'6,58 
6,25 6,3l|6,28i6,23!6,16 
6,03 6,00 6,01 6,02 6.09 
6,48|6,52j — 



6.22 6.34 



8,89 9,09 9,26 9,35 
8.87 8,64 8,41 8,28 
7,97 7,97 7,92 7,84 
6.64 6,53 6,43,6,42 

6,52 6,50 6,46!6,38 
6.146,1416,13 6,14 
6,18j6,27j6,32 6,29 



9,88 

8,27 
7,62 
6,48 

6,34 
6,11 
6,27 



8,88 
8,04 
6,82 

6,52 
6.19 
6,14 



VI. Prag. 

NB. Für die altem Reihen vergleiche die Mittheilnng LXI. 



Jahr 



I 



II 



III 



IV 



VI 



VII 



VIII 



IX 



XI 



XII 



IHtal 



1883 
84 

85 

86 

1887 
88 
89 
90 



8,41 8,30 
7,69 7,78 
7,47i7,37 

6.7716,71 
6,40 6,44 
6,07 6,04 
6,26 6,24 



7,78'7,67 
7,28;7,20 

6,686,61 



8,17 

8,28 8,29 S,27 8,26 8,28 



6,43 6,45 6,47 



7,72 7.69 
7,18 



6,57 



6,05 6,03 6,01 6,00 6.02 
6,21 6.24 6.12 6,16 



7,21 

6,52 
6,47 



7,69 
7,17 

6,50 
6,48 



8,16 8,16 8,26 8,38 
8,20 8,03 7,82 7,67 
7,78 7,88 7,89 7,83 
7,11 7,01 6,92 6,87 

6,45,6,44 6,45 6,45 
6,20i6,23 6,21 6,18 
6,14,6.23 6.23 6.22 



8,44 

7,64 
7,67 
6,82 

6,46 
6,14 
6,23 



8,12 
7,76 
7,13 

6,55 
6,35 
6,11 



TU« Münekea« 



NB. Für die ftltera Beihen vergleiche die Mittheilnng IiXI. 



Jahr 


I 


11 


III 


IV 


V 


VI 


VII 


VIII 


IX 


X 


XI 


XII 


Mittel 


1882 
83 
84 
85 
86 


8,15 
9,12 
8,15 
7,39 


8,24 
9,13 
8,08 
7,26 


8,22 
9.25 

7,89 
7,17 


8,28 
9,23 
7.72 
7,10 


8,34 
9,15 
7,64 
7,03 


8,33 
9,12 
7,62 
7,00 


8,40 
8,41 
9.09 
7.63 


8.47 
8,58 
8,85 
7,72 


8,38 
8,81 
8,56 
7,82 


8,29 
0,00 
8,30 
|7.8l 


8,12 
0,13 
8,15 
7,74 


8,03 
9,18 
8,12 
7,58 


8,56 
8,84 
7,78 
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VIIL Bom. 

NB. Für die altern Reihen vergleiche die Mittheilung LXI, — 
neuere sind meines Wissens nicht vorhanden. 



IX. Christian ia. 

Xn. Für älfcrii l'oilir'n vorf^-lMirlic dir ^' itnT'ü'n"!'.'' FA'!!!. 



Jahrj I 




III 


IV 


V 


VI 


VU 


VIII 


IX 


X 


XI 


Xil 


Alltel 


1883 
84 
85 
86 

1887 

88 
89 
90 


8,17 
7,34 
6,90 

5,41 
5,48 
5,17 
ö,22 


8,04 
7,40 
6.86 

5,39 
5,46 
5,14 
5.14 


8,00 
7,32 
6,85 

5,26 
5,51 
5,15 
5,09 


8,01 
7,20 

6,78 

5,14 
5,57 
5,14 
6,09 


7,99 
7,11 
6,64 

5,17 

5,51 
5,13 
5,12 


7,99 
7,07 
6,48 

5,25 
5,45 
5,11 


7,54 
7,95 
7,10 
6,34 

5,27 
5,42 
5,11 


7,71 
7,77 
7,21 
6,15 

5,26 
5,40 
5,18 


7,89 
7,55 
7,30 
5,87 

5,32 
5,36 
5,25 


7,89 
7,42 
7,27 
5,64 

5,36 
5,30 
5,31 


8,07 
7,31 
7,21 
5,51 

5,37 

5,29 
5,30 


8,18 

7,26 
7,00 
5,42 

5,44 

5,20 
5,24 


7,70 
7,22 
6,29 

5,30 
5.41 
5,19 



X. Batavia. 

KB. Fttr die ältern Reihen vergleiche die Mittheilung LXIII; 
den sftmtlichen Variationen kömmt strenge genommen das nega- 
tive Zeichen zu. 



Jahr 


I 


II 


III 


IV 


V 


VI 


VII ivill IX 


X 

3,75 
3,38 
3,22 
3,12 


XI 

3,67 
3,35 
3,21 
8,11 


XII 


üUel 


1884 
85 
86 
87 
88 


3,56 
3,39 
3,07 
3,09 


3,55 
3,34 
3,02 
3,05 


- 
3,52 
3,36 
2,96 
3,02 


_ 

3.51 
3,37 
2,96 
3,00 


- 
3,52 
3,34 
2,98 
2,97 


— 3,82i 3,81 
3,52 3,54 3,49 
3,32 3,25 3,20 
3,01 3,08 3,17 
2,94j - - 


3,81 
3,42 
3,21 
3,17 


3,58 
3,39 
3.16 
3.10 


3,48 
3,28 
3,06 



XI. Klavsthal. 

NB. Ffir die altern Beihen vergleiche die Mittheilnng LIX, — 
neuere sind meines Wissens noch nicht pnblicirt worden. 

XII. Wien. 



Jahr 


1 


II 


III 


IV 


V 


VI 


VII ' VIII 

1 


IX 


X 


XI 


XII 


Mittel 


1864 
65 
66 
67 
68 


6,14 
6,01 
5,46 
6,19 


6,14 
5,90 
5,55 
6.31 


0,18 
5,77 
5,52 
6,45 


6,23 
5,68 
5,50 
6,54 


0,22 
5,64 
5,55 
6,62 


6,23 
5,65 
5,59 


6,20 
6,33 
5,63 
5,59 
6,84 


6,22'6,24 
6,40 1 6,32 
5,55 5,51 
5,60i5,69 
6,916,95 


6,28|6,B3 
6,19 0,10 
5,50 5,45 
5,89 6.05 
6,99j7;i5 


6,25 
0,05 
5,42 
6,13 
7,42 


0,21 
5,64 
5,68 
6,76 
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Jahr 



II III 



IV V 



VI 



VII VIII 



IX 



X 



XI 



XII 



littal 



1869 

70 
71 
74 
75 

1876 
77 
78 
79 
80 

1881 

82 
83 
84 
85 



87 
88 
89 
90 



7, 69; 7,84 
9,42'9,65 
10.22 10,16 



8,01 



9,81 
lO.lS 



8,20 8,31 



9,97 lO.W 
10,05 



6,41 h\31 

5,02 '5.97 
5,96 5,93 
5,78 5,80 



6,11 



6,15 



6,14 6,11 

7,44 7.59 
7,65 7,54 
7.65 7,80 
8,03 7.94 
7,58|7,68 

7,2617.02 
6,77 6.85 
6,72:6,66 
6,17|6,08 
6,01 6,90 



8.328,33 
10.30 10.:{6 
9,92 9,89! — 
- - 6,82 
6,21 6,11 6,09 6,1416,25 

5,96i5,99:6,036,02'5,97 
5,91 5,8615,81 15,785,71 
5,83 5,75 5,73 5,72 5,83 
6,20 6,27,6,33 6,34 6,31 
6,14 6,25 6,40|6,48 6,56 

7,67 7,70 7,72 7,82 7,91 
7,51 7,53 7,61 7,64 7,56 
7,81 7.S4 7,80|7,72 7,71 
7,94'7.92 7,87 7,86 7,85: 
7,67 7,57 7,54 7,55 

6,94 6,89 6,89 6.89 
6,89.6,89 6,84 6,80 



8,43 8.64|8,91 
10,S7| 10,35 |lO.S4 

6,78|6,75,6,67 



9,15 
10,26 

6,58 
6,08 5,94 



6,23; 6, 15 

5.98 5,99 5,94 5,95 
5,63 6,62 5,65 5,69 
5,92 6,00 6,05 6,09 



6,27 6,22 6.21 



6,65:6,64;6,65 6,62 6,55 



6,06 6,04 6,01 



6,99 6,08 6,07 6,10 



6,02 6,01 



< ,0 < 



6,90 

6,78: 



6,21 



6,68 6,83 6,96 7,07 

7,85 7,82 7,77 7,82 
7,56 7,55 7,58 7,54 
7,78 7,85 8,01 8,07 
7.78|7,64 7,45 7,48 
7,66:7,75 7,76j7,69 

6,92 6,88!6,79'6,73 
6,70 6.67 6,70 6,70 
6,44 6,32 6,27 6,26 
6,04 6,10 6,09 6,05 



9,30 
10i2 

6,51 

5,86 

5,97 
5,75 
6,12 
6,17 
7,22 

7,81 

7, •"">;> 

8,09 

7,48 
7,50 

6.72 
6,70 
6,23 
6,02 



8,43 
lOJI 



6,15 

5,97 
5,77 
5,88 
6,23 
6,57 

7,74 

< / 
7,85 
7,77 

7,63 

6,90 

O,/ ( 

6,50 
6,06 



Mir vorbehaltend einige aus diesen Reihen gezogenen 
Folgerungen in einer nächsten Nummer mitzutheilen, 
lasse ich nunmehr eine Note folgen, weiche mir Herr 
Alfred Wolfer, in Betreif seiner »Beobachtung der par- 
tialen Sonnenünstemiss am 16. Juni 1890« übergeben hat. 
Herr Wolfe r schreibt: 

»Die Finsterniss ist hier am 16 cm Refractor von 
mir, am kleinem Fernrohr von 75 mm Oeifnung, das auf 

der Terrasse aufgestellt ist , von Herrn Messerschmitt 
beobachtet worden. 

»Ich beabsichtigte, am Refractor die beiden Contacte 
mittelst des Spectroscopes bei tangential zum Sonnen-* 
rande gestelltem Spalte in der Weise zu beobachten, 
welche im Jahre 1872 von Prof. Lorenzoni zuerst vor- 
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geschlagen uud ausgeführt worden ist und den Vortheil 
gewährt^ dass der Mond schon ausserhalb des eigentlichen 
Sonnenrandes, nämlich von dem Augenblicke an sicht- 
bar wird , wo er sich auf die Chromosphäre projicirt. 
Lässt man dann den geöffneten Spalt etwas über den 
Sonnenrand nach dem Gentrum hin übergreifen, so er- 
schehit in der für die Beobachtung gewählten Absorp- 
tionslinie ' — am besten der C Linie — das Absorptions- 
bild des Sonnenrandes als ein schmales dunkles Kreis- 
segment, das um »o deutlicher hervortritt, je mehr die 
Intensität des Sonnenspectrums durch Dispersion und 
Ocularvergrösserung herabgesetzt wird; auf jenem Seg- 
mente liegt die Chromosphäre als schmales rothes Band 
und die Beobachtung der Contacte von Sonne und Mond 
besteht dann wie bekannt darin, je den Moment aufzu- 
fassen, wo jenes dunkle Segment vom Monde berührt wird, 
wo also die Chromosphäre bei eintretendem Monde zum 
ersten Mal in zwei Theile zerschnitten, bei austretendem 
Monde zum ersten Mal wieder als ununterbrochener 
dünner Faden erscheint. 

»Das angewandte Instrument ist eui geradsichtiges 
Merz'sches Sonnenspectroscop mit 15 Prismen und einem 
Ocular, das für das Gesannntsystem Refractor-Spectroscop 
eine 120fache Yergrösserung gibt. Benutzt wurde wie 
immer die volle OefiFhung des Refractor-<)bjectives. 

»Eine Stunde vor Beginn der Finsterniss war der 
Sonnenrand nach Protuberanzen abgesucht worden, weil 
das Vorhandensein solcher an den Stellen, wo Ein- und 
Austritt stattfinden mussten, namentlich die Beobachtung 
des Eintrittes ganz wesentlich erleichtert haben wOrde; 
der Sonnenrand war indessen an beiden Orten frei , die 
Chromosphäre hatte ihre normale Höhe von 8—10 Bogen- 
sekunden. 



. -i- Digiii^uü by Googl 



Wolf, astronomische Mittheilaogen. 259 

»Leider ist die Beobachtung des Eintrittes nicht in 
erwünschter Weise gelungen; zu jener Zeit hatten sich 
in der Nähe der Sonne ziemlich dichte Cirnisschleier ge- 
sammelt, welche ein so intensives Luftspectrum erzeugten, 
dass die Chromosphäre selbst bei ganz eng gestelltem 
Spalte völlig unsichtbar blieb. Befriedigend gelang da- 
ge'gen die Beobachtung des Austrittes, wo der Himmel 
in der Umgebung der Sonne vollkommen frei war und 
das Bild der Cliromosphäre in der C Linie bei circa 15'' 
Spaitöfifnung sich hell und scharf vom dunkeln Grunde 
abhob; es war leicht sich zu überzeugen, dass unter 
solchen günstigen äussern Umständen die Beobachtung 
der oben bezeichneten Momente an und für sich keine 
Schwierigkeit hat. 

»Folgendes sind die Resultate: 

»Für den Moment, wo die beiden Theile der Ghromo- 
sphäre sich wieder vereinigten und also die Berührung 
des Mondes mit dem dunkeln Segmeute stattfand, er- 
hielt ich 

2Sh24»6*.2 M. Z. Zflrich. 

Ausserdem ist noch der Moment beobachtet, wo die 
Ghromosphäre an der Austrittstelle zum ersten Mal wie* 
der überall in gleicher Höhe erschien, wo sie also durch 
den Mond von aussen berührt wurde, nämlich 

23h 24« 16».0 M. Z. Z. 

»Herr Messerschmidt hat Ein- und Austritt in ge- 
wöhnlicher Weise am kleinen Femrohr mit einem Ocular 
von 64facher Vergrösserung und unter Anwendung eines 

neutralen Sounenglases beobachtet und dabei die Resultate 

Eintritt 20»» 45«" 38«.ô M. Z. Z. liild mittelmä.ssig, 
Austritt 23 23 48.3 , , wallend, 

erhalten.« 
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Als der nachmals als Geologe so berühmt gewordeoe 
Bernhard Studer von Bern im Jahre 1816, wo er be- 
reits designirter Lehrer der Mathematik an der sog. 

, grünen Schule" seiner Vaterstadt war, auf ürhiub nach 
Güttingen kam um sich noch weiter in der Mathematik 
und den Naturwissenschaften auszubilden, traf er daselbst 
mit Peter Merian von Basel zusammen, der schon im 
Jahre zuvor zu demselben Zwecke diese berühmte Uni- 
versität bezogen und bereits im Sommer 1815 bei Gauss 
^Elemente der Astronomie" gehört hatte. Studer erbat 
sich nun von Merian die Erlaubniss, dessen musterhaft 
geführtes, wenn auch natürlich keineswegs auf eine voll- 
kommene Darstelking des Vortrags Ansprucli machendes 
Collegienheft copireu zu ihirfen, — bewahrte das so ent- 
standene Manuscript, welches volle 181 eng geschriebene 
Quartseiten hält, und dem er unter der Ueberschrift 
»lU'inerkungen und Zusätze zu Gauss theoria niotus etc.« 
noch weitere 49, nach Papier und Tinte ganz damit über- 
einstimmende, jedenfalls auch in Göttingen und zwar 
in Folge einer im Wintersemester 1816/7 selbst bei 
Gauss gehörten Vorlesung geschriebene Quartseiten bei- 
binden liess, während fast Dreivierteljahrhunderten sorg- 
fältig auf, — und verordnete in einem Codicill zu seinem 
Testamente, dass dasselbe nach seinem Tode an mich zu 
Händen der von mir auf der eidgen. Sternwarte ange- 
legten historischen Saimnlung übergeben werde, wo es 
nun zu Eliren aller drei Mitwirkenden eine bleibende 
Stätte erhalten soll. — Viele andere Arbeiten erlaubten 
mir früher nicht, ttber dieses werthvolle Geschenk nähern 
Bericht zu erstatten : aber jetzt will ich wenigstens als 
eine erste Probe niittlieilen, wie Gauss seine Vorlesung 
einleitete und auch seine dieser Einleitung folgende, so- 
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wohl um der getroffenen Auswahl als um der beigefügten 

Bemerkungen willen, höchst interessante Uebersicht der 
astronomischen Literatur beigeben , — mir vorbehaltend 
später noch einige andere Partien toigen zu lassen, 
welche mir noch gegenwärtig allgemeineres Interesse zu 
haben scheinen. — Der Eingang des mir vorliegenden 
Manuscriptes lautet wörtlich wie folgt: 

»Es ist wohl keine Wissenschaft wo das Dillettauten 
Studium vom gründlichen so verschieden ist, als in 
der Astronomie. Mathematische Behandlung fällt beim 
Dilettanten ganz weg, da man hingegen bei einer gründ- 
lichen Behandlung derselben sich bei manchem nicht so 
lange aufhalten kann, was dem Dilettanten wichtiger 
scheint, oder doch dasselbe bloss als Nebensache be- 
trachten muss. So z. B. wird die Astrognosie uns nicht 
aufhalten. 

»Die sämmtlichen Himuielskörper, insofern wir von 
ihnen gründliche und zusammenhängende Kenntnisse haben, 
machen den Gegenstand der Astronomie aus. Die 
Sonne, der Mond, die Erde nebst den 10 Planeten, ihren 
Monden, der Saturnsring, und Cometen sind bis jetzt die 
interessantesten Gegenstände der Astronomie. Ausser- 
dem beschäftigt sie sich auch mit den Fixsternen. Von 
allen diesen WeltkOrpern gehört in die Astronomie was 
wir wissen, nicht aber was wir vermuthcn, und zwar nur 
was wir gründlich wissen, die Einzelheiten nicht ausge- 
schlossen. Hypothesen sind nur untergeordnet. Der 
Gegenstand der Astronomie wird also hauptsächlich das 
sein was der nuithematischen Behandlung fähig ist: Grösse, 
Gestalt, Stellung und hauptsächlich die Veränderung der 
Stellung der Himmelskörper. Einige Astronomen haben 
selbst die Astronomie nur als Wissenschaft der Bewegung 
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der Himmelskörper definirt, was aber für den gegenwärtigen 
Stand derselben 2U enge w&re. Vor der Entdeckung der 
Fernrohren konnte diese Definition noeh gelten. — Wenn 

nun auch die Bewegungen der Himmelskörper nicht der 
einzige Gegenstand der Astronomie sind , so ist es aber 
doch der hauptsächlichste. Alle andern Gegenstände 
mdgen sich daher bei der auf die Bewegung der Himmele- 
korper gegründeten Eintheilung einschalten. 

»In Rücksicht der Bewegung der Weltkörper zerfällt 
die Wissenschaft in drei Haupttheile: Wir müssen wissen 
I was für Bewegungen die Himmelskörper haben, — II 
was die Ursachen dieser Bewegungen sind, — III was sie 
für Folgen haben. — Man kann fragen welches die natür- 
liche Ordnung ist in der diese drei ïheiie können abge- 
haadelt werden. Wenn es Zweck wäre nur die Astrono- 
mie zu wissen, so wäre die aufgezählte die natürlichste 
Ordnung. Aber man will die Wissenschaft nicht bloss 
wissen, man will auch von ihr über zeugt sein, man will 
den Gang der Begründung derselben kennen. Mehrere 
Astronomen, besonders Lacaille, haben eine solche Ord- 
nung befolgt und sie hat den Yortheil einen klaren Be- 
griff der Wahrheit zu geben. Die Ueberzeugung wird 
aber vollständig wenn man mit dem letzten der genannten 
Theile anfängt. Dabei hat die Wissenschaft selbst mehr 
Interesse, wenn man dieselbe behandelt wie sie hätte 
erfunden werden können, wenn sie auch nicht so erfunden 
worden ist. Die nähere Untersuchung der drey Fragen 
welche wir aufgestellt haben macht den Gegenstand aus 
I der theorischen, H der physischen, III der sphärischen 
Astronomie, — wenigstens kommt die Untersuchung mit 
den Gegenständen, die man unter diesen drei Abtheilungen 
der Astronomie zu bringen püegt grossentheils Uberein. 
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»Unsere Ordnung ist also dass wir von den Er* 
scheinnngen den Anfang machen, die man wohl als Gegen- 
stand der sphärischen Astronomie anp;iebt. Die sphärische 
Astronomie beschättigt sich allerdings blos mit den schein- 
baren Bewegungen ohne sich um die Grande zu bèkûm- 
mern, und mit den Gegenständen die davon unmittelbar 
abhängen. Allein die sphärische Astronomie beschäftigt 
sich keineswegs mit allen scheinbaren Bewegungen. Die 
scheinbaren Bewegungen sind nehmlich eine Combination 
der wirklichen Bewegung der Himmelskörper und der 
Bewegung unsers Standpunktes selbst Die Bewegungen 
unsers Standpunktes sind aber zweyfach, um die Erdachse 
und um die Sonne. Die scheinbaren Bewegungen, die ihren 
Grund in der Bewegung um die Erdachse haben, machen 
den Gegenstand der sphärischen Astronomie aus, da man 
hinge^^en diejenigen, die ihren Grund in der jährlichen 
Bewegung haben, davon ausschliesst und zur theori- 
schen rechnet, indem diese letztem Erscheinungen mit 
der Erklärung der scheinbaren Bewegungen zu genau zu- 
sammenhängen , um füglich davon abgesondert werden 
zu können, und eben diese Erklärung den Gegenstand 
der theorischen Astronomie aasmacht. 

»Im gemeinen Leben verbinden wir dem Wort 
scheinbar den Begriff dass ein Irrthum damit verbun- 
den sey. Man versteht aber in der Astronomie blos was in 
die Sinne fällt damit, das eingemischte Urtheil mag wahr 
oder falsch seyn. Ein ähnlicher Irrthum kann beim Wort 
physisch entstehen, welches man fftr denjenigen Theil 
der Astronomie braucht, welcher sich mit ihrem höhern 
Theil, mit den Ursachen der Bewegung, beschäftigt. 
Viele Schriftsteller verstehen darunter blos den Gegen- 
stand des äussern Ansehens der Planeten und andern 
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Himmelskörper. Biot versteht noch etwas anderes dar- 
unter: Seine Astronomie physique ist bloss Astronomie, 

so dass das Wort physique schicklich hätte wegbleiben 
können. 

»Wir werden also zuerst die sphärische Astronomie 
behandeln, welche zugleich auch die mehr ins Auge fal- 
lenden Bewegungen enthält, weil wie gesagt die Beweg- 
ungen welche von der täglichen Umdrehung der Erde 
abhängen ihren Gegenstand ausmachen. Dann werden 
wir die feinern Bewegungen betrachten, die von der jähr- 
lichen Bewegung der Erde abhängen und den Gegenstand 
der theorischon Astronomie ausmachen. Wir werden 
diese beyden Tbeile der Astronomie in allen Stücken 
durchgehen, um bey weiterm Studium derselben nirgends 
mehr Anstoss zu finden, und dann noch den Vorhof der 
physischen Astronomie betreten, deren vollständige Ent- 
wicklung mehr Zeit erfordern würde, und überhaupt für 
einen öffentlichen Vortrag nicht geeignet ist. Von den 
sogenannten Httlfskenntnissen, welche im Anfange man- 
cher Astronomie theilweise abgehandelt werden , werden 
wir bloss die sphärische Trigonometrie, zum Theil nach 
neuen Darstellungen, auseinander setzen.*) 



*) Unvor^reiflicli späterii Mittheilungen mag die Bemerkung 
folgen, das« Gauss bei seinem Vortrage dem hier angedeuteten 
Gange wirklich treu blieb, — seiner Einleitung zunächst eine 
kurze sphärische Trigonometrie folgen Hess, - dann die sphä- 
rische Astronomie (Instrumente, Tägliche Bewegung, Lehre von 
der Zeit, Gestalt und Grösse der Krde, Paralhixe, Effraction) 
ziemlich einlässlich abhandelte, - dieser die theorische Astro- 
nomie (Weltsysteme, Planetentafeln, Uebersicht des Sonnen- 
systemes , Aberration und Nutation) ebentalls einlässlich an- 
^chlcss, — dagegen das Semester zu Knde ging, ehe er seine 
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»Der Hauptzweck und Hauptnutzen der Astronomie 
ist die Erkenntniss der Wahrheit 8el>>6t. Allein auch für 
unsere physische Existene hat diese Wissenschaft nicht 

geringen Nutzen. Die grosse Menge von abergläubischen 
Vorstellungen, welche man sich bey gewissen Himmels- 
erscheinungen machte, sind grossentheiis durch die Ver- 
hreitung dieser Wissenschaft yerschwnnden. Ein sweyter 
Kuteen ist gleichsam so allgemein ausgebreitet dass wir 
wirklich kaum mehr denken dass wir diese Vortheile der 
Astronomie zu danken haben, nehmlich die Eintheilung 
der ZeiL Und ewar ist der Nutzen in dieser £UlcksiGht 
dreyfach: Zuerst die Eintheilung in grössere Zeitr&ume, 
in Jahre und Monate, denn ehe die Astronomie verbreitet 
war herrschten in dieser KUcksicht grosse Irrthümmer 
und Verwirning in der bürgerlichen GeseUscbaft. So . 
theilte RomalniS das Jahr in 10 Monate zu 30 Tagen 
ab. Nama fügte nun zwar noch 2 Monate hinzu, allein 
er liess das Jahr aus 12 Monaten bestehen, so dass man 
wahrend einem langen Zeiträume genöthigt war Monate 
einzuschalten, in welchem Stacke grosse Unordnung statt 
hatte. Casar machte endlich diesem Unwesen ein Ende, 
so dass wir diese Vortheile nunmehr niclit genugsam er- 
kennen können. Diese Abtheilung in grosse Zeiträuoke 
erfordert selbst, wenn sie auf lange Zeit haltbar sejrn 
soll, sehr feine astronomische Kenntnisse. In Backsicht 
der Eintheilung der Zeit biethet die Astronomie einen 
zweyten Nutzen der Chronologie. Die Vereinigung der 
verschiedenen Zeitrechnungen, in welchen in ältern Zeiten 



Zuhörer in jenen Yorhof der physischen Astronomie einführen 
konnte. Grössere analytische Entwicklungen yermied Gauss, da- 
gegen streute er flbentll zahlreiche historische und litterarische 
Notizen ein. 

JuMur 1891. ** 
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grosse Verwirrung herrschte, verdankt man ganz allein 
der Astronomie. Dieser GegeDStand ist selbst jetzt noch 
nicht erschöpft. Der dritte Nutzen ist die Abtheilung 
der Zeit in kleinere Zeiträume und Abtheilungen. Frei- 
lich ist man gegenwärtig darin so weit fortgeschritten, 
dass man auch den Yortheil nicht genugsam erkennt 
In Altem Zeiten wo man genaue Abmessungen bloss nach 
Sonnenuhren zu machen genOthigt war, war der unmittel- 
bare Nutzen der Astronomie freilich einleuchtender. Die 
Komer zeigen sich auch hier als ziemlich unwissend; 
denn erst 300 v. Chr. wurde die erste Sonnenuhr durch 
Papirius Cursor aus Sicilien nach Rom gebracht Auch 
noch heut zu tag muss die Berichtigung unserer ziemlich voll- 
kommenen Uhren nach astronomischen Beobachtungen vor- 
% genommen werden. Eine andere Anwendung von höchstem 
Nutzen ist die auf Geographie und Schiffarth, Wissen- 
schaften die ihren gegenwärtigen Standpunkt grösstentheils 
der Astronomie zu verdanken liaben. Für Bestiunnung der 
Lage der Orte in grössern Ländern ist Astronomie gegen- 
wärtig das einzige Mittel. Aufnahmen kleiner Länder iiönnen 
freylich bloss durch Operationen praktischer Geometrie 
geschehen, allein auch hier laufen beim Mangel astro- 
nomischer Kenntnisse manche Irrthümmer unter. Die 
Fortschritte endlich der neuern Schifi'arth zeigen den 
ausserordentlichen Gewinn, der aus der Anwendung der 
Astronomie erspriesst. In ältem Zeiten wäre z. 6. eine 
Weltumseglunfr in einem kleinern Zeiträume als einem 
Jahr, welche gegenwärtig mit astronomischen Kenntnissen 
sehr leicht möglich ist, ein unerhörtes Phänomen gewesen. 

9 Astronomische Literatur, 
»Hier werden nur diejenigen Schriften angeführt, 
welche auf Astronomie iin Allgemeinen Bezug haben. 
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»1. Astronomische Bücherkenntniss. 
Bibliographie astronomique par Lalande. Farts 
1808 . 4^ - 

gibt bloss Titel der Bûcher an. Lalande macht in der 

Oenauigkeit der Bearbeitung dieses Fachs bei den Fran- 
zosen eine rühmliche Ausnahme. Wenn auch manche aus- 
ländische Werke, namentlich deutsche ihm entgangen sind, 
so ist doch das Werk von grosser Vollständigkeit und 
Brauchbarkeit. 

»2. Geschichte der Astronomie. — Kein Theil 
des menschlichen Wissens bietet in dieser Kücksicht so 
viel Interesse dar als die Astronomie. Beinahe nie hat 
diese Wissenschaft Eackschritte gemacht Wir haben 
vortreffliche Bearbeitungen dieses Gegenstandes in 

Histoire de VAstronorme moderne j^ar Bailly, Baris 
1779, 8 Bde. in 4°. 
Ein Deutscher würde freilich diesen Gegenstand mit 
mehr Erudition l)ehandelt haben , doch in Rücksicht der 
Darstellung der î^ntdeckung und Wahrheit hat das Werk 
•grosse Vorzüge. Seit der Herausgabe dieses Werkes hat 
die Wissenschaft freilich Fortschritte gemacht und es 
fehlt uns noch an einer guten Darstellung derselben. 
Die Histoire de TAstronomie depuis 1780 par Voiron ist 
. von untergeordnetem W^erth. Für das fruchtbare letzte 
Decennium ist sehr brauchbar 

Versuch einer geschichüichen Darstellung der Fort- 
schritte der Sternkunde im verflossenen Decennio 
von B, V. L{indeiiaii). Gotha 1811 . 8°. 
£r erschien auch theilwe ise in der Mouatliclieu Cor- 
respondenz. — Sehr empfehlenswerth in jeder Rücksicht 
ist die Geschichte der Astronomie, insofern sie einen 
Theil der Geschichte der Mathematik ausmacht, in der • 
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Histoire des MaßiämoHqUiea par Moniucla, 2. Auß. 

Baris 1799, 4 Thmk. ^. 
enthalten. In den zvvey ersten Bänden wird die Geschichte 
der Astronomie bis gegen das 18. Jahrhundert abgefasst» 
und auf eine äusserst lehrreiche Ait. Die Fortsetzung 
von Lalande ist fireilieh nicht gana im Geiste von Mon- 
tucla; der Styl ist weit einfacher, bisweilen nur 
Notizenstyl. Allein das Geschichtliche der Astronomie 
bis ans Ende des 18. Jahrhunderts ist sehr vollständig 
dargesteUt — Kleinere Abrisse der Geschichte der Astro- 
nomie hat man mehrere. 

w3. Lehrbücher der Astronom ie. — Aeltere 
Werke fuhren wir hier nicht an, weil wir bloss die Werke» 
welche am branchbarsten sind, berühren wollen. 

Astronomie par Lalande. 3* édit Paris ^ 1792, 

3 Vol in 4°. 

Zu seiner Zeit beinahe in jeder Richtung empfehlenswerth. 
Die meisten der jetzt lebenden Astronomen verdanken 
ihre Bildung diesem Werke. Die Vorzüge desselben sin/d 
erstlich grosse Vollständigkeit; wo nähere mathematische 
Beleuchtung''noth\vendig ist, führt er sorgfältig Quellen 
an. Die Vollständigkeit erstreckt sich auch über prak- 
tische Astronomie, in welcher Rücksicht es bis jetzt das 
vollständigste Werk ist. Fttr die damalige Zeit enthält 
sie alle neusten Resultate. Die Zahlangaben sind aufs 
genauste, was namentlich daher kommt dass Lalande 
selbst in der Astronomie gearbeitet hat. Man konnte 
damals sicher sein das beste darin zu finden. Freilich 
ist für uns dieser Vortheil gesunken. Der Mangel den 
man seiner Astronomie vorgeworfen hat ist Unordnung, 
allein dieser Vorwurf ist oft ungegründet, obgleich sich 
freilich fttr das erste Lehrbuch, das es aber nicht sejtt 
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sollte, an der Ordnung andern Hesse. Em 2weyter ge^ 

gründeter Vorwurf ist, dass er zu wenig mathematische 
Kenntnisse voraussetzt, und in dieser Rücksicht nicht 
sehr tief eindringt. Allein auch dieser Nachtheü wird 
durch sorgfältige Angabe der Quellen sehr vermindert. 
Da in den 20 Jahren seit der letzten Herausgabe die 
Astronomie beträchtliche Fortschritte gemacht hat, ist 
freilich iUr uns dieses Werk nicht mehr von dem Vor- 
zug, welchen es zu seiner Zeit hatte. » Das zweite 
grössere Werk ist 

Schubert, Tlieoret'mhe Astronomie. Erster Theil: 
Sphärisclie Astronomie. Zweiter Theil: Theorische 
Astronomie. Dritter TheU: Iftysisehe Astronomie. 
JPétersburg 1798. 4°. 
Bloss theoretische Astronomie. Dieses Werk hat vor 
dem Lalande'schen den Vorzug, dass es in Rücksicht der 
mathematischen Behandlung ungleich tiefer eindringt, 
besonders im dritten Theiie in Beziehung auf physische 
Astronomie. Hingegen hat es gar keine literarische Nach- 
weisung; es ist bloss theoretisches Werk, wo die Unter- 
suchungen im allgemeinen abgehandelt werden. Die Zahl- 
angaben haben durchaus keine Autorität. Selbst die 
mathematische Behandlung ist nicht musterhaft; sie dringt 
tief ein, allein es fehlt ihr oft an gehöriger Einfachheit 
und Gesclimei(iigkeit der Formeln. Man sieht tiberall 
dass der Verfasser bloss Theoretiker war; zur Erweite- 
rung mathematischer Kenntnisse gibt es aber überall 
Anlass. 

Astronomie tJieoretiqiie et practiq^iie par Dékmbre. 

Paris 1814. S Th&ik. 4°. 
Dieses Werk hat Vorzüge vor den beyden ersten, steht 
ihnen aber in mancher Rtteksicht nach. Sie hat vor 
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Lalande den Vorzug, dass sie tiefer eindringt, imd 
wenn oft die Mathematik nicht so fein ist als die von 
Schubert, so ist sie doch meistens praktisch anwendbar. 
Allein man vermisst darin literarische Nachweise; auch 
seine Zahlangaben sind nachlässiger als die von Lalande* 
Viele Angaben sind jedoch ungleich besser als die von 
Schubert. Ein Hauptfehler ist die unerträgliche Weitr 
schweifigkeit und Breite in seiner mathematischen 6e» 
handlung. Besonders sieht man diess in demjenigen Theile 
wo or Gaussens Theoria motus commentirt. Auch sind 
viele Materien gar nicht behandelt. Physische Astronomie 
ist ganz ausgeschlossen und praktische äusserst mager. 
Die Instrumente sind bloss im Allgemeinen beschrieben. 
Dagegen hat es den Vorzug einer Menge sehr brauch- 
barer Hül&tafeln, auf deren Genauigkeit man sich bei 
Delambre immer verlassen kann. 

v4. Vornehmste kleinere Werke, mit Aus* 
nähme der frühern. 

Exposition du sysixme du monde par Laplace, 4, éd. 

Pana 1818. 4°. 
Dieses Werk ist in einem ganz eigenen Geiste geschrie- 
ben. Es gibt uns eine äusserst gedrängte kernhafte 
Darstellung der wahren Ausbeute der astronomischen 
Entdeckungen von der Entstehung der Wissenschaft bi& 
auf unsere Zeit Es schliesst freilich alle Bechnung aus» 
allein mathematischer Geist herrscht im ganzen Werke, 
und macht es für Dilettanten nicht ganz geeignet. Wenn 
man also schon einige Grundlagen in der Wissenschaft 
hat, wird man es mit grossem Nutzen lesen. Der letzte 
Abschnitt giebt einen historischen Abriss der Wissen- 
schaft welcher mit der Hand des Meisters entworfen ist. 
Es hat noch wie Lalande's Astronomie den Vorzug der 
genausten Zahlangaben. 
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Leçons ^émentaires de Vas^ommie géométrique et 

physique par Vabbé de la Caille. Paris 1755. 8^. 

MdauilerJiielm, Conspectus praelectionim academi- 

cariun, continens Fundamenta astrotmniae, Hol- 

miae 1779. 2 Tarn. 
Beide sind äusserst gründlich und zu ihrer Zeit vortreff- 
licli. Für unsere Zeit sind sie freilich nicht mehr voll- 
ständig genug. 

Bohnenbergetf Astronomie. Tübingen Î81L 8^, 
Wohl das heste dieser Art Empfiehlt sich durch gründ- 
liche mathematische Behandlung und besonders durch 
die Darstellung der physischen Astronomie welche ein 
Drittbeil des Werkes ausmacht. Fttr seine Grösse äusserst 
yollständijg. Obgleich nicht so ausgedehnt als Schubert 
enthalt es mehrere Resultate die Schubert noch nicht 
haben konnte. 

Astronomie physique par ßiot îi, éd. Faris 1810. 

8 Vol 8^. 

Sehr zu empfehlen. Die Materien sind in Rücksicht der 

Ausführung sehr ungleich behandelt, besonders einige 
Theile sind sehr ausführlich. In Rücksicht der Mathe- 
matik ist es gar nicht seicht und im Praktischen über- 
trifft es Delambre's Astronomie weit. Doch sind hin und 
wieder auch einige kleinere Unrichtigkeiten. — Diese 
beyden Werke sind die gründlichsten, die folgenden nähern 
sich schon mehr dem Populären. 

Lehrhudi der Astronomie von Büfja. Berlin 

1794-180S. Ö Bände. 8^. 
Hat einen eigenthümlichen Charakter. Es trägt durch- 
aus das Gepräge an sich dass der Verfasser ein Selbst- 
denker ist und die Dinge aus ganz origineller Ansicht 
behandelt; oft ist diess gut, doch sehr oft bricht 
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er auch ab und ist in ganz irrigen Ideen. Z. B. die 
Lehre der Nutation ist durchaus aus einem falschen 

Gesichtspunkte betrachtet. Vorztiglich angenehm ist aber 
dieser Charakter in Hinsicht der Instrumente, wo aus 
allem das Vorzüglichste herausgezogen ist, und die bey- 
gefügten lehrreichen Holzschnitte. 

Bede, Erläuterung der Siemkande, 3. Ausg. Ber- 
lin 1808. 2 Bde, 0°. 
Ëmpfehlenswerth, obgleich gerade nichts hervorstechen- 
des daran ist 

Schulze^ Dur Stellung des Weltsystems. Leipzig 
1811. 8°. 

Zeichnet sich vor andern Werken durch die litterarischea 
Nachweisnngen aus, obschon es vielleicht in andern 
Stocken vor populftren Schriften gerade keine YorzQge 

hat. Jener Vorzug ist um so lobens werther da der Ver- 
fasser nicht Astronom von Profession ist. 
»5. Populäre Schriften. 

Schubert, ibputöre Astronomie. !Mer^jmg 1804 

Us 1810. 3 Bde. 8°. 
Die Abtheilung ist wie in seinem grössern Werk. In- 
dessen ist das Werk ganz populär nicht, weil es einige 
mathematische Vorkenntnisse voraussetzt. Der erste Theil 
enUiält einen sehr lesenswerthen Abriss der Geschichte der 
Astronomie. Der Styl des ganzen Werkes ist sehr angenehm. 

Brandes, Die vornehmsten Leiiren der Astronomie 

dmtiich dargesteüt in Briden an eine IVeundin. 

Leipzig 1811-1816. 4 Bde. 8P. 
Hierin ist gar keine Mathematik vorausgesetzt. So vor- 
treftiich und gründlich das Werk ist, möchte es doch 
nicht ganz populär seyn, weil es doch oft tiefes mathe- 
matisches Nachdenken erfordert 
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»6. Praktische Astronom i e. Einige Werke welche 
auch die Astronomie im Ganzen umfassen, aber aus einem 
besoBdern Gesichtspunkt, sind die aber Praktische Astro- 
nomie und Anleitung zum astronomischen Calcul. Voll- 
ständige praktische Astronomien hat man nicht. Ueber 
einzelne Instrumente werden wir anderswo Gelegenheit 
haben die sie betreffenden Werke anzuführen. 

Eösler'a Handbuch der praktischen Astronomie für 

Anfänger und Liebhaher, Tübingen 1788. 2 Bde, SP. 
Hauptsächlich für Dilettanten. Ist für die Instrumente 
seiner Zeit und für seinen Zweck vorzüglich. 

MikdÀgcTj Handbuch der rechnenden Astronomie. 

Leipzig ITSS-^m^. 8 Bde. 

Basqtiich, Epitome elementorum astronomiae. Viennee 

1811. 2 Tom. 4"". 
Beyde Werke sind nicht sehr empfehlensworth, weil sie 
sich nur auf das Elementarische einschränken, für was 
sie allerdings brauchbar sind. Das Werk von Pasquich 
ist gründlich, allein nicht so vollständig als Rüdiger; 
er ist bisweilen bis zur Pedanterie umständlich in seiner 
Darstellung. Rüdiger ist mehr Compilation, ohne Be- 
weise. ^ Viel mehr als in diesen Beyden findet man in 
der Astronomie von Dclaiiibre, welche in dieser Rück- 
sicht unstreitig die vollständigste ist, obgleich manches 
zu verbessern wäre. Man findet darin wenigstens alle 
Methoden angegeben, wenn der Verfasser auch nicht 
immer den vorzüglichsten folgt, wie z. B. bey den Cometen- 
bahnen. 

»Es wird hier am Orte seyn auch Werke anzuführen, 
welche eich über die ganze Astronomie verbreiten, ohne je* 
doch einen Totalabriss derselben zu geben. Dahin gehören 

die Schriften der gelehrten Gesellschaften, besonders der 
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Pariser- und Londoner Societ&ten. Ausser diesen giebt 

es einige bloss für Astronomie bestimmte Zeitschriften. 
Dahin gehören hauptsächlich die astronomischen Kalen- 
der, welche alle Jahre heraus kommen. Nicht alle zwar 
haben diese Nebenabsicht, aber doch die meisten, vor^ 
züglich 

Berline)' astronomisches Jahrhudi. 
Seit 1776. Es enthält Abhandlungen vom ersten Jahr- 
gang bis jetzt 

Cownmmmce des ieim. 
Kommt schon lange heraus, allein noch nicht lange mit 
Abhandlungen; oft fehlen sie ganz. 

Effemeridi astrottomiche di Milano. 
Ausser diesen hat die Astronomie das Glück ein beson- 
deres Journal zu besitzen: 

Moniitliche Correspondenz zur Beförderung der 

Erd- und Mimmeiskunde. Seit 1800 bis Ende 1813. 
Gegen Ende durch General v. Lindenau herausgegeben'"). 
Als Fortsetzung soll erscheinen: Astronomische Zeitschrift 
von Lindenau und Bohnenberger. 

»Logarithmische Tafeln welche am empfehlens- 
werthesten sind. — In jeder Eûcksicht ist unstreitig am 
Torzttglichsten 

l^ihles des logarithmes par OaUet 
Namentlich auch durch ihre Wohlfeilheit zu empfehlen. 



*) Sollte wohl Gauss bei dieser Gelegenheit Zach, dem er 
in seiner Jugend so Vieles verdankte, und dessen gei-ade mit der 
Monatlichen Correspondenz innig zusammenhängende Verdienste 
um die Astronomie er wiederholt gefeiert hatte« ans kleinlicher 
Empfindlichkeit (vgl. meine Mittheilung XXXV) absieht lieh 
nicht genannt haben? Es würde diess leider seigen, daas auch 
der grosse Gauss recht schwache Seiten hatte. 
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Die trigoDometriscliea Tafeln Bind von einem sechsmal 
gr^^ssern Umfang als die sonst sehr empfehlenswerthen 

Vega'schen. Da die neuern Ausgaben stereotypirt sind, 
so hat diesß Werk eine grosse Correctheit. Allein es 
gibt doch auch in sp&tern Abdrücken Fehler welche in 
frühem nicht vorkommen. — Für den Astronomen von 
Profession der sehr viel rechnet, giebt es freilich noch 
vorzüglichere Tafeln von Sekunde zu Sekunde, z. B. 

Tables of loganHims oj all mmhers from 1 to 
101000 J cmà of tfie sines and tangents to every 
second of the quadrant, by Michad Taylor^ with 
a prefaci- by Nevil Mdskebpie. London Jf7.9^. 4°. 
Unter kleinen Tafeln, wenn keine grosse Genauigkeit zu 
beobachten ist, sind die 

Talles des logaridmes par LaUtnde 
wo die letzten Ausgaben ganz fehlerfrei sind, sehr bequem, 
weil klein. In manchen Fällen reichen sie vollkommen 
hin, nur mnss man beurtheilen können, wo sie hinreichen 
und wo nicht Die 

Tafeln von PrasseCB^triser- Nachdruck durch Hahm) 
haben die gleiche Ausdelinung; allein die Einrichtunp^ ist 
künstlicher um die Tafeln noch in einen kleinern Kaum 
zusammen zu fassen.« 

Ich lasse nunmehr noch zwei Nummern der Sonnen- 
tieckenlittcratur folgen, welche scton fur LXXVI bereit 
lagen, aber dort keinen Platz mehr fanden: 

622) Sonnenflecken-Beobachtungen auf demDartmouth 
College Observatory in New-Hampshire. 

Die Nrs. 201 und 212 der von Freund Gould herausgegebenen 
Zeitschrift »The astronomical Joamal** enthalten folgende von 
Herrn £dwin B. Frost auf dem Shattack Observatory des 
Dartmouth College in Hanover (New-Hampshire) erhaltene 
Zahlungen: 
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1880 



II 



IV 



8,0.0 

18,0.0 

ir» 0.0 

20,0.0 
22 0.0 
28 0.0 
25 0.0 
11.4 
4 0.0 
Ö 0.0 

13 0.0 

14 0.0 





15 


0.0 




20 


0.0 




21 


0.0 




25 


1.4 




26 


1.6 






1.10 


III 


1 


1.3 




-1 


0.0 




11 


2.5 



18 2.8 

14 2.8 



- W 



1.2 



21 0.0 

22 0.0 

23 0.0 

24 0.0 

25 0.0 
26,0.0 
290.0 

aoo.o 

4!l.l 
Sll.l 

n 1.1 

7 1.1 
81.1 
1011.1 
ll!2.4 

13 0.0 

11 '1.0 



Wolf, astronomische Mittheiluiigea. 



1889 



lY 



VI 



1510.0 

IG 1.1 

17 1.1 

18 U.O 



- 19 



20 0.0 

21 0.0 



22 

23 



- 27 



0.0 



0.0 
0.0 



26 0.0 



0.0 



30 0.0 

0.0 
0.0 

1.1 

6 1.1 

7 1.3 

8 1.7 
l»'l.:] 

11 0.0 

12 0.0 

13 0.0 

14 0.0 

15 0.0 
10 0.0 
17,0.0 

18 0 0 

19 0.0 
2210.0 
2.3 0.0 



24 



0.0 



25 0.0 
280.0 

20 ! 0.0 



— o 



'U 0.0 



1§§9 



2 0.0 

3 0.0 

4 0.0 
0.0 



60.0 
7|0.0 

623) Jo. Hermanoi 



VI 



910.0 

iri'o 0 



11 

13 
14 



0.0 
0.0 
0.0 



15 1.1 

16 2.2 

17 l.G 

18 1.6 
20 2.6 



21 



- 22 2.12 



VII 



23 
27 
28 
29 
30 
1 
4 



2.8 



1.15 
1.1 

0.0 
0.0 

1.1 
1.1 

0.0 



6 0.0 
8 0.0 

17 2.5 

18 2.7 

10 2.8 

21 1.1 

22 1 . L 

23 l.l 



- 24 



1.1 



Vlll 



25;o.o 

201.5 
2 2.S 
4,1.11 
6!l.l2 

7 1.13 

8 1.7 
103.9 
11 2.9 
I2l2.5 
162.6 
220.0 
23 0.0 



VUI24 0.0 

- 25 0.0 

- 26 

- 27 

- 28 

- 29 

- 30 
6 
8 



IX 



9 0.0 

- 12 0.0 

- 13 0.0 

- 15 0.0 



1.1 
l.l 

l.l 
l.l 

,1 
1.1 
1.1 



- 20 

- 21 



- 22 0.0 

- 23 1.1 

- 24 1.3 



25 
27 
28 



0.0 
0.0 



1.3 
18 
1.5 



29 1.6 

1.2 
1.1 



5 0.0 
0.0 
1.1 



10 1.1 

11 0.0 
120.0 

13 0.0 

14 0.0 

15 0.0 

16 1.2 

17 1.1 

18 0.0 

19 0.0 

21 0.0 

22 0.0 

23 0.0 
24 1 0.0 



XI 



XII 



26 0.0 
31 0.0 
liO.O 

4 0.0 

5 0.0 

7 0.0 

8 0.0 
100.0 
14,0.0 
150.0 
160.0 

17 0.0 

18 0.0 
26^0.0 
290.0 
800.0 

1 0.0 
3|0.0 
4!0.0 

6 0.0 

7 O.*' 

9 0.0 

10 0.0 

11 0.0 



12 



16 



1.1 



13 0.0 
15 0.0 



0.0 



17'0.0 



19 
21 



27 
28 
31 



1.4 
1.5 



28 0.0 
251.8 



2.9 
2.9 
l.l 



i- 



Becker, Dissertatio academica 
de maculis solaribus. Rostochii 1728 in 4. 

Da ich obbenannte, mir frOher unbekannte Dissertation in 
der Festschrift der mathematischen Gesellschaft in Hamborg, 
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als auf der dorUgen StadtHbliotliek vorhanden, erwähnt fiuid, 
80 ersnchte ich Herrn Dr. Emil Wohlwill mir fther dieselbe zn 
referiren, und erhielt dann anch wirklich von ihm folgenden, 
vom 9. Jnli 1890 datirten eingehenden Bericht : „Die 52 Seiten 
umfassende Scbrift besteht aus einer historischen und einer 
pragmatischen Abtheilung^ — die erstere nieder aus 2 Kapiteln: 
1. historiara de inventione iiiacularum exbibens ; 2. liistoriara 
phfenomenis iiiacularum exhibons, — die zweite dagegen aus 
8 Kapiteln: 1. de natura et constitutione macularum; 2. de motu 
niacularuni; 3. de usu et applicalione macularum solarium. In 
keiner dieser Abtheilungen wird auf Einzelnheiten eingegangen. 
Eigener Beobachtungen aus den Jahren 1720—23 wird auf 
pag. 14 gedacht; doch linde ich beim Durchsehen der Schrift 
nirju^ends eine weitere Erwähnung derselben. Hevelius' Beobach- 
tungen und Ansichten werden vielfach berührt; ilevelius scheint 
die Autorität zu sein, welcher der Verfasser vorzugsweise folgt; 
ich möchte jedoch nicht behaupten, dass eigene Ansichten gänz- 
lich fehlen." — Diesem Berichte liess sodann Wohlwill noch 
folgende, mir neue und ganz interessante Notiz folgen: „Ich 
benütze diese Gelegenheit um Ihnen mitzutheilen dass ich in 
dem in London bewahrten Briefwechsel des Hamburger Ge- 
leiirtcn M. Fogel mit 11. Oldenburg eine Notiz über die Ver- 
anlassung zu den Fogel-Sivers'schen Sonneutiecken-Forschungen 
gefunden habe. Diese Veranlassung hat unzweifelhaft Picard ge- 
geben, als er bei seiner Reise nach Uuenna Hamburg und die 
Hamburger Gelehrten im Sommer 1671 besuchte: Picard zeigte 
denselben den Sonnenfleck, den er selbst unmittelbar zuvor 
beobachtete und theilte ihnen mit (was Fogel als ihm neue 
Thatsache referirt), dass er seit dem 13. und 14. October 1661 
bis 1671 keinen Sonnenfleck gesehen und von Niemand gehört, 
dass er einen beobachtet habe. An diese Mittheilungcn schliessen 
sich unzweifelhaft die ersten Beobachtungen von Sivers, an 
denen Fogel theilgenommen." — Ich füge bei, dass nach Poggen« 
dort' Martin Fogel (Vogel, Fogelius), der Gymnasialprofessor 
in Hamburg war, schon 1675 starb, während Heinrich Siverus 
(vgl. Nr. 7) seme Beobachtungen bis 1690 fortsetzte, an denen 
sp&testens von 1680 hinweg Äug. Vagetius, nachmals Prof. math. 
Giessen, Theil nahm. 
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Zum Schlüsse füge ich noch eine kleiue Fortsetzung des 
Öammlungs-Verzeichnisses bei: 

344) Hälfte eines Piasters. — Geschenk von Frau 

Anna Zeller-Homer. 

Anna Homer (1818—1881) hatte einige Jahre vor ihrem Tode 
die Freandlichkeit mir die Hälfte eines unter Karl JY. von 
Spanien, also wohl gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts 
geprägten Piasters zu übergeben, samt einem Zeddelchen, auf 
welchem in der mir -wohlbekannten Handschrift Ihres Vaters 
zu lesen steht: „Zu diesem Piaster besitzt mein Freund Demetri 
Iwanowitsch Kosheleff in Kamtschatka die andere Hftlfte.*" 
— Zur Erklärung füge ich bei, dass Krusenstem und Homer, 
als sie in den Jahren 1804 und 1805 mit der Nadeshda wieder- 
holt längere Zeit in dem Hafen von St Peter und Paul lai^en, 
durch den damaligen Gouv^erneur von Kamtschatka, den General 
Kosclielert, sclir wohlwollend aufgenommen wurdori und sich 
mit demselben, namentlich aber mit dessen jüngerem Bruder und 
Adjutanten , dem Lieutenant Koscheleff , innig befreundeten. 
Letzterer begleitete sie sogar, als .,Gesandschafts-Cavalier" des 
die Kxj)edition als Gesandter am japanischen Hofe begleiten- 
den Kammerherrn v. Resanotl", nach Japan, und sie hätten ihn 
nachher gern auch nach Europa mitgenommen; aber die Ver- 
hältnisse gestatteten es niclit. So mussten sie sich 1805 X 4 von 
ihrem gewonnenen Freunde trennen, und es war nmthmasslich 
bei diesem Anlass, dass Horner mit ihm den Piaster als Erinne- 
runu-zeichen theilte. — Krusenstern, dessen Keisebeschreibiing 
ich diesen Detail entnehmen konnte, fügte (II 129) in einer 
Note bei: „Mit Schmerz muss ich hinzufügen, dass dieser liebens- 
würdige junge Mann im Jahre 1807 in Kamtschatka gestorben ist.'' 

345) Voll-Transporteur. — Geschenkt von Prof. Wolf. 
Muthmasslich in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 

und jedenfalls ganz hübsch in Messing ausgeführt, zeigt das 
Instrnmentchen eine Reihe concentrischer Kreise, von welchen 
der äusserste etwa 137» cm Durchmesser halt und in Halbgrade 
eingetheilt ist, — der innerste bei etwa 7 cm Durchmesser da- 
gegen nur in Grade. Auf zwei zwischenliegenden Kreisen 
von etwa 11*/« und 8 cm Durchmesser sind nur Doppelgrade 
angemerkt, und zwar auf dem äussern die geraden, auf dem 
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innern die ungeraden Grade; dabei ist jeder gerade Gradstrich 
mit dem yorbergehenden mid nachfolgenden angeraden durch 
eine TransversaUinie verbanden, and da ftberdiess diese sämt- 
lichen Transversalen darch concentrische Kreise in Zwölftel ge- 
theilt sind, so kann man den beweglichen Radins anf 5' genaa 
einstellen oder aach dessen Lage aaf 5' genau ablesen. ^ Zum 
Ueberflnss sind noch innerhalb des innersten Kreises in zwei 
Gruppen die Gentri-Winkel der regelmässigen Vielecke von 3 
bis auf 18 Seiten angezeichnet. 

346) Photographie der an dem Cougresse von 1887 
za Paris yersammelten Astronomen. — Geschenkt von 
Herrn Oberst Emil Gantier in Genf. 

Eine Photograpliie von 32 cm Breite und 20cni Höhe, \velche 
die Ueberschrift „Con<?rès astrophutographique international 
tenu en Avril 1887 à l'Observatoire de Taris pour le levé de la 
carte du ciel" trägt, und auf welcher iu vier Keilien 55 Theil- 
nehnier an dem Congresse abgebildet sind , deren (zum Theil 
allerdings fast unleserliche) autograi)hischc Unterschriften in 
entsprechender Folge beigefügt wurden. — In der untersten 
Reihe sieht mau von links nach rechts; 1. G. Ilaijct, Dir. Bor- 
deaux; 2. N. C. Biinér, Übserv. Lund; 3. G. H. van de Sande 
Bakhui/zen , Dir. Leyden; 4. P. J. C. Janssen, Dir. Meudon; 
5. W. H. M. Christie, Dir. Greenwich; 6. A. K. Mönchen, Dir. 
Paris; 7. 0. Sfrnvc, Dir. Pulkowa; 8. A. Auwcrs , Secret, der 
Berliner Akademie; 9. H. Fa//c, Dir. ljureau des longitudes; 
10. Jos. Bertrand, Secret, der Académie des Sciences; 11. F. 
Tisserand, Prof. am College de France; 12. J. A. C. Oudemans, 
Dir. Utrecht; 13. Ch. Trépied, Dir. Boudzaréah in Algier. — 
Die zweite Reihe enthält: 14. Ch. Wolf, Observ. Paris; 15. J. C. 
Kdpfcf/n, Prof. Gröningen; 16. E. B. Knobd, Secret. Roy. Astr. 

Society; 17. ... ? 18. A. Common, Deleg. Roy. Astr. 

Society; 19. H. C. Bussdy Dir. Sydney; 20. C. W. F. Peters, 
Dir. Clinton; 21. M. Loewy, Vicedir. Obs. Paris; 22. F. Folie, 
Dir. Brüssel; 23. E. Weiss, Dir. Wien; 24. Is. Roberts, Präs. 
Liverpool Astr. Soc; 25. ...?....; 26. Dav. Gill, Dir. Cape 
of Good Hope; 27. 0. Lohse, Obs. Potsdam; 28. là, Hassetberg^ 
Obs. Pulkowa; 29. F. Peckäle, Obs. Kopenhagen. — In der 

i 
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dritten Reihe stellen: 30. Em. Gautier, Dir. Genf; 31. P. Tac- 
cläni, Dir. Rom; 32. A. Laussédat, Dir. Conservatoire des arts 
et métiers; 33. C. Pujazon, Dir. San Fernando; 34. F. A. Ooin, 
Dir. Lisabon; 35. J, Perry, Dir. Stonyhurst; 36. G. Ch. Gouéj 
vom Bureau des longitudes; 37. A. Krüger^ Dir. Kiel; 38. E. 
Schiinfeld, Dir. Bonn; 39. A. Cornu , Prof. école polyt. Paris; 
40. Ad. Steinheil, 0])tiker in München. — In der obersten Reihe 
endlich befinden sich: 41. Paul //c^r//, Observ. Paris; 42. Prosper 
Henry, Ob.serv. Paris; 43. P. Gautier, Mechaniker in Paris; 
44. J. N. Thiele, Dir. Kopenhagen; 45. Fr. Beuf, Dir. Buenos- 
Aires; 46. L. Elkin, Dir. New Haven; 47. A. Boiupiet de la 
Gry/', von der Académie des Sciences; 48. Fr. Perrierj vom 
Bureau des longitudes; 49. L. Cruls, Dir. Rio de Janeiro; 50. A. 
G. Winterhalter, Observ. Washington; 51. J. M. Eder, Prof. 
Techn. Hochschule Wien; 52. H. Fozean, Vicepräs. des Bureau 
des longitudes ; 53. B. Baillaud, Dir. Toulouse ; 54. H. C. Yogelt 
Dir. Potsdam; 55. A. Donner, Dir. Ilelsingfors. — Um auch 
noch die zwei letzten Glieder dieser ansehnlichen Gesellschaft, 
die Nummern 17 und 25, auszumitteln, verglich ich obiges Ver- 
zeichniss mit demjenigen, welches in dem höchst interessanten 
Kapporte »A. G. Winterhalter ^ The international astrophoto- 
graphic Congress and a Visit to certain european Observatories 
and other Institutions. Washington 1889 in 4" enthalten ist. 
Nach Winterbalter zählte dor Congress im Ganzen 58 Mitglieder, 
indem er ausser den 53 Obgenannten noch: Ch. André, Dir. 
Lyon; II. Gyldén, Dir. Stockholm; Liard vom Aufsichtsrathe 
der Pariser Sternwarte ; E. Stephan , Dir. Marseille ; und J. F. 
Tennani, Abgeordneter der Boy. Astron. Society, als solche be- 
zeichnet, und ich mnsste somit vermnthen, dass jene swei unter 
diesen fânf zu snchen sein werden; aber auch so gelangte ich 
nicht an das gewünschte Ziel, nnd bin somit genöthigt die Ent- 
scheidung vorl&afig zu vertagen. 
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LXXVIII. Beobachtungen der Sonnenflecken im Jahre 1800, sowie 
Berechnung der Relativ/ahlen und Variationen dieses Jahres, 
und Mittheilung einiger betreffender Vergleichungen; biblio- 
graphische Studie über den „Thurecensis phisiti Tractatus 
de Cometis" ; Fortsetzung der Sounentieckenliteratar und des 
Saramlungs-Verzeichnisses. 

Die H&ufigkeit der Sonnenfiecken konnte von mir im 
Jahre 1890 an 288 Tagen mit den bisher dafür ge- 
brauchten Handfemrdhren beobachtet werden; die da- 
durch erhaltenen Daten finden sich unter Nr. 624 der 
Literatur eingetragen und dienten, unter Anwendung des 
frühern Factors 1,50, zur Bildung einer ersten Reihe von 
Relativzahlen. Ausser ihnen lagen noch 261 Beobach- 
tungen vor, \veh:hc Herr Professor Wolfer am Fraun- 
hoier schen Vierfüsser und ausnahmsweise mit dem früher 
von mir benutzten Pariser-Fe;:nrohr erhalten hatte und 
eich unter Nr. 625 der Literatur eingetragen ^nden : Für 
diejenigen am Vierfftsser wurde aus correspondirenden 
JJcübachtungen für das 

erste Quartal aus 94 Einzeldaten der Factor 0,66 
zweite » » 136 » » i> 0,48 

dritte » » 147 » » » 0,44 

vierte » »III » d » 0,48 

abgeleitet, — für die übrigen der Factor 1,50 benutzt, 
— und aus ihnen eine neue Reihe von Relativzahlen 

AprU 1891. * 
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Tägliche Fleckeustäuüe im Jahre 1890. Tab. l. 







TT 
11. 


TTT 
ill. 


TV 


V. 


VT 


VIT 


VITT 


TY 

XA,* 


V 

A» 




YTT 


1 


12 


12 


3 


0 


2 


0 


0 


21 


37* 


14 


0 


11 


2 


12 


0 


0 


0 


0 


0 


0 


18 


33 


4 


0 


11 


3 


7* 


0 


3 


0 


0 


0 


0 


9* 


42 


3 


0 


16 


4 


12 


0 


14 


0 


0 


0 


2 


10* 


27 


0 


0 


0 


5 


12 


0 


14 


0 


0 


3 


14 


15 


26 


0 


0 


0*j 


6 


17 


0* 


10* 


0 


0 


5 


17 


7 


31 


6 


0 


0* 


7 


0 


0* 


14 


0 


.0 


10 


19 


6 


nt 

21 


o 
Ô 


0 


0* 


g 


0 


0* 


15 


0 


0 


13 


28* 


2 


18 


3* 


14 


2* 


9 


0 


0 


1(5 


0 


3 


0 


30 


0 


20 


0 


18 


1* 


10 


0* 


0 


18 


0 


15 


5 


30 


2 


18 


0 


11* 




Ii 


0* 


0 


17 


4* 


18 


2* 


17 


2 


18 


8 


18 


2*. 


12 


1* 


0 


15 


mm 

7 


18 


0 


14* 


0 


1 o 

18 


o 

o 


15 


0 


13 


0 


0 


12 


6 


7* 


0 


14 


0 


2 


0 


18 


17* 


14 


0 


3 


4 


o 
it 


0 


0 


5 


0 


0 


3 


10* 


21'» 


15 


0 


0* 


3 


3 


0 


0 


0 


2 


5 


2 


2 


22* 


16 


4* 


0 


0 


3 


0 


0 


0 


0 


6 


0* 


0 


20* 


17 


7* 


0 


0 


0 


10 


0 


0 


0 


9 


0 


0 


10*^ 


18 


0 


0* 


0 


0 


16 


0 


0 


0 


20 


0 


3* 


22* 


19 


20 


0* 


0 


0 


24 


0 


0 


0 


18 


0* 


0 


19 


20 


20 


0 


0* 


0 


8 


0 


0 


0 


6 


20 


0 


21 


21 


18 


0 


0 


0 


12* 


0 


0* 


0 


3 


24 


0 


3 


22 


4* 


0 


0 


0 


6 


0 


5 


0 


2 


20 


lo 


O 


28 


0* 


0* 


0 


0 


2 


0 


15 


0 


0 


35 


12* 


4* 


24 


0 


0* 


0 


0 


2 


■ 2 


15 


0 


12* 


27* 


21 


0 1 


25 


0 


0 


0* 


o 


0 


0 


15 


24 


18* 


28* 


28 


6*1 


( 2ß 


0 


0 


0 


0 


5 


0 


16 


0 


18 


34 


20* 




27 


0 


0 


0 


0 


0 


0 


lo 


24 


OA 

24 






5*i 


28 


0 


3 


0 


>> 

o 


0* 


0 


16 


27 


20 


27 


19* 


5*1 


29 


0 




0 


4 


0 


0* 


26 


29* 


19 


25 


20* 


6* 


80 


4 




0 


14 


0 


0 


28 


36 


25 


15 


18* 


0 


31 


14 




0 




0 




18 


30 




11 




2 


WM 


5,3 


0,6 


5,1 


1.0 


4,8 


1,3 


11,6 


8,5 


17,2 


11,2 


9,6 


7,8 

1 
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erstellt, sodann aus beiden Reihen eine Mittelreihe ge- 
bildet, welche sich in Tab. I ohne weitere Bezeichnung 

eingetragen findet. Es blieben nun im ersten Semester 
noch 25, im zweiten Semester noch 42 Tage übrig, an 
welchen weder Herr Wolfer noch ich Beobachtungen er- 
halten hatten, und zur Ausfüllung dieser Lücken wurden 
nun in folgender Weise die Reihen verwendet, welche 
ich der gefälligen Mittheilung aus Bryn-Maur, Dartmouth, 
Haverford, Jena, Madrid, Moncaiieri, 0-Gyalla, Palermo, 
Paris und Rom verdanke, und nach der Zeitfolge ihres 
Einganges unter Nr. 631, 640, 630, 627, 636, 637, 632, 638, 
626 und 635 der Literatur eingetragen habe: Zuerst 
wurden für diese zehn Hülfsreiheu durch Vergleichung mit 
der Zürcher Mittelreihe die Reductionsfactoren abgeleitet, 
und so die in nachstehendem Täfelchen, wo n die Anzahl 
der Vergleichnngen und / das Mittel der sich daraus erge- 
benden Factoren bezeichnet, enthaltenen Warthe gefunden : 



Ort 


EntM Senenter 


Zweit« B«H«ter 


n 


f 


n 


f 


Bryn-Maur .... 


135 


0,G9 


m 


0,53 


Dartmontli .... 


111 


0,4ß 






Haveri'ord 


HO 


0,41 


00 


0,38 


Jena 


III 


1,00 


79 


0,8G 


' Madlid 


120 


0,20 


125 


0,-1 G 


, Moncaiieri .... 


95 


1,33 


86 


1,33 


O-Ciyalla 


95 


1,09 


73 


1,21 


Palermo 


133 


0,45 


130 


0,49 


Paris 


129 


0,50 


120 


0,53 


' v Rom 


125 


0,50 


121 


0,83 



Unter Anwendung dieser Factoren reducirte ich so- 
dann die 56 Beobachtungen von Bryn-Maur, die 16 B. von 
Dartmouth, die 44 B. von Haverford, die 25 B. von Jena, die 
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M'nnatliche FlorkonstiiiHle im Jahre 1S<)0. Tab. TI. 







T 

1 






TT 
11 






ITT 
ill 




1800 








































m 


n 


r 


m 


It 


r 




n 


r 


Januar .... 


14 


23 


6,9 


13 


23 


6,1 


16 


31 


5,3 


Februar .... 


18 


19 


0,9 


17 


20 


0,9 


25 


28 


0,6 


März 


19 


28 


5,8 


15 


28 


5,3 


17 


31 


5,1 


April 


27 


28 


0,0 


20 


29 


1,5 


20 


30 


!'o' 


Mai 


23 


28 


4,2 


15 


28 


4,6 


16 


31 




J uni ..... 


CD 


07 


u,o 


09 


Oft 


1 A. 


0*^ 


oil 




Juli 


11 


27 


13,4 


9 


28 


11,4 


10 


81 


11,0 


August .... 


20 


20 


o,;j 


14 


28 


7,7 


14 


31 


8,5 


September . . . 


9 


25 


17,0 


o 


27 


16,7 


2 


30 


17,2 


October .... 


14 


25 


11,4 


7 


26 


11,1 


9 


31 


11,'^ 


November . . . 


12 


20 


7,6 


12 


21 


7,2 


12 


30 


9,6 


Dpcombor . . . 


7 


12 




4 


12 


7,2 


7 


31 


7,8 


Jahr 


200 


288 


6,8| 


150j 


298 


6,8| 


171 


365 


7,1 



51 B. von Madrid, die 21 B. von Moncalieri, die 35 B. von 
0-Gyalla, die 56 B. von Palermo, die 42 B. von Paris 

und die 44 B. von Rom, welche auf die in Ziirich feh- 
lenden 67 Tage fielen, und von ihnen 
03669 12 17 9410 Tage 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 fach 
deckten, — und tru«: endlich die für die einzelnen Tage 
erhaltenen Mittehverthe unter Beisetzung eines * in Tab. I 
ein, zugleich je das definitive Monatmittel ziehend und 
beischreibend. — Es scheint mir nicht ohne Interesse zu 
sein, auch diessnial wieder in Tab. II speciell zu zeigen, 
weichen Eintiuss diese successive Vervollständigung der 
täglichen ßelativzahlen auf die Monatmittel hatte: Sie 
gibt zu diesem Zwecke unter Ir die mittlem monatlichen 
Relativzahlen, wie sie sich aus meiner eigenen Beobach- 
tungsreihe ohne irgend welchen Zusatz ergeben hatten, 
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— unter II r ihre Beträge nach Beizug der Reihe Wolfer, 

— unter III r endlich die Werthe, welche sich schliess- 
lich (Tab. I) nach Completirung durch die ausländischen 
Reihen definitiv ergaben, — und zeigt natürlich in den 
Monaten, wo in Zürich wegen schlechter Witterung viele 
Tage ausfielen, einige erhebliche, jedoch nicht gerade stö- 
rende, und auf das Gesammtresultat wesentlich influirende 
Differenzen. Sie beweist also wie in den Vorjahreu, dass 
schon meine Serie für sich ein ganz gutes Bild von 
dem Verlaufe der Fleckenthätigkeit gibt, aber dass immer- 
hin die nicht unbedeutende Mühe der Vervollständigung 
keineswegs als überflüssig bezeichnet werden darf. Ueber- 
diess gibt Tab. II für jede der drei Stufen die Anzahl n 
der ihr zu Grunde liegenden Beobachtungstage, sowie die 
Anzahl m der als fieckenfrei eingetragenen Tage, welche 
letztere auf der dritten Stufe gegenüber dem Vorjahre von 
212 auf IZl heruntergegangen ist.*) Dieser ziemlich bedeu- 
tenden Verminderung der fleckenfreien Tage entspricht auch 

*) Da von den 171 in Tab. I und in der dritten Abtheilnng 
Ton Tab. n als fleckenfrei erscheinenden Tagen 28 der Contrôle 
am normalen Yierfttsser entbehren, so habe ich vie in den Vor- 
jahren die übrigen Reihen für diese Tage nachträglich noch spe- 
ci«ll consnltirt und dabei gefunden, dass die 13 Tage 
1 18, 14, 15; II 9, 18, 17; IV 8, 8; VI 15; VH 20; Vni 20; XI 6, 20 

auch TOn allen andern Beobachtern als fleckenfrei bezeichnet wur- 
den, — dass sie dagegen fftr die 14 Tage 

I 7, 8, 9; V8; VI 9, 18; VIH 21, 22, 28, 26; Et 28; XI 1; 3ai 4, 24 

auch unter sich Terschiedener Ansicht waren, — und nur die 3 
Beobachter, welche ausser mir XII 80 die Sonne sahen, diesen 
Tag einstimmig als einen Fleckentag notirten. Unter Berücksich- 
tigung aller Verhältnisse glaube ich nun schliesslich die 6 Tage 

I 7, 8; V 8; VI 9; VIII 26; XII 80 

als solche beaseichnen su können, welche muthmasslich am nor- 
malen Vierfttsser ebenfalls Flecken gezeigt hätten, und somit die 
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eine kleine Erhöhung der mittlem Relativzahl des Jahres, 

indem dieselbe, wie uns ebenfalls Tab. II zeigt, definitiv zu 

r = 7,1 

bestimmt worden ist, während dieselbe im Yoijahre nur 6,8 
betrug. Vorläufig kann ich also das Jahr 1890, welches 

das 44. Jahr meiner eigenen Sonnenflerkenbeob- 
achtunjL^en, das 142. Jahr meiner Reihe der monat- 
lichen Relativzahlen und das 281. Jahr des Zeit- 
raumes ist, für welchen ich den von Schwabe 
vermuthcten periodischen, in jedem Jahrhundert 
durchschnittlich neun Mal eintreffenden Wechsel 
der Fleckenhäufigkeit constatirt und die Epochen 
der Maxima und Minima ermittelt habe, als ein 
Jahr bezeichnen, welches eine neue Flecken|)eriode eröff- 
net, muss mir dajïcgen vorbehalten, die genaue Epoche 
des Minimums erst später zu bestimmen, da gewisse sich 
ergebende Complicationen, über die ich in einer folgenden 
Nummer eintreten werde, diess gegenwärtig noch nicht 
mit voller Sicherheit zu thun erlauben. 

Der für das Jahr 1890 im Obstehendea abgeleiteten 

mittlem Relativzahl 

r = 7,1 entspricht ^tv = 0,045.r = 0*,32 
und es sollte sich somit im mittlem Europa die mag- 
netische Declinations variation 1890 im Jahresmittel um 

0',32 über ihren geringsten Werth oder über die für. 
Christiania 4',62 .... nach XXXV 
Prag 5 ,89 .... „ XXXV 

Wien 5 ,42 LXXVII 

Maüand 5 ,62 ... . „ XXXVIU 

oben gegebene Anzahl der fleckenfreien Tage auf 165 redaciren 
zu sollen, — eine Reduction, welche jedoch auf die aus diesen 
Daten gezogenen Schlüsse offenbar keinen bemerkbaren Einfluss 
ausüben kann. 
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Tergleiehung der Fleekenstftnde nnil Yailatioiieiu Tab. ILL 











# 


Chrii- 1 

(iaiii« 


Trag 


Wien 


Mailand 


Mittel 


Beob. 

Ber. 


7.1 


0,82 


5',27 
4, 94 

o. 


6,16 

6,21 

-0.05 

i 


6,05 

5,74 

0 ?,i 


6,55 

5,94 

or,] 






dr 


dv' 


dv*' 




Pwg 1 


Wien 


Mailand | Mittel | 


' Jan. 

, Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

1 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Oct. 

Nov. 

Dpc. 


4,5 
-7,9 
-1,9 
-2,7 

2,4 
-5,1 
1,9 

-12,1 
10,7 

9,1 

9,4 

1,1 


0,20 

-0.30 

-0,09 

-0,12 
0,11 

-0,23 
0,09 

-0,55 
0,48 
0,41 
0,42 
0,05 


0',75 
0,80 
0,97 
0,45 
-0,85 
-0,35 
-0,32 
-1,49 
0,30 
-0,29 
1,04 
1,20 


0',84 
2,05 
0,03 
0,04 

-0,25 
0,43 
0,41 

-1,02 
0,25 

-1,00 

-0,32 
0,G5 


-0',10 

0.97 
0,40 
-0,45 
-0,60 
-0,21 
-0,08 
-0,38 
0.64 

o;55 

-0,90 
0,61 


l',27 
0, 82 
1,32 
-0, 17 

-0, 02 
0, 32 

-0, 99 
0, 26 
2, 62 
0, 55 
0, 58 


0,69 

1,16 

0,68 
-0,03 
-0,55 
-0,04 

0,04 
-0,97 

0,36 

0,47 

0,08 

0,70 ■ 


Jahr 


0,8 


0,04 


0,18 


1 0,18 


0,03 


0,51 





betragende örtliche Constante meiner Formeln erhoben 

haben. Die betreffenden Rechnungen und Vergleicliungen 
sind in Tab. III zusammengestellt: Der obere T h eil dieser 
Tafel enthält ausser den fttr 1890 soeben gegebenen 
Werthen von r nnd Jv, und den in Christiania laut 
Nr. 629 der Literatur, in Prag laut Nr. 638, in Wien laut 
Nr. 684 und in Mailand laut Nr. 628 aus den Beobachtungen 
hervorgegangenen Jahresmitteln v der täglichen Declina- 
tionsvariation, die von mir in oben angegebener Weise be- 
rechneten Werthe, sowie die Differenzen zwischen den beob- 
achteten und berechneten Beträgen; der untere Tbeil 
enthält dagegen fîir jeden Monat, sowie für das ganze 
Jahr, einerseits die Zunahmen dfr, welche die Monat- 
mittel der Relativzahlen des Jahres 1890 gegenüber den- 
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jenigen der gleichnamigen Monate des Jahres 1889 zeigen, 
and die daraus nach der Formel dv* = 0,045 . dr berech» 
neten Wertbe, — anderseits die entsprechenden Zu- 
nahmen dv'\ welche die Monatmittel der beobachteten 
Declinatiousvariationen an den 4 Stationen gegenüber dem 
Voijahre erfahren habra, sowie deren Mittelwerthe. — 
Man ersieht aus dieser Tafel und ihrer Yergleichung mit 
den entsprechenden Tafeln der früheren Jahre, dass auch 
durch die Declinatious-Variationen das Ueberschreiten der 
Minimums-Epoche constatirt wird, — dass sich überliaupt 
im grossen Ganzen der parallele Verlauf in der Sonnen- 
fleckenbäufigkeit und der Grösse der täglichen Magnete 
nadel-Excursionen beständig bewährt, und selbst durch 
starke lokale Beeinflussung der letztern, wie solche in 
in den dv" mehrfach zu Tage tritt, nicht überdeckt zu 
werden vermag. 

Der von rnir schon 1849 in den Berner-Mittheilungen 
besprochene Tractat über den Kometen von 1472 ist 
seinem Inhalte nach, für welchen ich auf die damals 
mit Hülfe, von Prof. Schl&fii gegebene Uebersicht ver- 
weise^), nicht gerade von sehr grosser Wichtigkeit, wäh- 
rend er dagegen ein so bedeutendes bibliographisches 
Interesse besitzt, dass ich mir erlaube nochmals auf 
denselben zurückzukommen und. die Besultate meiner 
seitherigen Forschungen mitzutheilen. — Zunächst er- 
wähne ich, dass man auf pag. 106 des mir jOngst freund- 
lich übersandten, ebenso reichhaltigen als präcisen »Ca* 
talogue of the Crawford Library of the Royal Observa- 
tory Edinburgh. Edinburgh 1890 (YIU und 497) in 4« 
die drei Ausgaben 

^ Ich habe später dieselbe auch in meinen «Biographieik 
(in lOe)" Eum Abgucke gebracht 
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i^Thurecensis, Conrad'): Thnreceiisis phisiti Trac* 
tatas de Gometis Incipit — 12 ff. foL, 8. L, b. a» 

[1473V] 

— Thurecehsis phisici Tractatusde Cometis Incipit. — 
32 ff. 4^ [In fine]: Sit laus Deo Anno Domini 
MOGOGLXXIin Hans Anrl. 

— Thurecensis physici, viri eruditissirai, de Cometis 
Tractatus, ante annos plus minus LXX editus^ 
nunc denuo in lucem datus. — 94 pp H- 1 f. 8^ 
BasUeae, per Micbaelem Martinnm StelUun 1556.« 

d. h. alle mir entweder dureh eigene Ansicht oder durch 
Cita te bekannt gewordenen Ausgaben als wirklich vor- 
handen verzeichnet findet. — In Beziehung auf die 
erste Ausgabe, welche auch in Zarich« Basel, Winter- 
thur, Bern, etc., sum Theil sogar mehrfach, vorhanden 
ist, aber in allen Exemplaren eines Titelblattes und jeder 
Angabe über Ort und Jahr des Druckes, sowie über den 
Drucker entbehrt, sind alle Bibliographen einig, dass sie 
1472 oder 1478 in Beromflnster aufgelegt worden sei, 
indem sie nach Papier und Lettern ganz mit andern 
Beromünster-Drucken jener Zeit übereinstimme*). — Die 



^) Auf meine Anfrage, wie sich wohl die Beigabe des Namens 
.Conrad" erkläre, antwortete mir Herr Direktor Copeland, dass 
sie höchst wahrscheinlich nur darum erfolgt sei, weil auch Brunei 
in seinem „Manuel du libraire et de l'amateur des livres. Paris 
1860—1880 in 8" den Titel „Thurecensis (Conradi) Phisiti etc.* 
habe. Ich werde unten auf diesen „Conrad" zurückkommen. — 
^) Herr Oberbibliothekar Dr. Sieber in Basel theilte mir mit, das» 
am ScUiisse eines der Tier Basler-Ezemplare, das muthmasslich 
aus der Bibliothek des Jo. » Lapide stammey in unbekannter, aber 
jedenfUIs sehr früher Zeit handschriftlich die Jahrsahl IX /1 2 
(1472) beigefügt worden seL Höchst hemerkenswerth ist ferner,, 
dass das der Winterthurer Btadtbibliotbek zugehörende Exemplar 
dem Ton Eodericns a Zamora yerfsssten „Speculnm vitae humanae^ 
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zweite Ausgabe von 1474, welche weit seltener ist, 
ja deren Existenz früher mehrfach bezweifelt wurde, 

scheint sich nur durch das Format von der ersten zu 
unterscheiden: Sie entbehrt ebenfalls eines Titelblattes, 
sowie einer Angabe über den Druckort, und dass sie, 
wie z. B. Lalande in seiner Bibliographie annahm, in 
Rom gedruckt worden sei, beruht auf blosser Vermuthung, 
da man gar nicht weiss, wo die Officin von Hans Aurl 
stand*). — Die dritte Ausgabe von 1556 endlich 
zeigt nicht nur ein eigentliches Titelblatt mit den An- 
gaben ober Druckort, Drucker und Druckjahr, sondern 
man erfährt auch aus einer dem Titel folgenden „Gu- 
lielmi Grataroli medici physici, ad eruditissimuni Medicum 
physicum D. Alexandrum Peyerum Schaffusiensem , Epi- 
stola«, dass der in Basel lebende Arzt Wilhelm Gratarolus 
aus Bergamo (1516—1568) dieselbe besorgte. Sie zeichnet 
sich vor der ersten Ausgabe dadurch aus, dass die Ka- 
pitel etwas besser ausgeschieden und numerirt, die das 
Original schwer lesbar machenden Abkürzungen grössten- 
theils vermieden, einige untergeordnete Gorrecturen an- 
gebracht, und dem eigentlichen Texte noch einige bezüg- 
liche Auszüge aus Plinius etc. angehängt sind. Am 
Schlüsse liest man: »Basileae per Michaelem Martinum 
Stellam, Bruxelliensem Brabantinorum.« — Was nun 



beigebuiiden ist, an dessen Schlüsse man den Namen „Helya helye 
alias de Louffen Canonico Ecclesie ville lierouensis in pago Ergowie" 
und die JahrzaU 1472 liest: Papier, Typen und Druck sind bei 
beiden Schriften so genau gleich, dass man sich auf den ersten 
Blick ttberzengt, es seien beide ans derselben Officin nahe gleicb- 
zeitig hervorgegangen. — Mntbmasslich gestfltzt auf Lalande, 
der seine Angabe der „Bibliotheca Hulsiana" entnommen haben 
will, wnrdc, wie mir Herr Bibliothekar Ed. Lindemann mittheilte, 
dem in Pulkowa vorhandenen Exemplare ,Romae (1)" beigeschrieben. 
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den Verfasser unseres Tractates anbelangt, so ist der- 
selbe offenbar unter den der zweiten Hälfte des 15. Jahr- 
hunderts angehörenden Zürcher-Aerzten zu suchen, und 
als solche werden Budolf Artzet, Eberhard Scbleusinger 
und Conrad Tttrst genannt: Rudolf Artzet gehörte 
einem schon im 12. Jahrhundert in Zürich eingebürgerten 
Geschlechte an, das seinen Namen wohl dem Umstände 
verdankte, dass der ärztliche Beruf in demselben ein- 
heimisch war, und, da z. B. unter den Mitgliedern des 
Zürcher-Rathes 1356 ein M. Rudolf Arzet und 1361 ein 
M. Niclaufî Arzet aufgezählt wird, wohl auch blieb'') ; 
dagegen hat sich speciell über den für uns in Frage 
kommenden Rudolf Arzet nur bei Dürsteier die etwas 
präcise Notiz: »1472 Herr Rudolf Arzet und Herr 
Lttpold sein Sohn lebten vor und nach« erhalten*^). Eber- 
hard Schleusinger aus GassmannsdorÖ' (Garmenstorf^ 
in Franken scheint seine ersten Studien in Wien absol- 
vht zu haben^), kam dann nach Basel, wo er im Sommer- 
• Semester 1470 als »Eberhardus Sleusinger de Gassmanns- 
dorff, Artium et medicinae doctor dyoc. Herbipolens. (Würz- 
burg)« in die Universitätsmatrikel eingetragen wurde^), 
und prakticirte nachher zweifellos eine Reihe von Jahren 

^) Leu hat allerdings bei Radolf Arzet die Jahrzahl 1456, 
was ihn mit unserm Rndolf identificiren könnte; aber nach dem 
ganzen Zusammenhange muss ich entschieden auf einen Druck- 
fehler schliesscn. — ") Nacli Mittheilung von Prof. G. v. Wyss 
erwähnt J. J. llottinger in seiner Bibliotheca tigurina, dass im 
Jahrzeitenbuche der Propstei (als im April verstorben, — aber 
leider ohne Angabe des Jahres; „Magister Rudolphus physicus", 
sowie Liipoldus Arzet, armiger (Knappe eines Ritters), Filius Ma- 
gistri Rudelphi physici prœdicti" aufgeführt werde. — ") Kästner 
nennt (Gesch. d. Math. II 580) unter den Yon Purbaeh und Regio- 
montan in Wien Unterlassenen Schalem »M. Eberhard Sehleisinger**. 
— ^) Wörde mir von Prof. Fritz Bnrckhardt in Basel mitgetheilt. 
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in Zürieh, obschon genauere Angaben über die Daner 
seines dortigen Ânfenthaltes bis jetzt nicht anfgefiinden 

werden konnten. Conrad Lycosthenes führt »Eberhardus 
Schleussinger« in der Einleitung zu seiner Schrift »Wun- 
derwerke Gottes. Aus dem Latein. Basel 1557 in fol.t 
bei Aufzählung der benutzten Schriftsteller unter der 
Rubrik »Ettliche die unlangest vor uns geschrieben 
und hie benambset« an. Conrad Türst, der aus 
dem Glarnerland gestammt haben dürfte, war ein 
renommirter Arzt, stellte nebenbei Horoskope und Pro- 
gnostica, und befasste sich auch mit Politicis ; er wurde 
1485 zum Stadtarzt von Zürich gewählt®), musste jedoch 
etwa 1499 wieder quittireo, weil er aus verschiedenen 
Gründen unhaltbar geworden war» lebte dann einige Zeit 
als k. Leibarzt am österreichischen Hofe, kehrte etwa 
1513 nach Zürich zurück, und starb daselbst nach 1525; 
sein Hauptverdienst bildet seine etwa 1497 redigirte und 
von einer Karte begleitete »De situ confoederatorum 
Descriptio«, welche bereits an anderer Stelle mehrfach 
besprochen worden ist^^. Es ist nun merkwürdig, dass 
für jeden der drei vorgenannten Zürcher-Aerzte, wenn 
auch allerdings nicht mit gleichgewichtigeu Gründen, An- 
sprüche auf die Autorschaft unsers Kometen-Traktates 
erhoben worden sind: Für Conrad Türst kommt in 
Betracht, dass^O tier sonst ziemlich zuverlässige Brunet 
aus mir unbekannt gebliebener Veranlassung den Namen 

Nach den Artzet suchte derselbe vergeblicli. — ^) Die Jaliresbesol- 
duug betrug 40 Gulden. — Vgl. die betreffenden Specialarbeiten 
der G. Meyer von Knonau im Jahrbuch des Schweiaer Alpenelub 
18 Ton 1883, und: Quellen zur Schweiser-Geschichte 6 yon 1884» 
6. von Wyss in Quellen zur Schweizer •Geschichte 6 Ton 1884^ 
Th. TOn Liebenau im Anzeiger für schweizer. Geschichte 1888, etc. 
— auch meine Notiz 288. — Vgl. Note 2. 
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»Conrad«, welcher doch wohl nar auf Tttrst bezogen 
werden kann^ in seine Titel-Angabe aufgenommen hat; 

ich glaube jedoch kaum, das s hierauf grosses Gewicht 
gelegt werden darf, zumal die von dem ausgezeichneten 
und für seine Zeit eompetenten Conrad Gessner in seine 
»Bibliothfica universalis. Tiguri 1^55 in fol. (Blatt 185)« 
aufgenommene Notiz : »Conradus Turst Tignrinus, Caßsareae 
maiest. medicus et eques, scripsit opuscula genethliaca 
mathematicae observationis nativitatum Fraucisci Mariae 
Sphortiae Vieecomitis Papiae, et CsBsaris ^hortiae fdii 
Lndovici Mariae; satis eleganti stilo, quae manuscripta 
nobis ostendit D. Christopliorus Clauserus noster^^): et 
alia qu£edama zeigt, dass er mit Tilrst ziemlich bekannt 
war, sodass er wohl kaum übersehen hätte, von dessen 
Kometenschrift zu sprechen, wenn eine solche in Mss. 
oder Druck yorhanden gewesen wäre. Für Rudolf 
Artzet, welcher vou Conrad Gessner überhaupt gar 
nicht erwähnt wird, liegt auch nur Ein, aber allerdings 
ein ziemlich schwerwiegendes Zeugniss vor, in dem ein 
sehr gewissenhafter Berichterstatter, der berQhmte Theo- 
loge und Orientalist Job. Heinrich Hottinger in seiner 
»Schola Tigurinorum Carolina. Tiguri 1664 in 4 (pag. 70)a 
ausdrücklich sagt: »Arzet, Rodolphus, Physicus. Edidit 
librum de Cometa 1472, quem habet Beverendus Eccle- 
siae Bulacensis Minister, D. Job. Jacobus Engelerus*^)« ; 
immerhin darf nicht übersehen werden, dass dieses Zeugniss 
Hottingers mit voller Sicherheit nur constatirt, dass 
Pfarrer Ëogeler eine Druckschrift über den Cometen von 
1472 besass, dagegen die Frage offen lässt, ob es der 

Christoph Klaaser von Zftrieh war von 1520 bis zu seinem 

1552 erfolgten Tode Stadtarzt in Zürich. Vgl. Biogr. I 24—25. — 
Jakob £ngeler von Zürich (1605 ? — 1677) war folgeweise Pfarrer 
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Beromünster-Druck gewesen sei^^), und (wenn man sogar 
Letzteres zugeben will) sich namentlich mit keinem ein- 
zigen Worte darQber ausspricht, warum der anonyme 

Verfasser gerade »Rudolf Artzet« geheissen haben soll. 
Für Eberhard Schleusinger liegen entschieden viel 
vollständigere und entscheidendere Akten vor als für die 
Vorgenannten, indem zwei seiner Zeit nahe Schriftsteller 
ganz positives Zeugniss fftr ihn ablegen: Wenn Conrad 
Gessner in seiner »Bibliotlieca (Blatt 218)« sagt: »Eber- 
hard Schlüsinger de Gasmanstorf Francooiae, artium 
et medicinae doctor, medicus Tigurinus, scripsit de 
stellis comatis earumque iudiciis, et seorsim de 
illa quae Tiguri anno Domini 1472 apparuit. Item 
Isagogicam tractatam in astrologiam, praesertim ad eiec- 
tiones, maxima medicas, eumque Latine et Germanice 
imprimi curavit^^). Ethorum quidem fragmenta D. Chri- 
stophorus Clauserus noster habet«, — und wenn Ludwig 
Lavater in seinem »Cometarum omnium fere Catalogus. 
Tiguri (1556) in 12« seiner Beschreibung des Kometen 
von 1472 beifügt: »Hie cometa descriptus est ab 
Eberharde Schleusinger Physico Tigurino in li- 
bellü suo de cometis, qui impressus est«, so kann 
man, auch ganz abgesehen davon, dass einzelne Stellen 
unsers Traktates entschieden an die Wiener-Schule er- 



zn Znrzach, Weiningen und Salach. — ^) Dm8 Lalaode in seine 
„Bibliographie astronomique** nach einer Angabe von Scheibel, 
welche sich selbst wieder auf eine ebensolche von Beughem stützte, 

die Notiz „1472. Goorgius (?) Arzet. DcCometà** aufnahm, fallt 
wohl nicht stark ins Gewicht. — Leu bezeichnet Schleusinger 

als Verfasser dreier im Jahre 153r> zu Nürnberg in 4*^ herausge- 
fi:ebener Schriften: „V^ Isagogicus tractatiis in Astrologiara; 2°Trac- 
tatus de Stellis cometis earumque judiciis et seorsim de illa quae 
anuo 1472 Tiguri apparuit; '6^ Assertio coutra calumniatoris Astro- 
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innern^^, doch kaum mehr'im Zweifel sein, wen man 
als Autor desselben zu betrachten hat, und begreift voll- 
kommen, (lass es dem fçelelirtcn Arzte und Bibliothekar 
Joii. Jakob Wagner nicht nur 1681 in seiner deutschen 
Ausgabe des Lavater'schen Kometencataloges gar nicht 
beifiel auf die inzwischen veröffentlichte Angabe von Hot- 
tinger zu reagiren, sondern dass er sich für berechtigt 
hielt dem einen der auf der Zürcher Stadtbibliothek 
vorhandenen zwei Exemplare des Beromünster-Druckes 
den handschriftlichen Titel vorzusetzen: »Eberhardi 
Schleusingeri de Garmanstorf Franconiae, Ar- 
tium et Medicinae Do et oris, Physici Tigurini, 
Tractatus de Gometis, speciatim de Gometa 
A.C. 1472. Beronae 1473*^.« 

Dieser bibliographischen Notiz lasse ich eine Fort- 
setzung der Sonnenfleckenliteratur folgen: 

624) Rudolf Wolf, Beobachtungen der Sonnenflecken 
auf der Sternwarte in Zürich im Jahre 1889. (Forts, 
zu 603.) 

logiae.** £s scheint diess wenigstens zum Theil richtig zu seini da 
in einem der Zûrch. Naturf. Gesellsch. zugehörenden Sammelbande 
die Schritt ,Joannis Schoneri Carolostadii Opusculum astrologicum, 
ex diversorum libris, summa cura pro studiosorum iitilitate col- 
lectum. Norimbergae 1539 in 4" enthalten ist, welche unter .\n- 
derra auf 6 Quartseiten eine „Assertio contra calumniatores astro- 
logiae, Doctoris Eberhardi Schleusingeri** veröffentlicht. — So 
wird z. 11. gesagt, auf die Entfernung des Kometen von der 
Erde könne .ex diversitate aspcctus" des Kometen selbst oder 
eines Theiles desselben im Vergleich mit irgend einem andern 
nahen Gestirne geschlossen werden, — auf die Grösse ans 
diesem Abstände and dem Gesichtswinkel des Kometen. — ") Auf 
einem Vorsatzblatte des zweiten Exemplares liest man: »Thure- 
censis ille phisitus est £berhardu8 Schleusinger de Gaamandorff 
Franconiae. Medicus Tigarinas secundum Conr. Gesneri Bibl. a 
Simlero aucta m. p. 209 fol: Tig. apud FroschoT. Iö03." 
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625) Alfred Wolfer, Beobachtungen der Sonnenflecken 

mi der Sternwarte ia Zürich im Jahre 1890. (Fortsetzung 
ZM 604.) 
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KB. Die mit * bezeichneten Beobachtungen sind mit einem 
kleinem Femrohr gemacht, welchem etwa der Factor 1,5 zukommt 

April 1891. ** 
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81 1 59 

2 2.49 

3 :î.40 

4 2.19 

5 2.21 

6 4.23 
7i8.27 

8 3.14 

9 3.22 

10 2.14 

11 2.12 
123.10 
1:î 1.2 

14 <i.o 

15 2.2 
Ui 2 



1890 



1890 



17 



2 22 



- 18 2.29 

- 10 2 21 

- 2012.5 



IX 



21'1.5 
22 1.1 
26 1.27 



- 27 



28 2.22 

29 2.28 



X 



30 
1 
2 



2.36 



2.35 
1.9 
1.6 
31.3 

4 0.0 

5 o.r» 

6 2.8 

7 1.4 
9 0.0 

10 0.0 

n 3.<; 

12 1.4 

13 0.0 

14 1.2 

15 1.1 



17 



0.0 



1 8 0.0 

- 20 2.27 

- 21|2.32 

- 22|2.38 

- 23j2.66 

- 27 3.6 

- 283.10 



X 



XI 



- 11 



29 2.12 

30 2. S 

31 1.3 
2.0.0 
80.0^ 
40.0 
5 0.0 
7 0.0* 
81.8 

1.8* 



1212.9 
13 2.5 



15 
16 



- 17 0.0 

- 190.0 

- 21 0.Ö^ 



XII 



25 
1 
2 



- 21 



1.1 
0.0 



1.9* 

1.1 

1.1 



120.0^ 
20 8.1$ 



1.5 



22,1.3 
31 1.1 



626) Beobachtungen der Sonnenflecken in Paris diirch 
Herrn A. Schmoll. Schriftliche Mittheilung. (Forts, zu 605.) 

Herr Schmoll theilt mir folgende neue Serie seiner Aufzeich- 
nungen mit: 

1890 1890 1890 1890 1890 



2;1.2 

311.1 

4;i.2 

51.2 
62.4 

72.3 
81.2 
10 0.0 
12j0.0 



I 


1410.0 


I 


2610.0 


II 




0.0 




18'0.0 




27 


0.0 




10 


0.0 




19 


1.20 




29 


0.0 




11 


0.0 




20 


1.29 


II 


1 


0.0 




12 0.0 




21 


1.17 




2 


0.0 




140.0 




22 


1.6 




4 


0.0 




1610.0 




23 


0.0 




6 


o.O 




17 


0.0 




24 


0.0 




7 


0.0 




\^ 


0.0 




2510.0 




bjO.Ü 




19 


0.0 



II 



m 



2010.0 
23 0.0 

25;0.0 

26 0.0 
270.0 
28 0.0 
10.0 
2 0.0 
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1800 

41.9 

5 1.- 
• 71.9 
81.- 
91.18 
10 1.17 
13jl.4 
U 

15|0.() 
I H 0.0 

17 0.0 

18 0.0 
10 0.0 

21 0.0 

22 0.0 

23 0.0 

24 0.0 

25 o.n 
2<i|0.0 

27! 0.0 

28 0.0 

29 0.0 

80 0.0 

81 0.0 

1 0.0 

2 0.0 

3 0.0 

4 0.0 

5 0.0 
60 0 
8,0.0 

9 0.0 
110.0 
121.9 

13 2.1:î 
I l 0.0 
15,1.1 

leji.i 
210.0 

22;o.o 

2'Vo.o 
24 0.0 
25,0.0 
26|0.0 
27,0.0 
281.4 



IV 
V 



1890 

29|TT7 
3<>'l.l7 
1 

2,0.0 

3 0.0 

4 0.0 

5 0.0 

6 

7 1 0.0 
8 0.0 
91.17 
101.17 

11 2 22 

131.1»; 

14 U.O 
15(0.0 
16 0.0 
17|1.5 
182.1.3 
19 2.9 



20 



2.8 



21 2.3 

22 0.0 

23 1.2 

24 0.0 



25 



0.0 



27 0.0 

28 0 0 





29 


0.0 




31 


0.0 


VI 


1 


ii.O 






0.0 




i 


0.0 






0.0 






<».0 




G 


1.11 




7 


1.2.: 




8 


1.2u 




9 


1.3 




10 


1.5 




11 


0.0 




12 0.0 




13 


0.0 




140.0 




15.0.0 




160.0 



VI 



1890 

l7ÏÔ!0 

18 0.0 
10 0.0 

20 0 0 

21 0.0 

22 0.0 



24 



VII 



1.2 



Via 



25 0.0 

26 0.0 

27 0.0 

28 0.0 

29 0.0 

1 0.0 

2 0.0 

3 0.0 

4 0.0 
51.11 

6 1.28 

7 1.30 
9 3.3Ü 

10 3.60 

11 2.26 

12 2.15 

14 1 1 

15 0.0 

16 0.0 
170.0 
18 0.0 
10 0.0 

20 U.O 

21 i'.o 

22 0.0 
23'2.12 
241. 10 
25 1.18 
26,1.28 

27 1.22 

28 2.16 
29|214 

30 2.13 

31 2.15 

1 2.12 

2 1.4 
3:1.9 
4 1.0 
5|2.15 



1890 

Vm6l2.17 

72.12 
8 0.0 
0 0.0 
10,0.0 
110.0 
120.Ö 

13 0.0 

14 0.0 

15 0.0 

16 0.0 

17 0.0 
IS'O.o 



1890 



IX 



10 


0.0 


2<i 


0.0 


21 


0.0 


22|0.0 


23Î0.0 


2410.0 


25 


1.3 


26 


1.10 


28 2.65 


20 


1.80 


30 


1.104 


31 


l.loi 


1 


1.03 



2 2.64 
8 2.58 

5 2.2n 

6 2.29 

7 2.37 

8 2.8 

9 2.36 

10 1.23 

11 1.1^ 

12 1.18 
13il.9 
I4I0.O 

15 0.0 

n; 1.4 

17 2.25 
182.22 

19 2.25 

20 1.10 

21 0.0 

22 0.0 



IX 



X 



XI 



280.0 
24 1.8 
25! 1.31 
26 1.34 
2811.22 
291.86 
301.32 

1 1.18 

2 1.5 

3 0.0 

4 0.0 

5 0.0 
1; 1.6 

7 1.8 

8 0 0 
9,0.0 

1010.0 

iro.o 
i2;o.o 

13 0.0 

14 0.0 

15 0.0 

16 0.0 

7 0.0 

18 0.0 

19 0.0 



1 



20 
21 



1.15 

1.30 



22 2.37 
23. 2.56 
26 1.26 
27jl.23 
28 1.14 
I'O.O 
2 0.0 

nîo.o 
410.0 

50.0 

6 0.0 

7 1.7 



1.9 
1.12 



121.7 
16 0.0 

17 '0.0 

19l0.0 
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1890 



1890 



1800 



1890 



XI 



2211.7 

2411.27 

25|1.2n 

261.42 

271.45 



XI 28 

xn 1 



1.42 
1.16 
.16 
1.3 
5 0.0 



2 2. 
3 



XII 81.3 



0 
10 



0.0 
0.0 



110.0 
12,0.0 



xn 13 


1.13 


XII 2410.0 


- 14 


2.30 


- 27 


1.7 


- 15 


2.31 


- 28; 1.4 


- 20 


1.11 


- 3011.4 


- 21|2.18 







627) Soanenflecken- Beobachtungen von Herrn W. 
Winkler in Jena. Schriftliche Mittheilang. (Fortsetzung 

zu 606.) 

Herr Winkler theilt mir folgende neue Serie seiner Anf- 



zeicliimii<z;f'ii mit: 



1890 



1890 



1 l.l 

3 1.1 

4 1.1 

5 1.1 

7 1.1 

8 0.0 

9 0.0 

13 0.0 

14 0.0 

15 0.0 

17 1.3 

18 0.0 
10 1 11 
20.1.8 
24|<>.ri 



- 26 



II 



30 0.0 
81 
1 



O.ü 



1.5 

1.3 
2 0.0 

4 0.0 

5 0.0 

7 0.0 

8 0.0 
Î» O.n 

1(1 0.(1 
12 <-».o 
1810.0 
140.0 
15 0.0 
lüO.U 



II 



17 0.0 

20 0.0 

21 0.0 

22 0.0 

24 0.0 

25 0.0 

26 0.0 

27 0.0 



III 



2S 
1 



5 
6 

10 
11 

12 

13 



0.0 
0.0 



2 0.0 
41.3 



1.4 
l.:5 
1.9 
1.5 
1.4 
1.3 



150.0 

16 0.0 

17 0.0 

19 0.0 

20 0.0 
22 0.0 
240.0 
25 0.0 
26|0.0 
2710.0 

28 0 0 

29 0.0 
30|0.0 



1890 



III 

IV 



3110.0 

1 0.0 

2 o.n 

3 0.0 

4 0.0 

5 0.0 

6 0.0 

7 0.0 

8 0.0 

9 U.O 

10 0.0 

11 0.0 

12 0.0 

ir{ 0.0 

11 n.O 
0.0 
19|0.0 

22 0.0 
2:Vo.o 

24 0.0 



- 26 



0.0 



1890 



27 0.0 

28 0.0 
29'0.0 
:îo 2.11 

1 li.O 

2 O.o 
4|0.0 

0 0.0 
11 '2:2 
14,0.0 



VI 



2410.0 

25 0.0 

26 0.0 

27 (1.0 

28 0.0 
810.0 

10.0 

2 0.0 

3 0.0 
4,0.0 
50.0 
61.8 
711.7 
8 1.2 
0 0.0 

11,0.0 
180.0 

15 0.0 

16 0.0 
17,0.0 
18,0.0 
190.0 
21!0.0 
22 0.0 
2:') 0.0 
21 0.0 
25!0.0 
26 0.0 
280.0 
20 0.0 
30,0.0 



18 90 



VII 



10.0 

3 0.0 

4 0.0 

5 0.0 

6 2.8 

7 2.18 

8 2.10 
0 2.12 

10 2.21 

11 2.12 
18 1.4 

14 1.8 

15 0.0 

16 0.0 

17 0.0 

18 0.0 

19 0.0 

20 0.0 
22 0.0 



- 23 



1.3 



vni 



24 1.3 

25 1.5 
261.7 

27 1.14 

28 1.6 

29 2.5 

80 2.8 

81 2.4 

1 2.4 

2 2.6 
4|1.3 
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1890 1890 1890 1800 1890 



vni 7j2.5 


IX 14 


0.0 


X 1 


3.7 


X 


27 


2.5 


XII 1 


1.7 


- 180.0* 


- 15 


0.0 


2 


1.1 




28 2.8 


7 


0.0 


- 19 


0.0* 


- 16 


1.1 


3 


0.0 




29 


2.6 


9 


0.0 


- 20 


0.0* 


- 17 


2.11 


- 4 


0.0 


— 


81 


1.2 


- 14 


2.8 


- 21 


0.0* 


- 18 


2.15 


5 


0.0 


XI 


1 


0.0 


- 15 


2.9 


« 22 


0.0* 


- 19 


2.15 


8 


0.0 




7'1.2 


- 18 


1.5 


- 23 


0.0* 


- 20 


1.3 


9 


0.0 




811.2 


- 19 


2.9 


- 24 


0.0* 


- 22 


0.0 


- 10 


0.0 




9(1.5 


- 20 


1.8 


- 26 


0.0* 


- 23 


0.0 


- 11 


0.0 




lOjl.4 


- 28 


0.0 


- 28 


2.14* 


- 25 


1.8 


- 18 


0.0 




1510.0 






IX 10 


0.0 


- 26 


1.8 


- 14,0.0 




16 0.0 






- 12 


0.0 


- 27 


1.8 


- 15:0.0 




2711.9 






- 13 


0.0 


- 30 


2.11 


- 26'2.7 




28 1.9 







NB. Die mit * bezeichneten Beobachtungen wurden auf 
einer Reise mit einem kleinern Femrohr von 32 mm Oeffnong 
bei Vergrösserung 42 erliaken. 



628) Aus einem Schreiben des Herrn Professor 
SchiaparelU in Mailand vom 11. Januar 189L (Forts, 
zu 610.) 

Herr Professor Schiaparelli schreibt mir: „ Voici les résul- 
tats obtenus pendant 1890 par M. le Dr. Rajna par ses obser- 
vations de déclinaison à 2^ et 20^. 





Variation 


Différence 


1890 


de 20'' à 2" 


1890—1889 


Janvier 


8',02 


l',27 


Février 


4,81 


0,82 


Mars 


7,49 


1 ,32 


Avril 


8,68 


-0,17 


Mai 


7,70 


-0 ,49 


Juin 


8,84 


-0,02 


Juillet 


8,57 


0,32 


Août 


8,00 


-0 ,99 


Septembre 


7 ,10 


0,26 


Octobre 


8,72 


2,62 


Novembre 


8,10 


0.55 


Décembre 


2,54 


o;58 


Moyenne 


6',55 


0',51 



L'année 1889 avait donné 6',04. D parait donc que le mini« 
mum est dépassé.** 
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629) Aus einem Schreiben des Herrn Prof. H. Geel- 

muyden in Christiania vom 8. Januar 1891. (Forts, zu 613.) 

üerr Professor Geelmnyden schreibt mir: „Dans ia der- 
nière commonication des résultats mensuels des observations 
magnétiques, faites à cet observatoire, M. Fearnley exprimait 
l'espérence qu'il vous soit accordé de continaer vos travaux 
pendant la période des taches solaires alors commencée, la 
dernière de ce siècle. Comme vous avez sans doute appris, 
ce fut pour Fearnley la conclusion de la longue série des com- 
munications qu'il vous a faites dans cette matière." Herr Geel- 
muyden fügt sodann die folgenden Bestimmungen far 1890 bei: 



1890 


Westliche Declination 


Variationen 2^—21" 


1 


' II 


1800 


' Ziiwacbs L'fsren 1SS9 


Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aufj:ust 

September 

October 

November 

December 


12° 34',0 

33 ,6 
32 ,0 
32,4 
32 ,8 
32 ,3 
81 ,8 
81 ,1 
30 ,5 
29,8 
28,8 
28,4 


12° 33',9 
33,0 
32 ,0 
32 ,i] 
33,4 
82 ,6 
81 ,5 
31 ,2 
30 ,5 
28 ,0 
28 ,7 
27 ,7 


2',30 
4,59 
6,47 
7,57 
6,08 
7,40 
7,59 
6,11 
5,46 
4,61 
2 ,43 
2,56 


0',75 

0,80 

0,07 " 

0,45 
-0 ,85 
-0 ,35 
-0,82 
-1 ,49 

0.30 
-0 ,29 

1,04 

1,20 


Jahr 


12=^ 3l',45 1 


12° 8r,4l 1 


1 5',27 


1 0,18 



630) Sonnenflecken-Beobachtungen auf dem Haver- 

ford College Observatory in Pennsylvanien. (Forts, von 6 1 1.) 

Herr Director Leavenworth hat mir folgende neue, auf dem 
Ilavertoid Collc.i,'e Observatory erhaltene Serie von Sonnen- 
beobachtungen mitgütlieilt: 

1890 1890 1890 mOO 



I 3 


1.1 


I 


12 


2.3 


I 


19 


1.24 


I 


28 


0.0 


II 7 


0.0 


4 


1.1 




13 


0.0 




21 


1.6 




29 


0.0 


- 9 


0.0 


6 


1,1 




14 


0.0 




22 


1.2 




30 


1.4 


- 10 


0.0 


8 


1.3 




16 


1.6 




24 


0.0 


II 


4 


0.0 


- 11 


0.0 


9 


1.2 




17 


1.8 




25 


0.0 




5 


0.0 


- 12 


U.O 


- 11 


0.0 




18| 


1.14 




27 


0.0 




6 


0.0 


- 13 


0.0 
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1^90 1§90 1890 1890 1890 



II 


14 <».o 


IV 


l.s; 


0.0 


VI 


20 O.O 


VIIIIHU.O 


X 


27 


1.24 


_ 


lôlO.O 


— 


10 


0.0 


— 


22 0.0 


_ 


20 0.0 


— 


28 


1.8 




160.0 


— 


20 


0.(.» 


— 


23 1.1 




22 2 3 


— 


29, 


1.16 





17 OU 


— 


21 


0.<l 


— 


240.0 


— 


24 3.8 


— 


30, 


1.2 





1>^ o.O 


— 


22 


0.0 


— 


25 0.0 


— 


25 2.21 


— 


3ll 


1.4 


— 


20.U.0 


— 


23 


0.0 


- 


26 0.Ü 


— 


26 1.24 


XI 


1 


2.2 





21'0.0 


— 


28 


1.3 


— 


27 1 


0.0 


— 


27 2.78 


- 


o 
O 


0.0 


— 


22 0.0 


— 


2r> 


1.10 


— 


280.0 


— 


28 2.96 


— 


4 


1.1 


— 


26 O.tJ 


— 


30 


2.11 


— 


200.0 


— 


29 1.60 


— 


5 


0.0 


III 


3 ().(». 


V 


l' 


1.2 


— 


30' 


0.0 


_ 


30 1.10 


— 


6! 0.0 


— 


4 1.5 


— 


2 


0.0 


VII 


1 0.0 





31 2.88 


— 


7| 


1.6 




5 1.5 





3 


0.0 


— 


•1 


2.11 


IX 


1 2.65 


— 


8, 


1.10 


_ 


6:1.5 


— 


5 


Ü.0 


— 


5 


1.22 


_ 


2 2.59 


— 


lOi 


1.5 


_ 


7|1.5 


— 




1.8 


— 


6 


1.25 


— 


3 2.54 


— 


13 


3.8 




8 1.10 




f» 


1.22 


— 


7 


1.33 





4 3.52 


— 


14 


1.2 


_ 


9 1.1S< 


— 


12,2.11 


— 


8 


3.32 


_ 


6 


5.37 


— 


18 


0.0 




lOil.!' 


— 


13 


1.10 


— 


0 


2.48 


_ 


7 


5.44 


— 


19 


0.0 


_ 


12 1.3 


— 




1.14 


— 


10 


2.28 





8 


4.20 


— 


20 


0.0 


— 


13,1.3 





\l 


0.0 


— 


11 


2.10 




0 


1.34 


— 


21 


1.1 


— 


15 0.0 


— 


17 


3.0 


— 


12 


2.5 


— 


10, 


2.34 


— 


Q9 


1.4 


_ 


16 n.O 


— 


18 


2.0 


— 


14 


1.4 


— 


12 


2.25 


— 


23 


1.19 


— 


17 u.o 


— 


19 


3.6 


— 


15 


1.2 


— 


13 


1.6 


— 


24 


1.65 





18 0.0 


— 


20 


3.4 


— 


16 


O.O 





15 


2.14 


— 


25 


1.47 




20 0.0 




21 


2.:i 


— 


17 


I.l 




17 


1.17 


— 


26 


1.53 




21 0.0 





22 






18 


0.0 





18 


2.28 


— 


27 


1.35 





23 0.0 





93 


'l 3 




10 


0.0 





10 


3.35 


— 


28 


1.30 


_ 


24 0.0 





24 


0.0 




20 


0.0 





20il.7 


— 


29 


1.65 




26 0.0 


_ 


27 


il.3 




21 


0.0 





21 


2.4 


— 


30 


2.20 




27 0.0 





2810.0 




23 


2.0 




23 


3.24 


XII 


1 


3.13 




28 0.0 




20 


0.0 




26 


1.20 





24 


1.13 


— 


2 


2.8 


_ 


20k».0 




31 


0.0 




27 


1.12 





25 


1.30 


— 


4 


0.0 


— 


30 1 0.0 


VI 


1 


0.0 




30 4.13 





28 


1.37 


— 


0 


ll.4 


IV 


1 0.0 





2 


O.o 




31 


6.11 


_ 


29 


,1.17 


- 


10 


1.3 


— 


2 0.0 


— 


•1 

f> 


2.5 


VIII 1 


3.22 





30 


1.23 


— 


11 


1.2 


— 


3 0.0 





4 1.1 




2 


:).T 


X 


1 


Î1.2S 


- 


12 


iO.O 





4:0.0 


— 


51.7 




4 


1.5 


_ 


3 


0.0 


— 


13 


2.15 


_ 


5'o.o 





0 1.11 




it 


2.!» 


- 


4 


'1.2 


— 


14 


2.32 


- 


0 0.(^ 


- 


4 


1.15 




<; 


2.1 1 




5 


2.14 


- 


15 


i2.32 




7 0.0 




^< 


11.4 




7 


2.3 




8 


1.1 




19 3.24 




100.»» 




V) 


1.6 




0 


0.0 




10 


1.1 




20 


3.31 




11:2.10 




10 


2.3 




11 


1.2 




11 


,2.s 




99 


0.0 




12!2.18 




11 


1.3 




13 


'O.U 




14 


'1.2 




23 


1.2 




13 2.11 




I'J 


0.0 




14 


1.2 




15 


0.0 




24 


1.6 




14 0.0 




13 


0.0 




15 0.0 




17 


O.O 










15 0.0 




11 1.4 




16 1.3 




18 


0.0 






I 




16 1.3 




1> 


0.0 




17 


0.0 




25 


1.50 






1 




17;o.o 




19.0.0 




18,0.0 




26 1.10 






1 
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631) Sonnenflecken-Beobachtungen von Herrn Â. 

Quimby zu Bryn Mawr in Pennsylvanien. 

Herr Direktor Leawenworth hat mir wieder eine Reihe 
▼on Herrn Quimby zugesandt, welche ich non (vgl. die Hemer- 
kong in 611) selbststftndig mittheile: 



n 



1800 



2 l.l 
3,1.1 
41.1 

6 1.1 

8|0.0 
9 O.n 
10 0.0 
12 0.0 
18 0.0 

14 0.0 

15 0.0 
lü'0.0 

17 0.0 

18 0.0 

19 2.21 
21 2.10 
22.0.0 
24 0.0 
2510.0 

26 0.0 

27 0.0 
28,0.0 

29 0.0 

30 0.0 
0.0 
0.0 

T) 0 .0 
0,0.0 

7 0.0 
9 0.0 

10 0.0 
0 0 
0.0 



31 

1 



11 

12 



13 0.0 

14 0 0 

15I0-0 
1600 
17I0-0 

18 0 0 
lOiU.O 



1800 



II 



III 



IV 



20 U.o 
21.0.0 

22 0.0 
230.0 
26 0.0 
270.0 

2 0.0 

31.10 

41.13 

5 1.6 

6 1.8 
7il.ll 
8,1.19 
9 1.17 

10 1.8 
111.3 
12 1.3 

15 0.0 

16 0.0 
17|0.0 

islo.o 

\U 0.0 

20 0.0 

21 0.0 

23 0.0 
240.0 
25 0.0 

2<; 0.0 

27,0.0 
28 0.0 
290.0 
30 0.0 

1 0.0 

2 0.0 

3 0.0 

4 0.0 

5 0.0 

6;o.o 

7,0.0 
80.0 



180O 



IV 



10 0.0 

11 0.0 
18 0.0 

14 0.0 

15 0.0 

ir, 0.0 

17,0.0 

18 0.0 

19 0.0 

20 0.0 
21,0.0 
22,0.0 

23 0.0 

24 0.0 

25 0.0 

27 0.0 

28 0.0 



29 
30 
1 



1.20 
1.14 
1.6 



2 0.0 

3 0.0 

4 0.0 

5 0,0 

7 0.0 

8 0.0 
0 2.26 

10 2.12 
1129 

12 213 

13 2.— 

14 0.0 

15 0.0 

16 0.0 

17 0.0 

18 2.9 

19 2.— 

20 0.0 

21 LI 
22,0.0 



1890 



VI 



23 0.0 

24 0.0 

25 0.0 

26 0.0 

27 0.0 

28 0.0 

29 0.0 

30 0.0 



31 

1 



0.0 
0.0 



2 0.0 



0.0 
0.0 



500 
1.10 
i 1.13 
8 1.8 
1.5 
10 0.0 
110.0 
- 12 0.0 



13 
14 
15 



18 

19 



0.0 
0.0 
o.O 



16 0.0 

17 0.0 



0.0 
0.0 



- 20 0.0 

- 22 0.0 

- 23 0.0 



- 24 

- 25 

- 26 

- 27 



VII 



0.0 
0.0 
0.0 
0.0 

28 0.0 

29 0.0 

30 0.0 
llO.O 
2.0.0 



1890 



VII 



o 0.0 
4 0.0 
51.25 
6 1.3t 

7 1.41 
8'l.39 
9jl.42 
IOI1.49 
11 1.29 
121.1Î 
141.4 

15 0.0 

16 0.0 

17 0.0 

18 0.0 

19 0.0 

20 0.0 
21:0.0 



22 
28 



1.4 
1.9 



25 1.2 

26 1.25- 

27 1.10 
282.6 

29 2.8 

30 3.14 



VIII 



31 
1 



3.5 
8.4 
2 2.3. 
81.8 , 
41.6.^ 

eu 

7 2.1^ 
10 0.0 

111.1 

12 00 

13 0.0 

14 0.0 
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1890 



1890 



1990 



1890 



1990 



Villi ti 



- 17 0.0 

- 22 0.0 

- 23 0.0 



U.U 





24 
25 


(10 
1.4 




26 


1.4 




2711.14 




28 


1.100 




29 


1.70 




P»(» 


1.07 




31 


1.90 


IX 


I 


2.00 



32.50 
4'2.34 
5,2.14 
613.21 
7;1.24 
83.211 
9 2.18 

- 10 1.10 

- 13 0.0 



IX 15 

- 16 1.2 

- 17 2.14 

- ^9 2.\n 

lii'2.20 

- 20 1.7 

- 21,1.— 

- 2210.0 

- 2:50.0 

- 241.17 

- 251.29 

- 28 1.12 



29 
30 



1.7 
1.17 



X 1 1.9 



ri (t 0 



i.i 

1.5 



8 0.0 
9|0.0 
100.0 

- 11 1.1 

- 12.1.5 



X 



13 0.0 

14 0.0 

16 0.0 

10 0.0 

17 0.0 

18 0.0 
19il.3 
201.45 

21 2.59 

22 2.45 
25 1 1.55 



26 



- 28 1.16 



- 29 



1.27 



1.19 



XI 



30 1.9 
:n l.O 
1 0.0 
2i0.0 
8 0.0 



0.0 

6 1 0.0 
7i0.0 



XI 



XII 







8 


1.7 


XII 


9 


1.10 




10 


1.7 




13 


1.5 




14 


1.4 




15 


0.0 




16,0.0 




18,0.0 




19|0.0 




200.0 




21 


O.O 




22 


1.5 




281.26 




24 


1.39 




25 


1.50 




20 


1.40 




27 


1.40 




28 


1.26 




2911.55 




30 


1.2G 




1 


O.O 




2 


0.0 





40.0 



5 0.0 
7 0.0 
9 0.0 
10 0.0 



11 

12 



0.0 

0.0 



13,2.20 
142.18 

152.45 

18 2.30 

19 2.27 

20 2.15 



- 21 



0.0 



22 0.0 

23 0.0 

24 O.O 

25 0.0 
27 0.0 



28 

29 
30 
31 



1.5 

1.7 
1.7 
1.6 



632) Beobachtungen der Sonnenflecken in 0-Gyalla 

— Nach schriftlicher Mittheilung von Herrn Dr. Nie. von 

Konkoly. (Forts, zu 607.) 

Es sind in Fortsetzung der frühern Beihen in 0-GyaUa fol- 
gende Beobachtungen erhalten worden: 



td90 



1890 



1890 



1890 



1§90 



21.1 

5 1.1 

12 0.0 
16 0.0 



17 
18 



1.3 
1.2 



n 



20 13 
22 0.0 
25 0.0 

28 0.0 
ol 1.3 
11.2 
80.0 



II 



4 0.0 

5 0.0 

6 0.0 
8,0.0 
9|0.0 

1110.0 
120.0 
130.0 
ll'O.O 
17,0.0 
20,0.0 
210.0 
22 0.0 



11 



III 



23 0.0 
260.0 

27'0.0 
280.0 
l|0.0 
41.1 
71.1 
8 1.1 
ll|l.2 
13,1.2 

14 0.0 

15 0.0 

16 0.0 



m 



IV 



17 0.0 

20 0.0 

21 0.0 
22'0.<> 

23 0.0 

24 0.0 

25 0.0 

26 0.0 

27 O.O 

1 0.0 

2 0.0 
8 0.0 
40.0 



IV 



5 0.0 

6 0.0 

7 0.0 

8 0.0 
10,0.0 
110.0 
12 0.0 

14 0.0 

15 0.0 
100.0 
17 0.0 
180.0 
19 0.0 
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1890 



1890 



1890 



1890 



1890 



IV 


'^0 0.0 


VI 


4 


{).{ ) 




22 0.0 





5 


0.0 




21 0.0 




6 


1.5 




30 1.2 






0.0 


V 


1 1.2 




10 


0.0 




6,0.0 




11 


0.0 




Tjo.O 




l.j 


0.«» 




8(M) 




10 


0.0 




9 0.0 




19 


0.0 




10 1.5 




20 


0.0 




11 


2.0 




21 


0.0 




12 


0 0 




23 0.0 




13 


o:o 




24 


0.0 




17 


0.0 





25 


0.0 




18 


2.1 


— 


2G 


0.0 




19 


2 2 




27 


0.0 




20 


2.2 




29 


0.0 




21 


2.2 





30 


0.0 


— 


23 


0.0 


Vll 


1 


o.O 




24 0.0 




2 


0.0 




2') 


0.0 




4 


0.0 




20 1.2 




5 


1.4 




27 


0.(t 




0 


1.0 




28 0.0 




7 


1 4 




29 0.0 




8 


2.<) 




80 (t.O 




<) 


2.7 


VI 


2 o.n 




10 


2.8 




;] 0.0 




11 


2.7 



VII 12|1.3 
1510.0 

- 16 0.0 

- 18 0.0 

- 19 0.0 

- 20,0.0 

- 22 1.1 

- 24 1.3 

- 26 1.4 

- 271.3 

- 28 2.5 

- 29 2.5 

- 30 1.2 

- 31 2.4 

VIII 1 2.3 
s l.l 
4 1.1 
5'l.2 
012.4 
80.0 
90.0 

10 0.0 

- 11 0.0 

- 12 0.0 

- 13 0.0 
21O.0 

- 25II.I 

- 27'l.O 



V1H2.S{1.8 

- 29|1.5 

- 30 1.3 

- 31 
IX 1 



5 
6 
8 
9 
10 



1.8 
2.9 
1.4 
1.2 
1.2 
1.1 
1.3 
1.4 



13 0.0 

15 0.0 

16 1.1 

17 2.6 
182.7 
19,2.6 



20 
21 
24 



1.3 
0.0 
1.2 



X 



25 1.5 

26 1.6 

27 1.5 

28 1.2 

29 1.4 
1'1.4 

4 0.0 

5 0.0 



X 



6 
7 
11 
13 
14 
15 



1.1 
1.2 

0.0 
0.0 
0.0 
0.0 
16 0.0 

18 0.0 

19 0.0 



22 
25 

30 



XI 



1.5 
1.4 
1.1 



XII 



6 0.0 
IOI1.3 
13 0.0 
180.0 
19;0.0 
25;i.9 
2;i.3 
8'C.O 
9 0.0 
lO'O.O 



11 



0.0 



12 0.0 
18|2,5 
28 0.0 
290.0 
31 0.0 



633) Aus einer Mittheilung von Hrn. Prof. Weinek 
in Prag vom 22. Januar 1891. (Forts, zu 618.) 

Aus den 6** und 10^ Vormittags, 2'' und lO'* Nachmittags 
angestellten Beobachtungen wurden folgende Declinations- Varia- 
tionen abgeleitet: 





Variation 


Zuwachs 
seit 1380 


1390 


Variation 


Zuwachs 
seit 1889 


Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 


3',34 

5 ,65 

5,83 
7 ,19 

7.67 

9,25 


0',84 
2 ,05 
0,03 
0 ,04 
-0 ,25 
0 ,43 


Juli 

August 

September 

October 

November 

December 


8,74 
7,49 
6,36 
4,23 
4,26 
3,91 


0,41 
-1,02 

0,25 
-1,00 
-0,32 

0,65 



Mittel 



6,16 0,18 
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634) Magnetische Variationsbeobachtungen in Wien. 
Aus dem Anzeiger der k. k. Académie ausgezogen. (Forts, 
zu 617.) 

Auf der Hohen Warte bei Wien warden folgende mittlere 
Stände der Declinationsnadel über 9^ erlialten: 



1890 


7" 


2»» 


9»» 


Variationen 








1890 


Znirachs 


I 


6,91 


9,30 


6,32 


2,98 


-0,10 


II 


7,51 


11,22 


7,16 


4,06 


0,97 


III 


5,54 


11,20 


6,30 


5,66 


0,40 


IV 


3,65 


11,34 


5,76 


7,69 


—0,45 


V 


3,10 


11,15 


5,96 


7,96 


-0,60 


VI 


2,60 


11,68 


6,40 


9,08 


—0,21 


VII 


2,76 


10,85 


6,39 


8,09 


-0,08 


VIII 


2,30 


10,33 


5,19 


8,03 


-0,38 


IX 


1,20 


8,59 


2,18 


7,30 


0,64 


X 


2,40 


7,06 


1,60 


5.46 


0,55 


XI 


2,26 


5,11 


2,86 


2,85 


—0,96 


XU 


1,99 


4,13 


0,7a 


3,40 


0,61 


Mittel 


90 5',86 


6,05 


0,03 



Die in der ersten Variations-Columne enthaltenen Werthe 
entsprechen der Differenz zwischen dem fUr 2^ erlialtcncn und 
dem kleinern der übrigen zwei Wcrtlic, — die in der zweiten 
geben die Zunahme gegen die entsprechenden Werthe von 1889. 

635) Memorie della Società degli Spettroscopisti 

italiani raccolte e pubblicate per cura del Prof. P. Tacchini. 
(Forts, zu 616.) 

Herr Professor Tacchini theilt folgende in Horn erhaltene 
Zählungen der Soiinentiecken mit: 



1890 1§90 1890 1890 1890 



I 


8 


1.5 


I 8 


0.0 


I 14 


0.0 


I 


21 


1.4 


II 


111.3 




4 


1.2 


9 


0.0 


- 15 


0.0 




25 


0.0 




2:0.0 




5 


1.2 


- 10 


0.0 


- 16 


1.3 




27 


0.0 




3|0.0 




6 


2.4 


- 12 


0.0 


- 17 


1.3 




28 


0.0 




5:0.0 




7 


3.6 


- 13 


0,0 


- 18 


1.4 




29 


0.0 




ejo.o 
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1890 



1890 



III 



7|0.0 
810.0 

0 0.0 

10 0.0 

11 o.u 
12|0.0 
1310.0 

14 0.0 

15 0.0 
h) 0.0 
17 0.0 
190.0 
20!0.0 
21 0.0 
25 0.0 
2() 0.0 
27 i 0.0 
28|0.0 

2,0.0 

6 1.4 
111.4 
121.4 
181.3 

14 1..3 

15 0.0 
17 0.0 
21 0.0 
22II.2 
2:i 0.0 
24 1 0.0 
25 0.0 
26,0.0 
27!0.0 
2H 0.0 
29 1 0.(1 

.",0 0.0 

;n 0.0 

1 00 

0.0 
0.0 

00.0 

7 1 0.0 
8 0.0 
0 0.0 
101.2 



IV 


11 1.9 




12l2.ll 




1:'. 1.3 




14 1.2 




15 1.5 




16,1.2 



170.0 

180.0 

10 0.0 

21 0.0 

22 0.0 
23!0.0 
24I0.O 
270.0 

28 1.2 

29 1.:". 

30 1.10 
2|0.0 

4 0.0 

5 0.0 
0 0.0 

7 0.0 

8 1.1 
91.3 

10 1.9 

11 2.1 r, 

15 0.0 

16 0.0 

17 2.4 



18 

1 <• 



2.8 

'J 5 



- 20 ii.4 

- 2l|2.4 

- 22 0.0 

- 23il.3 

- 21 0.0 

- 25 oji 

- 2<; i.t; 

2S 0.0 

- 29|0.0 

- :îl0.0 
VI 1 0.0 

2 0.0 
30.0 
410.0 
510.0 



VI 



VII 



7 

8 
9 
10 



14 

15 



1.12 

1.7 

1.5 

1.6 

1.2 



12 0.0 

13 0.0 



1.5 

0.0 



10 0.0 

17 0.0 

18 0.0 

19 0.0 

20 0.0 

21 0.0 

22 0.0 

23 0.0 



- 24 



1.2 



25 0.0 

2»; '>.'» 

27 0.0 

28 0.0 
29,0.0 
300.0 

ilo.o 

20.0 
3.0.0 
4,0.0 
511.5 

6 l.«î 

7 2.9 

8 2.10 
9i2.13 

102.10 
llj2.10 
l-> 1.:; 

14 1.2 

15 0.0 
160.0 
17|0.0 
180.0 
10 *>.o 

20 0.0 

21 0.0 
22(0.0 
23!2.4 



1890 

Vll 24|1.5 

- 25|l.5 

- 2«; 1.5 

- 27 1.8 

- 28 2.6 

- 29 2.7 

- 30 8.7 

- 31 



1890 



VIII 



2.4 



IX 



1 2.7 
2'2.5 
31.2 
41.2 

5 2.7 

6 2.8 

7 1.5 

8 0.0 

9 0.0 

10 0.0 

11 1.2 

12 0.0 

13 0.0 

14 0.0 

15 0.0 

16 0.0 

n'o.o 
IS 0.0 

19 0.0 

20 0.0 



- 21 



0.0 



- 22 0.0 



23 
24 
25 
26 
27 



0.0 
0.0 
2.4 
1.5 
1.10 



28 2.13 

29 1.10 



30 
31 

1 

0 



1.13 
1.14 
1.13 

2.14 
:] 2.î> 
42.9 
52.7 
6.3.11 
72.10 



iX 



X 



XI 



8 2.5 

9 8.11 

- 10'l.4 

- 11 1.3 

- 12 2.5 i 

- 14 0.0 

- 15 0.(K 

- 16 1.2 

- 17 2.9 

- 18 2.8 

- 19 2.7 

- 201.2 

- 21 0.0 

- 22 0.0 

- 23 0.0 

- 241.2 

- 25 1.8 

- 27 l.t< 

- 28 1.7 

- 29 3.6 

- 30 3.9 

1 3.5 

2 2.4 

3 0.^ 

4 0.0 

5 0.0 
0 1.2 
7 1.3 
80.0 
90.0 

10 0.0 

11 0.0 

12 0.0 

13 0.0 

uo.o 

15 0.0 

17 0.0 
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XI 



0.0 



4 

5 0.0 
71.2 
81.3 
1.5 

- 10 1.3 



1S90 

ïl 1.4 

13 2.4 

14 1.3 

15 0.0 

16 0.0 

17 0.0 

18 0.0 



1890 



1890 



1§90 



XI 19 



0.0 
20 0.0 
22; 1.2 

25 1.13 

26 1.11 



XU 1 



1.10 



3,1.2 



XII 



0.0 
0.0 

8 U.O 

9 0.0 
- 10 0.0 



11 



" 15 2.12 



0.0 



XII 



1011.8 
18Î2.15 



- 81 



2.11 
i.5 



19 
20 
25 1.8 
291.2 



1.2 



636) Beobachtungea der Sonnenflecken ia Madrid. 

(Forts, zu 615.) 

Herr Director Kigh. Merino hat mir folgende in bisheriger 
Weise durch Herrn A^jimkt Yentosa erhaltene Beobachtungen 
mitgetheilt: 



1890 

Ti.i 
21.1 

5 2.5 

6 2.6 

7 4.8 



9 



- 10 0.0 



12 

13 



1.2 



0.0 

o.(^ 



140.0 
1510.0 



16 
17 
18 



1.7 
1.7 
1.9 



- 20 1.17 

- 24 0.0 

- 25 U.O 

- 26 0.0 

- 27 0.0 

- 28 0.0 
29 '0.0 

II 111.3 
^ 2 0.0 
3'0.0 
4|0.0 



0.0 
0.0 
0.0 
10 0.0 
12 0.0 



II 



m 



1890 

"isTo 

16 0.0 

20 0.0 

21 ().0 
20 0.0 
27|U.U 
28 1.2 

10.0 
2 0.0 



1890 



3 1.1 
5 1.3 
61.3 
71.7 
81.6 
9 1.9 

10 1.7 

11 1.3 
14 1.2 



- 15 



1.1 



17 0.0 

18 0.0 

19 0.0 
20,0.0 
2l|0.0 
22 1 2 
2-] \A 

24 .00 

25 0.0 

26 0.0 

27 0.0 



III 



IV 



28 0.0 

29 0.0 

30 0,0 

31 0.0 

3 0.0 
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637) Beobachtungen der Sonnenflecken in Moncalieri. 
Nach schriftlicher Mittheilung von Hrn. Director P. Denza. 
(Forts.' zu 619.) 

Es wurden folgende Zählungen erhalten: 
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638) Beobachtungeu der iSonueûâeckeu in Paleraio. 

(Fortsetzung zu 612.) 

Herr Prof. Kiccô schrieb nur nnter dem 8. Februar 1891 
aus Catania, wo er mit der Einrichtong seines nenen Obser- 
vatorinms beschäftigt ist: »J^ai l'honnenr de vons envoyer la 

statistique des taches solaires observées à Tobservatoire de 
Païenne en 1890. J^accompli si tard à ce devoir parce que 
hier seulement j'ai reçu les observations faites à Palermo en 
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mon absence par Mr. le Prof. Zona (z) et par Mr. l'ingénieur 
Mascari (m)", — und legte seinem Schreiben folgendes Yer- 
zeichniss bei : 
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Herr Profes^^or Kiccô fügte seinem Briefe sodann noch 
bei : „Aussitöt que le réfracteur de 0,35 sera monté, ou que le 
petit äquatorial de 6" sera arrivé, je commencerai une nouvelle 
série d'observations solaires à Catane, après avoir achevé une 
de 11 ans justement à Palerme." 



639) Sonnenflecken-Zahlangen von Herrn William 
Dawson in Spiceland (Ind.). (Forts, zu 608.) 

Herr Dawson theilt in No. 218 der von Freund üould 
redigirten Zeitschrift „The astronomical Journal" eine ganz 
hübsche, vou 1889 XI 15 bis 1890 IV IG reichende Serie von 
Sonnenfleck en-Z&hlungen mit; allein da dieselbe weder als un- 
mittelbare Fortsetzung seiner frflhem, mit 1888 XI 13 abschlies- 
senden Reihe betrachtet werden kaim, noch bis heute (1891 III 10), 
wo meine Uebersicht für das JsJir 1891 schon seit ein paar 
Wochen vollendet ist, eine weitere Fortsetzung erhalten hat, 
so verzichte ich darauf, dieses Bruchstück im Detail mitzu- 
theüen. 

April 1801. **♦ 
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640) Sonnenflecken-Beobachtungen auf dem Dartmouth 

College Observatoiy in New-Hampshirc. (Forts, zu 622.) 

Die Nr. 222 der von Freund Gould herausgegebenen Zeit- 
schrift „The astronomical Journal" enthalt folgende neue von 
Herrn B'rost erhaltene Serie von Zählongen: 



II 



1890 



2|1.1 
311.1 
7 O.O 
9 1.2 

12 0.0 

13 0.0 
1.2 
1.5 
1.1 



17 
18 
21 
221.1 
24 0.0 



- 25 



26 0.0 



27 



- 28 0.0 



2M 
3 
5 

i; 

7 
9 



11 



15 



0.0 



0.0 



0.0 
(►.0 
0.0 
00 
0.0 
0.0 



10 0.0 



0.0 



12 0.0 

13 0.0 



0.0 



1890 



II 



III 



IV 



16|0.(> 
IQjO.O 
20,0.0 

21 0.0 

22 0.0 

23 0.(> 
20 0.0 

3 O.O 

4 1.3 

5 1.3 

7 1.4 

8 1.5 
f) 1.3 

10 1.4 
12 1.3 

16 0.0 

17 0.0 

18 0.0 
10 0.0 
20 0,(^ 

24 0.0 

26 0.0 

27 0.0 

30 0.0 

31 0.0 
1 0.0 



1890 



IV 



2i0.0 
3IO.O 

5 0.0 

6 0.0 
8 0.0 

10 '0.0 

11 2.7 

12 2.6 
13:2.7 
14|0.0 
15Ü.4 
16 1.1 

nio.d 

IS'o.o 
loio.o 



20 
21 



0.0 
0.0 



22|0.0 
2411.1 

25 0.0 

26 ; 0.0 

28!l.2 

29,1.9 

30 2.7 
o 



3i0.0 



1890 



1890 



V 


5 


0.0 




7 


2.2 




8;1.2 




9|l.9 




11 


2.12 




12 


1.8 




13 


1.2 




14 


0.0 




15 


0.0 




16 


1.1 




17 


2.4 




18 


2.0 




21 


23 




22 


1.1 




23 


1.3 




24 


1.1 




25 


1.2 




27 


1.1 




28 


0.0 




29 0.0 




30 


1.1 




31 


0,0 


VI 


1 


1.3 




2; 0.0 




3 


1.1 




5 


1.5 



VI 



7 1.5 
81.3 
9 2.5 
10,1.2 
1111.1 

14 0.0 

15 0.0 

16 0.0 

17 0.0 

18 0.0 

19 0.0 

20 0.0 

21 0.0 

22 O.O 

23 0.0 
24'0.0 
25'0.0 

26 0.0 

27 0.0 

28 0.0 

29 0.0 

30 0.0 



NB. Beobachtungen vom zweiten Semester sind bis jetzt 
nicht publicirt worden, — muthraasslich in Folge einer Reise, 
welche Herr Frost im vorigen Jahre nach Europa unternahm. 



641) Observations made at the magnetical and me- 
teorological observatory at Batavia. Vol. XII (1889). 
(Fortsetzung zu 609.) 

Es wurden 1889 in Batavia folgende mittlere westliche 
Declinationen erhalten: 
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1889 


Maximum zwischen 


Minimum zwischen 
1 uiid4'^ 


Differenz oder 
Variation 


Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

October 

K»Tember 

December 


-10 43', 66 

42,74 
44 ,00 
44,14 
44,56 
44,06 

43 ,27 
41 ,58 
41 ,72 
41 ,95 
41,75 


-1*» 47',16 
46,90 
47 ,35 
46,38 
46,29 
46,11 
4o .01 
45 ,69 
45 ,20 
45,55 
45,65 
44.64 


-3',50 
-4 ,25 
-3 .35 
-2 ,24 
-1 ,73 
-2 ,05 

O A'> 

-2 ,42 
-3 ,62 
-3,83 
-3,70 
-^2,89 


Jahr 


-1® 43',118 


-r 46',085 


-2',967 



. Da 1889 (vgl. Nr. LXXVI) r = 6,3 ww, so gibt die in 579 
für Batavia abgeleitete Formel 

V = -2',570 -0'.Ü196 . r 

für dieses Jahr v = -2,684, also wieder eine ganz befriedigende 
üeber e instimmung. 

Zum Schlüsse füge ich noch eine kleine Fortsetzung 

des Samnilungs- Verzeichnissei) bei: 

347) Zwei Notizhefte aas dem Nachlasse des seL 
Hofrath Joh. Kaspar Homer. 

Der Inhalt ist ein sehr mannigfaltiger, indem er sich auf 
die verschiedensten Gebiete der Mathematik, Astronomie, Me- 
teorologie und Physik bezieht. Ausser dem bereits (Viert. 
1890, pag. 867—68) Mitgetheilten findet man darin mehrere 
Nftheningscoiistnaetionen für Bestimmnng von Umfang and In- 
halt des Kreises und eine Tafel, welcher man fOr den Radius 1 
die Fläche jedes beliebigen Kreisausschnittes bis auf 7 Deci- 
malen bequem entnehmen kann, — eine Anleitung zur Gnomonik 
und eine für die Breite von 47^^ 22' berechnete Tafel um Höhe 
und Azimut dei- Sonne bei gegebener Rectascension und Decli- 
nation aufzuschlagen, — verschiedene Angaben über Metall- 
thermometer und den schon unter No. 54 erwähnten Horner'- 
schen Regenmesser, — Versuclie mit einem Scheiben-Photometer 
und verschiedenen magnetischen Apparaten, — etc. 



Digitized by Google 



316 



Wolf, astronomische Mittheilungen. 



• 

348) Daguerreotyp der Sonne vom 28. Juli 1851. — 

Geschenkt von Herrn John Reitenbach in Oberstrass. 

Da mir dieses durch Herrn Regierungsrath Dr. Stössel ver- 
mittelte Geschenk nach Zeit und Umständen der Entstehung 
werthvoll erschien, so erlaubte ich mir den Geber zu bitten, 
mir wo möglich etwas nähere Aaskonft zu ertheilen, und erhielt 
nun unter dem 17. März 1890 die folgende : ^Anf Ihre Ânfirage 
theile ich Ibnen mit^ dass die fragliche Aufiiahme der Sonnen- 
finstemiss von 1851 auf der Sternwarte in Königsberg durch 
den Daguerreotypisten ßarkowski gemacht wurde. Während 
Professor Busch am Ostseestrande beobachtete, versah seine 
Stelle auf der Sternwarte Dr. Luther. Rarkowski machte, wohl 
unter seiner Aufsicht, die Aufnahmen. Eine blieb im Besitze 
der Sternwarte, eine erhielt Prof. Dr. Burow (Chirurg), und die 
dritte machte Barkowski mir zum Geschenk." — Das während der 
Totalität aufgenommene Sonnenbildchen hat einen Durchmesser 
von ca. 9 mm und zeigt die Corona, weiche den Durchmesser 
auf nahe 10 mm bringt, sehr deutlich, — ja Herr Reitenbach 
fogt seiner Notiz bei: „Burow will auf seinem Bilde ohne Glas 
unter scharfem Mikroskop die Protuberanzen gesehen haben." 

349) Rud.Wolf, Taschenbuch für Mathematik, Physik, 
Geodäsie und Astronomie. 4 A. Zürich 1869 in 8. — 
Geschenkt von Herrn Löczi Löczy Lajos, Professor der 
Geographie an der Universität in Budapest. 

Der Werth dieses Exemplars beruht darauf, dass Herr 
Prof. Löczy, der 1873/74 bei mir am Polytechnikum Astro- 
nomie hörte und mein Taschenbuch lieb gewann, dasselbe in 
den Jahren 1877—80 auf einer grossen wissenschaftlichen Reise, 
deren Ergebniss unter anderm eine bemerkenswerthe Karte Yon 
China war, beständig bei sich trug und benutzte. Auf dem Vor- 
blatte liest man: „Mein treuer Reisegefährte in Ostasien, Egypten, 
Arabien, Ostindien, Java, China, Mongolei, Ost-Tibet, Birma und 
Sikkimhimalayawährend der Jahre 1877—1880. — Seinem Lehrer, 
Herrn Prof. lir. H. Wolf zurückerstattet von Prof. L. Löczy in 
Budapest 1891, den 9. April." 
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LXXIX. Bestimmung einer Variationsformel für Tiflis und Fest- 
setzung der Epoche des letzten Sonnenflecken-Minimums; 
Auszüge ans Briefen von Emile Üautier und Urbain Lever- 
rier; Fortsetaung des SammlnogsverseichnisBea. 

Die werthvoUen Bethen stündlicher Beobachtungen 

und monatlichen Mittelwerthe für die einzelnen Stunden, 
welche ich in den von Herrn Director J. Mielberg heraus- 
gegebenen und mir freundlichst zugesandten »Magneti- 
schea Beobachtungen des Tifliser physikalischen Obser- 
vatoriums« für die Jahre 1881 — 1889 fand, Hessen es 
mir möglich erscheinen, ohne allzu grosse Mühe für diese 
Jahre aus den Differenzen der monatlichen Maximal- und 
Minimalwerthe eine Reihe der mittlem monatlichen Decli- 
nations- Variationen zu erstellen, und mit ihrer Hülfe auch 
für Tiflis eine Variationsformel zu berechnen, — was 
mir um so wünschbarer erschien, als dieser Ort nahe 
gleichen Ëquatorabstand besitzt wie die schon von mir 
berechneten Stationen in Toronto, Mailand und Hobarton, 
und dagegen nach seiner Länge ein Mittelglied zwischen 
den zwei Letztern bildet. Immerhin musste ich vorziehen, 
zu diesem Zwecke eine noch etwas längere Keihe zu be- 
sitzen, und so wandte ich mich an den geehrten CoUegen 

Januar 189S. * 
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Beobachtete Tariationen in TifllB. Tah. L 



Jahr 


1880 


1881 

1 


1882 


1883 

1 


1884 


1885 


1886 


1887 


1888 


1889 


1890 


I 


2',79 


3',03 


2',2& 


3',23 


4',10 


3',44 


2',51 


2',76 


3',13 


l',67 


3\26 


11 


3,65 


4,43 


4,64 


3.89 


6,73 


3,09 


3,52 


3,02 


2,96 


2,43 


4,22 


III 


6,66 


7,55 


6,94 


6,39 


8,86 


6,86 


6,79 


5,41 


6,03 


4,90 


5,94 


IV 


8,64 


8,60 


9,83 


9.68 


11,42 


8,51 


8,33 


7.36 


7,70 


7,72 


7,74 


V 


7,88 


9,10 


9,58- 


8,89 


9,12 


9,42 


8,28 


7,76 


6,78 


7,54 


7,94 


VT 

V 1 


0,JC\ 


10 :34 


8 07 


9 ;^0 


0 89 






7 Q7 




7 0:^ 


7 86 


VII 


8,13 


9.77 


7,52 


9,70 


8,84 


9,02 


7,69 


8,28 


7.68 


6,42 


7,57 


VIII 


8,98 


9,4:' 


Q 4 À 


0,81 


9,31 


9,82 


7,38 


OHO 

8,/ 8 


7,46 


/,51 


^ QO 

/ ,OZ 


IX 


8,67 


8,90 


8,00 


8,91 


8,97 


7,94 


5,78 


6,95 


7,20 


6,36 


7,23 


X 


7,71 


7,02 


5,85 


8,37 


7.28 


5,12 


5.33 


4,58 


5,25 


4,80 


5,62 


XI 


4,88 


3,60 


4,05 


4,72 


4,06 


3,38 


8,40 


2,79 


2,62 


2,88 


3,99 


XII 


3,88 1 


2.801 


2,48 


2.65 


2,61 


1,76 


2,17 


2,42 


1,89 


1,84 


3,32 


Mitt. 


6,73 


7,05 1 


6,47 


7,04 


7.59 


6,48 


5,70 


|5,67 


5.52 


5,09 


6,04 



mit der Frage, ob nicht vielleicht noch einige frühere 
Jahrgänge vorhanden und bereits die Angaben für 1890 
erhältlich seien. Herr Mielberg war nan so gefällig, mir 
unter dem 7./19. Mai 1891 folgende Antwort zu ertheilen: 
»Ihrem Wunsche entsprechend übersende ich Ihnen die 
monatlichen Mittelwerthe aus den täglichen Maximis und 
Minimis unserer stündlichen Variationsbeobachtungen über 
die magnetische Declination für die Jahre 1880 und 1890. 
Eine Berechnung für die frühern Jahre kann nicht vor- 
genommen weiden, da die Zahl der Beobachtungstermine 
von 1870 — 1870 nur 10 am Tage war; auch müssten die 
vorliegenden Scalenablesungen , um aus ihnen einiger- 
niassen zuverlässige Werthe abnehmen zu können, vorher 
ganz besonders sorgfältig geprüft werden.« Mit Zuzug 
dieser zwei Jahre besass ich nun wenigstens eilf voll- 
ständige und sich folgende, somit gerade einer mittlem 
Sonnenflecken-Periode entsprechende Jahrgänge von Monat- 
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Torf lelckuf A«r BelatiTialileii 

wi4 TârlatioBMi. Tab. II. 



Jahr 


T 


V 




V** 




v-v** 


1880 


82,3 


6' ,73 


6\24 


6',19 


0',49 


0S54 


1 001 


54,2 


7,Uo 


f OA 

0,o4 


7,lo 




- lo 


1882 


59,6 


6,47 


7.01 


7,4« 


- 54 


- 95 


1883 


68,7 


7.04 


7,10 


7.61 


- 6 


- 57 




63,4 


7,69 


7,09 


7;59 


50 


0 


1885 


52,2 


6,48 


6,78 


7,09 


- 30 


- 51 


1886 


25,4 


5,70 


6,05 


5,88 


- 35 


- 18 


1887 


12,6 


5,67 


5,70 


5,30 


- 8 


87 


1888 


7,0 


5,52 


5,54 


5,05 


- 2 


47 


1889 


6,8 


6,09 


5,52 


5,02 


- 43 




1890 


1 


6,04 


5,54 


5,05 


50 


99 


V 


383,8 


69,38 


Mitt. 


±0,37 


+0,53 



mitteln täglicher Declinationsvariationen , wie solche in 
Tab. 1. samt den betreffenden Jaliresmitteln verzeichnet 
sind, und konnte nunnielir meine Rechnung mit voller 
Hoffnung auf guten Erfolg beginnen. Ich setzte hiefür 
in Tab. IL den betreffenden Relativzahlen r die erhaltenen 
Jahresmittel gegenüber, — schrieb nun zunächst die 
Formel 

V SB a -\- b,j' 1 

für alle II Wertbepaare auf, — bildete aus den erhal- 
tenen Gleichungen die zur Bestimmung der zwei Con- 
istanten dienenden Normalgleichunsen 

69,38 = 11 . a + 383,8 . b 
2582,83 ==: 383,8 . a + 19311,03 . b 

fand aus diesen a = 5,351 und h — 0,0274, — und 
konnte somit für TiÜis die allgemeine Formel 1 durch 
<lie Specialformel 

V =» 5',35 -f 0S027 . r 2 

ersetzen, aus welcher sich sodann durch Einsetzen der 
einzelnen Werthe von r die in Tab. II eingetragenen 
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ergaben, die mit den v ganz befriedigend übereinstimmen, 
ja nur eine mittlere Abweichung von + 0,87 erzeigen, wäh- 
rend die einzelnen v von ihrem Mittelwert he <),31 immer- 
hin die mittlere Abweichung + 0,73 besitzen, sowie die 
extremen Abweichungen von H- 0,50 und — 0,54 auf 
+ 1,28 und — 1,22 ansteigen. Wollte man auch far 
Tiflis den bei den mitteleuropäischen Stationen ange- 
wandten Durchschnittswerth h — 0,045 benutzen, also 
rt = Yii . :^ (y — 0,045) = 4,74 setzen, so würde statt 
2 die Formel 

V = 4,74 -I- 0^045 . r 3 

gelten, nach welcher die ebenfalls in Tab. II eingetragenen 

berechnet sind; da jedoch Letztere von den v bedeu- 
tend grössere, zwischen -h 0,99 und — 0,95 schwaakende, 
im Mittel ±_ 0,53 betragende Abweichungen zeigen, so 
darf diess nur in einzelnen Fällen geschehen, und es muss 
im allgemeinen für Tiflis an der 2 bis auf weiteres fest- 
gehalten werden. — Stellt man die für Tiflis erhaltenen 
Resultate mit den früher für die drei übrigen der ein- 
gangs erwähnten Stationen abgeleiteten entsprechenden 
Werthen zusammen, wie diess in dem Täfelchen 



Ort 


Länge Gr. 


Breite 


a 


h 


Toronto 


- 5^3 • 


43^7 


7,96 


0,040 


Mailand 


0 ,6 


45 ,5 


5,28 


0,043 


Tiflis 


3 ,0 


41 .7 


5,35 


0.027 


Hobarton 


9 ,8 


- 42 ,9 


rr ■• ri 
- <,l4 


- 0,032 



geschehen ist, so ersieht man, dass sich Tiflis wirklich ganz 
gut einreiht. Ich verzichte jedoch für einstweilen darauf 
weitere Betrachtungen hierüber anzustellen, da für eine 
fruchtbare Discussion noch ein weit grösserer, zum Theil 
noch vorhergehender Revision bedürftiger, zum Theil sogar 
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Ausgeg^lichcne Tariationen in Tiflis. Tab. III. 



Jahr 




1881 


188^ 


1 888 


'188-1 


1885 


1880 


1887 


18^8 


1889 


1890 


I 







0',82 6',57 


7',73 


6',83 


6',09 


5\53 


5',64 


5',22 


5'.61 


II 




7,26 


6,68 


6,67 


7,72 


6,85 


5,93 


5,61 


5,56 


5,18 


5,67 


III 


— 


7,29 


6,60 


6,73 


7,74 


6,96 


5,74 


5,72 


5,51 


5,19 


5,72 


IV 


— 


7,27 


6,51 


6,87 


7,70 


6,70 


5,66 


5,73 


5,55 


6,09 


5,79 


V 


— 


7,19 


6,48 


7,00 


7,62 


.0,58 




5,68 


5,57 


5,09 


5,87 






7 09 


6,49 


7,04 


7 59 


6 52 


5 08 


5 66 


5 54 


5 13 


5 98 


VII 


6,74 


7,02 


6,51 


7,08 


7,57 


6,44 


•5,71 


5,69 


5,37 


5,16 




"If TTT 

V m 


D, 


i ,00 


6,52 


7,24 


n on 
/,ö9 




0,70 


0, <0 


5,37 


0,öO 




IX 


6,85 


6,98 


6,47 


7,46 


7,14 


6,44 


5,62 


5,72 


5.31 


5,42 




X 


6,89 


7,01 


6,44 


7,63 


6,95 


6,43 


5,52 


5,76 


5,26 


5,46 




XI 


6,94 


7,08 


6,40 


7,71 


6,84 


6,37 


5,46 


5,74 


5,29 


5,48 




XTT 


7,06 


7,01 


6,42 


7,75 


6,83 


6,23 


5,47 


5.68 


5,30 


5,53 




Mitt. 




7,11 


6,53 


7,15 


7,40 


6,56 


5,69 


5,68 


5,44 


6,27 





noch nicht einmal vorhandener Apparat beigezogen wer- 
den müsste, und gebe dafür noch die aus Tab. I in alt- 
gewohnter Weise erhaltene Tab. III der ausgeglichenen 
Variationen, aus welcher sich unmittelbar ablesen lässt, 

dass die Variationen in Titlis 



1883,9 ein Maximum 1889,3 ein Minimum 

erreicht haben. — Die Maxinmms-Epoche 1883.9 stimmt 
ganz genau mit der in Nr. LXIV für die Sonnentiecken 
bestimmten Maximums-Ëpoche überein. Wie steht es nun 
aber mit der auf 1889,3 fallenden Minimums-Epoche? Um 
diese Frage beantworten zu können, wird es natürlich vor 
allem aus nöthig sein, auch die Miuimums-Epoche für die 
Sonnenliecken festzulegen, — eine Bestimmung, welche 
ich grundsätzlich auf den Zeitpunkt verschoben hatte, wo 
sich in der Sonnenflecken-Häufigkeit ein entschiedenes 
Aufsteigen zeigen werde. Dieses Letztere ist nunmehr 
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Tafel zur Bestiinmiiiig der Minlniums-Epoche. Tab. IV. 





lielativ- 
zahlen 


1888 VII 




0,2 


VIII 


0,8 


-0,2 


lî 






X 


5,8 


-0 2 


XI 


5,6 


-0,4 


Iii 


5,3 


-0.7 


m 1 


0,6 


-0.4 


II 


6,6 


0,6 


Ui 


7 2 


1 9 


IV 


7,1 


1,1 


V 


6,7 


0.7 


Yf 


6,3 

1 


0,3 


1889 TU 


6,4 


0,4 


¥111 




0,3 


IX 


5,9 


-0,1 


X 


5,7 


-0,3 


\l 


5,7 


-0,3 


AU 


5,6 


-0,4 


10 vV 1 


5.5 


-0,5 


II 


5,0 


-1,0 


III 


5,0 


-1.0 


IV 


5,8 


-0,2 


V 


6,6 


0,6 


VI 


7.0 


1,0 


Mittel 


6,0 





Variationen 
^ lud 



Differenzen mit Mittel 


fc ^ 


OB 




m 


Isi- 




* • 




•s 

^« 


«> 

L£ 




i 




20 


31 


43 


, ! 
- 3 


- 4 


0,17 


18 


12 


32 


- 5 


- 4 


0,11 


16 


6 


20 


- 5 


-10 


0,05 


10 


4 


15 


- 6 


-15 


0,02 


Q 

V 


i 


14 


- o 


1 o 


0,02 


- 2 


- 3 


11 


- 8 


-11 


-0,03 


- 5 


-10 


5 


- 9 


-19 


-0,08 


- 8 


-13 


- 4 


-13 


-23 


-0,12 


- 7 


-12 


- 6 


-16 


-22 


-0,13 


- 8 


-U 


- 8 


-19 


-32 


-0,16 


— y 


—10 


-Il 


1 Q 

— lo 


99 


-0,17 


-11 


-17 


-10 


-17 


-28 


-0,1* 


-11 


-15 


-11 


-10 


-25 


-0,14 


- 4 


- 3 


- 8 


- 1 


-Il 


-0,05 


3 


0 


- 2 


8 


1 


0,03 


9 


6 


- 3 


13 


5 


0,0Ô 


8 


5 


- 7. 


10 




0,05 


2 


6 


-10 


8 


12 


004 


0 


9 


-11 


9 


20 


ft C\\ 


- 8 


7 


-13 


6 


20 


0,04 


-13 


4 


-13 


3 


31 


0,02 


-13 


7 


- 4 


15 


88 


0,09 


-10 


- 5 


- 5 


29 


46 


0,11 


0 


- 1 


- 2 


33 


57 


0,17 




±11,0 


±14.5 


±».6 


±24.7 


±04« 



5,42 
5,40 
5,30 
>,:50 



6,48 
6,2f) 



6.55:6,16 5,37 
6,44|6,14 5,37 
5,31 



C,23 6,32 6,14 
0,21 6,27 6,13 5,20 
5.2915,18 6,26 6,14j5,20 
5.20 6.14 6,23 6,11 5,30 



5,14j6,04'6.08 6,06 
5,15 6,05:6,06 6,03 



5,17i6,07|6,17 6,10 5,22 

5,18 
5,19 

5,14 6,0316,04 6,00 5,09 
5,13 6,0116,01 

5,11:6,00 6,02:6,02 5,13 

5.11 6,02 6,01 G, 00 
5,18 6,14 6,04 6,18 
5,25'6,23 6,10 6,27 
5,31 6,23|6,09j6,32 
5,30 6,22 6,05 6,29 
5,24j6,23 6,02 6,27 5,53 

5,22 6,26 6,01 6,28 5,61 
5,14^6,24 5,99 6,25 5,67 
5,09j6,21 5,9916,22 
5,0916,24 6,08Î6,34 5,79 

5.12 6,1216,07 6,48 5,87 
5,22|6,1G 0,10 6,52 5,98 



5,16 
5,30 
5,42 
5,46 
5,48 



5,22 6,17 6,12 6,19 



5,41 



in der zweiten Hälfte des Jahres 1890, wie die zwar erst 
provisorischen, aher für diesen Zweck hinlänglich sichern» 

ausgeglichenen Relativzalilen für seine Monate 

VII VllI IX X XI xn 
7,5 8,9 10,0 11,1 13,3 16,9 
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zeigen, in so hohem Grade eingetroffen, dass ich nicht 
länger zu zögern branche diese Arbeit vorzunehmen, da- 
bei in folgender Weise vorgehend: Ich stellte in Tab. IV 

für die drei in Frape kommenden Jahrgänge 1888 VII 
bis 1890 VI einerseits die mittlem monatlichen Relativ- 
zahlen r und ihre Abweichungen A r vom Gesammtmittel, 
anderseits die für Christiania, Prag, Wien, Mailand und 
Tiflis erhaltenen Monatsmittel t; der Declinationsvariationen 
und ihre Abweichungen von den betreffenden Mittelwerthen, 
sowie die Mittel A v dieser Abweichungen zusammen. Aus 
den A r ergibt sich sofort, dass einem Minimum in Mitte 
December 1888 eine entschiedene Reprise und dieser 
gegen Ende Februar 1890 ein neues Minimum folgte, — 
somit im Mittel aus diesen beiden ziemlich gleichwerthigen 
Minimums-Daten die eigentliche 

Minimums-Epoche 1889,6 

hervorgeht, also die Länge der letzten Flecken-Periode 

1889,6 - 1878.9 = 10».7 

betrug. Die Variationsreihen v bilden hiefür eine sehr 
interessante Contrôle: Christiania hat übereinstimmend 
mit den Sonnentlecken zwei entschiedene und nahe gleich- 
werthige Minima zu Ende Juni 1889 und zu Ende März 
1890, deren Mittel auf 1889,9 fällt, — Prag hat nur 
Ein entschiedenes Miiiinnim von 1889,5, — Wien da- 
gegen wie Christiania wieder zw^ei nahe gleich tiefe 
Minima Mitte Juni 1889 und Ende Februar 1890, deren 
Mittel 1889,8 entspricht, — Mailand zeigt ein entschie- 
denes Minimum um 1889,3 Und nur eine schwache, nicht 
weiter zu berücksichtigende Rei)rise im Anfange des 
Jahres 1890, — Tiflis endlich legt, wie schon oben be- 
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merkt, entsprechend Mailand das Miniraum anf 1889,3. 
Da das Mittel dieser fünf Werthe 1889,6 beträgt und 
die Mittelcolumne der ^ v für 1889,4 einsteht, so zeigt 
sich offenbar eine erfreuliche Uebereinstimmung zwischen 
den Sonnenflecken und Variationen, und das bei den Sonnen- 
flecken und zwei der Variationsreihen gleichartig auf- 
tretende Doppel-Minimum darf wohl als ein neues Belege 
für die innige Verwandtschaft der beiden anscheinend so 
heterogenen Erscheinungen betrachtet werden. 

Die eminenten Verdienste, welche sich Urbain 
Le ver ri er um die Astronomie erworben hat, rechtfertigen 
den Wunsch auch über den Mann selbst, über iiein Privat- 
leben und seine Familie, — seinen vielfach bemängelten 
Charakter, — seine Arbeitsweise, — seine Mitarbeiter 
und Protectoren, — seine Freunde, Neider und Feinde. — 
etc. noch, etwas mehr zu erfahren, als Jos. Bertrand in 
seinem vortrefflichen und höchst interessanten »Eloge 
historique de Urbain-Jean-Joseph Le Verrier (lu 1879 et 
publ. 1880 dans les Annales de TObserv. de Paris)« 
geben konnte und theihveise wohl auch geben wollte. Ich 
glaube nun diesem Wunsche entgegen zu kommen und 
zugleich einen erheblichen Beitrag zur Geschichte der 
Astronomie zu liefern, wenn ich als Nachtrag zu dem 
(von mir auf Wunsch des leider seither auch verstorbenen 
Schönfeld für die »Vierteljalirsschrift der astronomischen 
Gesellschaft« geschriebenen) Nekrologe des vom Schüler 
Leverrier's nach und nach zu dessen Mitarbeiter und ver- 
trautestem Freunde gewwdenen Emile Gau tier 0, unter 
Beigabe erklärender Noten, folgende, viele bezügliche An- 



') Zu Genf 1^-^22 freboren und an der dortigen Académie vor- 
gebildet, ging Gautier im Hpr)>st ls41 nach Paris um dort seine 
mathematischen und astronomischen Studien fortzusetzen. 
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gaben enthaltende Reihe von Auszogen aus Briefen von 

Gautier und Leverrier veröffentliche: 

Emile Gautier mi Charles Le Fort% Paris 1844 XII 25: 
Décidément on travaille ici autrement qu'à (îenève, et j'es- 
père en retirer qiiehiue protit. — Aussi mon temps est-il 
bien rempli à présent. J'ai deux cours à la Sorbonne, un 
de Leféburc de Calcul dift'érentiel et intégral, et un de 
Sturm de Mécani(iuc rationnelle, -— et deux au Collétjp de 
France, Tun d'Astronomie de M. J. Binet, l'autre de Méca- 
nique céleste de M. Leverrier, remplaçant de M. Biot. — 
Lefébure ne vaut pas grand'chose, est très ditius, et va 
d'un train de poste. Sturm est tout le contraire, parfaite- 
ment c lair et lucide ; son Cours est excellent, quoique sor- 
tant d'une bouche peu éloquente et vigoureusement origi- 
nale. M. Binet a la réputation d'un des premiers analystes 
de France, mais jusqu'à présent il se répète à un point fabu- 
leux ; c'est une vraie pitié que ses leçons, et s'il ne s'amé- 
liore pas, je renoncerai. Leverrier est le plus difficile à 
suivre, comme s'adressant à un auditoire censé plus in- 
struit, mais ses leçons sont vraiment profitables, et je me 
donne la peine de les rédiger ensuite. — J'ai entendu, 
outre les Professeurs ci-dessus, M. Poncelet, M. Begnaidt^ 
tous deux bien éminents, et puis au Conservatoire des arts 
et métiers Arthur Marin, celui qui a fait les expériences 
sur le frottement, qui y donne avec un talent supérieur des 
leçons de mécani([ue aux artisans, ouvriers, etc., qui vont 
l'entendre en foule. — Mes lettres de recommandation m'ont 
procuré très bon accueil à l'Observatoire 'X m^is à la di- 
stance où j'en suis il m'est presque impossible d'y aller. 
D'ailleurs la saison n'est guère favorable. 



?) Ein Jugendfreund von Gautier, der sich später als Bechte- 
lehrer und Geschichtsforscher auszeichnete. — ') Sein Oheim 
Alfred Gautier, der ihn für Paris reichlich mit £mpfehiungexi 

ausgerüstet hatte, schrieb ihm 1844 X11. 9.: »Je suis charmé que 
M. Arago t'ait fait un bon accueil ; il a toujours été obligeant 
pour moi, et tu feras bien de continuer à l'aller voir de temps 
en temps, et de profiter des facilités qu'il pourra te, donner, ainsi 
que M. Laugier, pour assister aux observations qui se font à 
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Emile Gantier an seine Eltern, Paris 1845 VI 5*): 
M. Leverrier m'a très bien reçu. Nous nous sommes mis à 
l'œuvre, et il m'a laissé travailler dans son cabinet pendant 
qu'il était sorti. J'avais fini quand il est rentré, et il a 
voulu que je restasse à diner avec lui pour me présenter 
à sa famille qui se compose de sa lennne, sa sœur, sa 
belle-mère et son i)etit <:ar(;on^). Je n'ai pas voulu refuser 
et y ai fait un très contortable i)etit diner. Il m'a recom- 
mandé de ne rien dire de ce que je faisais avec lui, ainsi 
quand je vous en parlerai, ce sera pour vous et mon oncle 
Alfred seuls. Ce petit début m'a mis en train, j'ai })ioché 
jusqu'à passé 11 lieurcs en rentrant, pour achever de ré- 
diger sa leçon. — VI 0. Je suis revenu travailler jusqu'à 
près de minuit. C'est mon pain quotidien à présent, car 
mon gaillard de maitre n'y va pas de main morte! Mon 
oncle Alfred voudrait ({ue je loi rendisse compte de mon 
travail succinctement. Je le ferai plus tard, quand j'en aurai 
le loisir, et que je pourrai saisir le pian général de l'en- 
treprise : pour le moment je suis occupé à faire tontes les 
réductions des observations de la lunette méridienne. — 
VI 16. J'ai bien travaillé ces derniers jours av-ec M. üe- 
verrier à calculer les longitudes et anomalies mo} ennes 
du Soleil, pour la comparaison des observations de Mer- 
cure*). Je suis toiyours plus content de lui, et je souhaite 
que cela dure tout le temps comme cela! Je me r^ouis 



l'Observatoire et pour te familiariser un peu avec les beaux in- 
strumens dont on y fait usage. Ce sera une heureuse occasion 
pour toi de te perfectionner dans l'astronomie pratique.* — Die 
Eltern waren im Frühjahr von Paris, wo sie mit ihren drei Söhnen, 
unserm Emile und seinen zwei jüngern Brüdern Victor (1824 geb., 
der Medicin studirte) und Adolf (1835 geb., der Cune an der 
Ecole des ponts-et-chanseées hörte) den Winter verlebt hatteo, 
naoh Genf zurückgekehrt. — ') Dieser Sohn Léon machte später 
den Eltern vielen Kummer und starb jung; dagegen erlebten sie 
an zwei nachgebornon Kindern (einem Sohne Urbain, der sich 
dem Ingenieurfache widmete, nnd einer seither gut verheiratheten 
Tochter) Freude. Frau Leverrier soll erst kürzlich gestorben sein. 
— "^I Nachdem sich Leverrier durch seine der Académie 1839 
vorgelegte Abhandlung >Öur les variations séculaires des orbites 
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même qu'il n'y ait plus de le(,'Oiis au Collège de Frauce et 
à la Sorbonne, pour lui être complètement dévoué. II est 
d'une complaisance et d'une activité étonnante*^). — VI 31. 
Le Bureau des longitudes a décidé tout dernièrement Tim- 
pression des Tables de Mercure de mou Patron, et comme 
il veut tout revoir avant de les livrer, c'est un nouvel élé- 
ment de presse (^ui nous incombe, et qui iait qu'il me 

des planètes^ und eine Reihe öich rasch folgender verwandter 
Arbeiten bereits rühmlichst bekannt gemacht hatte, beschäftigte 
er sich vorzugsweise mit der so schwierigen Theorie Merkurs, — 
gab 1848 eine «Détermination noiiTelle de Torbite de Ifercnre et 
de 868 pertnrbationB« — liess dieser 1845 III. 8. and VI. 9. neue 
betrelFende, Vorlagen folgen, anf deren sweite wir in Note 7 zu- 
rückzukommen haben werden, — und beschäftigte sich auch noch 
-in der Folge, wie vorstehender Passus zeigt, unter Beibülfo 
von Gautier mit einschlagenden Untersuchungen. — Der etwas 
ängstliche V-.iter hatte den bekannten, sich damals in seiner 
Vaterstadt aufhaltenden Jiaron Frédéric Maurice über die Zweck- 
mässigkeit einer solchen Hingabe consultirt, und schrieb sodann 
1845 VI. 20. an seinen Sohn: »II approuve hautement ta décision 
et admire (c'est son expression) ton courage. C'est, dit-il, une 
occasion unique, et quand tu auras passé par Ik, tu seras apte 
It tout en ce genre, n considère M. Leverrier comme le pre- 
mier des calculatenrs, et estime comme un immense avantage 
de travailler sons ses auspices. Hais tout en se réjouissant de 
cette aubaine pour toi, M. Maurice insiste fortement sur les 
précautions sanitaires que tu dois prendre. Il trouve que dix 
heures de ce travail sont <rop, surtout dans les premiers temps: 
que tu dois y aller avec ménagement dans le commencement, et 
prendre un exercice régulier. Il t'interdit toute application pen- 
dwit deux heures après ton diner, et te conseille d'éviter autant 
que possible de travailler trop avant dan.s la nuit. En négli^^eant 
ces soins, tu risquerais ta santé, et le succès de l'entreprise.* Auch 
der Oheim Alfred war damit einverstanden und schrieb ihm 
1845 VIII. 19: »Je viens te remercier, mon eher ami, de ta bonne 
lettre du de ce mois et des détails que tu m'y donnes sur 
tes occupations actuelles. J^ai été charmé d*y voir que tu con- 
tinuais k être très satisfait de ton patron; il me paraît en effet, 
que tu as tout lieu de l'être puisqu'il joint à des facultés dis- 
tinguées et à une activité et une capacité remarquables, une 
bienveillance et un intérêt pour toi qui sont bien rares Ib ren- 
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laisse à peine souflier"). Mais suis content, quoi(iue ce 
soit (luehjuefois terriblement fatij^ant de chiffrer toute la 
sainte journée: mais il y a un vrai repos d'esprit à avoir 
la conscience de bien employer son temps. Je ne sais pas 
quand je i)ourrai écrire à mon oncle Alfred, i)arce <iue 
quand j'ai un moment à moi, j'aime mieux un peu flâner, 
ayant (}uel(iuefois les yeux joliment éreintés. — Dimanche. 
Je calcule l'Equation du centre par la série de LairranLie, 
et ma besogne de trois jours se trouve fausse! La morale 
en est : il faut recommencer. J'ai été diner avec Victor; 
demain M. Lcverrier m'a invité, et comme je lui ai déjà 
refusé deux fois, je ne le peux pas une troisième ! Nous con- 
tinuons à vivre en très bonne intelligence ensemble, mais 
vous raconter ce que nous faisons, serait je crois peine 
' '"^perdue. Il se ti ouve très pressé dans ce moment par le 
Bureau des longitudes pour l'impression de ses Tables de 
Mercure, eîu sorte que les calculs qu'il doit me faire faire 
sont un peu renvoyés et remplacés par une autre besogne. 
Pans tous les cas, soyez tranquilles; il ne me laissera pas 
oisif. — VII 10. Mon Patron est toujours très bon pour 
moi, et nous sommes ensemble sur un pied de plaisanterie 
très agréable. Il me dit que je devrais rester quatre ans 
avee Im pour refaire toute la théorie des quatre premières 



contrer. Il me semble que tu as fort a bënir Dieu, et que nous 

devons le faire avec toi, de ce qu'il t'a fait trouver une occasion 
si heureuse de faire un fort travail, qui ne pourra que t'être très 
profitable de toutes manières. « — ') Die von Leverrier (vgl. Note 5) 
1845 VI. iK der Pariser Académie vorgelegte Abhandlung »Deter- 
mination nouvelle des perturbations de Mercure et des éléments 
de son orbite, suivie des Tables numériques pour la construction 
des éphânéride8« wurde von dieser einer aus Damoiseau, Liou- 
ville und Laugier bestehenden Commission zur Begutachtung 
überwiesen, und in Folge davon erstattete Laugier VIII. 4. (vgL 
Comt. rend. XXI 816 — 820) einen sieh namentlich auf die Tafeln 
beziehenden, äusserst günstigen Bericht, der mit den Worten 
schloss: >Si nous ne savions que ces Tables de Mercure doivent 
être bientôt entre les mains de tous les astronomes, car, selon 
toute probabilité, le Bureau des longitudes les publiera, nous 
demanderions qu'elles fussent insérées dans le Recueil des 
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planètes: je lui ai répondu qne je ne poavais pas toujours 
vivre seul ici. Il m'a dit: je vous comprends parfaitement; 
alors il faut vous marier et rester. Je loi ai dit; Nons ver- 
rons! Ce serait se faire une réputation; mais je ne snis pas 
très ambitieux. (Gardez cela pour vous s. v. p.). — Ma 
besogne est de plus en plus pénible: tant qne ces malhea- 
renx Tables de Mercare ne seront pas' finies, ce sera d'un 
ennni mortel. Cela durera encore 8 à 10 jours, après quoi 
il me donnera huit jours pour revoir la théorie, et nous 
reprendrons les Comètes et leurs perturbations"). — Je 
quitte M. Leverrier dont la belle-mère est morte hier au 
soir: C*est toigours triste d'entrer dans une maison de 
deuil, et cela me fait beaucoup de chagrin pour ces gens 
qui sont si bienveillants pour moi. — M. Leverrier m'a 
énoncé de nouveaux projets de calculs qui doivent rester 
un profond mystère et qui seront très longs*). Cela me 
fait bien un peu peur, car enfin si je veux faire mon exa- 
men de docteur, c'est la dernière qui sonne. — Quant à 
savoir kguel de nons deux est Pobiigé de Vautre, nous le 
sommes tous deux! J*aurais beaucoup plus difficilement 
trouvé son équivalent que lui le mien; mais enfin je lui fais 
cMssi de la besogne! — Ce soir nous avons fait la farce, mon 
Patron et moi, de jeter dans le bassin du Luxembourg une 
poignée de boulettes d'un sel de phosphore qui détonne 
dans l'eau sous forme de jolies petites étoiles : Cela fait 
un petit feu d'artifice qui va tout seul pendant très long- 
temps, et qui excitAit au plus haut degré la curiosité pu- 
blique ; il y avait galerie tout le long du bassin, et les 
explications que chacun en donnait étaient bien amusantes 



Sdi'ants étranyerH*. , welche oti'enbar auf das oben Gesagte 
Bezug nehmen. — ') Der Ausdruck i>reprendre^< beweist, days der 
unermüdliche Le?errier, neben den bereits erwähnten Arbeiten 
und nachdem er erst kurz zuvor (IV. 14. und 28.) zwei bemerkens- 
werthe Verlagen über Kometen gemacht hatte, im Vorsommer 
1845 noch Zeit fand sich mit deren Theorie zu be&asen. — *) Es 
bezieht sich diess offenbar auf die Störungen des Uranus, zu 
deren Bearbeitung ihn damals Arago aufgefordert hatte. Vgl. da- 
für den Brief von YIIl. 31. und die betreffende Note 12. — 
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à entendre ^^). - Nous sommes toujours très bien ensemble^ 
mais je vais moins chez lui ])arce qn'il nie donne du non- 
veau à étudier pour le calcul des perturbations. Lui-même 
Ta avoir il méditer seal sur sa nouvelle entreprise"). — 
Mercredi. M, Leverrier a commencé sa nouvelle entre- 
prise ! Il y met une ardeur inextinguible, et il faut bien que 
je suive! C'est de la fin de Tentreprise et de son succès 
que dépendra mon retour. — VIII 3i, M. Arago a dé- 
voilé ai4ourd*hui notre secret à TAcadémie des Sciences. 
C'est d'Uranus que nous nous occupons avec mon Pa- 
tron. Le voilà maintenant engagé à terminer, devant FAca- 
démie et aussi devant M. Airy qui assistait à la séance. 
Or il faut vous dire que cette planète est celle dont les 
Tables offrent le plus d'imperfections; tous ceux qui ont 
voulu les corriger se sont fourvoyés, et M. Airy lui-même 
avait fini par dire que c'était un échec contre la théorie 
de la gravitation universelle. M. Kugène Bouvard faisait 
présenter aujourd'hui des TaUes de sa façon, qui ne peu- 
vent que confirmer le désaccord des Tables et des Obser- 
vations — Là-dessus mon Patron reprend tout le calcul 
des perturbations, que Bouvard n'a point retouché, et c'est 
ce qui nous met dans un émoi épouvantable. Il faudra tenir 
compte du carré de la fonction perturbatrice, et c'ést un 
ouvrage énorme. Ceci est ]iropre à être lu à mon oncle 
auquel j'aimerais écrire, mais pas moyen. 



Diese Anecdote ist f&r Leverrier ganz charakteristisch: Er 
konnte sich offenbar, wenn er guter Laune war, über Eleinig- 

keiton wie ein Kind freuen , aV» i undernfalls wegen solchen 
auch aufbrausen, dass es in seiner Näbe nicht mehr schön war. — 
Man sieht aus dem Inhalte dieses Briefes g^nz deutlich, dass 
r.antier seinen Kltorn nicht an Einem Tage, sondern tagehuchartig 
an einer Folu'e von Taj?en seliriol». und <hissell>o mag auch bei 
nianclien anihnn soin^r Briete der Fall gewesen sein. - '•) Die 
Sitzung der Académie, bei welcher Airy anwesend war, und in 
welcher die Tatein von Bouvard vorgelegt, sowie einer aus Arago, 
Binet und Langier bestehenden Commisiiion fiberwiesen wurden, 
hatte 1845 IX. 1. statt, so dass offenbar das in vorhergehender 
Note Gesagte anch auf diesen Brief Gautiers Anwendung findet. 
— Bouvard sagte in seiner Einleitung isu den Tafeln: »Les dis- 
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Emde GumUer an seinen Bruder Adolphe^ Paris 1845 
IX 6, Samedi dernier il m*a fallu passer 3 heures sur mon 
lit pour faire sauter une migraine que j'avais fort augmentée 
en voulant achever le matin le calcul de la variation du 
grand axe (dUranus) dont mon Patron avait besoin. Mais 
tout était fini à llieure du diner**). 

Emle Gautier an seine Eitem, JParis i845 IX 18: 
J'ai tenu tête aqjourd'hui à mon Patron dans une longue 
intégration, et j*ai eu la gloire d'avoir fini en même temps 
et de n'avoir que deux fautes, tandis que lui en avait fait 
trois! J'espère que c'est beau! — Il me dit que nous au- 
rons fini à la fin de Tannée. Ce n'est point une fîEmtaisie 
que je me passerai en retournant alors à Genève. M. Le- 
verrier aura alors différentes choses à Mre et pourra moins 
s'occuper de moi. Moi au contraire, une fois au fait du 
calcul, il faudra que je me rompe à la théorie et que 
j'exécute cette petite thèse que mon oncle a tant à cœur 
que je fasse pour, passer Texamen de docteur. Mais il sera 
bon que je revienne ici au printemps. — IX 24. J'ai dîné 
hier chez mon Patron. Décidément sa petite femme est 
charmante, et je c omprends qu'il travaille d'aussi bon cœur. 
— Il m'adistancé horriblement depuis dimanche et s'est lancé 
à corps perdu dans le calcul al.Lîébrique des perturbations par 
Saturne. Il dit (pie nous en aurons pour huit jours : c'est 
une délicieuse nouvelle, mais je ne sais trop quand je 
pourrai le rattraper. Ensuite nous passerons à la discussion 

cordaBces entre les observations et la théorie me portent & croire 
qu'il y a beaucoup de vraisemblance dans l'idée émise par 
mon onde sur l'existence d'une autre planète troublant Uranus. 
Cette opinion, du reste, puise encore quelque fondement dans 
Tanalogie que Ton trouve entre la périodicité de ces erreurs, et 
celle que présente Saturne, si l'on suppose Uranus inconnut, — 
und m uth m asslich knüpfte ^Vrago an diesen Passus die Anzeige 
der auf seine Veranlassung^ durch Leverrier bof^onnenen Arbeiten 
an, ohne dass jedoch diese Verbalnote und die darauf folgende 
Bemerkung von Airy in die Comptes rendus aufgenommen wur- 
den. — ") Sohn Raoul fügt diesem Passus bei: *Mr. I^everrier 
lui-mémo fut Dialade à cette éi^oque de l'excès de son travail. 
Emile Gautier racontait que lorsque Leverrier n'en pouvait plus, 
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(lu mouvement ellipticjue, parce qu'il paraît bien que nous 
ne trouverons pa^ de grande erreur dans les perturbations. 
(Ceci est un secret et ne se dira (lue quand tout sera 
fini). — Ji'udi soir. Aujourd'hui j'ai fait des prodiges de 
rapidité et d'exactitude. J'ai même semé M. Leverrier 
assez proprement cette après-midi; c'est la seule chose 
que je puisse faire qui le vexe véritablement, et aujourd'hui 
cela m'a parfaitement amusé! Je n'ai fait qu'un éclat de 
rire, tout seul en revenant chez moi. — X 9. Nous avons 
tini les perturbations de Saturne et de Jupiter sur notre 
Uranus. Nous ailons passer au carré de la force perturba- 
trice, puis nous passerons à la révision des Tables de 
Bouvard où j'espère que nous trouverons quelque bon so- 
lécisme qui remettrait la théorie d'accord avec les obser- 
vations. — X20. Jamais nous n'avons été si pressés, et le 
moment devient d'autant plus intéressant que nous dé- 
couvrons du nouveau dans ce que nous faisons à présent 
n parait décidément qu'il y a des termes assez considéra- 
bles omis dans le carré de la force perturbatrice, et 
M. Leverrier s'en étant aperçu, nous avons tout recom- 
mencé. C'est très compliqué et ennuyeux, mais l'espérance 
de faire du nouveau, qui mette notre affaire d*accord ave& 
les observations, nous soutient. — M. Leverrier est des- 
cendu de garde ce matin, ce qui ne Ta pas empêché de 
piocher toute la journée comme un possédé. Il y met un 
tel acharnement que cela le rend presque furibond et pai^ 
fois insupportable. — X 27* Mon Patron a bon espoir de 
devenir Académicien. M. Arago le porte : il y a beaucoup 
d'autres amis, — et évidemment c'est le plus fort sans com- 
paraison des candidats qui se présentent Je ne doute pas 
qu'il ne soit nommé, mais c'est une immense affaire et cela 
le fait prodigieusement courir ^^). — Je ne sais si je vous 
ai dit que nous trouvions des termes nouveaux dans notre 
carré de la force perturbatrice, en sorte qu'avec cela il 



il s'asseyait brusquement par terre avec son violon (il était boa 
musicien) et jouait pendant une demi-heure, après quoi il était 
détendu, et en état de reprendre ses calculs*. — Es handelte 
sich damals bereits darum den 1845 X. 18. verstorbenen Aea- 
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n'est pas impossible de faire marcher notre planète dans 
les rèprles. C'est cette i)remière partie de notre besogne 
(les perturbations d'Uranus) que M. Leverrier désire lire 
à l'Académie un de ces jours, et qui nous force <à travailler 
à outrance pour en finir. Nous ne saurons quelque chose 
de certain que quand le mouvement elliptique sera revu, 
et je ne sais trop si je serai ici jusqu'à la lin, mais c'est 
moins important pour moi. — XI 6 Nous avons, comme 
je vous l'ai dit, fini les perturbations d^Uraniis avec 
M. Leverrier. Lundi M. AroQO rendra compte de ce tra- 
vail à l'Académie des Sciences, et il en paraîtra un extrait 
dans les Comptes rendus. Je vous les enverrai si vous 
voulez, mais je votis préviens qu'il n'y sera pas question de 
moi. J'en suis fâché dans un sens, mais fort aise dans un 
autre"). — Mes projets de départ me préoccupent assez. 
Je crois que je partirai du 1. au 2. décembre. Cela n'aura 
aucun inconvénient pour le travail que M. Leverrier fait 
à présent, et cela aura des avantages pour le mien. C'est 
donc chose à peu près convenue entre lui et moi ; il ne me 
reste que votre approbation à obtenir. 

EmUe GauHer m Otaries Le Fort, Genève 1846 lîT »). 
Tout Tété dernier je n*ai pas eu d'autre compagne 

demiker Jacques-Dominique Caaeini zu ersetsen; jedoch wurde 

der Sections-Vorschlag, welcher auf »1. Leverrier, 8. Largeteau, 
3. Delaunay, 4. Bouvard« lautete, erst IH-IG I. 12. eingebracht, 
und godann die Wahl selbst I. 10. vorgenommen, wobei von 55 
Votanten volle 41 für Leverrier stimmten. — In der That 
legte Arago der Académie 1845 XL 10. ein »Premier me'moire 
sur la théorie d'Uranus par M. U.-J. Le Verrier« vor, welches, um 
eine ncliere Grundlage beabsichtigter weiterer (Jntersuchangen 
zu schaffen, zunächst zum Zwecke hatte >d*établir la forme et 
la grandeur des termes que les actions perturbatrices de Jupiter 
et de Saturne introduisent dans les expressions des coordonnées 
hëliocentriques d*Uranus<, und einer aus Ârago, Damoiseau, Sturm 
und Liouville bestehenden Commission zugewiesen wurde. Dass 
aber bei dieser Gelegenheit des Mitarbeiters, und zwar in vor- 
bedachter Weise, auch nicht mit einem einzigen Worte ge- 
dacht wurde, war ein oiienbares l'nrecht, und lässt sich nur durch 
eine Rücksichtslosigkeit erklären, welche leider bei Leverrier 
noch später mehrmals in hohem ürade zu Tage trat. — '*^) Sein 
Januar 1892. **• 
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qa'ane table de logarithmes; vrai mariage en vérité! Nous 
ne nons séparions point, que pour les heures de repas. 
Encore même quelquefois m'accompagnait-elle fidèlement à 
mon d^euner au Café Procope. En ce moment toutefois, 
il y a séparation entre nous, et c'est à la mécanique cé- 
leste proprement dite que je m'abandonne et me livre 
entièrement Cest un grand pas, mais que je ne franchis 
pas sans difficulté. Te dire la peine qu'un débutant éprouve 
à suivre ce scéléçat de La Place dans ce qu'il lui a plu de 
nous livrer de ses calculs et de ses transformations, je ne 
l'entreprendrai pas. J'ai heureusement un compagnon de 
transpiration dans ces dures elaborations, dans la personne 
du professeur Emile Plantamour, qui a trouvé l'occasion 
favorable pour s'occuper d'un sujet qu'il n'a jamais beau- 
coup travaillé, cl nous cheminons petit à jjelit, mais îina- 
lement en venant toujours à l'honneur, avec ces formidables 
formules. — J'ai quitté en partant de Paris, dans la per- 
sonne de mon Patron, M. Leverrler, un gaillard ferré sur 
ces sujets-là, et qui m'a fait donner un bien vigoureux coup 
de collier. C'a été un très grand privilège pour moi <iue 
de l'avoir pour directeur et pour aiguillonneur pendant 
six mois. Il m'a fait faire à double tous les calculs des 
perturbations d' Uranus qu'il a présentés à V Académie des 
Sciences en Novembre, et c'était une besogne qui m'était d'un 
bout à l'autre i)rotitable. Quand il a passé au calcul des tab- 
les, j'ai trouve, que cela me faisait perdre beaucoup de temps 
et j'ai préféré venir me tirer d'affaire un peu seul ici; 
mon désir m'y attirait depuis longtemps, et le dit Patron 
était troi> occupé de ses affaires à lui, pour s'occuper de 
mon avancement théorique. Je suis donc livré à moi-même 
depuis six semaines, et je ne m'en trouve pas trop mal. 
J'ai à confectionner une thèse, c'est le principal objet qui 
va me faire travailler ce printemps, mais je compte aussi 
y trouver an plus grand intérêt et par conséquent plus 
d'entrain. 

Urbain Leverrier an Emile Grautier t Paris 1846 II 23: 
Si vous désirez que nous correspondions sérieusement sur 
quelque siyet scientifique, écrivez-le moi; je m'en occupe* 
rai et vous répondrai immédiatement. Vous n'êtes peut- 
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être pas très convaincu, niais en tout cas faites une expé- 
rience. — Mr. Eugène Bouvard a quitté l'Observatoire et 
s'est mis dans le cadastre des chemins de fer. Pauvre ca- 
dasti'e"). — Je vous répète, mon cher Monsieur, que je 
compte que par compensation du long temps que j'ai mis à 
vous écrire, vous me répondrez très-promptement. Ce n'est 
qu'alors que je vous parlerai d'Uranus. — IV 21. Quand 
je reçus votre avant-dernière lettre mon père tombait ma- 
lade, et nous avons eu le malheur de le perdre il y a 
quelques jours. Vous ne vous expliquerez que trop mon 
silence. — Je ne puis vous écrire aujourd'hui encore sur 
le sujet dont vous me parlez, parce qu'il est nécessaire 
que j'entre dans (juelque détail. Je ne vous fais passer ce 
mot que pour vous faire prendre i)atience. Vous pouvez 
compter qu'il sera suivi d'une lettre détaillée, qui sera 
mise à la poste Dimanche prochain au plus tard"). — 
V 3. Vous me regardez sans doute comme un homme 
bien abominable, et qui ne tient pas ses promesses. 
Quand vous viendrez nous voir, il ne se passera pas 
'tô heures pour que je sois absous. Si vous êtes en- 
touré d^ainit, vous êtes bienheureux. Notre monde à nous 
6St je crois en vérité échappé de r£ofer, et si je connaissais 
quelque coin de la terre, où je pusse vivre sans que cette 
affreuse race de soi-disant savants s'occupait de moi, jè m'y 
échapperais immédiatement. Ils auraient je crois fini par 
me persuader que j'étais méchant^ vous saves. Mais je ré- 
fléchis que d'une part je ne m'occupe pas d'eux, que de 
Tantre ils se mangent entr'eux, ne se réunissant que quand 



Freund Le Fort studirte damais in Berlin. - ") Man erkennt in 
diesen zwei Worten die scharfe und häutig verletzende Zunge 
Ton Leverri«r. Was er speciell an fiouvaxd aaazusetsen hatte, 
weiss ich sieht: Mir kam derselbe, als mich im Sp&therbat 1888 
sein Oheim, an den ich durch Littrow empfohlen war, mit ihm be- 
kannt machte, liebenswürdig ond kenntussreiehvor, nod auch seine 
Correspondens mit Alfred Gautier (vgl. meine Noiis 387) lieas ihm 
mir ebenso erscheinen. Was sp&ter aus ihm geworden, woaste 
man mir in Paris nicht zu sagen: Er wurde einfach als »ver- 
schollen« bezeichnet. — Crautier hatte ihm offenbar mehrere 
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il y a quelque mauvais coup à faire. Excusez ce préambule 
en réfléchissant que si vous imaginez tout ce que l'envie, 
la paresse, l'ignorance, la cupidité et les autres péchés 
capitaux peuvent enfanter, vous n'en resterez pas moins 
au-dessous de la vérité. Vous les avez bien jugés sous un 
rapport; mais pas assez noirs ^^). Restons en là et occupons- 

- nous de notre sujet. Ayez soin seulement de bien passer au 
creuset ce ({ue je vais vous dire. Car je ne suis ])as en 
état de bien épurer mes idées depuis un mois. Aussi je 
différais de vous écrire. Mais votre amitié sera indulgente 
et ne montrera pas le débraillé de cette correspondance. — 
Ce que je vous ai dit des comètes était l'idée première 

• d'un chapitre que je compte ajouter aux recherches que 
j'avais entreprises sur ces aimables échevelées, et que je 
serais heureux de vous emprunter si vous trouvez le sujet 
assez intéressant pour en faire l'objet de vos recherches. 

— Lorsqu'on développe les formules des perturbations en 
sinus et cosinus des multiples des longitudes moyennes ou 
des anomalies excentriques, on peut ramener la détermi- 
nation des coefficients du développement de la fonction 
perturbatrice et des dérivées de cette fonction an calcul 
mécanique par les quadratures de certaines intégrales 
doubles. La détermination de ces intégrales s'effectue d'ail- 
leurs au moyen des formules d'interpolation, ainsi que nous 
Pavons pratiqué dans la théorie d'Uranus, qui par paren- 
thèse a cruellement changé de face depuis votre départ 

— Voilà, mon cher Monsieur, ce qui m'était venu à Tidée : 
Voyez si vous en pouvez tirer parti Je vous demande 
encore de m'en écrire, afin que nous puissions en quelque 
sorte causer par écrit Vous pouvez compter maintenant 



auf seine These bezügliche Fragen vorgelegt. — Bezieht sich 
wahrscheinlich zum Theil schon auf dieselbe Bande von Neidern, 
die noch in spätem Briefen geschildert wird. — ^) Einige dii^ch 
Leverrier beigefügte Entwicklungen glaube ich hier bei Seite zu 
lassen, dagegen bemerken zu sollen, dass sich der Schlnss wohl 
auf die bald darauf, nämlich 1846 VI. 1. der Académie unter dem 
Titel ^Recherches sur les mouvements d'Uranusc vorgelegte nene 
Abhandlung bezieht, in welcher Leverrier nicht nur- den sichern 
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qae je vous répondrai aussitôt, par la raison que j*ai enfin 
résolu de fouler aux pieds toutes ces misères dont je vous 
parlais et de me réfugier en la compagnie des honnêtes 
gens. — VI ^d. Eh! Mon Dieu, mon cher ami, ce n*est 
que de moi qu'il y a à se plaindre, mol qui attends la 
troisième sommation pour répondre. Mais que voulez- 
vous? que peut-on espérer d*un homme qui a 16 leçons par 
semaine à fiiire? — Je vous remercie beaucoup de toutes 
vos aimables invitations. J*ai bien eu envie d'accepter, mais 
je crois que mes affaires me forceront encore cette année 
à ne pas quitter Paris. — Quant à Uranus après avoir re- - 
mis de jour en jour à vous en écrire vous m'avez à la fin 
dépassé**). — Je m'occupe à rectifier V orbite de la planète 
inconmte, et si vous avez envie de la chercher ^ je vous en- 
verrai sa posilion précise que f aurai dans trois semaines, 
un ynois au plus. — IX 10. Voici coiiuiient, mon cher ami, 
vous n'entendez jias parler de moi, malgré votre déli- 
cieuse lettre du 27 juillet. Je me suis acharné à rectifier 
l'orbite de la planète qui trouble Uranus, et pendant les 
mois de Juin et Juillet, et la première dizaine d'Août, j'ai 
travaillé tout le jour par une chaleur affreuse, celle-mème 
que vous accusiez dans votre lettre. Je l'ai payé cher ; 
j'ai été pris de maux de tète, de faiblesse; bref obligé de 
rester couché trois semaines. Et, quoique mon travail fût 
terminé, il m'a fallu attendre jusqu'au commencement de 
Septembre pour aller à l'Académie et faire ma lecture ^'^). 



Kachweis leistete, dass die bestehenden Differenzen zwischen 
Theorie und Beobachtung die Pixistenz eines äussern Planeten 
bedingen, sondern auch den Weg vorzeichnete, auf welchem rück- 
wärts aus diesen Differenzen der Unbekannte nach Bahn, Masse 
und gegenwärtiger Lage zu bestimmen sei. *') Diese Bemerk- 
ung ist wahrseheinlich in der Weise xu erklären, dasB Gantier 
die Comptes rendus von VL 1. gelesen und darflber an Leyerrier 
geschrieben hatte. — Nach den Comptes rendus legte Leyer- 
rier nicht erst Anfang September, sondern schon 1846 VIII. 31. 
der Académie seine dritte Abhandlung »Sur la planëte qui pro- 
duit les anomalies observées dans le mouvement d'Uraaus« TOr, 
in welcher er nicht nur die Elemente des jedenfalls in sehr ge- 
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— Vous jngez &*ü me serait agréable d'aller vous voir, oa 
bien de Toas revoir ici et de reprendre nos entretiens. 
J'ai pensé bien souvent à l'on et à l'antre. Qnant à m'en 
aller, est devenu tont-à-foit impossible par diverses cir- 
constances. C'est donc vous qii devez venir, et voilà ce 
que je veux VOUS écrire. Mais ici f bésite à vous y engager 
si votre Imt principal est celui de travailler. Ma santé 
n'est pas rétablie; je suis repris tous les après-midi d'une 
sorte d'accès fébrile qui me laisse suis forces physiques et 
morales, et il se pourrait très bien, si cela dure, que je 
me trouvasse dans l'impossibilité de vous être d'aucun se- 
cours. Le tableau n'est pas flatteur; malheureusement il 
est exact *»). — XL J'ai reçu deux lettres en revenant de 
la campagne**); la vôtre d'abord qui me laisse attendre le 
bulletin du triomphe; une seconde ensuite dont je veux 
vous faire part: J'avais envoyé à M. Galle à Berlin la po- 
sition de ma planète }tour (ju'il la cherchait. M. Galle a eu 
contiance et s'est mis à l'œuvre. Quelques heures seulement 
après, suivant la lettre qu'il m'écrit, il a apereu le Bœuf. 
Le lendemain il a constaté son mouvement propre, et dé- 
cidé ainsi (jue c'était bien ma planète. Il m'en a envoyé la 
position exacte qui diffère de moins d'un degré de la posi- 
tion que j'avais assignée. Klle a trois secondes de diamètre 



ringer Breite stehenden Störefrieds bekannt gab, sondern auch 
die daraus für den Anfang des Jahres 1847 folgende helioccn- 
trische Länge von 326'23' und den aus der erhaltenen Masse von 
V»8oo abgeleiteten scheinbaren Durchmesser von 3", 3, — zugleich 
darauf hinweisend, dass VIII. 19. die Opposition stattgefunden 
haben müsse, also gerade jetzt noch eine günstige Zeit für die 
Aufsuchung am Himmel vorhanden wäre. — Ich füge bei, daw 
Leverrier (vgl. A. N. 580-^582 von 1846) die erhaltenen Besnltake 
IX. 8. aaoh Sehumaclier ndttheilte, und EL 18. noch tpeeiell 
Galle in Berlin (welchen er im Besitze der damals noch nicht 
pnblieirten Karte von Bremiher wusste) ersuchte die Umgegend 
von d Oapricorni nach dem dort zu vermuthenden Planeten abni- 
suchen. — ") Leverrier's Nachschrift: *Et la Grrrr . . . ande 
AFFAIEE ? Hein?« muss sich entweder auf Gautier's, dann aller- 
dings erst im Februar 1847 absolvirtes Doctor-Examen, oder auf 
seine Dissertation beziehen. — Leverrier war muthmasslich nach 
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apparent eomme je TaTaîs dit**). — Le Bureau des longi- 
tades a choisi le nom de Neptune, repoussant le nom de 
Janus, qui est fàux, parce que nous n*aTons aucune idée de 
croire que cette nouTcUe planôte soit la dernière du sys- 
tème solaire — X ll> Mon très clier ami, la nouvelle 
que je viens de recevoir qu'une grave collision a éclaté 
dans votre ville, la presque certitude que vous y aurez été 
mêlé, me donnent sur vous la plus vive inquiétude. Que je 
regrette que vous ne soyez pas venu à Paris ! Ecrivez-nons 
proraptement, si vous ne l'avez déjà fait, pour nous ras- 
rurer. Mais je compte que vous n'aurez pas oublié que vous 
avez laissé ici des amis, et qu'un mot de vous nous tire 
d'inquiétude'^''). 



Mitte September zur Krholung für ein paar Wochen nach Fon- 
tainebleau übergesiedelt. — Galle erhielt den Brief von 
Leverrier IX. 23. und beantwortete ihn IX. 25. — ") Wenige 
Tage nachher, nämlich in der Sitzung von 1846 X. 5., in welcher 
Arago die Académie officiel mit dem glänzenden Erfolge ilires 
Mitgliedes bekannt machte, theilte et derselben auch mit« dass 
ihn Leverrier zum Pathen des neuen Planeten gewfthlt und dass 
er sieh für den Namen »Leverrier« entsehieden habe. Wenn er 
dabei von vorneherein jede Einsprache gegen diese Benennung 
als ungerechtfertigt bezeichnete, ja sagte: »Je prends Tengage« 
ment de ne jamais appeler la nouvelle planète que du nom de 
Planète de Le Verrier; je croirai donner ainsi une preuve 
irrécusable de mon amour des sciences, et suivre les inspirations 
d'un légitime sentiment de nationalité*, so lässt sich dieses durch die 
damalige Feststimmung entschuldigen ; aber die schnöde Art, wie 
er noch zvrei Wochen später die durch Hörschel und Airy zu 
Gunsten von Adams erhobenen Reclamationen abzufertigen snehte, 
ja ihnan den Machtspruch » Jkf, Aêamê n'a le droit de figurer dan» 
l'hiatoire de la découverte de la planète Le Verrier, ni par 
une eitoHon détaillée , ni même par la plus légère àUuHon^t 
entgegen stellte, war denn doch zn arg. — Konnte wohl damals 
Leverrier ahnen, dass er m\\ dieser despotischen Natur ebenfalls 
bald in Conflikt kommen werde ? — ") Man sieht hieraus, wie 
lieb Gautier seinem frühern Patron war. — Zur Erklärung des 
Briefes ^ab mir Sohn Kaoul folgenden Aufschluss: »Le 7 Octobre 
18-iü prise d'armes a Genève. Les insurgés contre le gouverne- 
ment s'étaient barricadés et iortihes dans le quartier de St. 
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ürbeUn Leverrier an Emile (xauUer, Far is 1847 Vl9^*), 
Vons trouverez qu'il est bien prosaïque de dater ime 
lettre de Paris. Mais que voulez-vous? Chacun n'a pas 
ravantagc de demeurer London, 48 Conduit Street! J'ap- 
prends toatefois avec on grand plaisir que vous êtes en 
bonne santé. — Vous me demandez si j*irai bientôt tous 
rejoindre; je Teusse bien désiré. Maist ici commence une 
grave question. Vous savez, mon très cher Monsieur, de 
quelles difficultés je suis entouré, et vous connaissez ou du 
moins vous soupçonnez la nature eictraordinaire des gens 
d*où elles me viennent Notre Observatoire est un Enfer 
dans lequel s'élaborent complots et intrigues de tout genre, 
où l'on est sans cesse occupé, par des inventions et des 
calomnies, à brouiller tous les savants entr'eux! Diviser pour 
régner! Telle est la maxime. £t malheureusement on a 
réussi. On a empoisonné les dernières années de La Ftace^ et 
plus tard celles de Fùiaw»; on a forcé Gray-Lussac à garder à 
l'Académie une réserve qui l'en a éloigné et conduit à Li- 
moges; Biot avait même quitté tout à fait pendant plusieurs 
années; Thénard^ Savart^ etc., ont été malmenés de même. 
C'est aujourd'hui mon tour : Vous ne vous douUeepas, mon 
pauvre ami, que nous étions exdusivement occupés dans noire 
long cabinet à fabriquer de la fausse monnaie, et à y forger 
une foule de ermesî C'est à le persuader au public que 
notre Observatoire est maintenant occupé : IHgne et glo- 
rieuse entreprise! On ne réussira pas, mais il £Eiudra un 



Gervaii. Les troupes régulières attaquèrent, perdirent quelques 
morts et blessés, et battirent en retraite. Mon père était k* 
l'attaque et eut plusieurs hommes blessés à» côté de lui — C'est 
après cette ëcbauffourëe que le gouvernement démissionna*. 
Es begann die Herrschaft von James Fazy. — *•) Zur Vermitt- 
lung fOge ich aus einer Mittheilung den Sohnes Raoul folgen- 
des bei: «Parti de Genève à, la fin de Mars 1847. mon pfere passa 
presque tout le mois d'Avril à Paris avec un de sos frères et re- 
trouva toutes ses anciennes connaissances, spécialement M. Le Ver- 
rier alors dans toute sa gloire. Il y rencontra M. et M™* Flanta- 
mour et dîna avec eux chez les Le Verrier. — Il passa le Canal 
le 25 avril.^ Der Brief Leverrier's von V. 19. traf ihn in Lon- 
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pea de temps pour que tout cela éehmie**). — Tont occupé, 
comme par le passé, de la &brication de la fausse mon- 
naie, je ne me soncie pas d'échanger la paix de mon ca- 
binet ponr aller pent-être essuyer les difficultés qu'il aura 
plû à M. A. de me préparer. Il déplaît à M. Â. que je 
&sse ce voyage d'Angleterre. Il travaille de son mieux à 
m'aliéner les savants de ce pays Et quant à me mettre 
à m* occuper de contremines et d'envoyer des explications ^ je 
vom avoue que je suis trop fier pour cela. Il est donc très 
probable^ mon très-cher, que je resterai ici, et que je ne 
me déciderai à aller quelque part, (qu'avec la certitude 
que le caractère de mes iionorables adversaires y est bien 
connu. 

Emile Gautier an seine Eltern, London 1847 V 21 : 
Je suis revenu de Greenwich et je viens de trouver une 



don. ^ Dieses Gemälde mag durch die fieberhafte Aufregung 
an welcher Leverrier in Folge langer Ueberanstrengung damals 
noch litt, etwas schwarz ausgefallen sein; aber dass schon ge- 
raume Zeit ein sein Centrum in der Pariser Sternwarte besitzen- 
der »King« bestand, in welchem man sich als folgsames Glied 
einbeaieben laasen mosste, wenn man nicht bekämpft sein wollte, 
und dasB derselbe in der Wahl der Kampfmittel nicht sehr dif- 
ficü war, lasst sich kaum bes weifein: Arago war hemchsflchtig, 
vertrug keinen Widerspruch und suchte, wie es schon Zach (vgl. 
Mitth. 35) erfuhr, Jeden niederzuschmettern, der sich ihm eut- 
gegenzustellen wagte, — sein, durch das Benehmen gegen Gauss 
(vgl. 52 : b meines Handbuches) nichts weniger als rühmlich be- 
kannter Schwager Matthieu secundirte ihn nach Kräften, -~ und 
einige untergeordnete Affilirte, von denen noch unten die Rede 
sein wird, waren stets bereit sich durch Angriö'e auf Missbeliebige 
ihren Herren angenehm zu machen. — Anfänglich fand man es 
nun ganz angenehm sich in den Strahlen der aufgehenden Sonne 
breit su machen uod den Pïrotektor zu spielen; als dann aber 
Leyerrier wagte selbständig auftutreten, ja sich nicht scheute 
zuweilen von seiner scharfen Zunge Gebrauch zu machen, wurde 
er unbequem, und man gab gerne den üinflfisterungen der Keider 
Gehör, ja ermunterte sie wohl noch im Geheimen zu ihrem wüsten 
Treiben, das sich namentlich, wie Leverrier mit seiner »fausse 
monnaie» andeutete und wir noch später hören werden, auf die 
Verdächtigung der Rechnungen von Leverrier bezog. — So 
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lettre de M. Leverrier qui me procure une nouvelle dé- 
ception en m'annonrant qu'il ne viendra pas ici et cela par 
des raisons déplorables, venant de tours qu'on cherche à 
lui jouer d l'Observatoire. C'est un dédale de perfidies dans 
lequel je ne jtuis entrer. Mais je regrette d'autant plus la 
fâcheuse décisiou de Flantamour^^), — VI IL Je suis 



erzählte z. B. Forbes, der kurz zuvor in Paris gewesen war und 
Arago besucht hatte, VI. 2. unserm Gautier »un tas d*ab8lir- 
ditéa« über Leverrier, — Als Leverrier durch Gmiiier bei 
Flantamoiir abfragen liesiy ob er ihm bei einem im Herbei 1847 
beabsichtigten Aufenthalte in Genf Zutritt auf der Sternwarte 
gestatten wUrde, erhielt er anerst eine Zusage; als dann aber 
Plantamour zu errathen glaubte, dass Leverrier nicht nur die 
Sternwarte zu sehen, sondern sich auf derselben unter seiner 
Leitung etwas mit der praktischen Astronomie bekannt zu machen 
wünschte, beauftragte er Gautier in einem V. 8. an ihn nach Lon- 
don geschriebenen Briefe Leverrier zu eröffnen, dass er denselben 
nicht empfangen könne, weil für ihn und seine Frau eine Bade- 
kur nothweiidig geworden sei, — verschwieg ihm jedoch auch 
nicht, daös er schon abgesehen von dieser Absenz den Wunsch 
von Leverrier nicht erfüllen könnte, indem er beifügte: »Je ne 
me dissimule point l'honneur qui pourrait rejaillir sur Tobeer- 
Tatoire de Genève de pouvoir eompter pour ainsi dire au nombre de 
ses élèves un homme qui occupe une positi<m scientifique aussi 
éminente; mais d*un autre côté c*est précisem«it de cette posi- 
tion éminente que viennent mes scrupules, vu les relations qui 
existent actuellement entre M. Leverrier et les astronomes de 
l'Observatoire de Paris, avec lesquels je suis lie' d'ancienne ami- 
tié et par un vif sentiment de reconnaissance; non seulement 
l'Observatoire de Paris a été ie berceau de ma carrière astronomi- 
que, mais c'est probablement aux soins de M™® Mathieu et de 
Laugier que je dois la vie, lorsque j'étais malade du typhus. 
Sachant parfaitement que M. Leverrier est brouillé avec les astro- 
nomes de rObservatoire, qu'il est en lutte avec eux, je ne peux 
pas lui rendre le service qu'il me demande parce que, malgré 
mon ignorance de ses plans ultérieurs, je sens clairement que 
ce service peut jouer un rôle pins on moins direct dans cette 
lutte, k laquelle je veux et je dois rester entièrement étranger. Je 
regrette vivement que ces considénitions m'empêchent de rendre 
ce service à un savant pour les talents duquel j'éprouve une haute 
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reTetra écrire à M. Leverrier pour essayer de le décider 
à venir, ce que M. Air?/ espère un peu qu'il fera'^). — 
VI 12. J'ai vu M. Dent, le faiseur de chronomètres, qui 
a reçu tout dernièrement une lettre de M. Lcrrrricr, qui 
décidément ne vient pas; j'en suis extrêmement fâché. 

Emile Gauiitr an seine Filtern, Oxford 1847 VI 22: — 
Je viens d'aller à l'Observatoire pour annoncer à M.Johnson 
la grande nouvelle que je viens de recevoir: M. Leverrier 
vient, décidé par mes instances mûrement pesées. 11 compte 
que je lui servirai d'interprète. Tout cela m'enchante, 
quoique je craigne d'être un assez mauvais interprète. 
Je regrette seulement de ne pas être logé avec lui. — 
VI 23, J'ai passé presque toute ma journée à la station 



admiratioii, je le regrette auMi pour vous sachant le plaisir que 
TOUS vous seriez fait de recevoir M. Leverrier pendant son sé- 
jour à Genève.r — Anschliessend mag noch erwähnt werden, dass 
Oheim Alfred in einem 1847 VI. 18. nach Oxford adreasirten 
Briefe sagte: »Je regrette toujours plus la mésintelligence qui 
règne actuellement entre MM. Arago et Leverrier et je désirerais 
fort qu'elle put cesser. Je n'en ai un peu entendu parler en dé- 
tail qu'a M. Plantamour, qui n'en avait été instruit que par 
les astronomes de TObservatoire. Tu ne peux guère la connaître 
que de Tantre c6té, et il fondrait probablement combiner et 
peser les deux yersions pour s'en faire une idée impartiale et 
complétée, — und sodann mit Besiehnng anf eine von den Amexi- 
kanern Walker und Peirce (vgl. A.N. 599 von 1847) vermnthete 
Omission in den Uranns-Neptnn betreffenden Rechnungen bei- 
fügte: »Je suppose que cela va obliger M. Leverrier k revoir lui 
môme son travail afin d'en déduire les résultats les plus exacts 
qu'il comporte, et j'estime quo c'est une chose bien plus impor- 
tante pour lui que d'assister à la réunion d'Oxford ou de s'oc- 
cuper d'astronomie pratique. Dans l'état actuel de la Science il 
me semble que chacun doit avoir sa spécialité et il y a si peu 
de calculateurs aussi habiles et aussi intrépides que M. Leverrier 
qu'il me paraîtrait bien dommage qu*il ne poursuivit pas jus- 
qu'il leurs demibres limites des travaux de ce genre qui lui ont 
valu Tun des pins brillants succès que la science ait jamais ob- 
tenne.« — Ea handelte sich zunächst darum Leverrier zu be- 
stimmen, der in Oxford stattfindenden Versammlung der British 
Association beisuwohnen, an welcher er eine speeielle Einladung 
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da chemin de fer à attendre M. Leverrier» J*ai déjà tu 
arriver 4 trains sans qu'il y fût. Il y avait an contraire une 
foole d'Anglais : Sir «T. Hersckd^ M. Forbes, WheweU^ etc. 
A 3 h. il y avait meeting d'ouverture composé principale- 
ment d'un discours d'ouverture de Sir JR. Inglis. Je n'y ai été 
qu'un instant à cause de mon état d'attente et suis retourné 
au chemin de fer avec M. Johnson, l'astronome, qui est un 
homme très aimable. Ce soir j'avais quatre propositions pour 
dîner, mais j'ai tout refusé pour retourner encore une fois au 
chemin de fer. — 11 h, du soir. Enfin je tiens mon homme!"). 
~ VI 2é, Je mis hier en grande hâte ma lettre à la poste 
revenant d'une soirée chez M. Ba/ubeny où je conduisis 
M. LewrrUr un peu tard et où je ne restai qu'un ins- 
tant. — J'avais eu toutes les peines du monde à décider 
mon Patron à venir loger à l'Observatoire. Arrivant de 
Londres avec M. Mûne-Eékoarâs, il voulait absolument ne 
pas le quitter et aller avec lui loger à l'auberge. J'ai fini à 
grand peine par réussir à lui faire comprendre qu'ils 
n'étaient pas en France, et j'ai mené M. Lewrrkr à ce 
brave Johnson où il se trouve parfaitement bien. M. Airy 
l'avait accompagné depuis Londres, mais avait échoué à le 
convaincre, et avait été le premier à l'Observatoire, me 
laissant le soin de l'y amener. Il s'y est rencontré pour la 
premieic fois avec Adams^ ce qui était curieux à voir. Le 
liiclieux de la chose est qu'ils ne peuvent absolument pas 
s'expliquer mutuellement et c'est drôle de les voir essayer 
la conversation. Chez M. JDaubcny c'était encore plus cu- 
rieux de voir l'empressement de tous ces braves Anglais, 
hommes et femmes, à l'approcher, à le dévisager, et il doit être 
réellement fièrement content de l'accueil qu'on lui fait. Ce 
matin à rOl)servatoire il a eu la visite de Sir R. Inglis et de 
Sir /. Jïerschtl, — j'y étais et j'ai eu le plaisir de faire la con- 
naissance de M. Striive le père, qui a été fort gracieux 
avec moi; il m'a beaucoup plu. Ils sont déjà comme les deux 
doigts de la main avec Leocrrier- J'ai présenté M. Le- 
verrier à M. J. L. I^revost qui lui fournira des fonds, vu 

erhalten hatte und mit Gautier zusammentreffen sollte. — ") Ist 
diese kindliche Uingebung üautier's an seinen ehemaligen Patron 
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qu'il est arrivé ici avec un sac d'écus de 5 francs et rien 
d'autre! On n'a pas d'idéo d'un être aussi peu au courant 
des affaires de la vie! — VI 28. A midi et demi M. Le- 
verrier aux acclamations des Anglais a fait son speach sur 
les trois comètes périodiques de 1790, de Faye et de de 
Vico. Vous pouvez trouver dans ma thèse une bonne 
partie de ce qu'il a dit. 

Emûe Gautier an seine Eltern. London 1847 VIII 6**). 
M. Airy et sa femme m*ont donné de fâcheuses nouvelles 
de M. Leverrier qui , vers le milieu de juillet , tout 
à fait éreinté et. dégommé, même malade, a quitté l'An- 
gleterre»»). 

Urbain Leverrier an Emûe ChmUer, Paris 1647 VIII 9* 
J'ai bien regretté, mon cher ami, de n*avoir pu aller 
vous voir avant votre départ d*Oxford : j'eus, dans la ma- 
tinée, des visites qu*il me fut impossible de congédier. 
J'ai reçu plus tard une lettre de vous, pendant que j'étais 
à Londres: mais j'étais alors beaucoup trop souffrant de 
maux de tète pour songer à quoi que ce soit. Et depuis 
je ne savais pas où vous étiez. J'apprenais ce matin avec 
plaisir que vous étiez revenu à Londres, espérant vous voir 
arriver un de ces jours: vous m'auriez trouvé libre de 
courir avec vous; vous m'auriez donné des leçons cheva- 
lines»»). — Je t.oume cependant la page, et je vois que 
vous vous en allez en Hollande! — Mais, mon pauvre ami, 
que diable me contez-vous? Albion est donc perfide aussi 
pour les enfants de Guillaume Tell? Je ne les croyais sen- 



nicht rührend? — Gautier war von Oxford, wo er Leverrier 
zurttckliess, nach dem Norden gereist, hatte Edinburgh, ete. be- 
sucht, und kehrte erst Anfang Angnst nach London zurück, wo 
er VIIL 6. von Bernhard Stader besucht wurde und diesen nach 
Greenwich geleitete. — »») Gautier verreiste VIIL 21. von Lon- 
don, und kehrte über Holland nach Hause zurück. - *") Gautier 
war bekanntlich ein sehr guter Reiter und Fferdekenner. — 
Leverrier war also damals im Begriffe die grundlegenden Ar- 
iM'itcn zu heginnen, welche er später in den Memoiren der Pariser- 
Sternwarte niederlegte, und sich damit ein Denkmal schuf, wel- 
ches noch bestehen wird, wenn die Namen der meisten seiner 
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siblcs qu'à leurs montagnes et au bruit du canon. Je vous 

préviens que j'envoie copie de votre lettre à M. James 
Fazy, votre grand farouche, qui vous rem ultra dans votre 
chemin. — Faites-moi le i)laisir, s'il vous plait, de ne me 
jamais i)arler do notre absurde Observatoire et de ses 
stupides (pour ne pas dire plus) habitants. — X 5, Conti- 
dentiellement (c'est entendu) je vous dirai que je ferai cet 
hiver plus d'études et de lectures que d'additions. J'en- 
tame définitivement mes grands projets, et je vais commen- 
cer par une révision attentive et scrupuleuse (théorique- 
ment) de chaque point de la mécanique céleste"). Je crois 
(ß(e c'est ce que vous pouvez désirer de moi, et si vous en 
juffcz ainsiy je serai fort heureux de vous avoir pour causer 
des choses avec vous et à fond^% — Sur ce je compte sur 
vous prochainement, et je suis certain que cette fois vous 
me resterez aussi longtemps ([ue vous le pourrez. 

Emile Gautier an seine Eltern, Paris 1847 X2à**). — 
Aujourd'hui à 2 h. je me suis rendu à l'Institut, où je me 
suis trouvé à côté de Goujon, en sorte que nous avons 
causé pendant l'attente. M. Leverrier a ensuite fait les 
frais du commencement de la séance en lisant une commu- 
nication de M. Hind à l'occasion de sa nouvelle planète 
(S.Flora), et puis en communiquant un mémoire de sa façon 
sur les perturbations de la comète Faye, rapprochée de 
celle de 1770, dont j'avais entendu la substance à Oxford***). 
— Pour la première fois depuis un an, il a vu M. Ar ago 
ne pas renverser tous ses papiers en l'entendant parler, et 
Técouter jusqu'au bout! U m'a fait ))art de son étonnement 
chez lui où j'ai diné ce soir avec AIM. Faye, Yillarcean^ 
Lambert et V<üg de Marseille, avec lequel j'ai été charmé 



îseider und Widersacher längst vergessen sein werden. — Otien- 
bar ein glänzendes Zeugniss, das Leverrier seinem Freunde für 
Begabung und Wissen ausstellte. — Man ersieht aus diesem 
Datum, wie sich Gautier beeilte der Kinladung Folge zu leisten. 
— Die Sitzung in welcher Leverrier der Académie den ersten 
Theil seiner bemerkentwerthen »Becherehes aar les oomètes pério- 
diques« yortrug, hatte X. 25. statt; ein 2weiter TheU folgte 
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de faire connaissance, mais qui est horriblement sourd. — 
M™« Lnverrier est toujours très gentille; le petit Léon a 
grandi et va au collège. 

Emile Gautier an seinen Bruder Adolf. Paris 1847 
X 28*^). — N'ayant trouvé qu'une affreuse chambre à l'hôtel 
de Londres, je suis immédiatement venu dans l'ancien local 
(3 rue Voltaire), où je me trouve^ parfaitement établi. Je 
me trouve plus près de mon Patron, qui m'a très bien 
accueilli et où j'ai dîné lundi. Paris m'a plus plu que ja- 
mais auparavant : c'est un entrain, un aspect riant, qui 
frappe excessivement ([uand on revient de l'Angleterre. 
— XI 11. J'ai deux entreprises sur les bras: L'n article 
pour la Bibliothèque universelle et une rectification d'or- 
bite d'une Comète"). C'est M. Ltverrier qui m'a indi- 
qué cette dernière, et j'espère que cela me donnera quel- 
que chose à communiquer à l'Institut. Je continue à vivre 
en bonne intelligence avec le dit Patron et j'ai espoir de 
faire quelques progrès cet hiver. — XII 2. Je me suis 
lancé, comme je crois te l'avoir dit, dans les calculs d'une 
comète, qui me procurent tous les déboires imaginables, 
mais il faudra en venir à Thonnenr et c'est ce qui me 
fournit beaucoup d'occupation"). 

Emile QatUier an seine EUer», Far is 1847 XI 1: Je 
ne sais pas si mon oncle vous parle toujours avec défa- 
veur de mon Patron? H n*est certainement pas impeccable 
et Ü me vexe souvent par son défaut de tenue et de ma» 
nières^ mais je tiens à le blanchir de l'affaire avec 
Aroffo, et peut-être mon onde cédera-t-il à mes raisons 
quand vous lui direz de ma part que la fameuse lettre à 
Encke sur le nom de sa planète, qui est cause de toute 
la bisbille au dire d*Arago, ü Va lui avcùt montrée avant 



XIL 20. — Ingenieur Adolf Gautier war damals an dem grossen 
Tunnel bei Blaisy (Côte d'or) beschäftigt — **) Es handelte 

sich um ein Eeferat über Struve's >Etudes 8tellaires<c, und eine 
Neuberechnung dee Kometen Colla 1847 IL — Noch in einem 
spätem Briefe von XII. 26. klagt er über die Schwierigkeiten, 
welche ihm diese üechnungen verursachen. Vgl. auch die folgen- 
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de l'expédier, ot Arar/o ne l'avait nullement blâmée"). — 
J'ai passé la soirée cliez mon Patron avec MM. Vah, Faye 
et Olivier, professeur de géométrie descri])tive, homme très 
amusant. — AT 6. A 2 h. j'ai été à l'Institut, où il y a eu 
une petite prise de bec entre mon Patron et M. Arago^''). 

— Il a un peu trop V esprit tendu à faire de V opposition. 
Il a beau jeu, car on ne se fait nulle idée des pauvretés 
que recèle l'Observatoire; mais trouve qu'il va quelquefois 
un peu loin. — M. Leverrier m'a fait demander l'autre 
jour pour m'engager à faire un travail sur une comète, 
que je vais entreprendre sous ses auspices, mais dont je 
garderai la responsabilité. Ou verra ce que cela donnera**). 

— XI 12. Je n'avance guère mon article qui est difficile à 
rédiger. Je viens d'achever une première partie de mes 
calculs de ma comète, et suis très anxieux de savoir où 
cela me mènera. — Samedi soir. Dans une audience de 
mon Patron, hier, nous examinâmes la première partie de 
mes calculs, et il me donna des directions pour la suite. 
Il y a Ueu à rentreprendre, et je vais m'y lancer à corps 
perdu. — XII 14. J'ai pioché à extinction, un peu trop 
peut-être, pour tâcher d*avoir fini pour la séance d'hier. 
Gela n'a pas été possible, et quoique cela m'ait vexé au mo- 
ment, j'en ai été dédommagé ce soir, en ce que mon Patron 
a reçu de nouveaux documents d'Angleterre, relatifs à ma 
comète, et qui seront très avantageux. J*ai d'ailleurs trouvé 
que j'avais encore beaucoup plus à foire que je ne croyais, 
mais j'espère avoir fini pour lundi. 

ErnOe Gmiier m seinen Bruder Adolf» Paris 1848 
L 12: Je suis de beaucoup meilleure humeur depuis que 

den Briefe an seine Eltern. — **) Leverrier schrieb 1846 X. 6. 
an Encke einen Brief, aus welchem dieser (vgl. A. N. 588) den, 
nach dem Vorgange in der Pariser Académie (vgl. Note 25) gar 
nicht auftauenden Passus: />J'ai prie mon illustre ami M. Arago 
de se charger du soin de choisir un nom pour la planète. J'ai 
été un peu couIub de la décision qu'il a prise dans le sein de 
rÂoadëmiec veröffentlichte, — einen andern Brief kenne ich niehi» 
und bleibe Oberhaupt bei der früher (Note 29) geäusserten An- 
sicht stehen. — *^) Veranlassung gaben die von Hind eingesandten 
Beohachtnngen der Flora. — YgL die obigen Briefe an seinen 
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j'ai passé devant Tlnstitnt, c'est à dire depuis qne mon tra- 
vail de comète est fini^). — 1 31, Je viens d'envoyer à mes 
parents, pour mon oncle, mon article pour la Bibliothèque 
universelle sur les Etudes stellaires de M. Strove. £1 m'a 
pris beaucoup de temps et m'a fort ennuyé. A présent 
c'est une attire finie. — Je vais maintenant travailler 
pour mon Patron qui a énormément de besogne à me four- 
nir. — II 18, J'ai commencé aujourd'hui même un travail : 
La rectification de l'orbite de la dernière des petites pla- 
nètes, qui s'appelle Flore. Gela va me donner beaucoup 
à fidre. Mais je ne veux cependant pas m'y éreinter, comme 
j'ai hi bêtise de le foire quand j'ai quelque chose de com- 
mencé^*). — J*ai commencé à donner des leçons d'allemand 
à M. et M*"^ Leoerrier qui doivent aller en Russie cet 
été*»). 

Urbain Leverrier an Emile Gautier, Paris 1848 VI 2: 
Et bien, mon cher Monsieur, vons ètes-vous décidément 
fait aj^riculteur? Ou bien, dans votre fervent amour de 
l'ordre, et désespérant de trouver sur notre planète (luol- 
([ue chose qui y ressemble ± (style K. (i.), vous étes-vous 
décidé à ne ])lus entendre parler (pie d'astres à l'allure irrave 
et méthodique? — Quoi qu'il en soit, je suppose que si vous 
faisiez de rastronomie vous auriez exécuté j^o/^r votre compte 
quehpie intéressante recherche que vous nou>> auriez en- 
voyée, et que nous aurions présentée avec les honneurs de 
la guerre. Mais, rien n'est venu. Que diable faites-vous 
donc? — 8i je vous avais ici je vous aurais en,i?agé à exé- 
cuter pour la comète Mauvais, dont fAitrow et Challis ont 
prolongé les observations, un travail analogue à celui que 
vous avez fait }iour la comète Colla, — sauf à le i)rolon<(er 
plus loiu s'il y avait eu lieu. Mais vous m'avez piaulé là. 



Bruder und die Note 42. — Leverrier legte der Atademie 
1848 I. 10. die Note »Determination de l'orbite de la comète de 
M. Colla, d'après l'ensemble des observations faites depuis le 
mois de Mai jusqu'au mois de Décembre 1847; par M. Kmilo 
Gautier« vor. — Ea scheint das« Gautier diese Arbeit später 
irieder fallen Hess, da dieselbe nie mehr erwähnt wird. — Lange 
liaan dieeer Unterricht nicht gedauert haben, da Gautier im Frflh- 
Januar 1898. **« 
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— Je trouve encore beaucoup de temps pour travailler à 
la révision complète que vous savez. Je regrette encore 
de ne pas vous avoir ici, parce que vous y auriez trouvé 
Toccasion de tout apprendre à fond. Je suis en train de 
fi^Ater le métier. Je cherche à faire descendre les pertur- 
bations dans Tastronomie pratique, en les mettant au moyen 
de tables à la portée des plus ganaches. Vous verrez cela. 
Je dis à Buisson: Calculez-moi telle perturbation de telle 
planète. £t en deux minutes il me la donne^^}. — On ne 
trouve pas drôle de gouverner. On avait perdu la tète le 
15 Mai'^). — C'est vous qui m'avez appris ma candidature 
à rassemblée nationale. Egalement qui m'avez appris que 
j*étais devenu clubiste. Je n'ai- pas mis le pied dans 
une réunion politique. Je pioche la perturbation, — tant 
qu'on ne bat pour le rappel*'). — Âh oui! Quel Boeuf que 
ce Moigno, Je n*ai moi jamais tant ri. Il est allé en haut lieu 
chercher sa récompense. Mais il parait qu*il eût reçu une ap- 
plication d'une botte en un lieu sensible s'il n'avait promp- 
tement'détalé. Cela ne m'étonne pas^). — Si à la mi-Juillet 
Paris était tranquille je ferais volontiers une échappée de 
deux mois. Vous êtes bien aimable de nous renouveler 
votre invitation. Mais je ne pourrais laisser ma femme ici; 
il faudrait que je l'emmenasse et dès lors il me £aut prendre 
d'autres mesures. Dites-moi si je pourrais trouver un lo- 
gement pour nous quatre dans vos environs de Genève ? 
Ce que ça me coûterait avec les vivres et le voyage ? pour 
deux mois. £n un mot faites-moi un budget complet, et je 
verrai. — VI 29. J'ai échappé sain et sauf à la bataille; 
mais j'en suis encore un peu étourdi. Nous n'avons à dé- 



jahr nach Oeuf zurückkehrte. — ^) Buisson scheint ein anter- 

geordneter Hülfsrechner von Leverrier gewesen zu sein. — Be- 
zieht Hieb ott'enbai' auf Ârago, der nach der Bevolation von 1848 

II. 24. Mitglied der provisorischen Regierung geworden war. 
Es wurde V. 15. ein Soeialistenanfstand befürchtet. — Später 
scheint Leverrier ddch der Kammer angehört zu haben, da er 
1849 X. 2., nach seiner bückkehr von Genf, an Gautier sehrieb: 
;>A mon arrivée ici j'étiiis parti jtour hi Normandie afin de visiter 
mes reprcüentcs, qui m'ont l'ait très bon accueil. « Im Jahre 1852 
wurde er auch Senator. Was Moigno gerade damals ver- 
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plorer qa^im mort dans ma compagnie. Aucun de mes amis 
n'a été atteint ^^). — VII 21, Impossible de rien décider 
pour le moment. J'ai, je vous rassure, une grande envie 
de vons aller voir. A tel point que j*ai écrit et cacheté une 
lettre pour vous annoncer mon départ pour Genève; mais 
cette lettre je Tai gardée après l'avoir portée moi-même 
jusqu'à la boite. Tout est encore trop précaire pour que 
je laisse ma famille seule; et ma femme ne peut m'accom- 
pagner vu que ma famille sera probablement augmentée au 
mois d'Octobre prochain. — H est impossible d'être plus 
ennuyé de la situation que je le suis, et je lui tournerais le 
dos de bon cœur. Mais il faut patienter et végétér. Cette 
situation vous dit assez que je n'ai rien de neuf à 
vous apprendre, et c'est au reste ce que vous pouvez nous 
souhaiter de mieux. ~ Buisson travaille k force à mes 
tables des perturbations. Mais c'est long, très long. — 
Donnez-moi de vos nouvelles. — VIII Hè. J'ai reçu votre 
lettre du 25 Juillet, contenant Vexereice plus fort d'une 
détermination de l'orbite de Métis par la méthode de Gauss« 
Suivant votre lettre du 29 cette orbite satisfait parfaitement 
aux observations faites à Genève vers la fin de Juillet; ce 
qui sufißt pour montrer qu'il n'y a pas de Bœuf; tous ces 
quadrupèdes se sont d'ailleurs réfugiés pour quelque temps 
dans mon {ydys. J'aurais donc pu présenter votre résultat dans 
la séance du Août. Mais en consultant votre Compte- 
rendu vous verrez par une lettre placée à la fin du cahier 
qu'il était ce jour-là rédigé par un profond politique, dont 
il ne fallait pas contrister le retour en lui donnant à imprimer 
du Gautier doublé de Leverrier. On se serait épuisé à y 
trouver des erreurs liénorines et nous eussions eu une 
seconde édition de la séance Littrow. J'ai i)référé attendre 
le tour du moins terrible M. Flourcns, cl donner votre 
aflfaii c luiuii dei iiier. Vous en trouverez réi)reuve ci-jointe 
— Je ne vois pus véritablement le moyen d'aller cette année 

übte, ist mir unbekannt. — Bezieht Bich auf die Strassen- 
kftmpfe von 1848 VI. 22.-'26., in welchen General Cavaignao 
die rothe Bande niederwarf. — Leverrier theilte die von Gau- 
tier berechneten Elemente der Metis wirklich erst in der Sitzung 
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jusqu'à Genève. — IX 23. Pourquoi ne m'avez-vons pas 
adressé vos témoignages dlndignation sur les beaux articles 
de Babinetf Moigno et Compagnie? Est-ce que par hasard 
vous auriez aussi cru que Neptune était perdu, ou qu'il 
avait été trouvé par hasard? J'en serais fâché; car j'ai 
démoli , dans deux séances consécutives, le dit Babinä 
à l'Académie, de manière que je ne sais s'il en reste 
quelque chose ^<^). — Quoique la bataille soit gagnée sur 
toute la ligne, j'ai encore À m'occuper de détails qui me 

von 1>^48 VIII. 7. mit, deren Comptes rendus mit F. (Flourens) 
unterzeichnet sind, — Der dem Worte »énorme«r vorgesetzte 
Buchstabe soll walirsilieinlich daran erinnern, wie sich Arago 
1845, als er der Akadt iiiie die Kntdecknng der Astraea mittheilte, 
unter allgemeinem belachter vergeblich abmühte klar zu machen, 
dass dieser Fund nicht £ncke sondern J?encke zu verdanken sei. — 
Karl V. Littrow machte der Pariser Akademie durch Ymnittlung von 
Leyerrier in den Jahren 1847 und 1848 wiederholt Mittheilnngen, 
ohne dass ich in den Comptes rendus eine Erwähnung des ange- 
deuteten Vorfalles finden konnte; dagegen ersah ich bei dieser 
Gelegenheit, dass, nachdem Leverrier in der Sitzung von 1847 
XII. 20. den zweiten Theil seiner in Note 40 erwähnten »Recher- 
ches« vorgetragen hatte, ihn Mauvais und Laugier in der nächst- 
folgenden »Sitzung schart angrirten, ihm Mangel an Pietät vor- 
warfen, ja sich zu (h*r Erklärung verstiegen »II nV a peut être 
pas un seul de ses Mémoires où il ne cherche a ravaler ses de- 
vanciers. « Dass ihnen Leverrier nichts schuldig blieb, braucht 
kanxn en^nt zu werden. — ^ Nachdem die für jeden Sach- 
kenner nicht unerwarteten und gar nicht Übermässigen Diffe- 
renzen, welche sich zwischen den durch Leverrier berechneten 
und den nachher ans den Beobachtungen folgenden Elementen 
Neptnn's ergaben, hon früher durch einige missgflnstige, ja so- 
gar möglicher Weise gedungene Fenilletonisten in verwerflicher 
Weise benutzt worden waren, um in den Augen des Publikums 
dessen Verdienste herabzusetzen und die Entdeckung einem gün- 
stigen Ziiftill 7,u/Ai8c]ireibeii, nahm nich Balduet heraus sogar in 
eine der Akadi.-mie 1848 Ylll. 21. vorgeleo:te Note den Satz auf- 
zunehmen: »L'identite de la planète xs'eptune avec la planète théo- 
rique tC étant plus admise par ptraonne depuis les énorme» diffé- 
rences constatées quant à la masse, & la durée de la révolution, 
à la distance au Soleil, à rezcentrîté et même à la' longitude 
(excepté pour Tépoque de la découverte de M. Galle ou très pen 



Digitized by GoOglc 



Wolf, astronomische Hittheilungen 



353 



forcent à remettre à nne antre fois nn pins long entretien. 

X7, J'ai été malade comme une böte, ne sortant qne 
pour affaire indispensable, parlant pen, et écrivant pas du 
tont. Anssi suis-je effrayé aiigonrd'hni dn nombre de missives 
à écrire; la vôtre est loin d*ôtre classée toutefois parmi 
celles qui me font peur, car c*est par vous que je com- 
mence. — L'orbite que vous m'avez envoyée coïncide & peu 
près avec une que J'ai reçue de Hind: en communiquant 
cette dernière, j'ai fait mention de la vôtre, mais sans la 
mettre au Compte-rendu, puisque vous m'aviez dit qu'elle 
n'était que pour moi*^). — J'ai achevé les termes du sep- 
tième ordre de ma fonction perturbatrice, ce qui n'était pas 
une petite besogne. 

UHmn Lemriûr an IhnUe GemUer^ Farts 1849 1 16: 
J'exécute le premier point de notre convention en vous 
prévenant que tous mes matériaux de révision analytique 
et numérique de la mécanique céleste sont prêts, et que 
je vais procéder à la mise en ceuvre. A vous exécuter le 
second article du traité. C'est-à-dire : Qu'au reçu de la pré- 
sente vous quitterez (duns les huit jours toute autre aÜ'aire ces- 

d'années avant et après), c Jetzt muBste Lepemer losschlagen, 
und es gelang ihm namentlich in der Sitzung von IX. 11. Punkt 
für Punkt so trefflich zu beleuchten, dass der ganze Angriff ins 

Wasser fiel, und nur die Indignation ü))er eine solche Kampf- 
weise ftbrig blieb, der z. 13. Jacobi (vgl. sein Schreiben an Schu- 
macher von 1848 X. 10. in A. N. 651) in den Worten Ausdruck 
gab: *Die Discussion dor Fragen, /n welchen die grosse Lever- 
rier'sehe Kutdeckung Veranlassung gab, bat in der neuesten 
Zeit eine Vteklagenswerthe Wendung genommen. — Es muaa 
als unu ilrdi(j erscheinen die Lag« des grossem Publikums, 
in diesen backen kein selbständiges Urtheil zu haben, zu miss- 
branchen, am bei demaelben eine durch tiefe Gedanken und 
jahrelange Arbeit eroberte Entdeckung, um welche unsere Nach- 
kommen nnsere Zeit beneiden werden, durch die monströse 
Braaerknng sn verdächtigen, als habe dabei ein Znfietll obge> 
waltet oder mitgespielt. — Denen, irelche die Fmfdeckung 
für ::ufällig ausgehen, weil die üebereinstimmung nicht grösser 
ist, als es die Natur der Sache verstattet , w<irr der Rath zu 
gehen auch solche zufällige Khfdeckv ixjen zu mncfien.« — 
^''} Es handelt sich um den von Petersen 184^8 X. 2ü. entdeckten 
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sant, et sans qa'aacnn prétexte à rencontre soit valable) la 
longitude et la latitude par lesquelles tous vous trouverez 
pour vous transporter par 48*^51' 50" latitude Nord et QHJMJ^y^ 
longitude Est (Méridien de Paris) pour prendre part à la 
dite révision et mise en œuvre. Indépendamment de l'exé- 
cution convenue à laquelle vous trouverez, je Tespère, 
rintérêt que vous en espérez, ü y a plusieurs points à 
traiter actuellement et dont je vous parlerai Je voudrais 
que vous vous en occupassiez pour votre compte. — Gomme 
donc toute objection est impossible, je vous attends pour 
le 1« Mars AU PLUS TARD, et j'envoye Buisson retenir 
votre local rue Voltaire. — IV 3, J'ai été repris de mon 
rhumatisme et ma femme a été plus souffrante. J'irai ce- 
pendant chez vous ce soir à 8 h., réclamer la promesse 
que vous m'aviez faite de présenter votre vieux professeur 
à vos aimables compatriotes**). — XI 21. £xcusez*moi 
pour mon continuel retard**). La situation politique n'est 
pas, tellement nette que je veuille lui sacrifier rien de ma 
situation scientifique. Je fais mon cours à la Faculté, le 
calcul des perturbations va son train, etc. Donc mes lettres 
sont fort courtes. Mais vous, écrivez-moi souvent et lon- 
guement. 

Urbain Leverrier an J-Jmilr Crautier^ Paris /s^x? XI 28*^). 
— ÎSi NOUS voulez bien menvoyer votre travail, je strai 
satisfait de le i)ré.>5enter à ma savante compagnie. Je l'at- 
tends avec impatience. — Je travaille de mon coté comme 
si j avais à gagner un fauteuil a llnstitut. Tout instant que 
mes autres occupations laissent libre est consacré à un 
grand travail ([ui me donne bien de la peine et bien du 
souci. Voilà la véritable raison i)our kKiuclle j'ai si peu 
écrit dans ces derniers temps. Aussi vous seriez encore 



Kometen 1849 I. — Da das vorstehende Billet nach Gantiers 
Wohnung in Paris (20 rue de la Faix) adressirt war, so beweist 
es, dass er der Einladung von Leverrier Folge geleistet hatte. — 
Er hatte übrigens schon X. 2. einen kurzen lirief an Gautier 
geschrieben, in welchem er sich für die freundliche Aufnahme 
bedankte, welche ihm und seiner Frau in Genf zu Theil geworden 
sei. — Drei Briefehen von 1850 nad 1851 Übergehe ich, da sie 
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bien pins gracieux si au lieu de confier votre travail à la 
poste vous rapportiez vous-même*^). 

Urbain Leverrier an EmUe Gautier^ Paris 1860 V1 13: 
Je ne vous donnerai pas de recommandation pour l'observa- 
toire d* Alger. Je vous vois trop rarement pour en perdre une 
bonne occasion. Nous allons en Espagne, Tvon ViUarceau, 
Léon FoucauU, Chacùmae et moi Nous vous donnerons 
rendez-vous à Bayonne ou à Paris, c'est bien mieux, et vous 
viendrez avec nous. Comme tout sera disposé en Espagne, 
près Tudela, vous viendrez aussi tard que vous voudrez ; 
le plus tôt sera le mieux. — Je ferai ensuite une excursion 
à Madrid, puis je reviendrai à Biarritz pour m'y occuper de 
la longitude*^). 



keine allgemeinere Bedeutung haben. — Ol) Gautier letzterm 
Rathe fol<rte, weiss ich nicht; sicher ist, tlass die von ihm mit 
Rücksicht auf die Störungen berechneten elliptischen Elemente 
des durch Mauvais 1847 VII. 4. entdeckten Kometen 1847 III. 
durch Leverrier 1852 VII. 27. der Akademie vorgelegt wurden. — 
^ Aus dem Zeiträume von 1852—1860 liegen keine Briefe vor, 
— muthmasslich weil Leverrier zu sehr von Amt^gesch&ften in 
Anspruch genommen war: Er war nämlich unterdessen nach dem 
1853 erfolgten Tode von Azago, mit Umgehung einer Consultation 
der Fachmänner und zur unangenehmen Ueberraschung der schon 
jahrelang mit ihm in P^ehde stehenden übrigen Functionaire, auf 
direkte höhere Anordnung zu dessen Nachfolger als Direktor der 
Pariser Sternwarte ernannt worden, — bezog also diese unter 
sehr schwierigen Verhältnissen. — und verstand es leider nicht 
sein Auftreten dienen anzupassen, zumal er nicht nur der prak- 
tischen Astronomie fremd war, sondern offenbar auch dieselbe 
nur als eine Dienerin, nicht als eine zum mindesten gleichbe> 
rechtigte Schwester der theoretischen Astronomie betrachtete. — 
Erst als ihm Gantier seine Absicht mittheilte, die totale Sonnen- 
finstemisB von 1860 VII. 18. in Algier zu beobachten, erfolgte 
sofort vorstehende Einladung. Anftinglich stellte sich nun aller- 
dings Gautier als ob er an Algier festhalten wolle; als ihm aber 
Leverrier umgehend drohte: »J'aurai soin, si vous allez à Alger, 
que vdiis iiy trnuvit^z (jue des misères», fügte er sich dem Wunsche 
seines Freundes, giiiir mit ihm nach Sjumien, und bewahrte sich 
da. wie ich in meinem Nekrologe des nähern ausgeführt halte, als 
tüchtiger und unbefangener Beobachter. — Wie sich die Heim- 
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Urbain Levcrrier cm Kinile Gautier^ Paris 1S70 IV SO: 
Ma femme a été fort souffrante i)endant une année ; mais 
depuis ({ue nous demeurons rue des Saints-Pères avec une 
liberté i>areille à celle des trois Suisses, n'ayant plus les 
bœufs sur le dos, tuut le munde va beaucoup mieux. Nous 
laissons aux autres le soin d'enrager. — Si vous ne venez 
point à Paris, je vous donne rendez-vous à Lyon au 
10 Août pour l'observation des étoiles tilantes. Si vous êtes 
bien gentil on vous reconduira à Genève®'). 

TJrbd 'ni Lnverrirr an Kfiuk Gantier, Pari-i lb71 VII '^l: 
J'ai lù votre 2iotice avec uii grand intérêt. — C'est bien 



reise Ton Gkiiiiier gestaltete weiss ich nicht; dagegen will ich 
hier beifügen, dass er vor und nach seinen Freund noch wieder- 
holt in Paris besucht su haben scheint, und ihm so z. B. bei 
Anlass der Ausstellung von 1867 seine 'beiden Söhne vorstellte. 
Sohn Baoul schrieb mir mit Bezugnahme auf diesen Besuch: 
»M. Le verrier a été très aimable pour mon père et pour nous. 
11 avait toujours des animaux avec lui dans son cabinet. Kn 
1867 c'étiiit un petit singe américain fOuistiti) qui aimait 
beaucoup se t^nir sur le cou de h. V. sous ses cheveux qu'il 
jxjrtait longs. Précédemment, quand mon père travaillait avec 
lui, il avait des poules dons son cabinet.* — **) Nach 1860 
stockte die Correspondcnz neuerdings und kam erst wieder 
etwas in Gang, als Leverrier 1870 in Folge der bekannten und 
wirklich nicht unbegründeten Klageschrift seines gesammten 
Beobachterpersonales , dem damals viel Aufsehen erregenden 
^Mémoire sur Tétat actuel de TObservatoire impérial , présenta 
par les astronomes à son Kxc. le Ministre de l'instruction 
publique. Paris 1870 in 4", seiner Stellung als Direktor enthoben 
und durch Delaunay ersetzt wurde, — um dann allerdin^j^s, nach 
A'erunn^lückunf,' dieses Letztern im .lalire 1872, wieder in di«'selbc 
eingesetzt zu werden. Dass J^Mverrier, bei allen seinen übrigen 
Yorzüj^^eu, iur eine solche St. lluug- nicht ganz (Ut richtige Mann, zu 
herrisch und rücksichtslos, auch zu wenig geneigt war seine per- 
sönlichen J?läne dem Wohle des ganzen Institutes unterzuordnen, 
und seinen Mitarbeitern die nöUiige freie Wirksamkeit zu ge- 
währen, lässt sich nicht l&ugnen; aber anderseits wird jetzt doch 
immer allgemeiner anerkannt, dass er derjenige war, welcher der 
Pariser Sternwarte den Rang wieder zu erobern wusste, den sie 
zur Zeit der ersten Cassini besessen und nachher ziemlich ver- 



Digitized by Google 



Wolfy astronomische Hittbeiltmgen. 



857 



que voas ne soyez pas, ce me semble, très ])artisan de cette 
hypothèse que le Soleil déjeune ei dine d'iiaUroidea^^ 

Zum Schlüsse füge ich noch eine kleine Fortsetzung 

des Sammln ngs- Verzeichnisses bei: 

350) »AUerleyc von Job. Feer. — Aus dem Nach- 
lasse seiner Tochter erhalten. 

Zwei Quartbändo. welche ausser einer Menge von Auszügen, 
Uebersctzungeii. lU'i>eerinueiuiigen, etc., aucli einige selbstän- 
dige Arbeiten von Feer cnthalteii, unter welchen eine »Vor- 
lesung über den Gebrauch des Haronieters zum llöhenniessen. 
Vor der physik. (Tcsellscliaft 1787 gehalten- für ihre Zeit eine 
bemcrkenswerthc Leistung war. Einer andern Arbeit ist schon 
unter 285 einlässlich gedacht worden. Unter den Keiseerinne- 
rungcu ist eine ganz nette Zeichnung von »Herrn Messier's 
Lunette nieridienne« hervorzuheben. — Ein Tbeil der leer ge- 
bliebenen Blätter wurde si)äter von anderer Hand ausgefüllt, 
und so trug z. B. die Tochter Feer von 1859—1866 ihre täg- 
lichen Ausgaben in dieselben ein. 

351) Zwei grosse Globen aus dem Anfange des 
17. Jahrhunderts. — Geschenkt von Prof. Wolf. 

Von diesen beiden Globen, welche vor Zeiten auf der Stadt- 
bibliothek in Bern standen, dann an einen dortigen Antiquar 
verkauft wurden, von diesem durch Vermittlung von Prof. Ketti^ç 



leren hatte. — l)ie Notiz von Gantier, welche hier Ix riihrt 
ist, war ein in den »Archives« abgedruckter Rapport ülier die 
Arbeiten von Kespighi, und es bilden diese Zeilen so ziemlich 
den gaasen Inhalt des leisten der mir vorliegenden Briefe Lever- 
iier*8; doch ist wohl anzunehmen, daes ein gewisser Verkehr bis 
zu seinem 1877 erfolgten Tode fortbestand, und überdiess kann 
ich beifügen, dass Gantier bis zu .seinem eigenen Hinschiede den 
Verstorbenen in treuem Andenken behielt, sowie jederzeit bereit 
war unberechtigte Angpriffe auf des.sen Charakter gehörig zn pa- 
riren. — Hu^s nnch gegenwärtige Publikation dazu beitragen 
möge, diesen Lt't/tcrn. »qni valait certainement mieux que sa ré- 
jiutation«, in richtigere^: Licht zu stellen und zu /.eiircn, dass der 
groH.se Crelehrte »ne maiKpiait pas de rceur, (juuiquc IVcorce ne 
fût pas toujours agréable « ist uieiu sehuiichäter W unsch. 
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vor circa 25 Jahren an mich übergingen, und nun von mir 
vor einigen Jahren der Sternwarte geschenkt worden sind, köiinnt 
hier zunächst der Himmelsglobus in 1 Jet rächt, welcher die Auf- 
schrift >Illustrissinns, Nohilissimis, Amplissimis, Chirissimisque 
1). 1). Doniinis Ordinibus Provinciarum Foederis Belgici. Domi- 
nis Suis Clementissiniis. In Assiduae Gratitudiiiis Memoriam. 
Dant Dedicant Que Adrianus Veen et Judocus Hondius Junior. 
Anno 1618« zeigt. Die Kogel, welche einen Umfang von 170 cm 
oder also einen Durchmesser von etwa 54 cm. besitzt, ist von 
einem messingenen Meridiane mit sauberer Gradtheilung nm* 
gehen, der einen ebenfalls messingenen Stundenkreis von 10V> cm 
Durchmesser trägt. Die Aufstellung ist in der gewöhnlichen 
Weise in Holz ausgeführt, und der Horizont mit 77* cm breiten, 
bemalten Streifen beklebt, welche die 12 je in 90 Grade ge- 
theilten Zeichen des Thierkreises, — eine Art immerwähren- 
den Kalender mit den wichtigsten Festtagen« — eine sehr detaU- 
lirte Windrose, — etc. zeigen. Der Globus selbst ist mit 12 
von den Polen der Ekliptik auslaufenden, ihren 12 Zeichen 
entsprechenden häbsch gravinen und zum Theil bemalten Kugel- 
streifen beklebt, welche die Sternbilder (inclusive der da- 
mals bekannten südlichen) darstellen, — jedoch nach damaliger 
Sitte noch so, dass die Sterne selbst (welchen die Bayerischen 
Buchstaben noch nicht beigeschrieben sind) vor den Figuren 
fast nicht gesehen werden. Im Wallfisch scheint die Mira 
nicht angegeben zu sein; dagegen sieht man in der Cas- 
siopeia die Nova und liest dabei »Stella mirabilis quae insolito 
prae alijs fulgore a^l572 per an. et trientem apparuit« Die 
Ekliptik ist in Zeichen und ihre Grade, — der »Aequinoctialis 
Girculus« in seine 360 Grade abgetheilt Auf der nördlichen 
Halbkugel findet sich ausser der obigen llauptaofschrift, und 
einem der »Magnitudo Stellarumc gewidmeten Täfelchen, noch 
die, ge Wissermassen die Quellenangabe versehende Aufschrift: 
»Globus coelestis in quo stellae fixae omnes quae a Nob. viro 
Tychonc Brahe summa iiulustria uc cura observatae sunt, accu- 
ratissimc designantur, nec non circa Polum austrum eae quae 
à Pcritiss. ^S'aucleri) Vein) Theodorico et Friderico Uouimanm) 
Mathescos studioso annotatao sunt.«. Auf der südlichen Halb- 
kugel endlich ist ein gar nicht übles Porträt von Tycho Brahe 
augebracht, welches die ümschritt »Et'hgies Nob. viri Tychonis 
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Brahe Bani Domini de Eniidstrop, SainmiMathematici. Aetatis47€ 
besitzt, dessen Original also ans der Zeit stammte, wo Wülem 
Blam auf der Uranienbnrg arbeitete und somit wahrscheinlich 
von diesem als Geschenk seines Meisters nach Holland gebracht 
wurde. — Der zunächst als Pendant zu dem eben beschriebenen 
Himmelsglobus dienende Erdglobus stimmt nach Grösse und 
Aufstellung ganz mit demselben flberein und besitzt die Haupt- 
aufschrift »Globus terrestris summa cura ac diligentia a Judoco 
Hondio piae memoriae inchoatus, globosis autem directory nau- 
tici lineis ab Adrkmo Vmmo ad usum navigantium accommo- 
datns, flliusque et Jttdoci Hondij junioria ope et industria abso- 
lutis atque perfectus. Amsterodami Anno 1618.« Einige weitere 
Aufschriften, welche vielleicht fflr die Geschichte der politischen 
Geographie ebenfalls von Interesse sein möchten, und überhaupt 
weitern Detail, glaube ich hier weglassen zu sollen. 

352) Neper'sche Kechenstäbe. — Geschenkt von 

Prof. R. Wolf. 

Das vorliegende Exemplar Neper^scher Rechenstabe (oder 
sog. »Bonos«, weil sie ursprünglich aus Bein angefertigt wurden) 
ist eine Arbeit des kunstfertigen Prof. Thomas Spleiss in Schaff- 
hausen (für welchen ich auf Biogr. I pag. 261—280 verweise), 
und ist aus dem Nachlasse des Pfarrers J. G. Mägis in Schaff- 
hausen (vgl. Notiz 361) an mich übergegangen. Es ist in einer 
Carton-Schachtel enthalten, in deren Deckel man liest: » Lamellae 
Nepperianae, (juarum ope Multiplieationis Divisionis-que, nee non 
Extract ionuni Kadicis qiiailrutae et culncac Operationen sine 
subsidiü AljuiM, ({ikmh vocant, Pytliagorici prompte facilique ne- 
gotio peragi iiüssuiit, claboratae à Tlionia Spleissio-, V. Math«, 
— und besteht aus 30 prismatischen Holzstäbchcn von ^ 4 cni. 
Breite und TVs cni Länge, — einem Rähmchcn von ebenfalls 
7 Va cm Höhe, in welches 10 jener Stäbchen eingelegt werden 
können, — und einem llülfsstäbchen, das bei gleiclier Länge und 
Dicke, doppelte Breite besitzt. ~ Jedes der 30 Stäbchen ist auf 
jeder seiner vier Seiten in 10 (^»uadratü abgetheilt, 
deren oberstes, als Ueberschrift, eine der Zahlen 
0 bis 9 zeigt, während die übrigen durch Diago- 
T. II. nalen abgetheilt sind, und rechts oben die Einer, 
links unten die Zekuer der 1- bis 9-iacheu jener Zahl enthalten. 
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Die eine Seite besitzt bei je sechs der St&bchen auf weissem 
Grande als (Jeberschrift eine der Zahlen 

0 12 8 4 

während ihre Gegenseite ebenfalls anf weissem Grande die za 
9 ergänzende Ueberschrift 

9 8 7 6 5 

hat^ nnd die Nebenseiten rechts and links aaf grOnem Grande 
eine der Ueberschriften 



3.6 


2.7 


1.8 


0.9 


0.9 


4.5 


4.5 


8.6 


2.7 


0.9 


4.5 


5.4 


6.8 


7.2 


1.8 


5.4 


5.4 


6.8 


7.2 


8.1 


6.8 


7.2 


8.1 


9.0 


8.1 


6.8 


7.2 


8.1 


9.0 


9.0 



zeigen, — so dass im Ganzen jede der 10 Zahlen sowohl in 
weissem als in grünem Felde sechs mal als Ueberschrift er- 
scheint. Ist die Ueberschrift weiss, so stehen (entsprechend I) 
die Einer in grünen», — ist sie dagegen grün, so stehen die- 
selben (entsprechend II) in weissem P'elde. — Behufs Multi- 
plication, die bis auf zchnzilfrige Zahlen in Aassicht genommen 
ist, werden die Stäl)chen nach den Ziffern des Multiplikands, 
aber zur Kizielung grösserer Ueborsichtlichkcit mit regelmäs- 
sigem Wechsel der Farbe, in das Kähiiiclien gelegt, welches an 
jeder Seite die Zilfernfolgo 1 bis 9 besitzt, — dann entspre- 
chend den Ziffern des Multijilicators die Vielfachen des Multi- 
plikands abgelesen, — mit der nothigen Verschiebung autge- 
schrieben, — und schlios^licii suniiuirt. Behufs Division werden 
dagegen die Stäbchen nach dem Divisor gelegt, — die in Ver- 
gleichung mit dem Dividend passend erscheinenden Vielfaclien 
desselben aufgesucht, — etc. Zur Erleichterung von Extrac- 
tionen endlich soll das Ilültsstal)chen dienen, welclies (für a — \ 
bis a ~ 9) auf der einen Seite a- und 2 auf der andern Seite 
und a* gibt. 

353) lleproduktion der Tschudi'schea Schweizer- 
Karte. — Geschenkt von Lithograph Hofer. 

Der unlängst verstorbene Lithograph jäh. Jakob Hafer 
(Laognau im Kanton Bern 1828 — Zürich 1892) erwarb sich 
bei Ânlass der 1883 zu Zürich veranstalteten Schweizerischen 
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Landesausstellung das Vordionst eine >photo>lithographi8Che 
Reproduktion« des (vgl. Geschichte «lei Vermessungen pag. 5 
bis 6 und 10) in Basel aufbewahrten Exemplares der 1560 er- 
folgten zweiten Ausgabe der Tschndi'schen Schweizorkarte an- 
fertigen za lassen^ welche so gut ausfiel dass man kaum im 
Stande war das Original and die neben demselben hängende 
Reproduction von einander zu unterscheiden. Die Reproduction, 
von welcher mir der sei. ELofer in frenndlicher Erinnerung an 
die froher auf meine Kosten ansgefbhrte photographische Copie 
in halber Grösse (vgl. 253 dieses Verzeichnisses) ein Freiexem- 
plar zakommen liess, besteht ans 10 Blättern, von welchen 
4 Höhenblfttter auf die oberste und 2x3 Querbifttter auf die 
mittlere und unterste Schichte kommen, und diese sind in ge- 
schickter Weise so gehalten, dass man sie sowohl einzeln be- 
nutaen, als leicht zu einem Gfanzen vereinigen kann, in welch 
letaterm Falle (abgesehen von dem auf pag. 10 der Geschichte 
beschriebenen breiten Rande) eine Gesammtkarte von 109V« cm 
Breite und 82 cm Höhe erhalten wird. — Anhangsweise will ich 
noch erwähnen dass von der Tschudi*8chen Karte auch eine 
dritte Ausgabe vom Jahre 1614 existirt, welche in den Notizen 
888 and 456 besprochen ist. 

354) Gefässbarometer von Renard. — Nach letzt- 
williger Verfügung des sei. Professor Bernhard Studer 
an die eidgen. Sternwarte gekommen. 

Ein 1789 von Renard in Strassburt^ als »Barometre por- 
tatif« construirtes, für jonc Zeit jedeui'alls vorzügliches^ und 
noch jetzt ganz gut erhaltenes Instrument, dessen gläsernes 
Gefäss so gebaut und so mit der Röhre verbunden ist, dass die 
Luft den nöthigen Zutritt hat, aber dennoch aiicli bei starker 
Neigung kein Quecksilber ausHiessen kann. Die Scale umfasst 
30 Pariserzolle, von welclien die ersten 24'/^ am Holzgchäuse 
selbst angemalt, die übrigen 5 Va auf einer eingesetzten Mes- 
singtafcl eingravirt sind; bei Zoll 17 beginnt die Unterabthei- 
lung in Duodecimallinien, und an der Messingscale spielt ein 
Zehntellinien gebender, mittelst Schraube eine Fein-Stellung 
auf die Quecksilberkuppe erlaubender Vernier, dessen Null- 
punkt um 0"',9 über der dafür zu benutzenden Kante steht. 
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wodurcli für die 2'" starke Quecksilbersäule gerade die Ca])i]lar- 
depression compensirt wird. Am Deckel des Gehäuses betindet 
sich inw cndi.i,' ein Quecksill)erthermometer mit Doppelscale nach 
Deluc (Réaumur) und Fahrenheit, und dabei ist die Anweisung 
bei^^eschrieben, dass man für jeden Deluc-Grad über Null von 
der Barometer- Ablesung V/ic'" zu subtrahiren, für jeden unter 
Null ebensoviel zu addiren habe, was strenge genommen aller- 
dings nur für Barometerstände in der Nähe von 26" richtig 
sein dürfte, aber immerhin eine leidliche Temperatur-Correction 
repräsentirt Wahrscheinlich soll auch der feste Nullpunkt des 
Barometers bei einem Barometerstande von 26" im Quecksilber- 
niveaa des Gefässes liegen, und für benachbarte Stände da- 
durch annähernd in dieser Lage erhalten werden, dass der 
obere Durchmesser des sich dann allerdings nach unten stark 
veijüngenden Gefässes volle 18'" beträgt, also dessen Quer- 
schnitt bei 81 mal so gross als derjenige der Röhre ist; es mag 
diess bei einem für die Meereshöhe von 5Vt bis 6Vs Hundert 
Meter (d. h. fttr Bern und Umgebung, wo dasselbe, wie wir so- 
fort hören werden, gebraucht werden sollte) bestimmten Stations- 
barometer angehen, und zu einem eigentlichen Beisebarometer 
scheint das vorliegende Instrument auch wirklich nicht bestimmt 
gewesen zu sein. — Noch mag einerseits erwähnt werden, dass 
die Deluc-Scale von + 100 bis — 40^ reicht, — dass bei 80** 
die Inscription >Eau bouillant, le 9 à 27 pouces 9 lignes" 
steht, - bei 39« >Sénégal€, - bei BV* »Paris 1758«, — bei 25<» 
»Bains«, — bei 17« »chambre de malade», — bei 13« »PoSie 
chaud«, — bei 10« »Tempéré«, — bei 0« »Glace« — bei —10« 
»Paris 1740«, — bei —15« »Paris 1709« , — bei —16« »Paris 
1776«, — und bei —19« »Paris 1788«; und anderseits dass 
gegenttber der Barometerscale zum Ueberfluss ein verstellbares 
Blattchen von 1 Vs" Länge angebracht ist, auf welchem man von 
oben nach unten die Folge „T. See, — B. Fixe, — B. Tems, 
— Variable. — Pluie V., — Gr^ Pluie, — Tempête" liest — 
Schliesslich bleibt zu bemerken , dass der Werth dieses Baro- 
meters noch wesentlich dadurch erhöht wird, dass ihn der Vater 
des Donators, der Professor und Dekan Samuel Siuder von 
Hern ( vgl. Biogr. III 409 422), welchem man (vgl. Bern. 
Mitth. 1855 pag. 28—51 und den Supplementband zu den Schweiz. 
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meteorol. Beob.) cine Ton 1779 bis 1827 ganz regelmässig und 
nach den verschiedensten Bichtungen sehr werthvoUe Beihe 
meteorologischer Beobachtungen verdankt, denselben von 1789 
hmweg bis an sein Lebensende unausgesetzt benutzte, so dass 
er als eine ehrwürdige Reliquie betrachtet werden darf. 

355) Tobias Mayer's »Mappa critica Germanlae.« — 
Geschenkt von Herrn Justitzrath Heinrich von Hurter. 

Joli. Heinrich Hurter Gcschichto der Vcimcssunsen 
pag. 144—145, sowie die Nummern 248 und ^70 dieses Verzeich- 
nisses) besass eine ziemlich grosse Karten-Sammlung, welche 
er entweder selbst angelegt hatte, oder die ihm (was noch wahr- 
scheinlicher ist) zugefallen war, als er 1790 die Wittwe seines 
Freundes, des bekannten Physikers Alhimand (vgl. Biogr. II), 
ehlichte. unddio nach seinem 1790 erfolgten Tode unbenutzt liegen 
blieb. Ais ich nun in den 70ger Jahren mit seinem Kinkel, dem 
seither ebenfalls verstorbenen Justitzrath lleinricli von Hurter 
in Elberfeld, wegen ihm in \'erl)indung trat, erzählte mir dieser 
von der erwähnten Sammlung, und zeigte sich geneigt mir die- 
selbe gesehenkweise zu überlassen. Ich nahm natürlich das 
Anerbiethen dankbar an, und erhielt so viele Hunderte von 
Karten, aus wclclH'n ich mir nun einige Wenige aussuchte, die 
mir für die Samndung der Sternwarte passend ersehienen, wäh- 
rend ich den Gewalthaufen an die Zürcher-Stadtbibliothek 
abgab. — Eine dieser ausgewählten Karten ist nun die oben 
Erwähnte, auf welche ich in Satz ^jG5 meines neuen Handbuches 
nur kurz hinweisen konnte und dafür nun hier etwas näher 
eintreten will, da sie eine eigenthümliche und bis jetzt wenig 
beachtete Leistung unsers grossen Meisters repräsentirt: Der 
in Breite 51 und in Höbe 437« cm messende Raum ist mit 
einem in conischer Projection entworfenen Gradnetze ausge- 
füllt, das die Längengrade 20 bis Ti (Paris bis Olmütz) und die 
Breitengrade 45 bis 55 (Venedig bis Kiel) unifasst ; in der Ecke 
links unten steht der Uaupttitel »Germaniac atque in ea loco- 
rum principaliorum Mappa Critica^ ex latitudinum observatio- 
nibus, qnas hactenus coUigere licuit omnibus; mappis special il)us 
compluribns; itineraiiis antiqnis Antonini, Augustano et Hiero- 
soljmitano, adhibita chrcumspectione ac saniori crisi concinnata, 
simulque cum aliornm Geographorum mappis comparata a Tob, 
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Mayero societ. cosmograph. Norib. sodali. Impensis Homan- 
nianoruni lloredum. Noribcrgaî 1750. C. P. S. C. M.«, und ausser- 
dem besitzt das Ganze die Ueberschrift »Carte critique de 
r Allemagne, faite suivant un nouveau Dessein appi^é des mo- 
numens authentiques du tems oncien et nouveau, avec une com- 
paraison de celui de Mr. de Tlsle et de Homann. Dressée par 
Mr. Tob. Mayer, de la Société cosmographique. Publiée par 
les Héritiers de Homann, Tan 1750.« In das Netz sind einige 
Hundert (meist deutsche) Ortschaften, sowie die Haupttlüsso 
eingetragen, ~ namentlich aber 27 Punkte (Augsburg. Berlin, 
Breslau, Cassel, Cöln, Dresden, Emden, Frankfurt a. Ham- 
burg, Kiel, Laubach oder Laibach, Linz, Nimegen oder Nim- 
wegen, Nürnberg, Olmütz, Paris, Prag, Salzburg, Stettin, Stolpe« 
Stralsund, Strassburg, Trient, Triest, Venedig, Wien undWolfen- 
bQttel) und die muthmasslichen Landesgrenzeu (entsprechend 
den genannten drei Hauptquellen: Mayer, Delisle und Homann) 
dreifach und in verschiedenen Farben, n&mlich (wie man in der 
Ecke links-oben liest) so dass grän die >Limites et loca juxta 
• nostras hypotheses« bezeichnet, gelb diejenigen »secundnm de 
risle«, und ro(h diejenigen »secundumMappam Germanise Homan- 
nianaoL« Es worde so ein Bild erhalten^ das auf den ersten Blick 
den nicht gerade sehr erbaulichen Zustand erkennen lasst, in 
welchem sich die Kcnntniss der geographischen Lage noch zu 
Anfang des vorigen Jahrhunderts befand, zugleich aber auch 
die erfreulichen Fortschritte dargestellt werden welche die- 
selbe in den nächstfolgenden Decennien, und zwar ganz beson- 
ders durch die rastlose Th&tigkeit des vortrefitlichen Mayer 
machte: Die von ihm in grün gegebenen Lagen weichen in Länge 
und Breite nur in einzelnen Fällen um mehrere Minuten von 
den richtigen ab, — während bei den in (/db gegebenen in der 
Breite immer noch Fehler bis auf vorkommen, und die- 
jenigen in der Länge nach Osten bis auf anwachsen, — und 
bei den in roth gegebenen die Fehler in Breite (wenn auch nur 
ausnahmsweise, wie z. B. für Hamburg) bis auf 24' ansteigen, 
und die Längen durchschnittlich um einen vollen Grad falsch 
sind, ja z. ß. Salzburg östlich von Linz, Wien östlich von 
Pressbuig, Venedig sogar östlich von Triest eingetragen ist. 
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LXXX. Beobachtungen der Sonncuflecken im Jahre 1801, sowie 
Berechnung der Relativzahlen und Variationen dieses Jahres, 
und Mittheilung einiger betreffender Vergleichungen; Beiträge 
zur Geschichte des Planimeters ; Fortsetzungen der Sonnen- 
fleckenliteratur und des Sammlungs-Verzeichnisses. 

Die Häufigkeit der Sonnenflecken konnte von mir im 
Jahre 1891 an 310 Tagen mit den bisher dafür ge- 
brauchten Handfemröhren beobachtet werden; die da- 
durch erhaltenen Daten finden sich unter Nr. 642 der 
Literatur eingetragen und dienten, unter Anwendung des 
frühem Factors 1,50, zur Bildung einer ersten Beihe von 
Relativzahlen. Ausser ihnen lagen noch 296 Beobach- 
tungen vor, welche Herr Professor Wolfer am Fraun- 
hofcr'schen Vierfüsser und ausnahmsweise mit dem früher 
von mir benutzten Pariser-Femrohr erhalten hatte und 
sich unter Nr. 643 der Literatur eingetragen finden: Für 
diejenigen am Vierfüsser wurde aus correspondirenden 
Beobachtungen für das 
erste Quartal aus 114 Einzeldaten der Factor 0,54 
zweite » » 143 » » » 0,52 

dritte B » 147 » » » 0,53 

vierte » » 138 » » » 0,58 

abgeleitet, — für die übrigen der Factor 1,50 benutzt, 
— aus ihnen eine neue Reihe von Relativzahlen ge- 
bildet, — und sodann aus beiden Beihen die Mittelreihe 

Juni 1893. * 
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Tägliche Fleckenstände im Jahre 1891. Tab. 1. 





I. 


II. 


III. 


IV. 


V. 


VI. 


! VII. 

( 


VIII. 


IX. 


X. 


XI. 


XII. 


1 


3* 


27 


17 


1 19 


23 


3S 


77 


14 


34 


61 


50 


27 


9 


0 


11 


4 


10 


97 


47 


i 6r> 


94 


.'S 4 


64 


^4 


9ik* 


3 


0 


3 


0 


16 


14* 


47 


' 54 


31 


1 

75 


73* 


39 


16 


4 


0 


0* 


6 


16 


21* 


33 


33* 


50 


83 


91* 


49 


18 


5 


0 


3 


0 


17 


16 


17 


28 


66* 


120 


77 


39 


20 


6 


0 


3 


14 


16 


22 


13 


32 


57 


104* 


75 


50 


28 


! 7 


4 


0 


17 


16 

X V 


18 


14 


44 


(JO 


103 


01 


«^9 


OU 


i 8 


4* 


0 


14 


11 


29* 


12 


52 


54 


93 


88 


50 


34 


9 


0 




14 


18 


23 


18 


71 


49 


75 


89 


35 


26 1 


10 


0* 


21 


4 


16 


28 


29 


82 


55 


67 


64 


40 


18* 


11 


0* 


30 


16 


0 


40 


31* 


87 


52 


53 


64 


31 


15 


19 


0* 


22 

U Là 




<l 


46 


34 


80 


0 i 


Ou 


TV 


90 


A 

u 


13 


0* 


24 


9 


7 


57 


37 


103 


47 


41 


39 


11 


11 


f 14 


0* 


36 


15 


21 


53 


50 


112 


46 


40 


37 


18 


29* 


\ 15 


3 


36 


12 


20 


48 


54 


106 


45 


34 


39 


16 


26* 


16 


12 


35 


12 


23 


28 


63 


80 


46* 


44 


52 


27 


1 

31=^ 


17 


12 




10* 

X \J 




3 '2 


R4 


72 


47 


fi 6 




K>\f 


u 


18 


22 


20 


26 


27 


44 


60 


68 


39 


51 


42 


44* 


33 


1 19 


40 


35 


25 


15 


41 


52 


76* 


7 


57 


35 


61 


34 1 


20 


29 


36 


14 


0 


57 


30 


82 


3 


61 


31 


69 


32 j 


21 


10* 


3C 


7* 


13 




54* 


82 


4* 


39 


29 


74 


46 


£i LÀ 






14* 


90 




60 


61 


14 


21 




uo 


01 


23 


17 


33 


11 


22 


72 


67 


63 


10 


21 


50 


55* 


60* 


! 24 


20 


83 


11 


40* 


54 


56 


46 


17 


21 


51 


57* 


43** 


! 2o 

1 


C\f\ 

20 


40 


3 


33* 


i 1 


04 


10 


34 


29 


33 


65 


33 ) 


26 


31 


20 


0 


26 


44 


69 


20 


23 


28 


28 


30* 


43* 


27 


46 


18 


0 


38 


72 


72 


98 




21 


43 


3n 


00 


28 


34 


17 


0 


41 


59 


84 


m 


0 


42 


29* 


33 


53 


1 29 


38 




0 


38 


31 


78 


36 


16 


41 


35 


40 


58* 


' 30 


29 




11 


32 


38 


72 


14 


28 




26 


25* 


69* 


31 


10 




11 




35 




13 1 


23 




37 




57 


'Miüel 

1 

1 


13,5 


22,2 1 10,4 '20,5 
1 ! 


41,1 :48,3 
Î 1 


58,8 


.33,2 


53,8 


51,5 


41,9 


32,2 
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erstellt, welche sich in Tab. I ohne weitere Bezeichnung 

«ingetragen findet. — Es blieben nun im ersten Semester 
noch 19, im zweiten Semester noch 26 Tage übrigi an 
welchen weder Herr Wolfer noch ich Beobachtungen er- 
halten hatten, und zur Ausfüllung dieser Lücken wurden 
nun in folgender Weise die Reihen verwendet, welche 
ich der gefälligen Mittheilung aus Bryn-Mawr, Haverford, 
Jena, Kalocsa, Madrid, Moncaiieri, 0-Gyalla, Palermo, 
Paris und Rom verdanke und nach der Zeitfolge ihres 
Emganges unter Nr. 651, 650,647, 658, 648, 655, 646, 656, 
645 und 654 eingetragen habe : Zuerst wurden für diese 
zehn Hülfsreihen durch Vergleichung mit der Zürcher Mit- 
telreihe die Reductionsfactoren abgeleitet, und so die in 
nachstehendem Tfifelchen, wo n die Anzahl der Ver- 
gleichungen und / das Mittel der sich daraus ergebenden 
Factoren bezeichnet, enthalteneu Werthe gefunden: 



Ort 


Frstcs Semester 


Zweites Semester i 


n 


f 


n 


f 


Bryn-Mawr .... 


124 


0,58 


145 


0,65 




114 


0,44 


122 


0,65 




97 


0,98 


78 


0,97 




112 


0,6G 


117 


0,74 


Mitdrid 


129 


0,48 


108 


0,57 


Moncaiieri .... 


84 


1,06 


96 


1,04 




59 


1,26 


77 


IM 




115 


0,52 


181 


0,59 


Paris 


188 


0,52 


180 


0,54 




125 


0,75 


145 


0,88 



Unter Anwendung dieser Factoren reducirte ich so- 
dann die 38 Beobachtungen von Bryn-Mawr, die 29 B. von 
Haverford, die 20 B. von Jena, die 21 B« von Kalocsa, die 
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MenatUelie Fleekenstibide im Jahre 189L Tab. It 



XOux 


I 


II 


III 


m 


n 


r 


m 


n 




m 


1 - 


r 


Januar .... 


o 

8 




11', O 


ry 

0 


23 


17,1 


11 


Ol 

31 


IOC 

13,5 


1 Febnuur .... 


6 




21,3 


2 


27 


23,0 


3 


28 


22,2 


März 


12 


27 


Iii 

11,1 


5 


28 


10,^0 


5 


31 


10,4 


1 April 


6 


27 


17 7 


2 

mm 


28 


19 4 


2 


30 


20 5 


Mai 


0 


25 


44,2 


0 


28 


43,2 


0 


31 


41,1; 


Juni 


0 


28 


48,5 


0 


28 


48,7 


0 


30 


48,3 


Juli 


3 


27 


65,1 


0 


29 


59,1 


0 


31 


58,8j 


Anjput .... 


8 


27 


28,8 


1 


28 


32,6 


1 


31 


33,2 


September . . . 


0 


29 


54,4 


0 


29 


52,1 


0 


30 


53,8 


October .... 


0 


27 


51,9 


0 


27 


50,4 


0 


31 


51,5' 


NoTember . . . 


0 


24 


43,9 


0 


24 


41,0 


0 


30 


41,9| 


December . . * 


1 


20 


34,5 




21 


ao,6 


2 


31 


32,21 


Jahr j 


|44l 


310 ^ 


36,7| 


18^ 


320 ^ 


35,6 


24j365 , 


35,51 



26 B. von Madrid, die 17 B. von Moncalieri^ die 14 B. von 

0-Gyalla, die 35 B. von Piilermo, die 34 B. von Paris 
und die 34 B. von Rom, welche auf die in Zürich feh- 
lenden 45 Tage fielen, und von ihnen 
0041668 10 631 Tage 
012345678910 fach 
deckten, — und trug endlich die für die einzelnen dieser 
Tage erhaltenen Mittelwerthe unter Beisetzung eines * in 
Tab. I ein, zugleich je das definitive Monatmittel ziehend 
und beischreibend. — In Tab. II finden sich, entsprechend 
wie in den Vorjahren, für jede der oben besproclienen 
drei Stufen unter I (Wolf), II (Wolf + Wolfer) und III 
(Wolf 4- Wolfer + Ausland) für jeden Monat die Anzahl 
m der als fleckenfrd notirten Tage, die Anzahl n der 
sämtlichen Beobachtungstage und die erhaltene mittlere 
Eelativzahl r eingetragen; dagegen unterlasse ich es auch 
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diessmal wieder, detaillirte fietrachtungen über diese Tafel 
anzustellen, da ich nur mehrfoch Gesagtes zu wieder^ 
holen hätte, und beschränke mich darauf, aufmerksam 

zu machen, dass die Anzahl der Heekenfreien Tage ge- 
genüber dem Vorjahre stark abgenommen hat (bei III 
von 171 auf 2i)f obgleich auch diess Jahr mehrere Tage 
als fleckenfrei eingetragen wurden, welche bei gehöriger 
Contrôle muthmasslicli die.ser Kategorie nicht zugetheilt 
worden wären — und dass entsprechend das Jahres- 
mittel der Relativzahlen gegenüber dem Voijahre ganz 
beträchtlich grösser geworden ist (bei m von 7,1 auf 
85,5 stieg). Es kann also das Jahr 1891, welches das 
45. Jahr meiner eigenen Sonneiifleckenbeobach- 
tungen, das 143. Jahr meiner Reihe der monat- 
lichen Relativzahlen und das 282. Jahr des Zeit- 
raumes ist, for welchen ich den, allerdings schon 
von Ilorrebow und Schwabe vermutheten, perio- 
dischen, in jedem Jahrhundert durchschnittlich 
neun Mal eintreffenden Wechsel der Flecken- 
bftufigkeit definitiv nachgewiesen und 'sämtliche 
£pochen der Maxima und Minima ermittelt habe, 
bereits den eigentlichen Fleckenjahren beigezilhlt ^Yerden, 
-wie diess übrigens nach der in der vorigen Mittheilung 
bestünmten 



^) Von den 18 ans der Hittelieihe als fleokenirei in die de- 
Aiitive Beihe übergegangenen Tagen entbehrten lUbnlich die 7 
Ta«e I 5; II 8; lü 29; IV 11, 20; Vm 28; XU 12 

der Contrôle am normalen Vierfüsser, welche (nach Consultation 
der übrigen Rrihen) mnthmaaslich nur die zwei ersten derselben 
als fleckenfrei erklärt und die fünf übrigen als Fleckentage be- 
zeichnet hätte. Ebenso ist XII 17 (der uiitor Nr. 643 als zweifel- 
haft bezeichnet wurde) den Flcckentagen anzureihen, so dass sich 
«trenge genommen die 24 freien Tage auf 18 reduciren. 
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Minimiims-Epoche 1889, 6 
kaum anders zu erwarten war. 

Der für das Jahr 1891 im Obstehenden abgeleiteten 

mittlem Relativzahl 

r = 35,5 entspricht = o,045.r = i',60 

und es sollte sich somit im mittlem £uropa die mag- 
netische Declinationsvariation 1891 im Jahresmittel nm 

l',60 über ihren geringsten Werth oder über die für 

Christiania 4',62 nach XXXV 

Prag 5 ,89 ... , , XXXV 

Wien 5 ,42 LXXVII 

Mailand 5,62 „ XXXYUI 

betragende örtliche Constante meiner Formeln erhoben 
haben. Die betreffenden Rechnungen und Vergleichungen 
sind in Tab. III zusammengestellt: Der obere Theil dieser 
Tafel enthält ausser den für 1891 soeben gegebenen 
Werthen von r und und den in Christiania laut 
Nr. 652 der Literatur, in Prag laut Nr. 657, in Wien laut 
Nr. 658 und in Mailand laut Nr. 649 aus den Beobachtungen 
hervorgegangenen Jahresmitteln t; der täglichen Déclina- 
tionsvariation die von mir in oben angegebener Weise be- 
rechneten Werthe, sowie die Differenzen zwischen den beob- 
achteten und berechneten Beträgen; der untere Theil 
enthält dagegen für jeden Monat, sowie für das ganze 
Jahr einerseits die Zunahmen dr, welche die Monat- 
nüttel der Relativzahlen des Jahres 1891 gegenüber den- 
jenigen der gleichnamigen Monate des Jahres 1890 zeigen, 
und die daraus nach der Formel dv^ = 0,045 . dr berech- 
neten Werthe, — anderseits die entsprechenden Zu- 
nahmen dv^'i welche die Monatmittel der an den vier 
Stationen beobachteten Declinationsvariatlonen gegenüber 
dem Vorjahre erfahren haben, sowie deren Mittelwerthe. — 
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Tergleiehiui^ ier Fleekenstlnde vnil Tarlatloikeii* Tth* UL 









V 


f 


Chrif- { 


Prag 


ïïien 


Mailand 


Mittel 


Beob. 

Ber. 

DifF. 


35,5 


l',60 


6',31 
6,22 
0,09 


7',42 
7,49 
-0,07 


7',G8 
7,02 
0,66 


7',77 
7.22 
0,55 


±0',43 


18I0/I1 


dr 




dv" 


Cbri*. 
tlui* 




rm 




Mittel 


Jan. 
Febr. 

März 

À nrîl 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Oct. 

Not. 

Dec 


8,2 
21,6 

5,3 
18 9 
36,3 
47,0 
47,2 
24,7 
36,6 
40,3 
82,8 
24,4 


0',37 
0,97 
0,24 
0 80 
1,63 
2,11 
2,10 
1,11 
1,65 
1,81 
1,45 
1,10 


0',43 
-0,63 
-0.1)6 
-1,62 
3,10 
0,98 
2,07 
2,94 
0,70 
2,35 
2,38 
-0,88 


-0',25 
-1,53 
1,33 
1,03 
2,65 
0,93 
2,17 
1,06 
1,43 
3,47 
1,51 
0,21 


0',05 
0,24 
0,71 
1,27 
3,44 
1,25 
3,01 
2,53 
1,40 
2,45 
2,78 
0,50 


0',69 
-0, 30 
0, 36 
1,90 
3, 00 
1,52 
2,41 
1,96 
1,45 
-0, 23 
1,68 
0,81 


0',23 
-0,55 
0,58 
0,64 
3,05 
1,17 
2,41 
2,12 
1,24 
2,01 
2,07 
0,16 


Jahr 


28,5 


r,28 


l',04 


1 l',17 


r,63 


l',22 


l',26 



Man ersieht aus dieser Tafel und ihrer Vergleichung mit 
den entsprechenden Tafeln der früheren Jahre, dass sich 
im grossen Ganzen der parallele Verlauf in der Sonnen- 
fleckenhäufigkeit und der GrOsse der täglichen Magnet- 
nadel-Excursionen beständig bewährt, und selbst durch 
starke locale Beeinflussung der letztern, wie solche in 
den dv*' mehrfach zu Tage tritt, nicht überdeckt zu 
werden vermag. 

Je genauer wir die Geschichte der Wissenschaften 
kennen lernen, desto mehr finden wir, dass die meisten 
Fortschritte sich langsam durch die gemeinsame Arbeit 
vieler Forscher vorbereiteten, dann aber allerdings durch 
einzelne hochbegabte Männer jeweilen zu einem gewissen 
Abschlüsse gebracht wurden, — dass nur höchst selten 
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ein einzelner genialer Kopf seiner Zeit wesentlich vor- 
auseilte, und dann in der Regel noch des wirklichen Er- 
folges entbehrte, — dass von blindem Zufall, welchem 
man früher so viel zutraute, bereits kaum mehr die Rede 
sein sollte, — und dass weitaus die meisten Fortschritte, 
Entdeckungen und Erfindungen nothwendige Folgen von 
ernsten und häufig von Mehreren gleichzeitig unternom- 
menen Versuchen sind, eine auftretende wissenschaftliche 
Frage zu beantworten oder einem practischen Bedürf- 
nisse abzuhelfen, somit mehr einer bestimmten Zeit als 
einzelnen Persönlichkeiten zuzuschreiben sind. Es be- 
sitzen daher die früher so häufigen Prioritätsstreitigkei- 
ten gegenwärtig nur noch eine untergeordnete Bedeutung, 
während es dagegen äusserst lehrreich bleibt, den Ge- 
dankengang kennen zu lernen, durch welchen der Eine 
oder Andere zur Lösung einer Aufgabe geführt wurde, 
und es ist zunächst in diesem letztem Sinne zu ver- 
stehen, wenn ich hier zwei Aktenstücke publicire, von 
welchen ich vor Kurzem (vgl. Sammlungsverz. 357) Keuut- 
niss erhalten habe. — Das Erste derselben ist eine 
von Oppikofer geschriebene aEurze Geschichte der Er- 
findung des Planimeters», welche dadurch veranlasst 
wurde, dass Professor Daniel Colladon von Genf, der 1851 
bei der Ausstellung in London als schweizer. Mitglied 
der Jury functionirt und als solches unter anderm sem 
Urtheil über die von Gonella und Wetli in CHasse X aus- 
gestellten und sodann wirklich prämirten Planimeter ab- 
gegeben hatte, im folgenden Jahre auf der Baudirection 
in Bern den ihm bislang unbekannten Planimeter von Oppi- 
kofer sah, und nun diesen durch Ingenieur Gottlieb Koller 
zu einer solchen Vernehmlassung auffordern Hess. Sie ist 
^Fraueufeld den 12. Mai 1852» datirt und lautet wie folgt: 
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„Als ich in den zwanziger Jahren die grosse Gemeinde 
Kunitz geometrisch aufzunehmen hatte, gcrieth ich zuerst 
auf den Gedanken, ob sich nicht ein Instrument konstruiren 
liesse, das den Flächeninhalt gezeichneter Figuren mechanisch 
bestimmte. Mach eifrigem Nachdenken fand ich zu meiner 
grossen Freude die Theorie eines solchen Instrumentes 
auch glücklich in dem Kegel, der sich um seine Axe dreht, 
und in der Coordinaten-Bewegung*). — Sogleich, es war 
diess im Jahre 1823, machte ich mich an die Ausfühmog 
dieser Idee, liess aber das ganze Instrument nur stückweise 
und unzusammenhängend beim Mechaniker Pfäffli in Bern 
verfertigen, indem ich die Erfindung sehr geheim halten 
wollte. Desswegen gieng ein volles Jahr vorüber, bis alle 
Stücke fertig waren, worauf ich sie dann selbst zusammen- 
setzte. Allein dies Instrument war total gefehlt; die Gon- 
stmction war ganz falsch, obgleich das Princip völlig richtig 
war; nie wollte ein nur annäherndes Resultat herauskommen; 
aber schnell hatte ich die Fehler entdeckt, und durch den 
fehlgeschlagenen Versuch klflger geworden, liess ich nun 
die ganze Maschine im Znsammenhang mit den nöthigen Yer- 
&nderungen in der Construction wieder von Pfäffli ausführen, 
dem ich natlirlich nun auch das System entdecken musste. 
Um diese Zeit war auch ein Italiener Oberarbeiter bei Pfäffli, 
der sehr viel mit diesem Instrumente zu thon hatte. — Bis 
im Sommer 1825 war auch diess Instrument fertig geworden 
und bei der Prflftmg zeigte es sich, dass es ziemlich an- 
nähernde Resultate liefere. Ich war aber noch nicht zu- 
frieden damit, sondern wollte durchaus genaue Besultate, 
4a die Theorie mathematisch richtig war. Unermftdet sass 
ich also bei meinem Planimeter, probirte und verglich; aber 
ich fàskà nur das sehr Unerfreuliche, dass die Resultate 
nicht gleich waren, wenn man die Figuren in verschiedenen 
Lagen beschrieb; das war wieder ein aeaer Schlag. Woche 
um Woche verging; so oft mir's die Zeit erlaubte, sass ich 
bei meinem Planimeter, auch wohl ganze Nächte hindurch, 
und dachte darüber nach. Schon wollte ich am glücklichen 



) Vgl. für genauere Darlegung des aniUnglichen Gedanken- 
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Erfolg verzweifeln, schon sah ich meine bedeutenden Zeit- 
und Geldopfer verloren, als ich zur guten Stunde entdeckte, 
dass eine doppelte Umschreibung der Figur im entgegen- 
gesetzten Sinne aus dem Mittel beider Resultate den völlig 
richtigen Inhalt der Figur angebe. Diess belebte mich mit 
neuer Hofifnaiig, obschon ich immer nicht wusste, tvarum 
eigentlich eine doppelte Umschreibung nöthig seL — Es war 
jetzt Januar 1827 geworden, and ich Hess die Anzeige von 
meiner Erfindung in die Berner-Zeitungen und auch in die 
Allgemeine Augsborger Zeitung einrücken, da ich bis jetzt 
nur einigen wenigen Personen davon gesagt hatte, und aus 
diesem letztern Grunde kann ich auch keine andern Be- 
weise vorlegen, dass meine Erfindung vom Jahr 1823 her* 
rühre, als beiliegendes Zeugniss von Herrn Professor Gerwer 
in Bern, welcher zu jener Zeit bei mir die practische Geo- 
metrie erlernte und viel mit diesem Planimeter operirte *). 



ganges das unten folgende zweite Aktenstück. — *) Das von mei- 
nem damaligen Collegen, dem aus Bern gebürtigen und ganz, 
zuverlässigen Bernhard Gerwer (1802 VIII 18 — 1868 XII 21; da- 
mals Lehrer der Mathematik am hohem Gymnasium in Bern und 
Decent an der Hochschule, sp&ter Professor eztraord.)» am. 
11. Mai 1852 ausgestellte und amtlich legalisirte Zeugniss liegt 
mir im Original vor und lautet wOrtlich wie folgt: ,Ich Unter- 
zeichneter beurkunde anmit meine volle Ueberzeugung, dass Herr 
J. Oppikofer, Ingenieur aus dem Cantcm Thurgau, früher wohn- 
haft in Bern, das Instrument, genannt Planimeter, worauf der 
Flächeninhalt planer Figuren abgelesen werden kann, nachdem 
bloss ein in einem Plan nach jeder Richtunp;' verschiebbarer 
Stift ihren Umfanff beschrieben hat, erfunden habe ohne irgend 
etwas ihm von aussen Gegebenes, als reines Product 
seines eigenen Scharfsinnes. — Es war in der Zeit vom 
24. November 1828 bis 24. Mai 1826, w&hiend welcher ich. 
bei Herrn Oppikofer die practische Geometrie erlernte, wo der- 
selbe das erste Exemplar dieser Maschine herstellen liess. Sie 
wurde hierauf unter meinen Äugen mehrmals von ihm 
yervoUkommnet und bestand zuletzt im Wesentlichen in einem 
regelmässigen Kegel, welcher durch die Bewegung jenes Stifte» 
um seine Axe c^edreht wird und dadurch ein kleines Häderwerk 
in Gau«,' bringt. In Verbindung mit diesen Rädern bewegt sich 
der Zeiger eines Ziti'erbiatts, welcher, nach vollendeter Beschrei- 
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Herr Pflffii starb nftmlich schon im Jahr 1829 oder 1830 
Inwiefern non an einen allfälligen Zusammenhang jenes ita- 
lienischen Arbeiters bei Pfäffli mit dem italienischen Er- 
finder des Planimeters (wie ich hörte, Professor Gonella 
in Florenz) zu denken sei, wäre jedenfalls einer nähern 
Untersachnng würdigt). — Auf meine Zeitungs-Ânzeigen 
strömten nun eine Menge Anfragen über den Planimeter 
(welchen Namen mir Herr Professor Trechsel im Jahr 1826 
angab) herbei. Die Académie der Wissenschaften zu Wien 
versprach mir 4000 Schweizer-Franken gegen Ablieferung 
eines richtigen Exemplars. — Aliein dieser Kauf unterblieb, 
80 willkommen mir auch 4000 Schweizer-Franken gewesen 
wftren, theils weil ich fttrditete, das System könnte abge- 
schaut und mir dann die Maschine als anrichtig znrttckge^ 
sandt werden, theils anch weil ich keinen Ghrnnd anzugeben 
wnsste, warum eine doppelte Umschreibung nöthig sei. Die- 
sen Grund und diese Ursache fand ich dann endlich im 
folgenden Jahr, und bis Jetzt bin ich auch der Einzige ge- 
blieben, der sie kennt, indem ich auch nie das Geringste 
darflber verlauten liess*). — Indess schien man im Ausland 
der Erfindung wenig Glauben zu schenk«!, und ich war für 
alle meine Mtlhe und Kosten noch mit nichts belohnt Wer- 



bung des Umfangs, auf der gesuchten Zahl von Jucbarten, Quad- 
ratfussen, etc. stehen bleibt: — Ich habe selbst das Instru- 
ment in dieser letzten Gestalt, und innerhalb ob- 
bemeldeten Zeitraumes, vielfach zu Inlialtsmessungen 
gebraucht, und ist dasselbe damals schon von den HH. Prof. 
Trechsel und Studer in Bern, sowie bald darauf von Prof. Arago 
und Andern in Paris untersucht und seinem Zwecke entsprechend 
gefunden worden.* — *> i'läitii starb sogar schon am 30. April 1828 
(vgl. meine Notiz 197). — *) Dieser Verdacht ist wohl unbe- 
gründet; immerhin ist jedoch derjenige von Gk>nella, es möchte 
Oppikofer die yen ihm im Juni 1825 an einen Uhrmacher im 
Jura gesandten Zeichnungen gesehen und davon profitirt haben» 
noch unbegründeter, da Oppikofer seine Ei^dung wenig- 
stens zwei Jahre frflher machte, — also mindestens gleichzeitig 
mit Gonella (dessen erstes Modell von 1824 herrührt), wo nicht 
vor ihm. — •) Für die zweite Umschreibung war entweder die 
Figur oder das lustrument um annähernd 180^ zu drehen. — 
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den. Erst im Frühjahr 1831 erhielt ich von der Regierung 
von Bern, an die ich mich gewendet, gegen Ablieferung 
eines Planimeters 1600 Schweizer-Franken. Dieses Instru- 
ment, das dritte Exemplar^ befindet sich noch gegenwärtig 
auf der Baudirection von Bern. — Der weitere Verlauf findet 
sich aufgezeichnet in den Bernischen Mittheilungen No. 213 
bis 215 in einem Vortrage des Herrn Prof Wolf an der 
Naturforschenden Gesellschaft den 31. Mai 1851, in welchem 
jedoch das Jahr 1826 als Eründungsjahr angegeben ist, da 
ich seither gewöhnlich dieses Datum gebrauchte, weil erst 
da die Erfindung wirklich ins Leben getreten ist, und ich 
nie vermuthete, das s ich schon im An&ng einen Concnrren- 
ten hätte. — Den schon oft besagten Grund, warnm eine 
doppelte Umschreibung der Figur nöthig sei, um ein genanes 
Resultat zu erlangen, muss ich jedoch noch etwas nfther 
besprechen. £r beruht nftmlich auf einer Eigenschaft, die 
auch der Wetli'schen Construction ansitzt, obsehon das weder 
Wetli noch sonst ein anderer zu wissen scheint Herr Stam- 
pfer gibt zwar ein sehr günstiges Genauigkeitszeugniss Uber 
den Wetli'schen Planimeter nur bei einer Umschreibung; 
allein er hat hauptsächlich einen Kreis genau beschrieben 
und geprflft, und emen Kreis berechnet auch mein Plani* 
meter ganz genau, sowie auch regelmässige andere Figuren, 
deren Seiten parallel mit den Gmndbewegungen der Maschine 
liegen. Aber man lege einem Wetli'schen Planimeter ein 
Dreieck vor und berechne es in einigen Terschiedenen Lagen, 
so wird man nie ein gutes Resultat erlangen; ein ßeweis 
also, dass ebenûdls eine doppelte Umschreibung nöthig wird; 
allein diese muss auf eine etwas andere Weise geschehen 
als bei dem Meinigen und diese Art und Weise ist eben- 
fiiUs nur mir bekannt. Ich glaube daher, mehie Construction 
stehe der Wetli'schen weder in Genauigkeit noch Schnellig- 
keit der Berechnung viel nach; höchstens könnte in Hin- 
sicht des Preises der Wetli'sche Planimeter einigen Vorzug 
yerdienen — Ich habe jedoch in neuester Zeit eine Er- 



') Vgl. Note 6. — ') Mit dieser etwas abschätzigen Beurtheilung 
•der wesentlichen Verbesserung seines Planimeters durch Wetli 
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iindung gemacht^ wo die doppelte Umschreibung ftberflttssig 
wird, und mit einem mal der Inhalt jeder Figur ganz genau 
bestimmbar ist, was bis jetzt noch bei keinem Planimeter, 
so viel ihrer nachgemacht worden, möglich war. Mit ganz 
geringen Kosten kann eine solche Vorrichtnng an jedem 
Planimeter mit Kegel angebracht werden, nur bei der Wetli- 
schen Gonstrnction ist sie nicht anwendbar, und es bleibt 
die doppelte Umschreibung immer nothwendig, um bei un- 
regelmftssigen Figuren ein genaues Resultat zu erhalten. 
IHe beim Planimeter gemachten Erfahrungen haben mir 
jedoch zur Gentige gezeigt, wie wenig eine Erfindung solcher 
Art dem Erfinder eintragt, und haben mir den festen Vor- 
satz eingegeben, nicht eher von dieser neuen Verbesserung, 
sowie von der im Jahr 1860 erfundenen Parabel- und Hyper- 
bel-Maschine etwas zu verOffentlidien, als bis ich die Ver- 
sicherung erlangt habe, dass ich für Mtthe und Kosten ge- 
deckt und mir nicht die Erfindung wieder genommen werde.** 

Das Zweite der beiden Documente ist ein Brief, 
mit welchem Op pik of er einige Fragen beantwortete, 
welche Gerwer bei Uebersendung des gewünschten Zeug- 
nisses an ihn gerichtet hatte^). Er ist «Frauenfeld den 

15. Mai 1852» datirt und lautet wie folgt***): 

„Sie wünschen zu vernehmen, ob die Theorie der Dif- 
ferential- und Integralrechnung mich auf das Princip der 
erfundenen Maschine geleitet habe, oder ob ich umgekehrt 
erst später gefunden habe, dass dieses Instrument das reine 
und richtige Integral irgend eines Differentials { (x). d x 
versinnliche und practisch ausdrücke, und zwar ohne dass 
zuvor eine Gleichung y^f(x) zwischen x und y gegeben 
sein muss. Hierüber muss ich Ihnen die Antwort ertheilen, 
dass das Letztere der Fall war, indem ich zu derselben 



wild jetst hauxn mehr Jemand eisverstanden sein, — wftxe ja 
derselbe kaum mehr in der ursprünglichen Gestalt an^gefOhrt 
worden, wenn er auch die Concorrenz des Polarplanimeters aus- 
gehalten hätte. — •) Vgl. Note 3. — *•) I<di lasse nur die nach dem 
bereits Mitgetheilteâi mmOthigen Eingangs* und Schlusasätse weg. 
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Zeit weder die Theorie noch sonst etwas von der Differen- 
tial- und Integralrechnung gekannt habe und Sie mögen sich 
vielleicht noch erinnern, dass gerade zur Zeit, als Sie bei 
Herrn Professor Volmar die Principien der Differential- 
rechnung einstudierten, eben derselbe Hr. Yolmar es war, der 
mir mehrmals Aufschlüsse über die Theorie einer Differen* 
tialgleichong gegeben hatte. Da Sie aber schon zwei Jahre 
früher mit meinem Planimeter bei mir gearbeitet liaben, so 
ist ja von selbst klar, dass mich nicht das Princip der Inte- 
gralrechnung auf die gedachte Erfindung habe leiten können, 
sondern es war etwas ganz anderes, nämlich: Die Special- 
Vermessung der grossen Gemeinde Könitz von circa 12 bis 
15000 Jacharten führte mich damals auf die Frage, ob es 
nicht möglich w&re ein Instrument su entwerfen, mit welchem 
die Peripherie irgend einer zu Papier gebrachten Figur 
leicht zu beschreiben und dann gleichzeitig der Quadrat- 
inhalt dieser Figur damit zu bestimmen w&re. Der Drang, 
diese Frage mit einem Ja beantworten zu können, wurde 
in mir nicht bloss desswegen gesteigert, den Flacheninhalt 
der Grundstöcke der gedachten Gemeinde u. s. w. mit leich* 
ter Mühe berechnen zu können, sondern viehnehr der all- 
gemein aufgestellte Grundsatz: „Es könne der Quadratinhalt 
einer Figur nicht aus der Grösse der Um&ngslinie bestimmt 
werden, mit Ausnahme eines völligen Quadrats oder auch 
einer Kreisfigur^ erweckte die Begierde sagen zu können: 
n Ja ireilich ist es möglich durch blosse Umschreibung irgend 
einer beliebigen Figur ihren Quadratinhalt zu finden** und 
ich ward wirklich innerlich stolz darauf^ wenn ich vielleicht 
der ganzen Welt etwas darzustellen im Stande w&re, welches 
bis dahhi iflr unmöglich gehalten worden ist; das wftre etwas 
Grosses, ja fast über alle Begriffe Grosses fttr mich gewesen, 

— ohne dass ich jedoch im geringsten der Möglichkeit oder 
Verwirklichung eines solchen Instrumentes schon gewiss war. 

— Die erste Grundidee zu diesem Zwecke war folgende : Der 
Quadratinhalt des Dreiecks ab c wird, wie bekannt, aus den 
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zwei Factoren a c und b d bestimmt. Ein 
Instrument oder eine Maschine, welche 
diese zwei Factoren pracUsch ausdrücken 
könnte, müsste also vorerst zwei unter 
sich rechtwinklige und stets sich gleich- 
bleibende Bewegungen (Coordinaten-Be- 
wegungen) a c und b d besitzen. £s war 
also mö^ch einen Mechanismus anzufer- 
tigen, welcher einerseits die Bewegung 
Ton a nach e, und anderseits ^eichzeitig 
diejenige von a fiber h nach e mit einem 
Stift vollführte, und somit den Umfong einer gegebenen 
Figur beschrieb, auch wenn dieselbe alle möglichen Gurven 
enthalten mag. Es kam bloss noch darauf an, dass die Multi- 
plication der beiden Factoren a c mit 5 d auf irgend eine 
zweckmässige Weise aufgefunden werde, und dieses hat sich 
durch einen genau gearbeiteten Kegel und ein Räderwerk be- 
werkstelligen lassen, indem die Peripherie des Kegels von 
seiner Spitze (Nullpunkt) bis zu seiner grOssten Dicke immer 
in gleichem Yerhftltniss zunimmt, wie die Breite ef^ hd, 
g h u. s. w. zu- oder abnimmt, so dass, wenn der Stift von a 
nach b und von b nach e geführt wird, wahrend dieser Ope- 
ration alle möglichen Ordinatengrössen praktisch ausgedrfickt 
und gleichzeitig mit der Abscisse a e multîplicirt werden, weil 
die Bewegung der Maschine von a nach e den Kegel um 
seine Axe dreht und das Bftderwerk bewegt, und zwar in dem 
Yerhaitniss, nachdem das Rftderwerk auf einer grössern 
oder kleinem Peripherie steht, d. h. nachdem die Breite 
grösser oder kleiner ist. Das waren die Hauptideen, welche 
mich im Anfang auf die erste Verfertigung eines solclien 
Instrumentes geleitet haben, und zwar mit Erfolg. — Erst 
später, als ich etwas nähere Begriffe von der Dift'erential- 
und Integralrechnung bekommen habe, bin ich auf den Ge- 
danken gekommen, dass eine jede Planfigur nur aus unzählig 
vielen Ordinaten e f\ b d, // /<, u. s. w. (als Breite der Figur) 
und einer Abscissenlinie a c zusammengesetzt sei, und da- 
her sich auch wieder in unendlich viele solcher Ordinaten- 
theile zerlegen liesse, die Figur mag nun nach allen müg- 
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lichen krummen oder geraden Linien emgesclilossen $ein; 
mithin kann auch bei der Peripherieumschreibung einer 
jeden Planfigur nichts anderes stattfinden, als dass der un- 
endlich Ideine Werth oder das Differential d y und d x 
practisch ausgedrückt wird ; da aber y ^ f (x) ist, so ist 
f (x) . d X auch das Differential der ganzen Quadratflftche 
einer jeden Planfigor. Das Integral desselben wird ebenso 
durch die Maschine von selbst erzweckt, d. h. sobald die 
Fignr ganz mnschrieben ist, kann der Quadratinhalt abge- 
lesen werden, — nnr nicht mathematisch genaa. Es lassen 
sich aber mittelst der Theorie der Integrahrechnnng be- 
kanntlich anchnichtalleDifferentialgleichnngenmathematisch 
richtig integriren, derohalben wollen wir mit diesem In- 
strumente bis auf weiteres zufrieden sein.** 

Ich glaube, dass diese beiden Actenstücke nicht nur 
aus dem eingangs erwälmten Grunde von Interesse sind, 
sondern in Verbindung mit dem beigegebenen Zeugnisse 
auch den sichern Beweis erbringen, dass Oppikofer 
die Idee des Planimeters gleichzeitig mit und 
unabhängig von Gonella erfasste, wenn er auch 
nachher iu Folge seines Misstraueas und seiner geringem 
theoretischen Kenntnisse sowohl in Betreff der Publi- 
cation als der weitem Ausbildung hinter demselben zu- 
rückblieb, so dass es wohl am richtigsten sein dürfte, 
jenem ersten Planimeter den Namen Gouella-Oppi- 
kofer beizulegen. 

Diesem Beitrage zur Geschichte des Planimeters 
lasse ich eine Fortsetzung der Sonnenfleckenlitteratur 
folgen : 

642) Budolf Wolf, Beobachtungen der Sonnenflecken 
auf der Sternwarte in Zttrich im Jahre 1891. (Forts. 

zu 624.) 

Ich erhielt im Jahre 1891 folgende Serie von Flecken- 
Zflhlungeu; 
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1§91 

^ 2Ö.0 
-5 ; 3 0.0 

4 0.0 

5 0.Ü 

6 0.0 
«' 7 0.0 

9 0.0 

- 15*0.0 

- 161.1 
-.^ 17 1.1 
-182.4 

- 19 8.6 

- 20 2.1 

- 22 1.1 
24 1.1 

- -25 1.1 

- 26i2.4 

- 27:î.(i 
28 2.6 

- 292.6 

- 30 2.6 



1891 



81 

1 

2 

o 



1.1 
2.2 

1.1 

0.0 

0.0 
6,0.0 
7|0.0 

8 0.0 

0 o.O 

10 1.;; 

11 I. Ô 
12,1.5 

13 1.;; 

14i2.6 
15'2.4 

16 2.2 

17 2.4 

18 1.1 

19 1.5 

20 1.5 

21 1.»; 

22 2.6 
232.4 
24 2.1 
25.2.6 

Jnnl 1899. 



II 


26 


1.4 


— 


27 


1.2 


— 


2.^ 


1.2 


Ill 


1 


1.1 


- 


9 


0.0 


— 


3:0.0 


— 




0.0 


— 


f) 


O.O 


- 


(J 


1.1 


- 




1.1 


— 


8 


1.1 


— 


0 


1.5 


— 


10 


0.0 


— 


12 


0.0 




13 


0.0 


- 


14 


1.1 


— 


15 


1.2 


- 


Itî 


1.2 


— 


IS 


2.1 


— 


!!• 


2. 1 


— 


•Ji.) 


1.1 


— 


23 


l.l 


— 


21 

25 


l.l 


— 

— 


26 


0.0 
O.O 


— 


27 


0.0 


— 


28 


0.0 


— 


29 


O.O 


- 


30 


1.1 


— 


31 


l.l 


IV 


1 


1.1 


— 


2 


1.1 


- 


3 


1.1 


- 


4 


1.1 


- 


5 


1.1 


— 


r. 


1.1 


— 




1.1 




8 


1.1 




9 1.1 




11 


1 t_i » 




12 


0.1' 




13 


0.0 




14 


1.2 




15 


1.4 




16 


1.1 




17 


1.2 



1891 

19 0.0 

20 o.O 

21 o.(f 

2d 1.5 



1891 



- 26 



VI 



1.4 



27 2.8 
28:2.6 
29 2.6 
80 2.4 



1 



1.2 



2 2.4 

1.1 



1.1 



7 1.1 
9 1.2 

10 l.l 
1L2.6 
12 2.1 
13,4.6 
14|3.4 
15 :].-! 

1 7 2.2 

18 3.6 

20 3.10 

21 4.14 

22 2.12 

23 3.1 s 

24 3.12 



25 
27 



- 28 2.8 



- 29 



I. M 
4.10 



1.4 



30 2.6 
:n 2.6 

1 2.Ü 

2 2.6 

3 3.4 

4 2.6 

5 1.2 

6 1.2 
71.2 
81.2 
9 1.6 

1011.6 



VI 



VII 



1212.4 

132.4 

u 3.»; 

15 3.6 

16 3.6 



- 17 



4.10 

18 2.10 

19 2.4 

20 [1.2 

22 3.8 
28 4.8 

24 3.6 

25 4.12 

26 3.8 

27 4.8 

28 5.10 

29 5.12 
:;o 5.10 

115.6 

2 4.8 

3 4,3 

5 2.4 

6 2.4 

7 3.« 
8i3.8 
9 4.10 

10 4.14 
115.16 
12,6.12 
13 5.16 
14,7.20 
156.20 
16'5.1^< 
17 4.12 
IS 1.10 
20 4.12 
21]5.16 
22|3.10 

23 :;.]<i 
24I2.I 
25i0.0 



26 
27 



1.2 
1.4 



- 30 0.0 

- 31 0.0 

Via i|0.o 



IX 



1891 

vra 

32.4 
63.8 
73.8 

8 3.6 

9 2.4 

- 10 3.6 

- ll|3.6 

- 12 3.4 

- 13 3.6 

- 14 3.6 

- 15 3.4 

- 16 2.- 

- 17 3.4 

- 18 2.4 

- 19 0.0 

- 20 0.0 

- 22 0.0 

- 23 0 0 

- 24 1.2 

- 25 2.2 

- 26 1.2 



27 

28 



0.0 

0.0 



29 0.0 



30 



1.4 



81 1.6 
12.6 

2':s.l0 

3 4.16 

4 5.16 

5 6.20 
7 6.20 



8 


6.1^ 


II 


5.12 


10 


5.6 


11 


4.4 


124.4 


13 


2.4 


14 


2.6 


15 


2.6 


10 


2.6 


173.10 


18 


3.8 


19 


3.8 


20 


3.8 


** 
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1891 


1891 


1891 


1891 




2 1 2.6 


X 10 


3.10 


X 29 2.6 


Al i 0 : 


1.1 


- • 


22 1.4 


- 11 


3.S 


- 30 


1.1 


1 1l 


9 


— 


23 


1.4 


- 12 


2.6 


- 31 


2.3 


1 7 


9 A 


- 


24 


1.4 


- 13 


2.6 


XI 1 


3.6 


1 <» 


o.o 


— 


25 1.2 


- 14 


2.4 


2 


1.2 


90 


i 14 

•i.lT: 


- 


20 1.2 


- 15 


3.4 


3|2.6 




=i 1 9 


- 


27 


1.2 


- 10 


4.8 


4'2.6 


9% 




- 


28 


1.2 


- 18 


3.8 


5 


2.6 


97 


9 i 


— 


20 


1.2 


U) 2.6 


6 


3. H 


- 28 


2.4 


— 


ao 


3.G 


- 20 


2.1 


7 


3.8 


- 29 


3.6 


X 


1 


3.G 


- 21 2.4 


8 


3.0 


XII 1 


2.4 




2 


3.6 


- 22 2. 1 


0 


2.4 


3 


1.1 




5 


4.8 


- 234.S 


- 10 


2.6 


4 


1.1 






4.8 


- 24 


3.1 


- 11 


2.1 


5 


1.2 




7 


5.12 


- 25 


9 '> 


- 12 


2.4 


6 


2.2 




8 


4.16 


- 26 i 2.4 


- 13 1.1 


- 7 


2.4 




;> 


4.12 


- 27 


3.6 


- 14 1.1 


8 2.4 



1891 



XII 



912.2 
111.1 
12 0.0 
131.1 
18 2.4 
19[2.4 

20 2.4 

21 3.6 

22 4.12 
25 2.6 

27 2.6 

28 3.8 
31 3.8 



648) Alfred Wolfer, Beobachtungen der Sonnen- 
flecken auf der Sternwarte in Zürich im Jahre 1891 
(Forts? zu 625.) 

1891 1891 1891 1891 1891 



1 2 


0.0 


1 25 


3.18 


11 11 


3.41 


11 


27 


2.12 


III 


14 


2.4 


3 


0.0 


- 26 


3.17 


- 122.21 




28 


2.9 




15 


1.1 


4 


0.0 


- 27 


4.31 


- 13 


3.23 


III 




2.12 




16 


1.1 


<i 


0.0 


- 28 


3.24 


- 144.19 




\ 


1.5 




182.7 


- t 


1.3 


- 293.30 


- 16 


5.23 




310.0* 




19j2.5 




0.0 


- 30 


2.15 


- 17 


4.22 




4 2.3 




20 


1.1 


- 15 


1.1 


- 31 


3.11 


- 18 


2.16 




5 


3.4 




23 


1.1 


- 16 




II 1 


3.0 


- 19 


6.29 




(3 


2 3 




24il.l 


- 17 


1.8 


9 


1.1 


- 20 


5.43 




r» 
/ 


3.4 




25 


1.1 


- 18 


1.4 


3 


1.2 


- 21 


4.51 




8 


2.2 




26 


0.0 


- 19 


3.17 


5 


1.1 


- 22 


5.17 




9 


1.1 




27 


0.0 


- 20 


3.10 


G 


1.2 


- 23 


3.26 




10 


1.3 




28 


0.0 


- 22 


2.14 


- i 


O.f» 


- 24 


3.23 




11 


1.1* 




3011.1 


- 23, 


2.11 


9 1.1 


- 25 


4.36 




12 


2.3 




31 


1.1 


- 24 


3. IS 


10,2.21 


- 26 


3.26 




13 


3.3 


IV 


1 


3.13 



* Bezeichnet Beobachtungen, welche Wolfer mit dem Hand- 
fernrohr, — m solche, welche Jean Mooser während Wolfers Ab- 
wesenheit mit dem Vierfüsser machte. Er.^tere wurden mit 1,5 
in Rechnung gebracht, Letztere als gleichwerthig mit denen 
von Wolfer angenommen. 
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1891 



1891 



1891 



1891 



IV 



4^ ' IB 



2j3.l0 

0 1.2* 
61.1* 

1.1 

9 

10 L> 10 

12 1.10 

13 2.7 
148.16 
15 3.11 

17 :;,2i) 
1S|2 1.". 
194.18 
2^3.21 
22 4.:î7 
2a :l.47 

26 2.41 

27 3.35 

28 4.43 
20' 1.:î1 
30 3.22 

1 3.24 

2 2.13 

6 3.23 

7 2.19 
9 3.24 

10 3. 1«> 

11 L.VJ 



1216.50 

13 5.3f; 

14 7.3:) 

15 H.21 
10 4.13 
1714.18 



VI 



VU 



28 7.71» 
29,5.29 
8014.29 
31 3.29 

1 2. 1 * 

2 7.35 

3 •i.23 

4 3.22 
512.10 

61. r> 

7:1.9 

8I1.2 

9;1.U 
IOI3.37 

12 3.32 

13 {.33 

14 4.1s 

15 6.41 
1616.78 
177.108 
IS 7.71 

1!» 7.';-_' 

20 5.30 
22 9.G5 
2318.43 
24*7.44 
25 »;.:î I 
20 S.7s 

27 7.71 

28 7.78 

29 7.54 

30 7.32 
1 8.52 
2:6.48 
3i4.2.>* 





18|4.26 


5 


1.3* 




19 


5.28 


- 6 


2.31 




20 


5.53 




2.3>G 




21 


7.05 


8 


4.49 




^2 


6.03 


9 


5.75 




28{6.78 


- 10 


5.108 




24 4.47 


- 11 


4.101 




25 


6.55 


- 12 


5.81 




2«î 


• » r' 
•>.■>•> 


- 13 


8.r_';: 




27 


7.02 


- 14 

1 


0.117 



Vll 15 0.112 
10 4.00 

- 17|6.67 

- 18 7.46 

20 0.1 1 '5 

21 1.^3 

- 22 5.08 

- 23i7.55 

- 24(7.36 

- 25 5.12 

- 20,3.1:: 

- 27 4.27 

- 2* 3.20 

- 29 i 3.38 

- 30 3.25 

< 1 .) •>( i 
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IX 



:;.LMm 

2 :U^m 

3 3.18b 
4'6.35ii 
6|8.2«;!n 
7 :8.32in 

8 8.22m 

9 9.27ni 
10! 8.27» 
11 17.26111 

12 0..3nm 

13 5. 24 til 

14 5.22m 

15 5.22m 

17 5.30i,i 

1 8 0.22m 
1!» 2.0 m 
20 1.4 m 

22 4.1201 

23 3.9 m 

24 2.10m 
5. 10 m 
4.18ra 
4.9 m 

29 4.23« 
•".'V |.-j'<„, 

31j2.20ra 
2.34m 
3.59ni 



25 
20 
27 



X 



IX 3'5.71m 

- 4 5.75ai 

7 6.100 n 

8 4.90m 

9 5.5Sin 

- 10 r,.3'j[ii 

- 11 0.10m 

- 12 6.11m 

- 18 6.24i 

- 14 5.27m 

- 15 3.23t 
10 3.03 

- 17 3.06 

- 18(354 
10 4.00 

- 20 6.0 I 

- 24 2.21 

- 25 3.45 

- 26 3.43 



- 27 



1.6* 



2s 7.57 
2!» 7.52 
30 0.47 

1 7.49 

2 7.58 
5 7.70 
G 7.65 
7 '7.83 
8 7.90 

7.102 
5.69 



9 

10 
11 

12 5.12 
14,5.18 
I5I4.5 

16 3 24 
18 2.25 
lî» 3.21 
20 3.15 



- 21 



I. 



- 22 3.34 



23 



3.6 



3.1s 



26 2.12 

- 27 3.25 

- 2LM.ll 



X 
XI 



XI I 



30 4.22 

31 5.20 
15.28 
2 5.36 
44.61 

6 4.32 
7|4.39 
8j4.38 
94.18 

10'5.22 
1113.15 

12 3.7 

13 1.1 

14 8.4 
16 2.18 

19 0.53 

20 3.90 

21 5.46 
25 5.49 
27 5.8 

20 :;.l I 
1 2.11 
32.- 
413.5 
5 '3.9 
0 3,.0 

7 3.12 

8 4.13 

9 2.13 



11 


2.2 


13 


l!l 


17 


0.<»V 


18 


3.21 


194.13 


20 


3.19 


21 


4.2:1 


• )•> 


1.31 


25 


2.25 


27 


•> .!•> 


28 


5.34 


31 


7.29 
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644) Magnetic observations at the United States 
Naval Observatory 1888 and 1889 by J. A. Hoogewerff. 

Washington 1890 in 4. (Washington observations 1886: 
Appendix I.) 

Es werden auf »Table n (pag. 11) die fOr die einzelnen 
Stunden erhaltenen Monatmittel der Declinationsnadel -Stände, 
nnd sodann als „Range'' folgende, somit wohl als Variationen 
aufzufassende, Differenzen der extremen Werthe gegeben: 



Washinpfton 


r= ' 1 

Variationen 


— — 

Differenz 


January 


5',85 


3',70 


-l',65 


February 


5,20 


2,90 


-2 ,30 


March 


7,00 


5,40 


-1 ,60 


April 


8,10 


7,10 


-1 ,00 


May 


9,15 


7,90 


-1,25 


June 


9,70 


8 ,30 


-1 ,40 


July 


9,30 


8,70 


-0 ,60 


August 


9,90 


0,50 


-0 ,40 


September 


8,80 


9,10 


0,30 


October 


5,10 


5,60 


0,50 


Novciübijr 


3,80 


5,10 


1 ,80 


December 


3,30 


4,00 


0,70 


Mean 


7',Û2 


ö',44 


-0 ,5b 



Ich habe noch eine Differenz-Coluniiie beigefügt, aus deren 
Vergleichuug mit Tab. IV meiner Mittheilung LXXVI hervor- 
geht, dass die betreffenden Verhältnisse in Washington ganz 
mit denjenigen der europäischen Stationen abereinstimmen, — 
dass dagegen muthmasslich die Ortliche Constante, die natürlich 
aus blossen zwei Jahrgängen noch nicht mit Sicherheit bestimmt 
werden kann, für Waslün^ton etwas irrösser ausfallen dürfte. 
Interessant ist, dass der Zeichenwechsel in der Differenz sehr 
luilie mit der auf 188i>.G bestimmten Epoche für das Sonnen- 
tleckeu-Miüimum zusammenfallt. 
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645) Beobachtangen der Sonnenflecken in Paris durch 
Herrn A. Schmoll. Schriftliche Mittheilung. (Forts, zu 626.) 

Herr Schmall theilt mir folgende neue Serie seiner Aufzeich- 
nungen mit: 



1891 



1891 



1891 



1891 



1891 



10.0 

2 0.0 

3 0.0 

4 0.0 
5|0.Ü 
7 0.0 

910.0 

10 o.O 

11 u.o 
14 0.0 



- 15 



- 161.» 



- 17 



1.2 



1.10 



U 25 4.42 

- 26 3.34 

- 27 3 25 



- 181.12 

- 19,2.25 

- 21 2.25 
s- 22 2.82 

- 28 2.18 

* 24 2.8 

- 25 4.53 

- 26 3.24 

- 27 4.23 

- 29 3.28 
30i2.1G 

- 312.13 

^ 1 2.14 

7 0.0 

8 0.0 

•i- 0 0.0 

> 13 3.42 
^ 14 3.2r, 

- 10 6.37 
17 8.24 

^ 18 3.49 

• ■4. 



19 
20 
21 



5.42 
5.00 
5.56 



22 4.37 

23 3.28 

24 4.87 



111 



28 l.ll 
1 1.11 
31.2 
0.0 



5 



- 0,2.4 
7j2.7 

- 10,1.28 

- 1412.0 

- 15 1.2 

- 182.13 

- 19;2.8 

- 20 1.3 

- 21 1.2 

- 22 2.6 

- 23 1.2 
'^Ml.2 



25 
26 
27 

28 
29 



1.2 
0.0 
0.0 

0 0 

1.1 



- 30 1.2 

rV 1 3.16 

2 3.1:; 

3 3,.ll 

4 1.12 

5 I.IU 
61.4 
91.1 

lo'2.2n 

- 1111.31 

- 1211.21 

- 13,1.15 

- 14i3.31 

- 153.24 



IV 



1611.28 

17 2.28 

18*2.28 



19 



- 20 2.14 



21 

22 

23 



25 



2.^ 



3.19 

1.15 

2.43 



24 3.46 



2.33 



- 26 2 54 

- 27 2.36 

- 28 2.30 

- 29, 3^30 

- 30 3.17 
V 12.11 

31.1 
42.3 
2.13 



2.25 



- 13 



3.24 
3.31 
12 5.53 

5.47 



14 5.30 



15 
16 



21 

22 
23 



4.1K 
5.20 



17 4.19 
195.52 



6.54 
0.00 
5.70 
- 24 4.78 



- 25 



5.66 



2H 5.53 

27 4.50 

28 5.43 
294.51 

30 3.25 

31 2.36 



VI 1 14.64 

3 4.24 

4 3.24 

5 2.12 
61.16 
81.4 
9 1.25 

- 10 2.39 

- 11 3.42 

- 12 3 33 

- 13 2.29 

- 14 3.46 

- 16 6.80 

- 17 5.110 

- 185.11»; 

- 19,5.92 

- 206.34 

- 215.46 

- 22,4.50 

- 23 3.36 

- 24 3.05 

- 25 3.63 
. 26 4.86 

- 27 4.81 

- 28 4.94 

- 29 4.41 

- 30 4.27 
5.33 

2 4.28 

3 4.39 

4 2.32 

5 3.27 

6 2.38 

7 2.45 

8 2.01 
94.91 

10i3.95 

11 3.123 

12 4.91 

13 6.152 



VII 1 



VII 14|4.129 

- 15 4.125 

- 16 3.91 

- 17 3.70 

- 18 8.60 

- 19 4.69 

- 20 4.92 

- 213.82 

- 22 4.81 

- 23 4.00 

- 24 5.48 

- 25 3.29 
2^ 1.21 

- 27|3.17 
2813.27 

- 29 3.33 

- 30 2.33 

- 31 2.48 

VIII 13.32 
2i3.30 

3 3.48 

4 7.52 

5 6.73 

6 5.65 

7 5.05 

8 4.37 
9,4.28 

- 10|5.32 

- 114.45 

- 12:î.34 

- 13 3.21) 

- 14 3.25 

- 15 6.29 



- 16 



5.50 



17 3.32 



- 18 



2.17 



19 2.8 

20 0.0 

21 0.0 

22 3.15 
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1891 



1891 



1891 



1891 



1891 



VI II 2312.25 

- 2-12.21 

- 25 4.25 

- 2ö 3.25 

- 27 3.20 

- 28^0.0 

- 201.1(1 

- 30 2.41 

- 312.01 
IX l,2.î)7 

24.95 
:{ 4.101 
-14.102 
7 5.110 
s 0.129 
9 5.81 

- 14 4.3(i 

- 15 3.28 
10 3.55 

- 17 3.74 



IX 



18 3 



19 4 

20 4 
21 
22 
23 



1 

24 2 
25 
26 
30 



100 
02 
19 

«;.co 

3.40 



20 
31 



37 



X 



2 
1 

3.50 

1 4.35 

2 5.50 

3 5.59 
4)7.101 

74 
8s 
110 
107 



5|0 



6|v 

i h 

10 6 

11 4 



S.) 

70 



X 



XI 



1 •» 0.00 


Y 1 
A 1 


10 


2.32 


1 i Ä O'"* 




11 


3.17 


1 1 '» 




12 


3.21 


i 0 O.O'J 




13 


1.18 


17 "» ill 




14 3.14 


^^A 1 lit 




15 2.8 






16 2.19 






17 


2.23 


97 A ,17 




18 3.40 


Os; o oc» 




19 5.87 


OU 1 Oj 1 




22'4.82 


uU 4.o-> 




23 


4.- 


31 4.24 




20 


3.29 


1 4.2<» 




27 


4.19 


2 4.30 




28 


3.25 


3 5.41 




30 


2.18 


4 4.03 


xn 


2 


2.7 


5!4.70 




4 


2.7 


6;4.72 




5 


1.14 


7 3.00 




0 3.30 



XII 7 
8 



3.19 
2.17 
101.3 



11 



2.4 



12 2.C 
14 1.2 
16 2.27 
17i3.30 

18 3.28 

19 2.21 

20 3.32 

21 3.34 

22 4.56 
23|4.78 
24 3.65 

26 3.73 

27 3.33 
31 6.80 



646) Beobachtungen der Sonnenflecken in 0-Gyalla 

— Nach schriftlicher Mittheilung von Herrn Dr. Nie. von 

Konkoly. (Forts, zu 632.) 

Es sind in Fortsetzung der frühern Reihen in 0-Gyalla fol- 
gende Beobachtungen erhalten worden: 

1891 1891 1891 1891 1891 



1 


18 


1.5 


III 


811.1 


IV 


27 


2.4 




21 


1.1 




10 1.3 




30 


r2.0 


II 


1 


2.2 




13 l.l 


V 


1 


24 




6 0.0 




loli.i 




2 


2.3 




7 0.0 




17'2.4 




4 


1.1 




8 0.0 




18 2.3 




5 


2.3 




11 


3.9 




24 l.l 




6 2.4 




13,2.5 




29 


1.1 




7 


2.3 




142.7 


IV 


1 


2.2 




11 3.8 




17' 


2.3 




3 


1.1 




13 


4.4 




18 


1.4 




4 


1.2 




14 


3.3 




20 2.8 




5 


1.1 




15 


3.3 




23 2.5 




17 


1.2 




18 


3.3 




24 3.7 




20 


1.1 




20 


5.9 


III 


4;o.o 




22 


1.2 




21 


5.11 




7 2.2 




23 


2.9 




23, 


4.14 



V 



VI 



31 
1 



VII 1 



24 4.10 
30 2.5 
2.7 
2.4 
42.3 
7;i.3 
8Î1.4 
102.8 
13 2 4 
18 3.5 
3.5 
2.7 
28 2.14 
292.9 
30 4.10 
4.10 



20 
27 



VII 2 1.8 
3 4.10 
4j2.3 
712.6 

- 11 .3.15 

- 12 4.11 

- 15 4.10 



17 
18 



3.14 
5.13 



- 19 6.12 

- 23i3.10 

- 20,14 

- 27!2.3 

- 31i2.6 
VIII 21.1 

- 3j2.3 
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1891 



1891 



1891 



1891 



1891 



Tin 415.7 

- «6.10 

^ 715.8 
95.5 

- 10!4.4 

- 11 4.5 
12 4.7 

v 15 4.4 

- 16 4.7 

- 17 2.6 

- 21 0.6 

- 22 1.2 

- 242.4 

- 25 2.S 

- 26|2.a 



VIII27|2.:5 

- 281.1 

- 29 l.:J 

- 31 1.5 
IX 1 2.6 

2 3.8 

3 5.17 

4 5.10 

5 5.19 
8 5.13 

- 10 G.7 

- 11 4.4 

- 14:4.11 

- 15 4.11 

- 16,3.12 



IX 17 



- 20 4.12 



- 21 



3.11 



4.8 



24|2.4 

25 2.4 

26 2.5 



- 27 



1.5 



3.6 

'^.6 



29 

30 
4,0.15 
6 6.14 
8 7.24 

10 6.17 

11 3.« 
1214.11 



X 13 4.17 



- 14 



3.3 



17 2.7 
If 2.!t 
21 1.1 
22,2.7 
23I2.5 
24 L'.<1 
2512.3 



261.8 



27 



1, 



28|1.6 
•U 3.4 



XI 6 



2.9 



7 2.9 



XI 



XII 



8 2.5 

15 2.2 
20 4.20 
80'2.3 
4.1.1 

8 2.3 

9 2.2 
18 2.6 
19j2.7 
2213.13 

23 3.11 

24 2.10 



- 27 



3.9 



647) SonnenHecken- Beobachtungen von Herrn W. 
Winkler ia Jeoa. Schriftliche Mittheiluag. (Fortsetzung 
zu 627.) 

Herr Winkler tbeilt mir folgende neue Serie seiner Ânf- 
Zeichnungen mit: 

1891 1891 1891 1891 1891 



1- 8 0.0 
14 0.0 

- 16 2.2 

- 20 3.3 



- 22 



1.2 



25 2.3 

26 1.1 

27 3.6 

29 2.14 

30 2.8 

31 2.« 
12.6 

4 0.0 

5 0.0 

7 0.0 

8 0.0 

9 0.0 

10 1.11 

11 3.15 

13 2.5 

14 2.8 



II 



IG 
19 
20 



1.1 

1.12 

1.18 



III 



24 4.13 

25 

26 1.9 

27 1.4 

28 1.4 
20.0 



0.0 

1.1 
1.1 



12 2.2 
130.0 

15 1.1 
IG l.l 
17 1.1 



18 
20 
21 



- 22 1.1 



1.1 
1.1 
1.1 



III 



IV 



23 1.1 

24 1.1 

25 0.0 

26 0.0 

27 0.0 

28 0.0 

29 0.0 
301.1 
31 1.1 

41.4 
5 1.4 
G 1.1 
11,1.9 
I2II.6 
15 l.G 
IG 1.5 
17 l.G 
19 0.0 

24 2.12 

25 2.19 
27 2.18 



IV 



28'2.12 
29 2.14 

5 2.4 

6 2.7 
9 3.12 

10 3.18 

11 3.20 

12 4.21 

13 5.23 

14 4.10 

15 3.3 

16 3.G 



- 17 



2.5 



18 3.8 

19 4.17 
20,5.29 
21 '5.33 

23 3 13 

24 3.35 

25 5.39 

26 5.23 



VI 



27 4.24 

28 4.14 

29 3.11 

30 2.11 

31 2.13 

3 4.16 

4 2.5 
6 1.4 
7I1.5 

1.5 
9 l.G 
12 3.11 
17,5.39 
184;29 
20 5.14 
21,5.20 
2313.28 

25 4.58 

26 4.44 

28 4.36 

29 4.32 
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1801 



VI 3012.9 

y II 1 

2|4.25 
3'3.19 
6:2.10 
7il.ll 
82.35 
9,3.35 

- 13 4.62 

- 15 3.50 

- 16 4.61 

- 18 3.- 

- 19 4.51 

- 20 4.61 
VIII132.9 

- 15 3.10 

- 1G2.12 

- 17 1.- 



Vmi82.8 

- 190.0 

- 200.0 

- 210.0 

- 220.0 

- 23!l.8 

- 24 1.8 

- 25:1.6 

- 27|0.0 

- 28 0.0 

- 20 1.8 

- 302.12 

- 31 2.22 
IX 2 2.29 

3 3.40 

4 4. 10 

6 7.70 

7 5.6« 



IX 



1801_ 

11 5.5 

12 4.4 

13 4.7 

II 1.22 

15 3.30 

16 2.29 
2014.27 
21 8.19 
24'2,10 
25 2.17 
20 1.1 »J 
28 2.15 



1891 



1891 



29 



X 



2.13 



a0 2.18 

1 2.13 

2 3.22 

4 6.42 

5 6.1 1 



X 



6'7.48 
ti.l6 
3.26 
3.24 
1.10 
3.12 



12 

13 
14 
15 
18 
19 



3.1:5 
2.13 



XI 



20 2.11 

21 1.7 

4)0 9 g 

23 3.12 
24,3.6 
28 2.9 

5 4.39 

6 2.35 

7 2.25 

8 2.12 



XI 



XII 



9 2.11 
12 3.12 

20 7.65 
293.12 
30 2.12 

2 2.S 

3 2.3 

4 0.— 
51.8 
63.11 

11 1.1 
12 1.1 

15 2.4 

16 3.12 

18 3.11 

19 3.11 

21 3.13 



NB. Herr Winkler füf^t bei: „Auftallend war August 18 ein 
scharf begrenzter runder Fleck, der weder am 17 noch 19 ge- 
funden wurde. Die Differenz zwischen Sonnencentram und Fleck 

Vra 17, 20* 16- 42-,3 + 83-,81 

- - 20 20 40,0 38,50 

- - 20 45 42,3 33,19 

- - 21 10 49,6 33.12 

Natfirlich Wlt es mir niebt ein, hierbei an Volcan zu denken.* 
Die Bestimmungen worden mit Hülfe eines Ereismikrometers 
aosgeftthrt. 

648) Beobachtungen der Sonnenflecken in Madrid. 
(Forts, zu 615.) 

Herr Director iMigh. Merino hat mir folgende, durch Herrn 
Adjunkt Yentosa in bisheriger Weise ausgefdhrte Beobachtimgen 
mitgetheilt: 

1S91 IMl 1§91 



1891 

2 0.0 

3 0.0 

4 0.0 

1.5 



7 

8 

- 10 

- 12 0.0 



1.5 

0.0 



I 14 
- 15 



0.0 

l.l 



16 1.5 

17 1.5 

10 ;î.20 

Ol Q 9'> 
22,2.1a 



I 



II 



23 2.10 

24 3.26 

25 2.21 

26 4.20 
28I4.3O 

1 3.9 
2,2.8 



II 



1.2 
4 0.0 
51.1 

6 1.2 

7 0.0 
81.1 
9I2.IO 



n 



1891 

ÎO 2.36 
113.27 

i^m 

13 3.21 

14 4.26 

15 4.39 
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1891 



lë91 



1§91 



1891 



H . 17|4.2l 

1914.20 
20 3.34 

3218.22 

;',.10 
4.20 
2.MG 



m 



IV 



2n 



- 24 

- 25 
« 26 



28 1.10 
1.7 

1.13 



3 1.3 

412.2 

5U.r. 

6 3.Î) 
3.11 



- 11 



- 13 3.3 



- 14 



l.ll 



5.12 



15 2.3 

18i3.12 
20!3.6 

22 2.3 

23 2..Î 
241.1 
25 1.1 
2t> 1.1 

27 0.<t 

28 1.3 

8l|3.r» 

2 3. S 
4 1!.!' 
.5 1.11 

6 1.1 

7 2.«; 

8 2.2 

0 1.1 
10 2.12 



- 11 



121.7 
13 2.11 



- 14 



- 15 3.21 



i.i; 



3, If; 



IV 



VI 



lOiO.27 
17 4.22 
18i3.2<t 



- 20 



- 21 8.22 



- 22 



2.16 



.21 



23 2 30 

24 2.35 

25 2..jl 



26 
27 
2!) 
30 
1 
2 
3 
4 



2.25 
3.36 

3.2<; 

.1 ')0 

3.24 

2.5 

3.12 

4.*; 



:> 2.7 

6 2.24 



11 



2 10 
3.18 



9 3.20 



1 10 



12 '1.14 

13 5.3i> 
14,7.35 



15 
16 
17 

1« 



7.25 

•5.20 
r..iti 

4.111 

i:'i5.3(» 

23 ti.47 



24 
25 
27 



.).47 
6.,')î) 
5..V2 
28 ';.2i^ 

1 .■>.34 

2 6.-27 
;; 5.20 

2.10 

6 1.12 

sli.o 

91 1.14 
10 1 L'O 
113.24 



VI 



12'3.20 

1 3 .').:JG 

14 6.51 

15 6.73 

16 7.81 
17;8.1V7 
18|7.76 
1!) 5.1*3 
20 7.56 



- 21 



- 22 7.57 



7.59 



23; 7.38 
25 6.70 



26 
27 



5.70 
4.47 



- 28 4.64 

- 29 4.27 

- 30 4.34 
VII 1 5 30 

2 5.31 

3 4.23 
4,5.29 
5 G.23 



») :;.:{7 
7i5 44 

8 4.42 

9 4.57 

10 4.100 

11 1.97 

12 4.67 

13 6.102 

14 4.124 

15 5.121 

16 \.si) 

17 ;l.ti5 
183.51 
19|4.68 
205.82 

21 5.95 

22 5.66 

23 6.55 



24 

25 



5.33 
5.24 



26;2 15 
27,4,21 



VII 2813.22 

VIII 2 3.15 
3 4.19 
416.46 

5 5.87 

6 4.29 

7 5 30 

8 8.30 

9 6.22 
- 10 5.17 



- 11 



4.84 



13 3.25 
W A 20 
15 0.:U 
16;5.38 
1714.23 

18 2.11 

19 :i.6 

20 1.2 

21 1.5 

22 4.19 
28 8.18 

24 2.— 

25 5.20 

26 4.25 

28 3.5 

29 3.22 
31 2.15 

1 2.33 

2 3.63 
3,5.58 
4|5.64 
55.78 
7'5.Si> 

> 5.91 
9 5 58 
10 6.22 
14|5.29 

15 5.43 

16 3.13 

17 1.13 

18 3.55 

19 4.57 

20 6.36 
21^634 



IX 



XI 



2215.30 

23^2.20 
21 :^.19 



- 26 



3.27 



8 



27 3.62 

28 5.55 
2913.133 
30 3.70 

1 4.102 

2 5.89 

8 6.52 

4 8.91 

5 8.47 
7.50 
7.79 

9 7.83 

10 9.57 

11 7.60 
13 7.45 
14,9.23 

16 5.21 

17 5.32 

18 3.25 
19,6.38 
20i2.24 
21 2.12 
28 4.42 

2 5.49 
416.57 
7 5.37 

16 2.11 

17 4.33 
4.56 
5.46 



XII 



18 
19 
20,4.54 
3,2.2 
4[5.13 
715.20 
8 5.18 
15 :;.12 
16,3.17 
174.19 
18 3.15 
19.1.21 
21,4.19 
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649) Aus einem Schreiben von Herrn Dr. Rigna 
in Mailand vom 9. Januar 1892. (Forts, zu 628.) 

In durch Unwohlsein veranlasster Verliindening des Herrn 
rrotüssür Schiaparelli theilt mir in dessen Auftrage der Be- 
obachter selbst folgende Resultate der 1891 in Mailand abge- 
lesenen Stfinde der Declinatiousnadel mit: 



1890 


Variation 
de 20^ à 2" 


Différenco 
1801—1890 




S' 71 


0' 69 


Février 


4,51 


-0 ,30 


Mars 


7,85 


0,36 


Avril 


10 ,58 


1 ,90 


Mai 


10,70 


3,00 


Join 


10,36 


1,52 


Juillet 


10 ,98 


2,41 


Août 


9,96 


1 ,90 


Septembre 


8 ,55 


1 ,15 


Octol)re 


8,49 


-0 ,23 


Novembre 


4,78 


1,63 


Décembre 


2,85 


0,31 


Moyenne 


i ,<7 


r,22 



650) Sonnentiecken-Beobachtungen auf dem Haver- 
ford College Observatory in Pennsylvanien. (Forts, von 630.) 

Herr Director Leavenworth hat mir folgende neue, auf dem 

Havcrford College Observatory durch ihn und seinen Assistenten 
Willi. H. Collins erhaltene Serie von Sonnenbeobachtnngen mit- 
getheUt: 

1801 1891 1891 1891 1891 



I 2 


0.0 


1 14 


0.0 


I 


27 


4.40 


II 11 


3.65 


II 27 


2.25 


3 


0.0 


- 15 


1.4 




28 


4.45 


- 13 


3.26 


-^«8 


1.18 


4 


0.0 


- 16 


1.9 




:'>0 


3.28 


- 14 


4.32 


III 1 


1.9 


5 


1.3 


- 18 


3.19 


II 


1 


2.22 


- 15 


4.54 


2 


1.5 


6 


3.7 


- 19 


3.21 




2 


3!ÏÔ 


- 18 


5.36 


4 


2.4 


7 


1.5 


- 21 


1.1 




4 


0.0 


- 19 


4.11 


5 


3.6 


8 


2.4 


- 22 


2.13 




5 


1.1 


- 22 


6.55 


6 


2.2 


9 


2.3 


- 23 


2.23 




6 


1.2 


- 23 


4.45 


- 10 


1.18 


- 12 


0.0 


- 244.28 




8 


2 2 


- 24 


3.28 


- 11 


1.19 


- 13 


0.0 


- 2614.36 




10j2.33 


- 25 


2.46 


- H 
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891 



1891 



1891 



1891 



1891 



1891 



m 



IV 



1511.1 

i6;3.^ 

17j2.9 
18 3.17 
23 2.7 
241.1 
25 1.1 

29 4.20 

30 3 8 
5 1.15 
61.1 

7 2.6 

8 1.1 
0 2.1» 

12 2.15 

13 3.14 

14 3.82 



- 1 



16 4.29 

17 3.40 

19 5.32 

20 3.22 

21 4.32 

22 5.36 

23 .*^.32 

24 3.62 

25 4.42 

26 4.34 

27 4.52 
28I4.5S 
29|3.27 
30,:J.2<3 

l|4.29 

2 3.i:î 

3 1.2 

4 4.12 

5 2.9 

6 2.16 
3.10 
•1.:^:. 



7 

S 

IN II 
10 4.77 



- 11 



6.40 



VI 



1216.37 

13'6.16 
17 4.24 
1>! l.:?2 

19 ô.:>:> 

20 5.40 



- 21 



7.59 



22 0.81 
27,4.18 
28 5.46 
31 3.30 

1 5.32 

2 0.1)0 
8 1.:î:î 
4,:i.20 

- 81.11 
9|2.17 

- 10 :l.29 

- Ii:î.l9 
12 •'•.tie; 

- 1:3 4. „'4 

- 1415.39 

- 15 G.47 

- 1617.^7 



- 17 



5.100 



22 9.49 

23 7.48 





24 


0.|:{ 




25 


8..-)} 




26 


7.108 




27 


0.50 




28 


7.70 




29|6.61 


VII 


1 

3 


( . • > -J 

s.::o 




4 


»;.:;s 
8.21 




57.50 




6 6.62 




1 












10 


i».i2y 




11 


7.69 



VII 12 8.99 

- 13 8.60 

- 14 7.83 

- IT) 7.48 

- IG 

- 1715.32 

- 19i6.28 

- 21 1.12 
22 '3.45 
23 6.25 

- 246.11 

- 25|5.11 

- 26|M2 

- 27 

- 29-4.16 

- 31I2.H 

VIII 1^3.11 
22.G 
3 3.9 
4,5.25 
66.26 

7 5.27 

8 5.13 

10.-,.! I 

- 11 t.is 

- 12 L5 

- 13,4.9 

- I4I3.6 



15 
1<3 



G.r 
1.1: 



- 17 2. 1 

- 19 0.0 

- 20 0.0 



- 21 


1.« 


- 223.16 


- 23 


1.8 


- 27 


1.1 


- 28 


2.7 


- 20 


1.6 


IX 1 


3.44 


2 


4.59 


3 


5.00 


4 


5..58 



IX 



- 17 



514.56 

6 6.75 

7 6.106 
9 7.47 

10 7.15 

11 4.4 

12 5. S 

13 (;.2r, 

14 4.26 

15 4.40 
1613.64 

17 xn 

is ,;.»;o 

19 1..VJ» 

20 :>.i4 
21,6.37 
2214.29 
23 '^.1'^ 

21 2.15 

25 2.20 

26 2.25 
27|3.23 

28 4.40 

29 3.9 
5 6.36 
9 7.55 

nl4.22 
13:7.19 
11 1.9 
15 1.9 
16 

'3.I6 



20 2.21 

21 2.1 1 

21 t.l I 
25 4.5 
26|2.17 

27 3.20 

28 3.13 
29'3.27 
30,3.13 
31I4.22 



XI 1 



XII 



5.30 



2 4.31 

3 1.21 
4,1.26 

6 2.29 

7 2.22 

8 3.29 

9 4.36 

11 3.15 

12 4.16 
1312.7 
14'3.14 

15 2.7 

18 4.19 

19 5.52 
20I5.63 
21 5.79 

24 5.59 

25 4.48 
27'4.18 
30,3.14 

118.16 
2:;. 11 
3 2.2 

5 1.9 

6 3.15 

8 2.15 

9 3.3 

10 2 4 

1 1 2.2 

12 2.4 
1324 

16 3.19 

17 3.17. 
1>! :'.12 
19 2.12 
21 4.37 
2214.39 
23i4.64 
28 6..58 
29."). 16 
30,7.47 
3li7..54 



651) S 
Quimby zu 



onneutlecken-Beobaclitungen von Heiiii A. W. 
Bryn Mawr imd Philadelphia. (Forts, voii 031.) 
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Herr Direktor Leawenwortli liât mir folgende Serie der 
Sonncnbcobaclitiiii'jen von Herrn (^uiiiiby übersandt: 



1891 



1^91 



II 



0.0 
0.0 
0.0 

5 0.0 

6 l.P. 

7 0.(1 

8 0.0 

9 0.0 

10 O.o 
12 0.0 

i:Vo.<i 
14 U.(» 



15 



1.5 



161.9 
18 2.15 

19'3.25 
20 1.10 

21 

22,1.10 
23 2.25 
244.27 

25 3.70 
20 4.39 

27 4.5S 

28 4.72 
291.- 
30 3.25 

1 2.— 

2 2.11 

4 0.0 

5 0.0 
61.3 
8 0.0 

10 1.27 
111 3.39 
121.- 
132.10 

1 1 l.no 
15 Iii 
10 0.0 



- 17 



- 18 2.27 



19 



1.20 



".0 



II 



III 



IV 



22 2.27 



23 3.37 
24i4.21 
25 1.— 

27 1.10 

28 1.5 
1,1.0 

2 1.5 

3 0.0 

4 1.3 

5 2.7 
61.- 
7 1.- 
80.0 

101.17 



- 11 



1.10 



14 2.4 

15 l. 

1>; 

17 1.— 

18 2.9 

19 2.- 
21 1.— 

23 1.— 

21 1.-- 
25 0.0 
26l0.0 

29 1.- 
3(t 1.1 

'J 1.:. 

3 1.4 



4 

5 
6 
7 
8 
9 
11 
12 



1.— 
1.10 
1. - 
1.1 
1.1 
2.8 
1.10 
1.10 
13 1.10 



14 



r 



2.23 



15 2.33 

16 2.21 



2.30 



1891 



- 182.22 



IV 



VI 



19 '2.1 I 
20,l.H> 

21 3.22 

22 2.30 

23 3.80 

24 3.78 

25 2 38 
262.84 
27'2.45 
282.48 

20 3.12 
30 2.30 

1 2.32 
1.— 
3 0.0 



3.9 
2.5 
6 2.13 
2.25 
8 3.21 



9 



3.31 



10 3.56 
11 



4.59 
5.34 

13 5.26 

14 5.16 

10 :î.16 

17 3.10 

18 1.37 
19.5.45 

20 5.61 

21 r..^.î 

22 6.71 
28 3.13 
24,2.40 

25 5.43 

26 2.— 

27 2.20 

28 3.10 
30 2.15 
312.16 

1 13.26 
2 1.20 
3,5.21 



1891 



1891 



VI 



VII 



413.20 
52 16 
6 1.10 
71.- 
81.11 
91.35 

10 3.37 

11 3.37 
12,3.25 
133.27 
14|443 
15 0.49 
10 6.57 
17 5.111 
20 5.21 

5.39 
5.63 
5.11 
5.31 



21 
22 
23 
24 



255.66 

26!5.127 

27 5.63 

28 ;î.49 

29 3.32 

30 4.32 
14.40 

3 4.46 

4 2.26 

5 3.20 

6 3.32 

7 3.33 
9 5.72 

10 4.81 

11 4.66 

12 4.61 

13 5.148 

14 4.71 

15 3.150 

16 3.72 
17,3 48 
18 3 34 

19|4.116 
2014.82 
21 13.64 



VII 22 4.65 

- 23 4.40 

- 244.20 

- 25 S.1I 

- 26 1.16 



- 27 



- 31 

VIII 1 
_ o 



IÎ 



3.19 



28 3.10 

29 3.11 

30 8.80 

2.31 
2.27 
2.16 
2.20 



3 

4 5.30 

5 3.— 

3.49 
3.20 
8 5.25 
9|2.8 

10 3.16 

11 3.50 

12 :î 32 

13 2.16 

14 2.10 

15 3.9 

16 3.10 

17 2.16 

18 2.5 

19 1.7 

20 1.5 
911.8 
22 3.16 
233.15 
24'2.20 
25i2.ö 

28 2.11 

29 2.1f 
31 2.40 

i2im 

2 2.251 

3 4.121 
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IX sTuô 



^> 7 



6 5.195 

8 5.01 

9 5.63 

- 10 5.39 

-no 

- 12 5.15 

- I8 6:r, 

- 144.23 
15 4.57 

- 19 3.81 

- \1 3.88 
-18 3.78 

- 19-1.tt 

- 20 5.4.-Î 

- 2116.38 
-p 22 3.82 
^ 23'n.r?o 

- 24,2.32 

- 25 2.19 

- 26 2.31 



IX 



X 



1991 

"27 3.32 

28 8.47 

29 3.27 

30 3.16 

1 5.22 

2 6.27 

3 6.91 

4 7.63 

5 7.7:: 

6 6.3:. 

8 7.105 

9 7.81 

10 4.32 

11 fi.f; 
134. i:. 
14l4.8 

15 4.14 

16 3.23 
17:V32 
ISi-j.i I 

i!i'2 r» 

20 '2.2.) 



X 



XI 



IMl 

"SïîFi;; 

23Î4.12 
24 4.11 
25 1 4.5 

26 3.22 

27 2 21 
282^1» 
:;o 3.22 

:!.26 

1 3.10 

2 3.26 
3j3.38 
4'3.49 
63.42 

7 3.32 

8 2 32 

9 2.27 

10 2.11 

11 3. 21 
1213.14 
134.5 
14 ::.0 



IMl 

X" 15 4.0 

- 18 4.34 

- 10 4. 

- 2(1 4. S2 

- 21 4.:.o 

- 22,2.37 

- 232.30 

- 242.47 

25 2.8 

26 2.<î 

- 27 4.11 

- 28 3.13 
30 2.11 

1 2.1." 
2,2.8 

3 2.2 

4 2.8 
51.5 
63,11 
82.8 
0 2..% 

In 2.7 



1891 



XII 



xn 11 



2.4 



12 2.7 

13 1.2 

1 4 1 .3 
l'> 2.3 

16 3.15 

17 3.18 

18 3.10 
10 !.17 

20 3.10 

21 4.44 

22 4.85 

23 4.86 
21 2..33 

27 5.36 

28 5.43 

29 4.19 

30 7.63 



31 



7.61 



652) Aus einem Schreiben des Herrn Prof. U. Geel- 
muyden in Christiania vom 15. Janaar 1892. (Forts, zu 629.) 

Herr Professor Geeimuydeii theilt mir für 1891 folgeiido 
Bestimmungen mit: 



1891 



Westliche Declination 
I 



! 



1 



n 



Variationen 2'»~2l'' 
1891 {Ziwachig«g«il8M 



Januar 
Febroar 
März 
April 

Mai 
Juiii 
Jnli 
August 

September 

October 

November 

Deconiber 



12° 27',9 
27,6 
27 ,8 
25,0 
26 ,7 
25 ,0 
23 ,8 
22,8 
22,4 
21 ,7 
26,0 
21 ,0 



12 



° 27',4 
27 ,4 
27 ,8 
25,7 
26 ,5 
25 ,0 

23 ,5 
21 ,7 
22 ,0 
19,0 

24 ,0 
20 ,7 



2',73 
3,96 
6,41 

5 ,95 
0,18 
8,38 
9 ,66 
9,05 
6,16 

6 ,!>0 
4,81 
2,18 



0',43 
-0,63 
-0,06 

•1 ,62 
3,10 
0,98 
2,07 
2,94 
0 .70 
2,3ü 
2,38 
-0,38 



Jahr I 12° 24',79 | 12° 24',28 | 6',ai | l',04 
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und fügt bei: „La valeur anomale de la déclinaison pour le 
mois de novembre n'a pas été causée par des perturbations de 
grandeur extraordinaire; la position plus occidentale de l'ai- 
guille s'est tenue assez constante depuis le 5 novembre jusqu'aux 
premiers jours de décembre." 

653) Sonnenflecken-Beobachtungen in Kalocsa. Ans 

einem Schreiben des Direktors des Haynald-Observa- 

toriimis, Herrn Fényi S. J., datirt vom 19. Jan. 1892. 

In Kalocsa wurden von dem Assistenten, Herrn Pater Joh. 
Schreiber, im Jahre 1891 folgende Z«ahlungen erhalten: 





1891 




1891 


1891 


1891 


1891 


I 

L 


2a 1 


I I I 


20 


0.0 


V 4 


4.5 


VI 8 1.10 


Vil 16 


16.47 




25 


3.10 




27 


0.(1 


0 


3.8 


0 1.11 


- 17 


!6.30 




2ß 3.7 




28 


1.1 


7 


2.10 


- 10 4.23 


- 18 


5.21 




27 


3.0 




20 


2.:'» 


0 


320 


- 11 


2.0 


- 10 7.31 




:n 


3.11 




30 3 


- 10 


3.26 


- 12 


3.16 


- 21 


4.28 


II 

ft A 


G 0.0 




:n 


;;. 1 


- n 


4.25 


13 4.10 


- 22 


4.25 




0 2. 1 


IV 


1 


3.11 


12 


5.32 


- 14 


5 22 


- 23 


5.34 




l:i:{.i:> 




«j 


3. s 


- l:î 


5.22 


- 15 


0.28 


- 24 


6.21 




15 


5.21 




•> 
•» 


2.0 


- 1 1 0.20 


- 16 


7.47 


- 20 


2.13 




16 5.1G 




1 


2.5 


- 15 


5.10 


- 17 


0.36 


- 27 


4.7 




\>< 


;}.0 




5 


l.l 


- If; 


3.0 


- 18 


6.21 


- 28 


;^.l3 




\9 


6.12 




0 


l.l 


- 17 


•> ^ 
o. < 


- 20 


5.20 


20 


:i.l4 




21 


4.13 





r- 
1 


l.l 


IS 


4.11 


- 21 


5.18 


- 30 


:^.17 




')') 


l.ll 




12 


l.s 


- 10 4.17 


22 


5.16 


- 31 


2.16 


111 


\ 


1.1 




13 


2.0 


- 20 


5.27 


- 23 


5.18 


VIJI 1 


:î.l6 






35 




I I 3.11 


- 21 0.:îO 


- 24 6.17 


2 


3.17 




(i 


2.-1 




15 


2.10 


- 22 


0.:!0 


- 25 


7.:30 


3 


3.12 




7 


3.0 




10 


2.15 


- 2:^ 


7.41 


- 26 


5.25 


4 


7.30 




X 


2.5 




17 


3.12 


- 24 


4 37 


- 27 


6.37 


- 5 


6.19 






i.i:; 




18 


2..^ 


- 25 


0.:i8 


- 28 


6.24 


66.19 




KU. 15 




10 1.12 


- 20 


4.25 


- 20 


6.28 


7 


6.24 




11 


l.ll 




2<i 3. s 


- 27 


0.:;o 


- 


6.15 


8 


5.10 




13 






21 1.10 


2 s 


5.21 


VU 1 


7.23 


0 


5.9 




1 1 


LI 




22 4.15 


- 20 1 lî» 


2 0.18 


- 10 


6.17 




15 


'* 2 




2:1 


3.27 


30 4 22 


:{ 


4.18 


- 11 


4.19 




ir, 


2.'! 




24 




- 31 


3. lu 




3.0 


- 13 


3.11 




17 


•t — 
• •. » 




25 


2.21 


VI 1 


4.15 


: s 


3.10 


- 14 


:3.8 




is 


2. 1 




27 


3.4;; 


_ o 


0.17 




:i.l9 


- 15 


5.6 




10 


«> '> 




20 


3.n; 


3 4.0 


0 


3.27 


- 16 


6.2« > 




20 


'> «) 




:;o 


2.12 


4 


3.10 


- 10 


3.48 


- 171 


:î.9 




21 


1.1 




1 


:;.14 


— .» 


2.1;î 


- 12 


5.27 


- 19 


2.5 






l.l 






2,0 


0 1.0 


13 


7.38 


- 21 


1-1 




25 


l.l 




. > 


5.^ 


— i 


1.^ 


- 15 


6.50 


- 25 


4.10 
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1801 



1891 



1891 



lë91 



IX 



▼0126 4.17 

2^ -IX* 

- 2'j .j.i;J 

- 80|2.18 
3r2.5 

1 2.17 
2,4,3ü 
35.42 
45.45 
5Î5.65 

<; «».no 
8 G.i:. 
9i7.;Jl 

10 8.23 

11 5.10 

12 r,.G 

13 6.24 



IX 1414.18 

- 15 :^:2'^ 
i7;;.::o 

- 194.24 

- 20|5.18 

- 21 g.k; 

- 22 1.12 

- 23 2.0 

- 24 2.8 

- 25|8.13 

- 2^^'^^'^ 

- 27 5.2:. 

- 2S 7.2:{ 
- 

1 17.55 
4|7.51 



X 



X 



- 11 



6.2S 
6,3:î 
6.38 
8i7.24 
9 7.59 
7.25 



12 7.20 
18'7.27 



X 



XI 



2414.13 

2r)'i.7 

2G 2.10 
27 a.l2 

29 4.10 

30 1.22 

:;i :;.ii 

1 5.2') 
2,5.10 
64.24 
714.18 

^ 0.27 
l:; 2.2 
17 5.1;; 
1816.18 
19|7.25 
2*1 0. 10 
23t6.4ù 



XII 



26 l.l'l 
20 i 1.0 
4,2.5 

8 4.8 

9 2.3 

10 2.3 

1 1 2.2 

12 2.2 

18 3ai 

19 5.13 

20 5.16 

21 1.0 



24 



- 25 2.18 



3.2U 



- 14,7.19 

- 15 5.11 

- 16 5.12 

17-}. 13 

l^;:.ll 

10 5.17 

- 20,3.11 

- 2l|2.12 

- 22;3.9 

- 23|3.10 

Herr Schreiber fflgt bei : Jdie Zählungen sind den Zeich- 
nangen entnommen, welche am hiesigen oji Zöller von Merz 
angefertigt wurden. Durchmesser der riojcction » 22 cm. 
Das angewandte Ocular gibt eine 52 m&Lige Vergrössemng." 

654) Memorie della Società degli Spettroscopisti 
italiani raccolte e pubblicate per cura del Prof. P. Tacchiûi. 
(Forts, zu 635.) 

Herr Professor Tacciiini theilt folgende in Rom erhaltene 
Z&hlongen der Sonnenttecken mit: 

1991 1991 1991 1991 



1991 



2 0.0 

3 0.0 

4 0.0 

11 0.0 

12 0.0 
14 0.0 

19 3.8 

20 4.9 

21 1.2 

22 2.5 

23 2.8 

24 2.5 

25 1.2 



II 



26 2.7 

27 3.9 
31 12.1 

1 2.6 

2 2.4 

3 0.0 

4 0.0 
51.2 

6 1.2 

7 0.0 

8 0.0 
10 2.11 
12 2.10 



II 1313.15 

- 14 3.15 

- 15;4.14 

- I6'.5.l5 

- 17 4.16 

- 18:3.10 

- 19|3.14 

- 20 3 24 

- 21,3.24 

- 22Î4.17 

- 23 3.10 

- 243.9 

- 25 8.22 



II 



III 



26i3.17 
27 3.11 
2s'l.l 



1 1.4 

2 1.2 
5 4.8 
62.4 

7 2. 1 

8 2.5 

9 1.7 
101.8 
12 1.2 
132.2 



III 



IV 



1411.2 
162.4 
172.8 

18;2.6 

20|1.2 
22,3.7 
231.2 

25 0.0 

26 0.0 

27 0.0 
20 1.2 
312.6 

13.6 



Digitized by Google 



396 



Wolf, astronomische Mittheilungen. 





1891 


1991 


1891 


1891 


1891 


IV 


213.6 


VI 


2 1.13 


VII 


25 


4.0 




11 


.5.8 


XI 


6:4.26 


— 






3 4.12 




26 


1.6 




124.8 




7 


2.16 


— 


5il.4 




4 ...12 




27 


2./ 




136.17 




9 


2.8 


— 


611.2 




b 2.7 




28 


.i.lO 




14 


4.16 




10 


2.10 


— 


7:1.2 




CI" 

6 1..) 




20 


3.9 


~~ 


15 


3 14 




13 


1.2 


— 


8,1.2 




i lA 




30 


.j. !•> 




17 


3.18 




14 


3.6 


— 


f> 1.2 




9 1.8 




31 






18 


3 25 




15 


3.6 


— 


11 1.12 




1<> 2.1.» 


VIII 1 


2./ 




10 


4.21 




16,2.8 


— 


13 1.:» 




12 3.1 < 


— 


2 


l\ Ci 

2.8 




?i 


5.21 




17 


2.10 


— 


ll;3.11 




1 3 3. 1 i 


— 


3 


2.0 




21 


6.19 




18;4.19 


— 


15 3.12 




11 4 23 


— 


4 


0.2» 




22 


4.15 




19 


.5.10 


— 


16 L19 




l;j 0.2.) 


— 


5 


;>.24 




23 


2.7 




206.26 


— 


17 3.8 




1 ( 4 . 3) 4 


— 


6 


0.10 




24 


2.6 




21 


5.21 


— 


18:3.11 




18 4.2() 




7 


« 1 «~> 

4.13 




25 


2.5 




22 


5.26 


— 


19,3.6 




10 4.2.1 


— 




4.10 




26 


1 3 




25 


3.9 


— 


20 3.10 




21 .>.1S 


— 


P 


4 L 1 

4,8 


— 


^0 


3.19 




263.7 


— 


21,3.10 




22 0.1 / 


— 


10 


3./ 




28 


.5.21 




27 


2.4 


— 


2214.11 




23 4.1 / 


— 


11 


> k II 

3. 1 1 




29 


6.21 




28 


4.10 


— 


23!2.16 




2.) 3.22 


— 


12 


3.1 1 




30 


.5.14 




30 


2.6 


_ 


25 '2. 19 




2«.» 4.2(» 


— 


13 


3.10 


X 


1 


.5.18 


V T I 

XU 


1 


2.7 


_ 


26:2.18 




2< <.24 


— 


14 


2.7 




0 


7.20 




2 


2.G 


— 


27 2.17 




28 0.24 


— 


15 


4.8 




3 


7.20 




3 2.4 


— 


2!» 3.15 




20 0.21 


— 


16 


4.14 




ft 


6.29 




4 


1.2 


— 


30 3.14 




.)0 0.13 


— 


17 


3.12 




(5 7.22 




5 


1.4 


V 


l|3.11 


V Ii 


1 8.21 


— 


18 


2.6 




r? 
4 


6.31 




^5 


3.6 


— 


3 2. 1 




2 0.1. > 


— 


10 


2.4 




8 


7.50 




Î 


3.10 


— 


4 1.2 




3 4.1;) 


— 


20 U.o 


— 


9 


7.43 




9 


3.6 


— 


5 2. l 




1 -,.0 


— 


21 0.0 


— 


10 6.22 




10 


2.4 


— 


6 2.7 




•- dit 

»4.11 


— 


22 


3.10 


— 


11;6.10 




11 


1.2 


— 


8 3.8 




k^ 1 •■ 

Ii 2.1-» 


— 


23 


2.6 




12 


5.15 




12 


2.4 


— 


9 3.12 




< .>.12 


— 


24|2.7 


— 


14 


5.0 




13 


1.2 


— 


10 3.2 1 


" — 


8;.î.l i 




25 


3.0 




15 3.6 




14 


1.2 


— 


12 6.3(1 




0,4.2/ 




2t5 


4.14 




16 


5.15 




15;3.6 


— 


13 3.1!» 




10 4.32 




27 


4.8 




17 6.15 




163.11 


— 


M 1.1 1 




11 1.21 




28 


1.2 


— 


18 


3.13 




17 


3. 13 




15 5 l:î 




12 7.22 




20 


2.6 


— 


19 


6.12 




18 


2.8 


_ 


17 1.1» 




13, /..Ii 




30 


3.14 




20 


111 




19 


2.7 


— 


184.12 




14 0.30 




:U 


3.14 




21 


2.6 




20 


3.14 


_ 


10 1.16 




1;.) 5.3;» 


IX 


1 


2.12 




22 


3.12 




21 


3.13 


— 


20 5.21 




1 l ' '7 

l ' • r .j I 




•) 


;;.is 




23 


3.5 




22 


4.17 


- 


23 7.31 




1714.25 




• > 

• > 


5.26 




24 


5.13 




234.19 




25 7.32 




18 3.18 




4 4.24 




26 


•>. 1 0 




24 3.11 




26 (;.2:i 




10 6.2<» 




."» 






27 


3.11 




25 3.15 




27 5.22 




20 7.36 






:».5i 




30 


5.16 




26 


2.14 




2S 7.27 




21 4.20 




7 


.'».20 




M 


4.10 




28 


5.21 




2'.* l.M 




22 3.21 




8 6.20 


XI 


1 4.14 




29 


7.21 




31 2.S 




233..I1; 




0 


5.2s 




2 


5.13 




30 


5.15 


Vi 


1 3.12 




24 4.1 




m tj.22 




4,6.25 
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* 655) Beobachtungen der Sonnenüecken in Moncalieri. 

Nach schriftlicher Mittheilung von Hrn. Director P. Denza. 
(Forts, zu 637.) 

Es wurden folgende Zählongen erlialtcn: 
1891 1891 • 1891 1891 1891 



20.0 

do.0 

4 Oß 
8 0.0 

11 O.U 

12 0.0 

14 0.0 

15 in 

16 2.:. 
20 1.»; 

22,0.0 



23 
25 



T 26 0.0 



27 



0.0 
0.0 



1.5 



301.3 
81 
1 

2 



in 



1.3 

l.n 

0.0 
103.15 

11 3.13 

12 3.in 



12 



14 3.15 

15 4.21 

16 8.19 

17 3.21 

18'2.17 
192.17 
2O1I.O 
212.10 

22 2.10 



- 23 



2.15 



24 2.17 
202.8 
262.12 
271.14 
Jnol i89S. 



U 

ni 



IV 



2811.13 


1 


1.11 


0 


1.0 




0.0 


l 


0.0 




2.5 




2.!» 


12 


1.5 


15 


l.n 


19 


2.*; 


20 


1.4 



25 0.0 

26 0.0 

27 0.0 



28 



29 0.0 



30 
31 
1 

4 

15 
10 



0.0 



1.5 
1.5 
1.5 
1.4 

1.10 

;;. 1 1 

17 3.12 

18 3.12 

22 i.n 

21» n.i*; 
n 



nu 
1 

13 



2.7 
4.10 
14 4.10 
16 3.8 



24 



1.21 



25 5.24 
31 2.0 
l'2.7 
8 n.8 
1.5 
1.8 
7 

13 2.10 



VI 



9 

- 12 2.7 



VI 15 



VII 



5. Ii' 

16 6.28 

17 5.. -^0 
lit '2.\'2 
21 :'k\'2 
22,0.12 
25|3.17 

26 2 10 

27 2.'J2 

28 2.17 

29 2.21 

30 3.16 
14.16 
2 4.14 
5 2.0 
6:m 
83.10 
9 3.10 

- 11:5.22 

12 i.2n 

- 13:1.27 

- I4U 28 

- 18.}. 17 

- 21 3.25 

- 25 2.9 

- 26 1.5 

- 28|3.ll 
VIII 2Î2.6 

3|2.7 

514.18 

0-1.20 

7 1.UÎ 

8,3.11 

9|3.11 

- lon.i.n 

- 12 8.11 

- 18 8.11 

- 118.12 

- 15,8.9 

- 180.0 



IX 



X 



VIII19 0.0 

20 0.0 

21 0.0 
24 1.4 
2H 3.0 

28 1.3 

29 2.6 
301.14 



31 



1.18 
8,20 
3.27 
3 5.37 
6 6.48 
5.50 
8 .5.. 8 5 
0 4.2.5 
irG.12 
12|6.15 
18 (1.15 
15 2.12 



17 
18 



8.23 
3.23 



19 3.17 

20 3.19 

22 4.17 



24 
25 
26 



- 28 2.12 



29 



2.9 

2.10 

1.8 



3.14 



80 8.1>^ 
5.23 

8 6.40 

9 6.36 
5.22 
4.27 



8.7 



10 
11 

11 

o o. / 

18 2,14 
22 2.10 



X 

XI 



27 2.14 
31 3.9 
1 3.17 
818.15 

4 3.23 

5 2.24 

- 7 2.21 

8 2.16 

9 3.14 

- 10 3.14 

- 16 2.9 

- 17 3.15 



XII 



18 

10 
27 
28 
29 
1 



4.18 

4.25 
8.16 
3.16 
3.10 
1.7 



2'1.6 
811.7 

4 1.6 

5 1.5 
61.5 
7 1.6 

I I 2.12 
15|2.12 



16 
17 



- 18 2.13 



- 19 



2.13 
2.12 



2.14 



20|2.12 
21 8.20 
22,8.19 
23I3.2I 

24|8.19 

28 5.23 
20 5.18 
80 4.14 
3113.12 
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656) Beobachtungen der Sonnenflecken in Palermo. 
Nach schriftlicher Mittheilung des neuen Directors, Herrn 
Prof. T. Zona. (Fortsetzung zu 638.) 





1891 




1891 




1891 


1891 


I 


111.4 


III 


7 


3.7 


V 


9 


3.2G 


VI 


24 


5.25 


— 


2;o.o* 


— 


8 


3.7 


- 


12 


6.37 




27 


5.55 


— 


:3 0.0 


— 


9 1.15 


— 


13 


5.37 




28 


5.44 


— 


4'0.0 


— 


10 1.19 


- 


14 


6.G2 




29 


4.28* 


— 


62.0 


— 


13 3.7 




15 


6.15 




30 


5.31 


— 


7 


2.5 


- 


14 2.2 


— 


17 


4.17 


VII 


1 


6..35 


— 


8 0.0 


— 


IG 3.1 G 


— 


18 


4.18 




2 


6.18 


— 


io'o.(^ 


— 


17 


2.10 


- 


19 


5.3G 




3 


5.28 


— 


ii;o.o 


— 


18 2.11 


- 


20 


5.15 


_ 


4 


3 29 


— 


12I0.0 


— 


19 2.3 


— 


21 


7.11 




5 


4.20 


— 


l.'iO.O* 


- 


21 1.1 


— 


22 


7.49 




6 


3.30 


— 


ir, 


1.1 


— 


23 


1.1 


— 


23 


G.12 




7 


3 38 


— 


17 


3.11 


— 


25 


1.1 


- 


21 


4.1G 




8 


4.42 


— 


21 


3.22 


— 


2G 1.1 


— 


25 


G.44 




9 


5.56 


— 


23 


2.10 


— 


27 


0.0 


— 


26 '5. 71 




12 


5.70 


— 


24 


3.33 


— 


28 1.1 


— 


28 


5 41 


_ 


13 


6.100 


— 


25 


4.2 s 


— 


29 2.9 


— 


29 


5 56 




14 


5.127 


— 


2G 


3.2G 


IV 


1 


3.19 


— 


30 


3.18 




15 


7.111 


— 


27 


4.31 


— 


3 


:;.io* 


— 


31 4.37 




IG 


5.98 


— 


20 


3.37 


— 


5 


1.8 


VI 


1 


5 IG 


_ 


17 


5.79 


— 


30 


3.52 


— 


G 


1.2 


- 


2 


7.34 


_ 


18 


G.30 


— 


31 


3.17 


- 


7 


1.1 


— 


3 4.12 




19 


7.62 


II 


2 


2.7 


- 


8 


l.l 


— 


4 


3.21 




20 


8.79 


— 


5 


1.2 


— 


9 


2.5 


- 


5 


2.16 




21 


t.ib 


- 




1.4 


— 


12 


1.13 


- 


G|1.12 




22 


7.91 


— 


10 


2.3G 


— 


16 


i.2:î* 


— 


t 


1.10 




23 


8.54 


— 


12 2.22* 


— 


17 


4.13* 


- 


S l.S 




24 


7.. 39 


— 


17 


4.31 


— 


18 2.11* 


- 


9 


2.25 




25 


5.2G 


— 


18 


3.35 


— 


19 


4.i<; 


- 


10 


:;.3G 




26 


2 17 


— 


19 3.21* 


— 


20 


2.17 


— 


11 3.3:; 




27 


4.17 




21 


4.31 




22 


1.28 




12 3.20 




28 


3.25 




22 






23 


3.29 




V.\ 


5.32 




29 


.3.28 




23 


.3.:'»7* 




24 


3.4o 




1 1 


5.51 




30 


3.34 




2.1 


3.2<i 




25 


:1.12 




15 


7.51 




31 


2.34 




25 


3.:il 




2G 


2.30 




IG G.58 


VIII 1 


3.26 




2G 


3.3!» 




2S 


2.2 1 




17 


7.82 




2 


4.28 




27 


2.22 




29 


3.27 




18 


7.72 




3 


4.21 




28 


1.11 




2 


2.9 




19 


G 98 




A 


7.44 


Hl 


1 


l.K*. 


V 


4 1.15 




20 


7.GI 




5 


7.48 




2 1.1 






2.7 




21 


G.: IG 




6 


5.21 




4 


::.4 






2.21 






7.1:; 




7 


.5.25 






2.5* 




l 






23 


5.24 




8 


7.19 



1891 



IX 



VIU 9|7.18 

- 10 7.32 

- 115.24 

- 13 4.18 

- 14|5.18* 

- 15 6.20* 

- 16 6.29* 

- 17 3.12* 

- 18 2.9* 



19 



27 

28 



30 
31 
1 



2.4' 



20 0.0^ 

21 0.0» 

22 

24 3.7* 

25 4.15* 

26 4.13* 
3.14* 



29 4.17* 



3 23* 
2.17* 
3.1 



7* 



2 4.27* 

3 

\42* 



). 

5.98* 
5.46* 
5.54* 
815.49* 
9|5.51* 
10!6.29* 



5.12* 
5.13* 
6.22* 
5.23* 
5.39* 

16 3.19* 

17 3 



11 

12 
13 
14 
15 



18 
19 
21 



3..32* 
3.35* 
3.36* 
5.1.5* 



22 3.15 
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1891 1891 1891 1891 1891 



IX 


























23 


2.16* 


X 


8 


7.112 


X 


25 


4.9 


XI 


29 


3.18 


XII 


16 


3.17 




24 


2.11* 


— 


9 


7.91 




27 


3,29 


— 


30 


3.10 




17 


4.15t 




25 


3 22* 


— 


10 


7.53 




30 


4.42 


XII 


1 


2.12 




18 


3.1 6t 


_ 


26 


3.17* 


— 


11 


7.35 


XI 


2 


5.34 


— 


2 


2.9 




19 


3.5 t 




27 


3.32* 


— 


12 


7.52 




4 


5.43 


— 


5 


3.14 




21 


4.25 




28 


4.22* 


- 


14 


8.60 


_ 


5 


3.35* 


— 


6 


5.35 




22 


5.43 


mm 


29 






15 


4.12 


— 


6 






7 


6.36 


— 


23 


4.45 




30 


4 63* 




16 


424 




8 


5.36* 




8 


5.19 




214.52 


X 


1 


5.110 




17 


4.28 




12 


3.10* 




0 


3.16 




25 3.60 




2 


6.61 




18 


3.17 




15 


4.8 * 




10 


3.16t 




28 


5.35 




3 


6.49 




19 


5.33 




19 


6.61 




11 


2.7 




30 


8.88 




4 


7.68 




20 


3.45 




20 


5.50 




12 


3.3 




81 


7.42t 




5 


7.47 




21 


2.10 




21 


5.43 




13 


3.0 








6 


7.84 




23 


3.21 




22 


5.84 




14 


5.17t 










7 


7.73 




24 


3.17 




27 


4.8 




15 


4.6 t 









Herr Professor Zona schreibt, dass die Beobachtungen nach 
der früheren Methode ansgefOhrt worden seien, — jedoch nur 

die mit * bezeichneten von ihm seihst, alle übrigen von seinem 
Assistenten A. Maseari. Ich habe beizufügen, dass die 7 im 
December unter Beisetzung des Zeichens f von mir zur Ergänzung 
aufgenommenen Iieol)aehtungen einer Mittheilung von Herrn 
Professor Riccö in Catania entnommen, aber bei der Berechnung 
von den übrigen nicht unterschieden wurden, da ich es bei ihrer 
geringen Anzahl nicht nöthig fond den kleinen Unterschied zu 
berücksichtigen, der sich aus einigen correspondirenden Werthe- 
paaren zu ergeben schien. 

657) Aus einer Mittheilimg von Hrn. Prof. Weinek 
IQ Prag. (Forts, zu 633.) 

Aus den um 18, 22, 2 und 10^ angestellten Beobachtungen 
ergeben sich folgende mittlere tägliche Variationen der magne- 
tischen Declination: 



1891 


Variation 


Zuwachs 
Mit 1890 


1891 


Variation 


Zuwachs 
aeit 1890 


Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 


3',19 
4,12 
7,16 
8,22 
10,32 
10,18 


-0',25 

-1 ,53 
1,33 
1,03 
2,65 
0,93 


Juli 

August 

September 

October 

November 

December 


10', 91 
!» ,55 
7,79 

(7 ,70) 
5,77 
4,18 


2',17 
1 ,06 
1,43 
(3 ,47) 
1,51 
0,21 


« 


Mittel 1 


7'.42 1 


r,i7 
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Ich bemerke, dass in Prag we^^en baulichen Arbeiten der 
October austiel, und nun von mir mit Hülfe von Wien eine Zahl 
eingeschaltet wurde, um dennoch ein Jahresmittel erhalten zu 
können. 

658) Magnetische Variationsbeobachtungen in Wien. 
Aus dem Anzeiger der k. k. Académie ausgezogen. (Forts, 
zu 634.) 

Auf der Hohen Warte bei Wien wurden folgende mittlere 
Stände der Declinationsnadel Ober 8^ erhalten: 



1891 




2»' 


9" 


Variationen 








1891 1 


Zuwachs 


I 


63',06 


65',74 


62',71 


3',03 


0,'05 


II 


63 ,02 


66 ,76 


62,46 


4,30 


0,24 


ni 


62 ,08 


68 ,38 


62 ,Ui 


6,87 


0,71 


IV 


60 ,96 


60 ,92 


62,11 


8,96 


1,27 


V 


58,17 


69 ,57 


61 ,25 


11 ,40 


3,44 


VI 


57 ,11 


67 ,44 


61 ,87 


10,33 


1,25 


VII 


56,44 


67 ,54 


61,38 


11 ,10 


3,01 


VIII 


57 ,:îi 


67 ,87 


61 ,03 


10 ,56 


2,53 


IX 


56 ,98 


65 ,68 


58 ,83 


8,70 


1,40 


X 


50,10 


65 ,61 


57 ,70 


7,91 


2,45 


XI 


59 ,26 


63 ,65 


58 ,02 


5 ,63 


2,78 


XU 


58,55 


60,69 


56 ,79 


3,90 


0,50 


Mittel 


1 


9° 2M0 




7',68 


l',63 



Die in der ersten Variations-Columne enthaltenen Werthe 
entsprechen der Differenz zwischen dem für 2** erhaltenen und 
dem kleinern der übrigen zwei Werthe, — die in der zweiten 
geben die Zunahme gegen die entsprechenden Werthe von lâ9u. 

659) Traite de physique par Jacques Rohault. Paris 

1G71. 2 Vol. in 4. 

Nachdem Holiault in seinem ersten Bande die Physik im 
Allgemeinen abgehandelt, tritt er im Eingange seines zweiten 
liaiulcs auf die Cosmographie ein, und kömmt in Cap. 25 (pag, 
91-102), welches den Titel: „De la nature des astres" besitzt, 
auch auf die an der Sonne bemerkten Erscheinungen zu 
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sprechen. Specielle Beobachtungen tbeilt er nun zwar leider 
nicht mit; dagegen sucht er sich von seinem Gartesianischen 
Standpunkte ans die Sonnenflecken, welche er als „ semblable 
À de récnme qui se forme sur la surface des liquides qui 
commencent à bouillir" bezeichnet, deren Auftauchen und 
Wiederverschwinden, deren aosschlicssliches Auftreten in der 
Nähe des Equators, das Entstehen der Fackeln etc. zurecht zu 
legea, und man mnss gestehen, dass er dabei fast ebenso klar 
(oder besser gesagt, nicht viel unklarer) vorgeht als manche 
Neuere, ja dass sich sogar bei Letztern einzelne seiner An- 
schauungen wieder finden. 

660) Prodromus pro Sole mobili et Terra stablli, 

contra academicum florentiiiiim Galila3um a Galilseis, au- 
thore R. P. Chris tophero Scheinero See. Jesu, ante 
annos 20 et amplius elucabratus, qui nunc primum in 
publicam lucem prodit Anno 1651. (s. L; Xn und 120) 
in fol. 

Dieses, durch das „CoUegiuiu Xisscnse Socictatis Jesu jn 
Silesia" aus dem Nachlasse seines 1650 verstorbenen Vorstehers 
publicirte und Kaiser Ferdinand III. gewidmete Werk, in 
welchem der Verfasser den nicht selir glücklichen Versuch 
machte zur Widerlegung des Coi)i)crni{'aniscbcn Systèmes die 
Sonuenftecken beizuziehen, besitzt wohl gegenwärtig nur darum 
noch ein gewisses Interesse, weil es eine Art Fortsetzung der 
1630 erscliicnenen „Rosa ürsina" (vgl. Nr. 157) bildet, und 
wenigstens einige Anhaltspunkte für die sonst ziemlich im Argen 
liegende Kenntniss des Fleckenstandes der Sonne in den Jahren 
1629—1632 vcrschaft't. Wälirend sich nändich aus den Sonnen- 
bildern, welche Scheiner (nach Art derjenigen in der Rosa 
Ursina) zu Gunsten seines Prodromus. gestützt auf seine eigenen 
Beobachtungen in Rom und die controlirendcn lieobaclitungen 
seines ehemaligen (damals sich iu Wien auihalteudeu) Schülers 
Joh. Bapt. Cysat, für 

1629 VII 18-26, Vm 10-22, IX 6-19 
entwarf, ziemlich sicher schliessen lässt, dass 1629 noch zu den 
fleckenreichen Jahren gehörte, welche dem Flecken-Maximum 
von 1626,0 zunächst folgten, so geht dagegen aas verschiedenen 
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Bemerkungen, welche Schcincr dem Texte (pag. 52 u. f.) ein- 
verleibte, ganz unzweifelhaft hervor, dass die nächstfolgenden 
Jahre bereits zu den fleckenarmen zu z&hlen sind, indem 
nicht nur 

1680 IX 24-28, XH 16-24 

16S1 n 8-17, m 28-IV 4 V 1-18, V 27-VI 9 

1682 m IS-IV 11, V 1-8 
als fleckenlose Tage anfgefahrt, sondern auch die zwischen- 
liegenden Zeiten (mit wenigen Ausnahmen, wie namentlich der 
ebenfolls bfldlich dargestellten Fleckenstftnde von 1631 YI 
10—21) wiederholt als solche bezeichnet werden, die keine oder 
wenigstens nur sehr unbedeutende und kurz andûemde Flecken 
gezeigt haben. Es erhftlt dadurch offenbar das von mir, ohne 
Kenntniss hievon, Iftngst auf 1684,0 gelegte Minimum nachträglich 
noch eine starke Statze, zumal Sc^teiiner (pag. 55) ausdrücklich 
sagt, dass er von 1611 bis 1633, wo er dies schreibe, die Sonne 
tftglich aufinerksam beobachtet habe, so dass ihm wohl kaum 
je ein vorhandener Flecken entgangen sei. Wie schade, dass 
sich die eigentlichen Beobachtongsjournale nicht erhalten zu 
haben scheinen. 

Zum Schlüsse füge ich noch eine kleine Fortsetzung 
des Sammlungsverzeichnisses bei: 

356) Quartier sphérique par Deslongchamps. — Ge- 
schenkt von Prof. R. Wolf. 

Eine selten gewordene Tafel von 35 cm Breite und 28 cm 
Höhe, welche die vielversprechende Aufschrift ,,Quartier Sphé- 
rique on Cadran Univciscl'' Instrument très utile aux Navi- 
gateurs pour résoudre avec une facilite et une promtitude 
extraordinaire, toutes les plus belles Questions Astronomiques, 
même celles dont le calcul est impossible à la mer par le. 
Sinus. Par le Sr. Deslonf/champs^ qui explique son usage par le 
petit Livre cy-joint. Se vend à Brest chez R. Malassis, im- 
primeur et libraire de la Marine. 1711" besitzt. — Leider 
liegt der erklärende Text nicht bei ; da aber die Tafel als 
Hauptbcstandtheil einen Quadranten von 25 cm Radius zeigt, 
in welchen die Meridiane und Parallele von Grad zu Grad nach 
der orthographischen Eqoatorealprojection eingezeichnet sind 
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80 ist kaum zu bezweifeln, dass da ein Vorläufer der „Quar- 
tiers de réductions** vorliegt, welcher sich noch Lacaille und 
seine Zeitgenossen zu Ueberschlagsrechnungen bedienten, und 
es dürfte sich somit durchaus nicht lohnen, sich über die speciell 
durch Longchamps ins Auge gefassten Aufgaben iinrl zu deren 
Lösung aasgeheckten Verfahren noch weiter den Kopf zu zer- 
brechen. 

857) ,,Âcten über den Planimeter von Job. Oppi- 

kofer.** Von dessen Sohn Ingenieur F. J. Oppikofer dem 

Schweizer. Polytechnikum geschenkt. 

Das obbcnannte, vom 21. Auj^ust 1884 datirte Gcsclicnk, 
welclies antänglich von Professor Joli. Wild aufbewahrt und 
sodann von diesem nach seinem Rücktritte an die Samiiiluiig 
der Sternwarte abgegeben ^Yurdc, umfasst (theils in Originalen, 
theils in Copien oder Uebcrsetzungen) 18 aus den Jahren 1828 
bis 1855 stammende, auf die Geschichte des Planimeters be- 
zügüche Aktenstücke, — voraus (neben den schon in Notiz 197 
besprochenen Gutachten und einem Exemplare der von GoncUa 
1841 publicirten Abhandlung) die von Oppikofer 1833 und 1838 
mit Mechanikus Ernst abgeschlossenen Verträge und sodann 
einige ans dem Jahre 1852 stammende Schriftstücke, welche 
mir wichtig genug erschienen am über dieselben in Nr. 80 
meiner „Astronomischen IMittheilnngen" eingehend zu berichten. 
Hier will ich nar noch beifügen, dass ich dem geschenkten 
Aktenbande zu etwelcher Illustration des Oppikofcr'schen Plani- 
meters eine Anfangs der Fünfziger Jahre von Joh. Koch für 
mich ansgefdhrte Zeichnung des Modells beilegte, welches Wild 
für seinen 1848 der Technischen Gesellschaft in Zürich ge- 
haltenen Vortrag anfertigen liess, — femer einen Brief, welchen 
Professor Amsler 1873 DC 9 in Sachen an Ingenieur Denzler 
schrieb, — und endlich einen Brief, welchen Professor Favaro 
1875 VI 16 aus Padua an mich richtete. 

358) Holländisches Astrolabium. — Geschenkt von 
ileiTii Professor Marc-Antoinc Thurv in Genf. 

Herr Professor Tliury schrieb mir am 16. October 1872: 
„En vous remerciant de nouveau pour le bon accueil que j'ai 
reçu À rObservatoire de Zurich je viens vous prier de vouloir 
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bien joiodre à votre très intéressante collection d'instraments 
anciens un graphomètre hollandais, portant la date de 1670, et 
qae je remets à la poste à votre adresse en môme temps qoe ce 
billet J*ai fait réparer cet instrument il y a qnelqnes années dans 
notre atelier de Genève, remettre une aigoille aimantée ponr 
remplacer Tancienne qui avait été perdue, et vernir tout Tin- 
strument La division n'est pas très exacte, mais les traits sont 
remarquablement bien coupés. Vous remarquerez la division 
intérieure en parties inégales selon les tangentes- des arcs; don- 
nant le taux de pente.* — Ich fttge bei, dass das Instrument 
die Signatur «A. Sneewins 1670 à Delphis" zeigt, — ein &us8erQ& 
Halbkreis von 242 mm Durchmesser in Yiertelgrade getheilt ist,* 
— jeder Quadrant eines von ihm um 18 mm abstehenden Innern 
Halbkreises dagegen die von Prof. Thury erwähnte ungleiche 
Theilung hat, indem von 0—45^ jedem Winkel seine Tangente, 
von 45—90^ aber seine Gotangente fOr den Radius 100 beige- 
schrieben ist; dass femer sowohl die Nullliuie als ein drehbarer 
Durchmesser ein Doppeldiopter-Paar aufweist, — fiber dem Cen- 
trum eine Magnetnadel auf einem in Grade getheilten YoUkreise 
von 50 mm Durchmesser spielt, — endlich zwei Massstäbe vor- 
handen sind, von welchen der eine die Hundertstel vom Durch- 
messer des äussern Halbkreises gibt, der andere 97» rheinländi- 
sche DuodecimalzoUe darstellt. Sowohl die Boussole, als das 
Vorhandensein eines kein Kugelgelenk besitzenden Ansatzstückes 
zur Befestigung des Instrumentes auf einem Stative lassen 
schliessen, dass dasselbe zunächst zur Messung von llorizon- 
talwinkcln bestimmt war; aber anderseits beweist die Tangenten- 
Theilung, dass wenigstens ausnahmsweise aucli Ilöhenwinkcl 
gemessen werden sollten, und in der That linden sich einige 
Spui'en, dass wohl ursprünglich zu diesem Zwecke noch ein 
zweites (wahrscheinlich mit einer Lothvorrichtuüg verselieues) 
Ansatzstück vorhanden war. 

859) Haarhygrometer. — Geschenkt von Prof. R. Wol£. 
Ein noch in brauchbarem Zustande befindliches, von 
Fs. Ducommun construirtes Saussure'sches Haarhygrometer, 
welches ich 1850 aus dem Nachlasse von Prof. Friedrich Trechsel 
in Bern (vgl. Biogr. II) ankaufte. 
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